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I.

/

Dokter Knuft

Man muß heutzutage entweder großartig ſein oder

vielſeitig, “ ſagg Dokter knuſt in Windhok vaken to ſine

Frönde. „Für die Großartigkeit fehlt mir das nötige

Kapital , darum habe ich mich auf die Vielſeitigkeit ver

legt, und daß ich vielſeitig bin, das kann keiner leugnen " .

Dat konnt ' auk nich.

Domols hadd ' Windhok no finen richtigen Dokter,

denn Doktor knuſt hadd ’

fick alles fölwſt lährt . Dos

mals wören de Schüßen

feſte in Windhof no up

eenfache un däftige Maneer

fiert, aohne ,,Menu " un

„Polonaiſe“, un dat ganze

, Barfum " was Haaröl un

en lück Ottokolonge. Et

gonk alles no mähr nao

de aolle Mode owwer

famoſt viell Wind was der

auk domols all in dat

Städtfen .

Dokter Knuſt was ſo'n

(chrao." Männeken, mett 'ne blade Brill un en foſſen

Baort . He verſtonn alles . Vüör in ſinen Huſe hadd ' he

) mager.

1*



4

ne Wähtſchopp ') un en Laden, wo man kaupen konn,

wat man wull, un ächter hadd ' he ſine Apothek un en

graut Tabakslager . Sin Stranf-Tabak was wiet un fiet

berühmt; auk Sigarren hadd ' he up Lager, un dat was

domols up'n Lanne no de allernieſte Mode, de Buern

raukeden alle ut kuotte Biepen, un well Sunndags 'ne

Sigarr anſtickede, de gall binaoh för üöwerſnappt. Knuſt

was üöwerhaupt ſine Tied en ganzen End vörut.

Dobi was he Doktor för Mensken un Veeh un daih't

am leiwſten in Homöopathie, denn do hadd ' he ſömſt

Glauben an ; wenn't verlangt word ' , daih he't auk in

Allopathie.

,,Alles, was gewünſcht wird, " was fin Woort ,, ich

weiß auf alles zu laufen . Die ſogenannten ſtudierten

Doktoren ſind viel zu fünſtlich, es iſt die Hauptſache,

daß man die Natur beobachtet, und dazu muß man

einen beſonderen Blick haben . “

Beſonners gutt konn he Tiänne uttrecken . He kreeg

ſe harut „un wenn der Deibel noch ſo feſt ſitt, er

muß !" He kreeg en, un wenn auf de halwe Niewen ")

metgonk. Up jeden Fall was't anteraoden, dat man

vürhiär fin Teſtament mok, wenn man ſick bi em en

Tann trecken lait .

Bi fine ärztlichen Viſiten ", as he dat nömde, hadd

he alltied en paar Proben von ſine Sigarren in de

Taske, un ſo ſparde he den Reiſenden . Rauken was bi

em 'ne Art Medizin ; he ſagg vaken to’m Kranken : „Sie

follten 'ne gute leichte Zigarre rauchen , das macht die

Bruſt freier und bringt Funktion in den Körper. Pro

bieren Sie dieſe mal, iſt leicht und aromatiſch , prima

Qualität. Ich will Ihnen ein Kiſtchen von der Sorte

ſchicken . “

Gemühnlich ſchickede he dann twee Siſtfes un lagg

ne Portion Strant- Tabak bi . Sine Ware was wat düer,

' ) Schenkwirtſchaft ; 2) Minnlade.
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owwer man moß auf in Anſlag brengen, dat man de

Fleigen-Fängers ſparede ; denn wo Dokter Knuſt ſin

Tabak raukt wor,do föllen de Fleigen haupenwieſe von

de Wände.

He was auf fo'n halwen Avfaot, un alle Buern ,

well an't Prozeſſen wullen, de leipen nao Dofter tnuſ .

Se föllen meerstied harin , owwer ſe hädden doch ümmer

faſten Glauben an ſine Wiſſenſchaft, denn he hadd ' drei

dicke Böfer von de Sejeße, un do fonn he alle Bara

graphen ut vüörliäſen.

Dann was he auk en Dichter, owwer för den Ruhm

daih he't nich , bloß för Geld . „ Ich flöte auf den

Ruhm,“ ſagg he, „wer iſt von Ruhm fett geworden ?

Von lauter Lorbeerblättern kann man keine Suppe

kochen ." He mof alles, wat der jo vitörfümpin't

mensklicke Liäben : Glückwünske von allen Sorten , Ver

lobungs- un pochtiedsgedichte, Inſchriften vör't pus un

up't Graff. Gemäöltig ſtark was he auf in patriotske

Gedichte, de domols kuott nao Siebbenzig viell brukt

wören ,,famoſer Verſchleiß in Patriotismus,“ ſagg

he vaken un et wor' in de ganze Ümgiegend fin

Kriegerfeſt fiert, ohne dat Dokter Sinuſt wat dichten

moß . Et was nich wahn düer ; fief Pännige de Strophe,

män unner twintig Strophen daih he't nich. Man

konn fick owwer auk up em verlaoten ; wenn Naut an'n

Mann quamm, dann hadd’he in eene gutte Stunne

ſine twintig Strophen ferdig upit Papier ſtaohen.

Endlicks hadd he auf en Hieraots -Bureau, un bi

düt Geſchäft was he nu grade to Gange, un ſine Frau

de holp em dobi .

Sine Frau was ſo dick äs he mager was . Se daih

anners nicks, äs de Böker föhern un Riäknungen ſchrieben

un dann un wann en Hälfken drinken , üm ſick en lück

uptomüntern. Se was üöwerhaupt ’ne reſſelveerte ') Frau,

" ) reſolute.
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un wenn de Künink Salomon to iähre Tied liäwt hädd ' ,

dann hädd' he ſiecfer nich froggt : „ Ein ſtarkes Weib, wo

iſt es zu finden ? Dagesdag ' ) ſatt ſe in iähren Seſſel

up't Bureau ; dat was fo'n klein Stüöwken , wo je fick

gerade drin imdreihen konn -- ,, Poſtwagen " fäggen de

Lüde to dat Nabüfffen . Et lagg tüsken de Wähtsſtuowe

un de Küieck , un nao beiden Sieten konn de Frau

Doktor dör fo'n klein Fenſterfen de Upſicht föhern .

Do jätten de beiden nu toſamen .

Gib mir mal die Liſte , " ſagg Dokter Knuſt, „ ich

habe mir ſchon den Kopf zerbrochen wie nichts Gutes

und kann doch keine paſſende Partie finden . "

„ Was is der denn los ?" frogg de Aollske, un

jedesmol, wenn je ſick weggede, dann frafede de Seſſel

ganz erbärmlicf.

„ Geſchäft in Ausſicht !" Dokter Senuſt reef ſick de

Hänne, „ da iſt ein Baumeiſter in Münſter, der ſucht

eine Frau , nicht zu alt, gebildet, von angenehmem Äußern

und mit Vermögen ; er will wohl eine vom Lande, wenn

fie ordentlich was mitfriegt und etwas fein iſt."

,,Sind ſeltene Vigel, ſind Ringelduwen ," de Aollske

lagg dat fette Unnerfinn in jähre runde Hand. ,,Muß

gut überlegt werden ! Lies mal vor, was wir auf Lager

haben .“

Dofter Sinuſt wistede ſine Brill met'n Rocſlipp ,

grämſterde fick ? ) twee- dreimol, ſlog dat dicke Hauptbok

up, ſochte hen und hiär, grämſterde fick wier, trock de

Brill vüör up de Niäſenſpitz –

,,Vöran , aolle Drümmelhack !" ſnauede de Aollske,

un de Seſſel frafede, äs wenn he auf verdreitlicf wör.

Dokter Knuſt laß ſo rächt bedächtig: ,,Sophia Süß

milch -11

,,Dumm Tüg!" foll em de Aollske in't Waort, wenn

je jo rächt in't Geſchäft was, füerde ſe leiwer Platt -

1 ) Tag für Tag ; 2) räuſperte ſich.
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,,de is jä längſt verhieraotet, häſte de no nich ſtriecken ?

De hät jä den Müermeſter krieggen."

,,Ach ja ! Glücklich verheiratet – ja, ja !"

,, Glücklich weniger," ſagg de Aollske, un de Seſſel

krakede wöſt, we hauet fick mankſt an de Köppe .''

,,So ? Ja, das kann vorkommen. Nun weiter :

Minna Strumpelhoff, 25 Jahre, 20 000 Mark – na,

ſie iſt keine üble Partie, aber –

,, Aowatt! Dat Wicht met de viellen Sunnvügel un

de faoſſen Haor ? Dat ſoll en Baumeſter kriegen ? Fällt

em gar nich in ! Wieder !"

,,Druta Göſſels, 22 Jahre - aber nein , die hat

einen kurzen Fuß —11

„ Wu viell frigg ſe met ? Dat is alltied dat Wich

tigſte."

Se krigg Diättigduſend, “ ſagg de Dokter, ,, owwer

ſe is nich in Penſion weſt un is von Natur en lück

unbehölplick ; de Charakter is ganz gutt."

,,Ganz rächt," de Collske nammen Snüfffen, ,, et

is ſo ne richtige Baus, id häff ſe up't Tierſchaufeſt

danzen ſeihen, dat ſaog ut, äs wenn man ſo'n biſterig

Half bi'n Stiätt hät . Wieder !!!

,,Anna Lempen, 27 Jahre, 15 000 Marf – di is

ſo recht adrett ; ich glaube, ſie ſpielt ſogar etwas Klavier .

Weiß ſich auch tüchtig ſtaats zu machen . Sie hat ſich

hier ſchon drei Fläſchchen Klettenwurzel-Öl geholt in

einem Jahre, und neulich kam ſie mir entgegen , da roch

fie auf zehn Schritte nach allen möglichen Düften .

Schön iſt ſie gerade nicht, ſie hat jo'n langes Kirchen

fenſter-Geſicht _ "

Wu viell krigg ſe met ? Wat häſte ſeggt ?"

Fiffteihnduſend."

,,Un dann ſiebbentwintig jaohr ? Is fin Handel

män wieder !"

„ Joſephine Wippken, 30 Jahre –



9

,,Wi fumt allmählich in't aolle Teſtament," ſagg de

Aollske und reckede ſick, äs wenn de ganze Seſſel uten

anner frafen ſoll. „ Owwer wu viell friegg ſe met ? ' '

,, Twiälfduſend."

,,OHäer ! Un dann is’t ne richtige Gaffeltange, ")

giäl, äs ne Citrone un ſpişkäs’n Hieckeltann, 9) be

ſonders de Niäſe . Dat is üöwerhaupt ne Niäſe, de ick

för mine Bartie gar nich för ne richtige Niäſe eſtimeern

kann ."

De Aollske hadd ' allerdings ne Niäſe in't Geſicht,

de wat anners utſaog : ſe was afraot ſo dick un rund

äs 'ne Knuder .

,, Chriſtine Schlacetrup ," laß de Dokter wieder,

,,32 Jahre und 10 000 Mark – 11

,,Haolt män in ! De kannſte üöwerhaupt düörſtriecken,
et ſie dann, dat äs en Blinden hieraoten will . Well

ſeihen kann, den ſmiärſte domet nich an . ' '

„ Ja, ja !" ſagg de Dokter met'n Söcht, „ die Sache

iſt ſehr ſchwierig. Ich weiß für den Augenblick keinen

Rat ; ſchade um das gute Geſchäft !"

„ Waocht !" de Aollske bedachte ſick. Hät nich de

Wildrupske no eene Dochter — alſo ' ne jüngere Süſter

von de Schulte- Hahnjücksfe ?

De Dokter ſprank up un trippelde von eenen Fot

up'n annern .

Stimmt!" reip he ganz vergnögt . „ Stimmt ganz

auf ein Haar ! Warte mal — muß bald zwanzig ſein .

Wenn ich nicht irre, ſo iſt ſie in Benſion – Mariechen ,

jawohl, Mariechen, ſo heißt ſie. Sehr gut — ſehr gut!"

De Dokter noteerde ſick dat.

,,Wat mäck dann nu de Hahnjückske ?" frogg de

Aollske. ,,Dat wull jä ſo rächt nich buottern met de

beiden ; häfft ſe fick nich auf all bi de Aohren hat ?' '

4 ) Ohrwurm ; 9) Hechelzahn.
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De Dokter trock de Schullern up .

,,Leider, leider !" ſagg he dann, ,,einmal iſt ſie nach

Haus gelaufen zu ihrer Mutter; ich glaube wohl, daß

einige Handgreiflichkeiten vorgekommen ſind. Sie muß

aber jetzt wieder bei ihrem Manne ſein -- die beiden

machen mir wenig Ehre . Aber ich muß meinen Begaſus

noch beſteigen , die Braumeiſterſche hat ein Gedicht beſtellt

für ihre ſilberne Hochzeit."

,,Kannſte dat nich bruken, wat du vüöriges Jaohr

liefert häſt för dat fiefuntwintigjäährige Jubiläum von

uſe Brandſprüt ? Do ſatt ſo'n Swunk ächter, un wenn

du ſtatts Brandſprüş Şubelpaor ſchriffſt, dann päß

dat ganz genau .“

,, Das heißt,“ ſagg de Dokter, „ ein kleiner Unter

chied iſt doch vorhanden _II

Na !' foll em de Aollske in't Waort, „ lösfen doht

ſe beide, de Sprütz met Water un Braumeſters met

Beer ; owwer minthalben maf en nie Geriemſel."

Ich habe auch gerade den richtigen Spiritus."

, Dann ſcheit laoß !" ſagg de Aollske.

Dokter Sinuſt gone in ſine Stuowe un ſlaut ſick

aff, dat he nich ſtört wor' un met ſinen ,,Spiritus'ı

alleen bleef, un de Collsfe freeg fick de Bulle unnert

Pult denn un gaut fick en Hälfken in dat was

iähren ,,Spiritus'. Et is doch ſchön , wenn Ehelüde

ſo nett metenanner harinoneert !

II .

Klüngelkamps Vader

Et is ne eegene Sake , de beſten Frönde fönnt em

mankſt ſo ungeliägen fumen, äs wenn ſe fick dat ärtro

afluert hädden tom Spiet . " )

) zum Ärger.
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Klüngelkamp ut Biſterlauh verſtonn fick met de Doktersfe

nütten gutt ; he was alltied willkumen , un he quamm

vaken . Dwwer dat he nu grade in den Augenblick harin

quamm , as de Aollske fick dat Hälſfen in'n Nacken ſlog,

dat ſaog binaoh äs pure Baisheit ut, un dat was de

Aollske rächt kunträr. Dobi hadd ’ Klüngelkamp de ab

chailicke Gewuhnheit, dat he män ſo iäbens met de

nückels ' ) an de Düör buſede un in'n fölwigen Augen

blick auk all binnen was .

De Aollske verſlauf ſick von Vernien ; ſe wull de

Bulle rast unner't Pult ſtoppen , owwer bi iähre Kum

plettigkeit was ſe nich beſonners fir, un Vader hadd ' glaue

Augen. He nicktöppede rächt vergnögt un muſterde ' ) ſo

ſtillfes vör fick hen.

„ Pröſtken, Frau Dokterske ! So'n Hälffen dat wiärmt

den Magen ; icf haoll der auk van . "

,, Süh, Klüngelfamp!" gnurte de dollste verdreitlick,

„Ji üöwerfallt em jä rein ! Män wat ſegg ' Si von'n

Hälffen ? Do is nics von met ; ') dit ſind Magendruoppen ,

et is mi gar nich ärtro in leſter Tied . "

,,Aoh , " gnöchelde Vader, ,,mi dücht auf, Ji jeiht wat

leige ut. “ Dat was pure Baisheit von em , denn de Aollske

glaihede äs 'ne Klapperrauje . “) Dann mott icf Ju äs

von minen Hannigliför metbrengen , dat is baare Medzin

un ganz echt is he if maf em fölwen owwer

famoſte ſtark is das Düwelstüg."

De Dokterske hadd ’ erſt rächt gnadderig fiecfen, män

nu wor' ſe ganz fröndlicf ; iähr breede Geſicht löchtede

üörndlick, as wenn de Maon anfänt to dienen.

,,Sett't fu dahl ! Den Liför wick äs gähn probeern ;

ick mak mi ſwaorens nich viell ut ſo wat, owwer wiägen

dat ji em fölwſt fabrikzeert häfft i ſind doch en

' ) Knöchel ; 2) lächelte; 3) nichts daran ; 4 ) Klatſchroſe.
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„ Pröfiken , Frau Dokterske! Bo'n bälfken dat wiärmt

den Magen ."
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Allerwelts -Häl, Klüngelkamp ! Wat Ji nich alles trächt

praktizeert !"

,, Et is owwer auf mankſt dernao", Vader troc ſin

Piepfen ut de Rocftask, ,,met Verlaif, draff'k wul ſo'n

Kleiner anſticken ? De Tabak is gutt, he is van Ju.

fä, met den Liför, dat is allerdings biäter geraott , äs

Schulte Weſtrup ſinen Roſinen -Wien ."

„ Roſinen -Wien ? Dat is mi ganz wat Niees . ' '

,,Glaiw ick wull , Frau Dofterske, was mi't auf.

Dat Rezept dat ſtammt von ſon'n Studenten – ut

Frankriek, glaim'k ne ſtill, ut Straßburg, wiett ' Ii,

de wunnerſchöne Stadt, wo all de Soldaoten begraben

liggt ; do mott en wöſten Kiärſhoff ſien . Uſe Steffen

dat is min Süſterskind, ſtudeert auk to Dofter

de hadd ' dat metbracht. Dat Rezept dat font dann ſo

an : Nimm 100 Liter Waſſer und duh 16 Pund Roſinen

drin un dann en Portion Zucker en heelen Klott .

Ick wull der nich an , denn wat von Studenten fümp,

Frau Dofterske , dat is lutter Wind, un richtig, de

Wien is Eſſig worn . Wi wören giſtern bi Weſtrups

un häfft em probeert; ick ſegg Ju, de Struotte gonf

em rein in Krüſen ' ) bineen . Ick ſagg, Een Gutts hätt

de Wien doch an ſick, do wät ſo licht kin Mensk dick

von . Un naohiär hädd ' icf baoll de Folik krieggen . "

De Dokterske lachede, dat de Seſſel üörndlich anfonk

to Eriesken .

„ Fä ,“ gneejede Vader, dat mott man doch leggen,

man kann bi us up'n Lanne doch all viell mähr häbben

äs fröher. Roſinen-Wien un Þanniglikör et gift

allmählick Induſtrie bius. Un nülick hädd ick mi

baoll en Floſſipeh maket. "

,, Wat ? " frogg de Aollske , „ ſölwſt maket ? Na, ick

ſegge, Ji ſind en Praktikus ! "

1 ) Falten .
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Vader pafffede vergnögt ut ſin Piepfen un recede

de langen Beene met de grauten Stieweln ſo wiet von

fick, dat de Aollsfe ächter jähr Bult rat verbarri

kadeert was .

„Owwer," fonk he wier an, ,, et wull doch nich

rutsken . Jck hadd ' mi ſo'n aolt Wagenrad nummen,

en Stöhlken der buowen up un ſo wieder. Et was

gar nich ſo üewel, bloß de Blanſierſtange de feihlde ,

un do ſin icf hi'n erſten Verſök in uſe Nüec de Seller

trepp harunnerboltert un häff mi ecflick de Schiennen ')

fillt. "

Von lutter Lachen quamm de Dokterske an't Prußen,

un et duerde ne ganze Wiele, bis ſe wier biquamm .

,,Män wi quatert un quatert," ſagg Vader, „ ick wull

egentlick met'n Dokter füern, un dann laot't mi auk

en Hälfken brengen, min Magen is no nich wier ſo

rächt up Schick von den aollen Roſinen -Wien."

„Hät dat dann fle met den Dokter ? " frogg de

Aollsfe. Is Drüfe-Möhne vlicht nich gutt ? Min

Mann is grade an't Dichten, un wenn em do wat

tüsfen fümp, dann bräck em de Fahm ') aff. Owwer

dat Snäpsken föll fi häbben . "

,,Dann laot’t em doch jau in Ruh, Frau Dokterske,

ich kann mi denken, wat dat en fopptebriäcken Arbeit

ſien mott, dat Dichten. Un ſo ne Drift ) ſitt der nich

ächter met mi . “

„ Schön ! Trina, Trina ! En Halben owwer flink ! "

Dat Wicht quamm auf wanners .

„ Proſt, Frau Dokterske, " reip Vader, „ auf daß wir

ewig grünen bleiben ! "

Domet ſlog he'n in'n Nacken .

Proſt ! Proſt! Alſo Möhne is krank ? Et wät doch

wull nich leige ſien ? "

- ) Schienbein ; 2) Faden ; 3) Eile .
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„ Brrr - ," ſagg Vader un ſchüdde fick, as wenn he

Füer ſluoken hädd ' , „ ne , met Möhne ſteiht dat all gut .

Se hat manfft Tannpien oder en Snuwen , un dann mäck

ſe'n grülick Geſicht un bitt rund üm ſick, män ſe is

taoh ' ) äs Suoll - Liäder. Dwwer uſe Ali de is frank ,

he frätt nich mähr un bliecft nich mähr un tüht den Buf

up un ſnuorket äs ne aolle Uhle , well all de Muſefelle

wier utſpiggen will. Ick häff all dacht, off he vlicht de

Infulenzia hädd ” . “

„ Na, is gutt ! Min Mann jall muorgen vörbi kummen .

Ju geiht et auf no gutt, nich waohr ? Ji ſeiht ut äs't

ewige Liäben . "

,,Et geiht, Frau Doktersfe ! Johaol mi äs'n Schinken,

well gutt in'n Rauk hangen hät . Man nülick, do hädd '

ick doch baoll nao'n Dofter chicket, do hadd ick mi den

Magen ſo dieger ") verduorben in Kalfsbraoden —

,, Ei – häff fi en half ſlachtet ?

„Ne, dat nich , dat was ganz anners. Ick mot Ju

dat äs vertellen ."

Vader ſtoppede erſt ſin Piepken, ſochte en Swiäwel

ſticksken ut de Weſtentask, reet an ſine Bücks hiär un

ſtickede bedächtig an . De Aollske konn't von Niesgierig

keit nich uthaollen, ſe feef Vader ſtief in't Geſicht un

ſagg allemankſt: „Wu was dat denn ? “

„So, nu häff wie de Dampmaſchin wier to Gange, "

ſagg Vader, „nu paßt up, Frau Doktersfe ! Do is de

Student, de Steffen, wat minSüſterskind is - Se kennt

em vlicht, he ſtudeert auf to Dofter, et is fo'n windigen

na, de was alſo bi us up Beſök . Nu geiht he ſo

gähn up de Jagd, un Schulte -Weſtrup namm en denn

auk met — icf doh do nicks an , an dat Jagdgaohen --

un nu wull he ſo liedensgähn en Haſen met nao Hus

brengen . Et was all giegen Aobend, un ſe gaoht dör

1 ) zähe ; ?) ganz und gar.
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Brümlinks Samp, wo ſo viell Strüfe un Struppen ſtaoht,

un richtig, do wegget ſick wat in de Strüfe, ſo wat

Grieſes . Dat is’n Haſen , denkt min Steffen, un fünket

laoß . Un wat was't ? En Stalf! Jo, wat hät de aolle

Prümlinks Moder ſchimpet! Män et was der nicks to

mafen , ſe möffen dat Dier reineweg den Hals afſnieden .

So ſin wi to'n kalfsbraoden kummen . Dwwer ick ſegg

fu, wat Steffen ſchaluh was ! Fck öwe ') em gähn ſo'n

lück, un do ſegg ick em dann ſo allemankſt: Du brengſt

no wull düftig wat met von de Jagd, en Ralf, dat

kann biätter batten äs en Haſen, un naigſtens krieg

wie gewiß no'n Offen . "

De beiden lachten , dat jähr de Tränen üöwer de

Baden leipen.

„ Klingelkamp ! “ reip de Aollske rat uter Aohm,

„ dat is rein gefäöhrlicf met Ju ; wenn Ji an't Ver

tellen fumt . Dat lief Söht mi weh von Lachen . “

,, Aber um's Himmelswillen ! " De Dofter ſtack ſinen

foſſigen Baort dör de Düör, un de blaoe Brill glämmerde

äs Füer, was iſt denn los ? Ah, Alüngelkamp !

Schönen guten Abend ! "

„Guten Lobend, Här Dokter, " ſagg Vader, „Ji

mügt wull fraogen, Jue Frau vertellt mi do Stückskes,

dat man fick dat Hiätt ut'n Liewe lachen mott. "

„ Aolle Lügenbül ! " reip de Dokterske, „ na min

Mann de kennt Ju, un de weet ganz gutt, dat fi

von alle Snackerie vull ſitt't."

„ Ganz recht, ganz recht! Wahrhaft großartige Phan

taſie, ſchade, daß Sie keine Verfe machen können, Klüngel

kamp, aber das iſt wieder eine beſondere Gabe. Ich habe

gerade mein Gedicht fertig für die ſilberne Hochzeit

von der Braumeiſterſche - gebt mal acht:

1 ) necke .
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Nun ſtoßet an aufs Jubelpaar,

Indem 3hr's Glas erhebt!

Es hielt ſich gut ſo manches Jahr,

Hat manchen Sturm erlebt -

,,Dat ſtimmt! " reip Vader, nje häfft fick beide ſamoſte

gutt haollen, icf glaim ' , ſe föllt wull tohaup iähre veer

hunnertfiftig Bund häbben - un dann ,, manchen Sturm

erlebt", beſonners he ! So des Naomdags üm fief Uhr,

dann füllt bi em de erſte Schuß, ſo lange höllt he ſick

ſtief un drinkt einen Druoppen, owwer dann geiht't auf

emmerwieſe . ") Un fe fümp auf mankſt in'n Sturm . "

De Dokter las wieder :

Sie waltete da drinnen ſtets

So züchtig in dem Haus _."

,, Züchtig ? " ſagg Bader, allerdings, do fitt Zug

ächter bi alls, wat ſe legg un döht, beſonners wenn je

de Wichter Eenen an de Aohren timmert . "

,,Er wirkte fürs Geſchäft, fo geht's,

Der Mann der muß hinaus

„ Richtig !“ reip Vader, „ der Mann der muß hinaus !

Dat is dat Reſultat bi fin Geſchäft. Dat is leſten

den langen Snieder paſſeert, un de hadd ' höchſtens veer

Glas drunken . “

„ Im Brauen iſt er ein Genie,

Sie ſteht ihm tapfer bei,

D’rum reiße mit dem Schleier nie

Der holde Wahn entzwei — "

„ Wat ! " Vader keek ſo'n lück twiewelhaft . „Wahn

entzwei ? Wu ſall ick dat verſtaohen ? Smitt je Pött

kaputt, wenn je wahn is ? De Wildrupske de Söht dat

wulläs, wenn ſe ganz vernienig is, owwer von de

Braumeſterske hädd ' ick dat nich dacht."

„Mnuſt,“ foll de Collske dotüsken, „ legg din Ge

riemſel män wäg, du ſollſt muorgen bi Klüngelkamps

) eimerweiſe.

Wildrups Hoff.
2
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vörkummen, Ali is franf, un Klüngelkamp de wull di

ne Bulle Hannigliför metgiebben ."

,,Schön, ſchön, ſchön !"

,,Na, Adjüskes ,“ ſagg Vader, alſo bis muorgen,

Här Dofter.

De Aollske gonk met bis an de şusdüör.

III.

Ne rugge Rafie

Dat Düörpken, wo Silüngelkamps wuhnt, hett

Biſterlauh.

Et giff der ſo’n männig ſchön Plätzchen up de Welt,

wo de rieken Lüde hen reiſet, üm fick to verhalen von

all dat Danzen un Viſitenmaken , von Muſik un Kunſt

un Theaoter un annere wichtige un beſwörlicke Arbeiden ,

well den Mensken ſo angriept . Dann gaoht ſe in'n

Summer an't Meer ſpazeern un gapet de Sunn an, wenn

fe unnergeiht, oder kleiet up de haugen Biärge un gapet

de Sunn an, wenn ſe upgeiht, un dat is jähr ganz wat

Niees , wiägen dat ſe ſüß vör Middag nich ut de Fiädern

Eumt . Wenn ich mi äs gründlich verhalen möß, ick gönk

up'n paar Wiäcfe nao Biſterlauh, obſchonſt dat du fin

Meer is un fine Biärge ; ick weet wiß, do quaim ick

baoll wier bi . " )

Et is män en klein Düörpfen, owwer et ligg fo

nett in de grönen Baim un luert ſo iäbens met de

rauden Däcke harut un de klaore Biſterbiäck?) flütt der

an vörbi . Kund harüm gröne Wiesken, bunt von

Blomen , un dann dat Feld met den prächtigen Waiten

un met Lewinge ) aohne Tall un graute, ſtille Büske

met Nachtigallen un Eekbaime - de reine Staot !

1 ) wieder zu Kräften; ²) Biſterbach ; 5) Lerchen .
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Mlüngelkamps Hoff de ligg fo'n half Stünnken von't

Duorp, etwas up de Höchte; man jüht en all von

wieten . Nich wiet davon ligg Wildrups Hoff, faots

ächter de Biſterbiäck, en lück in'n Grunn, un an'n

Hoff-Slagbaum ſteiht ne Gefe , de hät iähre paar hunnert

Faohr up'n Buckel.

Wat geiht't der hiär up Wildrups Hoff!

Twee graute Wagens met allerlei Möbel, Disfe un

Stöhle, Schäppe un Schränke, Bedden un Gardinen,

un mag de leiwe Himmel wietten, wat ſüß no für Tügs,

quaimen in'n hellen Draff up’n Hoff. De ſenechte un

Miägde frijölden un frieskeden is unwies, un de

Meerske ſtonn met de Fuſelpulle in de Niendüör ') un

gaut eenen Halben nao'n annern in .

„ Moder, ick ſin der wier !“ ſchräpede dat Fraumensk,

wat buowen up den erſten Wagen tüsken de Gardinen

ſatt, un quamm harunnerſpuotteln . ,,Moder, ic häff

alls wier metbracht, he hät fine Fluſe von mie behaollen ."

Dat was Kattrin, de Wildrupske iähre öllſte Dochter.

Se was jähren Mann, den Schulten Hahnjück, all en

paarmol wäglaupen , män dütmol was't iähr ernſt.

,,Nu fumt harin, " ſagg de Collske, „ un drinkt erſt

Kaffe! Stoffer, kumm to ! Dat Wiärks könn Ji glieks

afladen . Kumm , Däne, un dann vertell mi äs genau,

wu dinen aollen Iſel von Mann fick met die hatt hät . “

Dat Wildrups Järwe ) is en graut un ſtäödig

Färwe, un Geld häfft de Lüde äs Hei . Män et is

ne verwiägene un rugge Raſſe, beſonners de Meerske .

Se is gewühnlick män half antrocken ; met'n aollen

Unnerrock un ne Bummeljac un ne Nachtmüske, de

ſieht faohr un Dag nich mähr wasket is, löpp ſe den

ganzen Dag harüm, un de grieſen Haor hanget iähr

üm de Tiänne . Se hät owwer auf Haor up de Tiänne ;

) Einfahrtstor ; % ) Erbe . 2 *
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„ Moder, ick häff als wier metbracht, he hät kine Hluſe

von mi behavlen .
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wenn ſe anfänk to rementern, dann kriegt ſe alle de

Naut, un de Anechte un Miägde fleigt män ſo üm de

Böfte. )

,, Ick ſin en Mensk nao de aolle däftige Welt," ſegg

de Wildrupške vaken un dann ſnätet ſe fick met twee

Finger, dat't män ſo ſuhſt ,,well mi ſo nich lieden

mag, de kann mi von'n Liewe blieben .''

Nao de Siärk geiht ſe nich allto flietig. Wenn't

riänget, 9 dann ſegg ſe : ,, Bliewt män in'n Huſe, wat

föll wi uſe gutte Tüg verdiärben ! För't Biäden gifft

doch fin Geld ."

De aolle Wildrup is all lange daut, un em is de

Ruhe wuoll to günnen . Anfangs hadd ' he ſick up de

Ächterbeene ſett't giegen fine Frau, män do was he

ſchön to Paß kummen ! Faots dat erſte Maol ſagg ſe

em : Ick legg di , Männeken , ick fin vör'n Dümel nich

bange, un do ſoll ick vör di wieken ? Mak mi nich

fucht,*) ſüß kriggſte Eenen ächter de Liäppels, dat du

den Himmel för'n Backuowen “) anficfft !" Do hadd ' he

ſick wanners giebben , un wenn je iähr dulle Schuer

freeg, dann gonk he jacht in'n Keller, wo dat Fuſel

fättfen lagg, üm fick ſo ſtillkes to tröſten. Toleſt hadd '

he fick ſo ſinnig ut't Liäben haruttröſtet; män de Aodske

holl fick ſtramm un regeerde kräftig wieder .

Se jätten in de Stuowe bin'n kaffe.

Kattrin , wat egentlich de Hahnjücske is, ſtoppede fick jähr

Höppken ganz vull Knabbeln, un Stoffer, en baumlangen

Käl, de bi de Garde deint hät un man mot ſeggen ,

auk en ſtäödigen Käl – de mok dat gerade ſo ; he hät

leeder auf en Snapp von fin Moder metfrieggen, ſüß

wör he'n jungen Burſchen , äs he in't Bof ſteiht. Seggen

döht he nich viell, owwer he is aut vör'n Düwel nich

bange, un wenn be den willen lubitsken ") Hengſt, well

1 ) Pfoſten ; ?) regnet ; 8) zornig ; 4) Backofen ; 5) tückiſch.
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ſe in'n Stall häfft, män anröpp, dann biewwert de an

alle Gliedder. Kattin is gerade äs de dollske .

Wenn man fick de jüngſte bekick, Mariechen , dann

ſoll man meinen , de wör rat ut de Art ſlagen . Dat

is owwer gar nich der Fall; ſe hät bloß en Portion

Bildunk metkrieggen, ſüß is ſe met denſölwen Brie be

guotten .

,, Ik häff mähr Geld äs all de annern Snurranten ,"

hadd ’ de Meerske ſeggt, „ un icf kann mine Dochter in

dat fienſte Spriäck-Hus ſchicken , wo ſe Französk lährt,

wenn ich dat will. Jck för mine Partie giff der nicks

ир up de ganze Aperie, owwer uſe Mariechen, dat

fall ne Dame wäern von ächter bis vüör, ſo gutt ös

Eene. Arbeiden jall ſe nich, je hät't jä nich neidig !"

So was Mariechen in dat Penſionaot kummen un

ſatt fick nu en Niajenknieper up un trummelde den

halben Dag up den aollen Klimperkaſten harüm, de

in't beſte Zimmer ſtonn , män de Wildrups - Järffe ') de

ſatt der dieger in .

Alſo de Veer de ſätten nu bi’n Staffe.

,,Wu gonf et Ju ?" frogg de Meerske.

,,Gutt," ſagg Stoffer, ,,Schulte Hahnjück was nich

in'n Huſe, un dat Volk ſtonn up’n Hoff un gapede met

Niaje un Mund, äs icf met de Wagens quamm un

anfonf uptoladen - 11

Män de Aollsfe, ſin Moder," foll Kattrin em in't

Waort, ,, de hät di mol ſpitafelt . Se gehrde vör Gift

un Galle un wull mi de Augen ut'n fopp klaien ;

owwer icf freeg mi'n Bäſſem un reip : Summ mi nich

to naoh, ſüß friggite wat an't Fell , dao faſte drei Wiace

genog an häbben ."

,, Dat was rächt, Däne ! Wi häfft all dat vielle

Geld un brukt us von annere Lüde nicks gefallen to

) Wildrups Art.
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-

laoten . Icf mott et rächtſchaben lachen met dat aolle

Wief, dat aolle Fiägfüer, de aolle Tange ! Du äs Frau

in'n Huſe, du mößt dat Summando häbben – “

„ Wenn hier äs ne junge Frau fümp, frigg de auk

dat Kummando, Moder? " frogg Stoffer ſo ganz unſchüllig

un ſtreek fick ſinen ſtäödigen Snurbaort ; man ſaog em

gar nich an , dat he wull ſo'n lück baishaft ſien konn.

De Aollske ſnauede giftig üm :

,,Wat wuſte, ') Snüffel von'n Jungen ? Þaolt de

Gäppe ! Blagen föllt de all an Hieraoten denken ?

Dobi was Stoffer fiefuntwintig Fachraolt .

„ Ja , denk äs Moder,' ' fonk Kattrin wier an, nu

hadden wi ſlachtet -

,,Wat, ſo fröh ? Wi ſind jä iäbens in'n Oktober . ' '

v , jbt et nit ? Laot mi doch utfüern ! Alſo do

wull ick de Wüörſte in'n Rauf hangen , un do ſegg dat

Mensk, ſe möſſen erſt in'n Wiem hangen , bis dat je

luftdräge wören, un dann quaimen je in'n Rauf. Ick

ſagg, dat häwwi to Hus anners makt, un ſo mak ick dat

hier auf, verſteihſte mi? '

,,Dat was rächt, Däne ! Luftdrüge ? So ne aolle

Taoske, ſe fall auf wull baoll luftdrüge fien ! Häſt de

Wüörſte doch faots in Boſen :) hangen ? '

Aowatt !" Kattrin gaut ſick no'n Köppken in , „ min

Mann , de aolle Snieder von'n Käl, de gaff ſin Moder

rächt un namm mi de Gaffel ut de band. Junge, ick

häff em owwer Eenen an de Aohren timmert, de was

nich von ſlächten Öllern hät he _ "1

Kattrin fonk an te jolen ,, do hät he mi auk hauen !"

„ Un dat häſte di gefallen laten ? reip de Meerske

un ſnauf äs fo'n follersk Biärd .

Fc will fu wat ſeggen ," fonk Mariechen an, de

bis nu bloß ſo ſtill kes gapet hadd ” , „ laot't dat Quatern

un do

1) Was willſt du ? ) zähes Fleiſch ; ") Rauchfang.
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män ſien. Schulte Hahnjück is 'n aollen Stohl, un id

mör em all lange utknieppen ; owwer et is mi kunträr,

dat Kattrin wier fummen is , dat päß mi gar nich !"

Hoho! Du freche Dink ? Wuſte auf all metfüern ? "

· reip Kattrin .

, Jau, dat will ick, mindeſtens gerade ſo gutt, äs du . "

,,Still,“ ſagg de Meerske, ſe holl met Mariechen to,

wägen dat je Staot met iähr maken konn . ,,Wat fümp

di an, Mariechen ? Wi brukt doch kin Hunger to lieden ;

wi häfft dat vielle Geld , un et is nich neidig, dat mine

Döchter fick von annere ſchimpeern laot't.“

Dat is mi egal," Mariechen keek ſo von buowen

dahl , äs ne Prinzeſſin. ,,Worüm hät je em nummen ?

Fok will hier auf nich verſchimmeln un verſuern, un

dat kann mi bloß ſchaden , wenn ick hier ne verlaupene

Frau äs Süſter ſitten häff _ll

,,Kick, dat Küken !" lachede Stoffer.

,,Haolt de Mule,“ ſagg Mariechen, „ wenn ick hieraote,

dann nimm ick ſiecker nich jo'n aollen ſtiewen Buern -

Stoffer wull iähr Genen drüöwer timmern, owwer

de Collske gaff em en Buff un reip :

,,Blagentüg, haolt Ruhe, ſüß hau't ju all wat üm

de Aohren ! Sie du män ruhig, Mariechen , du häſt

de fiene Bildunk un dat vielle Geld dat ſal wull

flusken !"

„Un ick bedure den, de met de aolle Siegge ") an

ſmiärt wät,“ ſagg Stoffer, „ ick fleit up de fiene Bildunk !"

,, Dat glaiw ' ick ," Mariechen ſatt fick jähren Niäſen

knieper trächt, ,, wat de Buer nich kennt, dat frätt he

nich

„ Du bis auf ne Buern- Däne," foll Kattrin dotüsken,

„ un dat Eenzigſte, wat du vörút häſt, dat is Stolt un

Frechheit -

11

1 ) Ziege .
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De Aolske knallde up'n Disk, dat de Köppkes danzeden .

,,Nu höllt't up , ſegg icf ! Stoffer laot de Wagens

afladen ! "

IV.

Homöopathie un hanniglitör

Up't Feld was't all ſtill worn, dat Kaorn was in ,

un hier un dao gonk de Blog dör de Stoppeln . Et

giff nicks Schöneres, äs ſo'n warmen ſunnigen Hiärfſt

Naomdag. Sin Wölfsken ſteiht an’n Himmel, kin Blättken

reihet un wegget ſick, de langen witten Spinnekoppeln

Fiähme ') weihet lankſam dör de Luft un hanget ſick faſt

an Baum un Struk, un buowen ganz hauge trecket de

Krahnen' ) in eene Riege, un de Lüde bliewt ſtaohen

un kieft harup, un de finner ropt jähr nao : „fèrukra !

Rrufra ! "

Et is ſo eegen , as wenn de ſchöne Tied Adjüs ſeggen

wull, un de Welt mäck fick no eenmol ſo ſtäödig äs

müglick ; beſonners de Büske un de Hieggen, ſe ſind nich

bloß grön, ſonnern giäl un raut un brun owwer

maneſt fällt all ganz lankſam en Blatt . Et duert nich

lange mähr, dann füht et anners ut tobuten .

Nlüngelkamps Wichter wören an't Flaß-Racken . ") Stine

un Mieke, de beiden Miägde, un Drüksken, wat Drüke

Möhne iähr Süſterkind un Batenkind was . Drüksken

ihr Moder, Mariktrine Klingelkamps, hadde fo'n hennigen

Süötter hieraotet, un dat was de aollen Klüngelkamps

nich nao de Müske weſt,') denn de hadden en Portion

Buren-Stolt. Se meinden, en Müötter to hieraoten dat

wör rag unner'n Stand för ne Burendochter. Klingel

1) Die Herbſtfäden oder der „ fliegende Sommer “ ; 2) Mra

niche; 8) Flachs-Brechen ; 4) nicht recht geweſen .
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famps Beßmoder, de Sunndags alltied ſo ne graute Gold

kapp draug, de hadd ' fick erſt wull up'n Ropp ſtellen

wullt ; owwer Mariktrine jähr Süſter, wat nu Drüke

Möhne is, de hadd ' de Sake ſo lankſam in de Riege bracht,

un äs Henrich, wat nu Vader is, ne düftige Schulten

dochter friggede , do holl de aolle Befmoder up to gnuren .

Äs de aollen Klüngelkamps daut wören un Vader

auk baoll Widdemann wor aohne Sinner, do namm

Drüfe-Möhne iähr Patenkind to ſick; denn iähr Süſter

hadd ' en ganz Regiment Blagen un fonn gutt Eene

miſſen . So was Drüksken up Klüngelkamps Fofi up

waſſen un in Biſterlauh nao de Schole gaohen, bis

iähr Moder krank wor. Sietdem was ſe'n paar Jaohr

in'n Huſe weſt. Nu was iähr Moder daut un de

öllſte Broer hadd ' hieraotet, un do hadd ' Drüfe-Möhne

fick jähr Drüfsfen wierhalt, denn je hadd't gewäöllig

up tähr pacfet.

Dat was auk gar kin Wunner. Well Drüfzken

män ſaog , de mogg iähr gähn lieden : en Geſichtken

äs fo'n Paradies-Äppelfen, alltied fröndlick, flietig äs'n

Imm un glatt un propper äs'n Dümken. ,,Še hät

bloß eenen Feihler ," ſagg Drüfe-Möhne mankſt, wie

hät en viell to gutt Hiätt, man mott auk äs dertüsken

fiägen fönnen .“ Dann ſagg Vader : „ Na, dat beſuorgſt

du rieklick för twee . ' '

Drüfsken un de beiden Miägde wören nu in'n hellen

Sunnenſchien an't Racken, dat et män ſo ſchallde un

dat de Schibben ſtüöwen .

„ Ick mögg doch äs gähn wietten ," ſagg Stine,

,, wat Schulte Hahnjück nu anfänk, un of he ſine Frau

wier hält.

,,De fall em auf wat fleiten ," reip Mieke, he mott

jä de reinſte Bollerjann ſien , hät fine Frau hi de

Struott") packet un binaoh dömpet , "

1 ) Kehle .
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„Un fe fall em den halben Baort utrietten häbben,

ſe is auk fo Eene, well den Düwel ut'n Tornöſter

ſprungen is . "

„ So is de ganze Wildrups - Järſſe," ſagg Mieke un

hanteerde met jähre Kafe, äs wenn je je alle drunner

hädde un plattdrücken wull .

,, Dat wät alltied leiger maft as't is , " meinde

Drüksken ſachtmödig. Se hadd ' et nich gähn, wenn

von annere Lüde füert wor, un för Wildrups ſcheen

iähr dat beſonners leed to dohen . Et ſind uſe Naoh

bers, “ ſatt ſe hento, „ un de draff man erſt rächt nich

flächt maken. “

,,Aoh, gach mi wäg, Drüfsfen , " reip Stine un att

iähren Arm in de Siete, „ de kann man nich ſlächter

maken, äs ſe find. Stoffer is no de beſte von allen ,

owwer 'ne Ruggebrafe is he auf. "

,,Stoffer is jä an't Frieggen, " ſagg Mieke .

,, Well ſegg dat ?, Drüfsfen beet fick up de Lippen,

et was iähr der jo ut fluogen , un man hädd ' meinen

ſollt, et wör jähr viell dran geliägen , wenn ſe nich faots

betüert hädd ' : ,, Doch wat fümmert us dat ? Dat fann

us jä gliek ſien . "

Dat is richtig,“ ſagg Mieke, ,,minetwiägen kann he

de aolle Sünigin von Engelland hieraoten, de pöß gutt

bi de Aollske , denn de is auf ſo kumplätt, weinigſtens

up't Beld . Owwer he kann lange laupen , well waogt

fick in ſo ' ne Löwenhöhle !"

,,Dat wör ſo wat för 18 Drüfsfen ," gneeſede Stine

un feel ſo ſchraot up de Siete, äs jo'n lubitsken Voß .

Miefe lachede hallup :

„ O Häer, dat arme unſchüllige Lämmken ? Dat hädd '

de Pollste in de drei Dage all terrietten."

„ Nu ſwieg ſtill !" Drüfsken was ganz raut worn,

,,kick, do kümp de Doktor. ' '

//
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,,Guten Tag, meine lieben Kinder," gnöchelde Dokter

Anuſt, de grade dör't Pörtken quamm, fo fleißig wie

die Bienen, ſo emſig wie die Ameiſen !"

,,Ameiſen ? ' Stine ſatt beide Hänne in de Siete, un

dat daih ſe ümmers, wenn ſe'n kräftig Waort feggen

wull. „ Ameiſen, dat ſind jä wull Ampeln ! Un met föck

giftig üntüg will fi us hier verglieken, Här Dokter ?

Datis denn doch mähr äs in't Näppken geiht. Ne, Här

Dokter, ick ſin nich ſtolt, owwer för ne Ampel laot ick mi

nu doch nich äſtimeern . Ameiſen ! finners wat'n Jnfall !"

„ Oh oh, bloß vergleichsweiſe, nichts für ungut!"

De Dofter mok, dat he wegquamm. So äs he de

Küecendüör laoßmok, fonk Ali hellsken an to bliecken

un to gnuren, gerade äš wenn he't wuß, dat et up

em afſeihen was.

,,Alſo das iſt der Patient," Dokter Knuſt ¡chauf

ſine blaoe Brill in de Höcht, dat he der unner hiär

fieken konn, ,,wollen mal ſehen – wollen mal ſehen !"

,,Alloh, Ali , ſtaoh is up , " reip Drüfe-Möhne.

De Rüe bleef ruhig bi't Füer liggen, keek den

Dokter ganz vernienig an un wees em de witten Diänne.

„Waocht!" ſagg Vader, „ick fall em äs up de Anei

niemmen, dann könn Ji em biätter viſfeteern."

Ali leit fick dat von Vader gefallen , män he kneep

den Stiätt ſo verdächtig tüsken de Beene un leit de

Aohrn ſo hangen .

,,Eben die Zunge ſehen , " Dokter Knuſt quamm ganz

vörſichtig heran, ,,fomm Hündken, fomm, biſt min leiwe

Rüeken - wies äs din Tüngesken - au, du Luder !"

Met eenen Happ hadd ’ Ali em in de Hand ſnappi .

Vader ſoll von Schreck de Biep ut den Mund un de

Dokter flaug drei Schritte trüggun ſatt fick up'n

Haukloß . ' )

) Holzhlock, auf dem das Holz zerkleinert wird .
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Dat kann nich baffen , “ ſagg Möhne, „ doh mi'n äs hier,

ick wel em de Bnute wull laokmaken . “
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,,Dat kann nich batten ," ſagg Möhne, doh mi'n äs

hier, ick will em de Snute wull laoßinaken."

,,Danke, danke, es genügt,“ de Dokter reef ſick de

Stiär, ' ) wo he ſick fo unjacht dahljett't hadd ' , un bekeek

ſine Hand . ,,Das hat noch gut gegangen , fo'n Bieſt!

Die Krankheit iſt gar nicht gefährlich, wenn er noch jo

um ſich beißt.

,,Dat is kin Bewies, Här Dokter ! ' ' Vader ſocht' ſin

Biepken wir bineen , ,,wenn Möhne äs frank is, dann

bitt ſe gerade am mehrſten üm fick."

,,Aolle Hansnarr ! Gaoh hen un hal äs en Gläsken

Hannigliför ! ' '

Dat leit Vader fick nich tweemaol ſeggen, met't

gröttſte Plaſeer holl he de Bulle ut'n Steller un gaut

en Gläsken in. Dokter Knuſt log fick dat Snäpsken

in'n Nacken , un Vader mok em dat wacker nao, owwer

Möhne wiährde fick erſt, äs je metdrinken ſoll.

„ Nu doh män nich ſo , Möhne, ick weet doch wull,

dat du mankſt ſo ſachte bi de Bull geihſt . “ .

„ Na, nu hört doch alls up ! Du aolle Lügenbül!"

Do was natürlich nicks von met , owwer Vader hadd '

ümmer duſend Spaß, wenn je ſich ſo wiährde.

,,Nun iſt die Frage," ſagg Dokter Sinuſt, „ wie wir

den Patienten behandeln , nach der Allopathie oder nach

der Homöopathie . ' '

,,Wat tüht der dann am beſten bi ? " frogg Möhne.

Dokter Sinuſt fönk an to verfläören :

,,Was die Homöopathie iſt in ihrer jebigen Ausbil

dung, das iſt ſo recht eine moderne Errungenſchaft — "

För dat Moderne ſin id nich , " ſagg Möhne , „ ick

holl mähr von dat Aolle. "

„ Nun hören Sie mal erſt weiter ! Die Homöopathie

iſt ja auch alt, ſchon uralt. Aber der Hauptunterſchied

1) Stelle.
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liegt darin : Die Allopathie die hält mehr von der

Maſſe, die Homöopathie die hält mehr von dem Geiſte

der Medizin

„ Ick haoll auf mähr von de Maſſe ,“ ſagg Vader .

„ Nun ſtille – paſſen Sie mal erſt auf ! Die Maſſe

die tut es nicht, die Maſſe iſt gewiſſermaßen etwas

Blindes und Rohes, aber der Geiſt, der Geiſt ! Der

Geiſt hat die Kraft. Darum machen wir die Ver

dünnungen, damit die Maſſe zurücktritt und der Geiſt

zur Geltung kommt, und je größer die Verdünnung,

um ſo vergeiſtigter iſt ſie ."

Nao düſſe gelährte Rede ſtreet fick de Dokter den

foſſen Baort un feef de beiden an, üm to jeihen , wat

he för'n Indruck makt hadd ' . Dwwer Möhne hadd '

uoppenbaor noch rächt fin Vertruen , un Vader mof

ſo'n flau Geſicht, äs wenn dat pure Narrerie wör

ſtatts Wiſſenſchaft.

,, Drinkt zu Eenen ! " ſagg he un gaut fin eegen

Gläsken auk vull.

Möhne ſchauf de Bulle trüg un ſagg tv den Dokter :

Mi dücht, bi all dat Verdünnen do fümp nich viell

bi harut . Dat is gerade äs bi de Frau, wo Steffen

in de Stadt bi iätten döht ; wenn do no de Eene oder

Annere tokümp des Middags an'n Disk, dann gütt ſe

en paar Sleif ) vull Water in de Sopp, dat je nich

to fuott fümp - dat is dann auf ſo ' ne homöopathske

Sopp .“

Owwer Vader wull dat nich gellen laoten .

„In eenen Deel häſte rächt, Möhne, owwer wat de

Dokter ſegg, do iš auk wat an . Süh, denk äs an

Weſtrups iähren Roſinen -Wien , do fannſte ' n Emmer

vull von drinken, dann biſte no nich dick allerdinks

Liefpiene de friggſte - nu drink äs von minen Hanniga

1 ) Rochlöffel.
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likör bloß fief of fäß Glästes, dann ſteihſte up'n Hopp .

Ne, de Maſſe de döht dat nich , ſonnern de Geiſt.

Broſt, Här Dokter, hier ſitt Geiſt in, et is 'n ganz

homöopathsken Liför ! Un ſo'n Geiſt, denk ick, de ſitt

auf in Jue Medzin . Män dat vielle Water, dat driff

em doch harut.“

„ Alſo gut, “ ſagg de Dokter, „ nehmen wir die homöv

pathiſche Kur, ich habe gleich ein Schächtelchen mit

Pillen mitgebracht. Sehen Sie hier ! Jeden Morgen,

Mittag und Abend geben Sie ihm eine Pille, das wird

ſeinen ganzen animaliſchen Organismus reſtaurieren.

Hören Sie aber auf, wenn er anfängt zu vomieren . “

„Wat ſoll he dohen ?" frogg Vader.

„ Ach, ich meine, wenn er es von ſich gibt durch

Erbrechen , wiſſen Sie ! "

,, Ach ſo ! " reip Vader, fo'n gelährten Namen för

ſo ' ne gewühnlife Sake ! Ick will mi dat doch miärken

ſummieren – ja , Ali, de fall do wull baoll wat

trächt ſummieren , wenn he de Pillen erſt binnen hät . “

De Dokter ſtonn up un wull gaohen .

„ Haolt!“ reip Vader, „ ick häff de Frau Dokterske

en Püllfen von minen Liför verſpruocken , den fönn si

wull in de Tast ſtiäcfen . "

De Dokter daih dat met Vergnögen und wull

gerade ut'n Huſe, do ſagg Möhne :

„Meinee ! Häff fi all haort von Schulte bahn

jückske ? De is giſtern met Sack un Pack wierkummen.

Na, Dokter, do häff fi owwer en Paar anenanner

lappet, do fönn Ji Staot met maken !"

De Dokter trock de Schullern up .

,,Liebe Möhne, was hab ' ich damit zu tun ? Ehen

werden im Himmel geſchloſſen ; ich habe vielleicht ein

klein wenig Nachhülfe geleiſtet, aber ſonſt habe ich rein

nichts damit zu tun . Aber ſagen Sie mal, iſt Mariechen
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Wildrup wieder da aus der Benſion ? Wird wohl bald

ſo an die zwanzig ſein .“

„ Na,“ ſagg Vader, „häff fi all wier wat vüör ?

Seggt doch äs, Dokter, häff Ji för uſe Möhne nich

no'n Brühm ') up lager ? Se is doch nu allmählich ſo

in de Jaohren — "

„Uhlenſpeigel ! reip Möhne, du bis leiger äs de

aolle Windflittf von Steffen ! Adjüs, Här Dokter !"

Dokter Knuſt gonf in deipen Gedanken dör't Bäörtfen .

,,Mariechen Wildrup, jä , jä - ich will äs toluſtern ,"

fagg he vör fick hen un ſlog den Batt in nao Wildrups

Hoff.

V.

Schöne Utſichten

To de fölwige Tied, äs Dofter knuſt bi Klüngel

famps ut'n Huſegonf, gonk Schulte Hahnjück bi Wildrups

in't Hus harin . Sin Moder hadd ' em kine Ruhe laoten ,

he foll Kattrin wierhalen , dat ſe nich tom Spitafel wören

vör't ganze Miärſpel , un Hahnjück was wull wat bollerig,

owwer dobi auf guttmödig .

Wenn bloß de Aollsfe nich wör!" ſagg he bedenklick

un kleiede fick ächter de Aohren, ,,bi de is man jä fines

Liäbens nich ſiecker !"

Domet gont he erſt in de Wähtſchopp izur Poſt“,

üm fick Mot to drinken, un dat was en leig Dink, denn

be mog den Snaps to gähn .

„ Nu is mi't viell lichter üm't Hiätt un ſo hell in'n

Kopp, nu will ickt jähr feggen , ſo flipp un klaor, äs

Paoter Ambroſius bi de Miſſion ."

De Beene wören owwer üm ſo viell ſchwäörer äs

ſin þiätt licht was, un wenn he fick nich hellske tohaup

1 ) Bräutigam .

Wildrups Hoff.
3
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nummen hädd ' , wör he faots üöwer de Suoll in Wil

drups Nüeck harinfallen .

Unnerdeſſen ſchottsfede Dokter Anuſt auf den Sinapp

harunner up Wildrups an , in äs he den ſchönen Hoff

met de dicken Gefbaim gerade vör fick liggen ſaog in'n

hellen Sunnenſchien, do bleef he'n Augenblick ſtaohen .

Do ligg dat Hus jo friedlich, dachte he bi ſick, owwer

well weet, of ick met heele Knuocken wier harutkumm ?

He üöwerlagg all bi ficf, of he vörbigaohn joll ; do foll

em in , dat Mariechen doch de beſte partie wör für den

Baumeſter ut Mönſter, un dat ſick do en nett Stück

Geld verdeinen leit .

„ Nur Mut!“ murmelde he in ſinen foſſen Baort un

daih en fräſtigen Schritt vöran, dat en Vader fine

Liför-Bull , well he in de Rockstase hadd ' , in de Hacfen

flog , un de Gedanke an den þannigliför münterde ſin

Hiätt gewäöltig up.

,,Eben probieren !" He freeg de Pull un troch den

Stoppen met de Tiänne harut. Et gonf harunner ſo

ſacht äs Volge , un Dokter Sinuſt leit no en Hälffen

folgen . „Merkwürdig ! Es iſt gerade , als wenn ſo ein

guter Schluck alle Lebensgeiſter zu potenzierter Tätigkeit

erweckt . So wie ich den Liför im Magen fühlte, fuhr

mir ein ſehr geſcheidter Gedanke durch den Kopf. So

gut wie Mariechen für den Baumeiſter, paßt Drüfsfen

für Stoffer – zwei Fliegen mit einer Klappe! Daß

ich noch nicht eher daran gedacht habe – ſonderbar

ſonderbar."

He ſchüllföppede un wünnerde ſick üöwer fick fölwſt ,

un äs he ſick ümdreihede un trügfeek, konn he Klüngel

kamps Hoff gerade met't Dack üöwern Sinapp luern

ſeihen, ſo verſtuohlen un verſchiämt, äs wenn't Drüfsken

ſöluſt wör . Un Doktor Sinuſt nicfede en paarmol un

murmelde: „ Ganz famos ! Wie ne Eingebung! Ganz

für einander geſchaffen !"
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He pängelde wieder un ſinumeleerde üöwer fine Pläne

un trock de Augenbrunen ſo flau in de Höchte, dat he

utſaog äs fo'n aollen Voß, un de Liför- Pull in ſine

Task bümmelde hen un hiär äs ' n Berpendikel un ſlog

den Taft to fine Gedanken. Vorſichtig gonf he üöwer

dat Schemm, Fötfen vör Fötfen , obichonſt dat bloß en

halben Fot Water in de Biäck was . In Wildrups

Appelhoff benügede he de Geliägenheit un ſtack fick de

Tasfen vull Appeln in Biären .

Metdewiele hadd ' Hahnjück bi Wildruds all dat

ganze Barometer beliäwt: erſt ſo'ne lurige Stille, dann

fo'n follen Zugwind von Stichels un Spitzen , dann en

hellsten Sturm von Schimperie, un äs he Paoter

Ambroſius ſinen Ton anſlog, do brack dat Gewitter laoß met

Blitz un Donner – dat hett : he flaug ut'n Huſe harut.

Gerade wull Doftor Knuſt de pusdüör laoßmafen ,

he hadd ' all an de Klink packet ; do wor ſe von vinnen

uprietten , un he freeg ' n Schupp, dat he unverſethens

tüsken de Satuffel-Müörwe to ſitten quamm . Sine Appeln

trummelden nao allen Sicteri . „ Wuſte maken, dat on

wägkümmſt, du colle foſſe Sät!" reip de Meerefe in

iähre höchſten Töne.

Schulte Hahnjück quamm in vullen Springen ut'n

Huſe biärſſen, ächter en de Meerske met'n Bäſſem un

ächter jähr Kattrin, wat egentlich de Hahnjücksfe was.

„Stoffer, frieg’n Büſter und ſcheit en in de Nüten ! "

reip liattrin un ſmet iähren Mann en Holsfen nao.

Stoffer quamm auf richtig met de Flinte un ſchaut

tweemol in de lucht , dat de Dokter tüsken de Satuffeln

Küörwe von Angſt an to ſchreien fonk.

,, Stick äs, wat he laupen fann , " de Meersfe lachede

hallup, „ un icf raode di, fumm mi nich wier üöwer de

Suolle ! ' ) Män wat ſitt do in'n Eck to frupen ? Donner

' ) Schwelle .

3 *
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Do brack dat Gewilfer laok met Blik un Donner

dat heft : he flaug ut'n buſe haruf .
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ne, ne ! "

knudel, dat is jä de Dokter ! Hahaha ! Ja, Döfterfen ,

wi häfft dat Hus utfährt. "

„ Ja, ja ," de Dokter rappelde fick up, he was ganz

uter Aohm, „ich weiß, es iſt traurig, ſehr traurig

„ Wat is trurig ? “ frogg Kattrin, „ dat ick wier hier

ſin ? Ne, dat is gutt, un ic gach dütmol nich wier

wäg. Oder dat wi den aollen foſfen Näl harutſmietten

häfft ? Dat hät he teihnmol an mi verdeint ! Wat bruk

he fin Moder ümmers Rächt to giebben giegen mi

un ick laot mi nich malträteern

Un up'nmol font je an to jolen , et mogg wull

Vernien " ) fien .

„ Dat ick ſo'n Käl to'n Mann häff, jau, dat is

trurig, un do häff Ji mi to verholpen , Dokter ! D, ick

unglücklicke Frau, ick arme Dier !"

De Meerske gaff iähr 'n Nufff ?) in'n Puckel.

,, Nu laot dat Galpen un Fanfen, ) olle Sippeltrine !

Un nu kummt harin, Dokter ! Wenn man von'n Düwel

füert, is he nich wiet ; ich häff vörhenn no ſeggt, wi

föllt den aollen Quackſalwer wull halen mötten . Uſe

Sophie, dat niee Wicht, de grint un janket Dagesdag

vör Tannpiene, un je het 'ne Bace, as wenn fe 'n

Kabuskopp an't prümen wör.“

Se göngen harin .

Schulte Hahnjück was üöwer de Wieske ſuhſt äs'n

Kaßmännfen ; 4 ) dat Scheiten, wat Steffen bloß ut Spaß

daohen hadd ' , was em in de Glieder ſlagen, denn he

dachte : Dat Vole is to allem kupaobel. An de Biäck

was he ut de Buſt. He mok þaolt un ſatt fick ächter

den färlenſtruf. ) Bi den Schreck was he ganz nöchtern

woren, un as he nu ſo naodachte, do wor he erſt wahn

un dann green he'n Päösken vör fick hen , un dann

") Frigrimm ; 4) Stoß ; 5) Weinen und Klagen ; 4 ) kleinc

Silbermünze (25 Pfg . ' , ſprichwörtlich; 5) Erlenſtrauch.
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wisfede he ſick met de Maue dör de Augen , feef in de

Lucht un gnurde:

„ Do trecft de Sirahnen ." Mine aolle Krahne is

auk aftrocken — laot ſe laupen, wat is der an geliägen !

Sirukra ! Kirufra ! Nu will ick auf män trecfen .“

He trock in't Wähtshus un drank eenen Snaps

nao'n annern un ſlog toleſt alle Pullen un Glaſe kaputt.

An'n annern Muorgen quamm he nao Hus aohne Frau,

owwer met 'ne Riäknunk in de Task, un de Wähtsfrau

in de , Poſt“ hadd ' alls gutt beriäfet, denn do verſtonn

ſe ſick up .

Män wu gonf et Dokter Sinuſt bi Wildrups ?

Mariechen Wildrups ſatt in't beſte Zimmer un

ſpiellde up't Klaveer, dat et ränkſterde dör't ganze Fus.

Äs de Annern den Schulten harutſmietten , do hadd '

ſe jähren Niäſenknieper upſett't in hadd ' bloß een Waort

ſeggt : „ Back !"

Domet ſtonn ſe up un ſpiellde : „ Alles neu macht

der Mai !"

„Mariechen , Däne!" reip de Meerske, „ du mäckſt

jä’n Spitafel äs'n ganzen Stall vull luotten . ” Siumm

äs rask to, de Dofter hät di wat to ſeggen.“

Se quamm ſo ganz pomadig haran .

,,Ah. Fräulein Maricchen ," de Dofter gaff ſid üörnd

lick an't Dienern , „ freut mich, Sie wiederzuſehen! Penſion

gut bekommen ? Sie ſehen ganz vorzüglich aus, ganz

vorzüglich !"

..Se hät fifteinn Bund wunnen , " ſagg de Meerske ſtolt.

Wenn't up de Dickde anquamm , dann konn Mariechen

met jede fonfurreern .

„ Guten Tag , Herr Dofter - bon jour, monsieur!

Comment vous portez -vous ? "

' ) Straniche; ²) Schweinc.
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,, Wat leggſte nu ? De Meerske ſatt beide Hände

in de Siet un feef den Dokter an . ,, Se verſteiht ſick

drup , hä ? Owier m laot dat Happeln ſien , wi willt

en düték Waort met den Dofter füern . Hört äs mol,

Musjö , fi häfft ufe Stattrin to den collen Supſtiätt

von Mann verholpen, un nu will fi uſe Mariechen

auf anſmiären -- jau, Fleitpiepen ! "

,,Aber beſte Frau Schulzin , jehen Sie mal, dieſer

Caſus liegt ganz anders . Diesmal handelt es ſich um

einen gebildeten Herrn in der Stadt, nicht um einen

groben Bauern = 11

,,So ! " reip Kattrin , un för mi was'n gruowen

Buern gutt nog , wat ? "

Dokter, ſüh to dine Wäörde ! " ſagg Stoffer, „ ſüß

flügg di glieks wat an de Blanete ! Dann ſaſte äs'n

gruowen Buern kennen lähren !"

„O bitte recht ſehr, bitte bitte ſo war es

ja nicht gemeint, ganz gewiß nicht ! " De Dofter font

all an to ſweeten von lutter Angſt, owwer de Meerske

quamm em to Hölp :

Wenn Ji den Snüffel nich haolt, Blagen, dann fall

ick äs glieks met 'ne Brake ') dertüsken fiägen ! “ reip ſe.

,, Dat is rächt !" lachede Mariechen, „ un ſie du

män ganz ſtill, Stattrin , fo de Pott, ſo de Deckel ! Alſo,

Herr Dofter, was iſt denn los ?

Dokter Knuſt grämſterde ſicf.

„ Sehen Sie, da iſt ein Herr in angeſehener Stellung

und von angenehmem Qußern , liebenswürdig von

Charakter, wohnhaft in Münſter, ſehr fein und gebildet ,

mit den beſten Ausſichten für die Zukunft -11

„Aber jetzt noch einen richtigen Schmachtlappen ,“ foll

Kattrin em in't Waort.

1) Meckenholz oder linterholz, wie es in den Golzwellen

(Buſchen zuſammengebunden wird.
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,,Þaolt de Gäppe,“ reip de Meerske, „wat is de

Räl ? 1

,,Er iſt Baumeiſter.''

,,Wat?" De Meerske ſlog de Hände toſamen . „ Un

de ſoll uſe Mariechen friggen ? Se kann de beſten

Schulten kriegen duşendwieſe, und nu ſoll ſe'n Bau

meſter ”) niemen ? Will fi us öwen, Dokter, oder ſin

Fi rappelsk in'n kopp ?

De Dokter fonk von Naut wier an to ſweeten un

konn gar nich to Waort kummen, denn Kattrin un

Stoffer lacheden hallup.

,,En Baumeſter för uſe Prinzeſſin !" reip Kattrin,

,,na , de is gutt nog för jähr ! Worüm nich ? Dann

pacht't ſe fick en Brumen-Suotten met twee Saih un

fief þohner — hahaha !"

„Qolle Schaop !" ſagg Mariechen, ,, kin Baumeſter,

en Baumeiſter meiſter! Verſteihſte? Das iſt 'n

Architekt, ein ſtudierter Mann, der Schlöſſer und Kirchen

baut."

,,Ganz recht, Fräulein Mariechen , das habe ich ge

meint, und ich ſage Ihnen, die Partie iſt großartig .

Der Herr ſucht nun eine Frau von ſympathiſchem

Äußern und in jugendlichem Alter, mit ſanftem Charakter,

mit Vermögen und Bildung . Da hab ' ich an Sie ge

dacht. Was das Vermögen angeht, nun ja — "

,, Na, Doktor, " foll em de Meerske in't Waort, wat

dat angeiht, do ſied män unbeſuorgt . Ick bruk mine

finner de Dahlers nich totetellen , ick kann ſe iähr met

Schiäppels tomiätten ."

„ Und die Bildung - , “ Marichen (meet ſick gewäöllig

in'n Buckel, „ die hab ' ich in dem feinen Penſionat doch

wohl ordentlich binnen gekriegt . Sprachen un Künſte

da bin ich ſtark drin, un Friſuren kann ich mir fünf

1 ) Großfnecht.
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verſchiedene machen un Servietten auf ſechſerlei Weiſe

falten. Ich denke, das genügt."

„Oh Bildunk!“ ſagg de Collske, „ do ſitt ſe fo dieger

vull von – dorüm fönn ſe wull Kaiſerin von Engelland

wäern .“

„ Un dat angenehme Äußere hät ſe auk, “ ſagg Kattrin

höhnsk, „ wenn man von 'ne Brill un 'ne Portion Stolt

ſchön wät, dann is ſe de reinſte Bardiesvugel. Bloß en

bittken to kumplett, owwer do is Faſten gutt för.“

Mariechen feef ſo vernienig äs'n Hiämmelfen : ' ) , Du

meinſt wull, ſo'n magern Haſt äs du, de wör ſchön ?

Aber, Herr Dokter , das ſage ich Ihnen, er muß einen

ſanften Charakter haben . Ich will mich nicht komman

dieren und malträtieren laſſen wie'n Hund ! "

,, Dat ſegg ick auf!" reip de Meerske , „ wi willt nich

wier dat Spitafel häbben äs met Kattrin . Mariechen

brengt all dat vielle Geld met, doför mott he fick en

lück duken .“

„ Ganz recht, ganz gut, ganz wohl!" Dokter Knuſt reef

fick vergnögt de øänne. „Alſo ich werde die Sache in

die Wege leiten , und ich bin überzeugt, es wird ein

äußerſt glückliches Verhältnis werden . Ich habe ſo das

Gefühl , daß die beiden für einander beſtimmt ſind, ja ,

ja, die Fügungen des Schickſals ſind oft wunderbar

he ſtonn up — ,man ſteht oft ganz überraſcht da

Hahaha !“ De Meerske wull ſick krämpeln von Lachen .

Dokter, wat is dat ? Kiekt äs unner Juen Stohl ! Dat

ſchint auk 'ne wunderbare Fügung do ſteiht jä’n

ganzen Bohl !" )

Fönner ! De Dokter pof in de Rocktask - richtig,

de Stoppen was von de Bulle gaohen, un de gutte

þannigliför was all utlaupen . Et drüppelde ejaol no

von fine Rockſnäppe . De lange Stoffer, de in alle Ruh

12

14

1 ) Wieſel ; ?) Lache.
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ſine Piep raukt hadd ', faol binaoh von'n Stohl, he

lachede, dat de Fenſters flietterden .

De Dokter was verdreitlick.

Doför moß Sophie dran glaiben , as he iähr an den

leigen Tann quamm to trecfen. He arbeiede dran harüm ,

dat je von Þien nich wuß ' , wo ſe blieben ſoll. Man

fonn ſe in de ganze Nachberſchopp ſchreien häören , un

de Lüde meinden, Wildrups hädden en Fiärken ſlacht't.

Mariechen gonk hen un ſpiellde wier : „ Alles neu

macht der Mai.“

VI.

In de paſtraot

Alls wat rächt is , " ſagg de Paſtor un holl ſick'n

Fidibus up de Piep , ,,Arbeit to fine Tied un Erholung

to fine Tied ! De Saplaon is'n Mann, de ſine Sak

verſteiht, he kann in alle Siettels trecken ; owwer he is

no to hellig . " ) Wo bliff he nu wier ?'

,,Das iſt die Jugend,“ ſagg de Magiſter, de togliek

Köfter was, ,,das ſchleißt ſich ab mit der Zeit.'

,,Schleißt ſich ab ---- allerdings !" De Paſtor blaoß

’ne heele Raukwolk in de Luft un lagg fick trügüöwer

in ſinen Liehnſtohl. „ Män he möß apatt regelmäößiger

in uſen Klub kummen . ''

Sunndag Naomdags quaimen de drei tohaup in de

Þaſtraot un raufeden fick 'ne Piep un vertellden ſick

wat. Dat was de klub. Wenn't Fierdag was, gaff't

auf en Gläsken Wien . De Paſtor was'n Mann nao

de colle dütsfe Welt, graut un ſtuer, met witte Haor

un met ' nie deipe Stimm ; de Kinner wören en lück

bange vör em , un de Liide hadden Reſpekt . Up'n

Priädigtſtohl konn he't jähr mächtig an'n Baſt ſeggen,

' ) hitzig
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un wenn he dann ganz in Iwer quamm , dann gonf't

laoß up flatt, un dann dufeden fick de Buern, äs

wenn iähr ſo'n Hagelwiädder üöwer de Platt trock; de

Kranken hadden owwer ungeheier gähn , dat iähr de

Paſtor beſochte, denn met de fonn he jo jacht un ſmöde

füern , dat je ſick üörndlich wuoll dernao föllden.

De Magiſter was von annere Järſje, he was lank

un mager äs’n Hellertappen ,') auf all gries in unver

hieraotet ; ſin Geſicht fcek alltied glatt un fröndlief ut

den aoltmodsfen Vadermörder, un he konn in ſinen

ſwatten Rock för'n halben Paſtor düörgaohen . He ſtonn

in grauten Anſeihen, un de ganze Gemeinde was ſtolt

up ſin Singen. Wenn he up Oſtern oder Wiehnachten

fin Beſte daih , dann fäggen de Lüde : ,, Wat is he wier

hauge kummen, dat Üörgel fonn der nich giegen an !"

De Paſtor ſagg mankſt: „ Et giff üörverhaupt gar fine

Noten, de he nich halen ?) kann ; bloß de ſcheewe Engel

de is em no en lück üöwer, de ſinget owwer auf, wenn

de äs in'n Himmel füimp un laoßlegg , dann ſwiegt de

Cherubim ſtill .“

Alles hat ſeine Zeit,“ font de Paſtor wier an, he

füerde Haug un platt dörneen , as't fick jo drapp ; de

Magiſter füerde met'n Paſtor alltied Haugdütsk ut

Reſpeft un met de Lüde Platt .

„ Alles hat ſeine Zeit ! Wenn de Arbeit dachen is,

mott man fick reſſen .“

„Ich glaube ," ſagg de Magiſter un plinferde ſo'n

lück ſchelmsf met fine glauen Augen , das haben Sie

Ihren Beiditfindern geſtern Abend auch klar gemacht.“

„ Ja,“ lachede de Paſtor, „ich wußte nicht , was ich

ſah, als ich in die Kirche kam und ſah die langen Reihen

bis in den Turm ſtehen . Ich bin alt und kann nicht

bis in die Nacht hinein ſitzen . Da hab' ich kurzen

1 dürrer Aſt ; ? ) holen crreichen .



44

Prozeß gemacht und hab ' die Reihe durchgeteilt, und

da hab ' ich geſagt : Hier de ünnerſte Strank marſch nao

Hus ! Wat fümp şu an ? Muorgen is de jüngſte

Dag doch nich! Ji ſöllt fu en lück verdeelen, de aollen

Möhnen un Öhms könnt blieben, un Ji annern kumt

muorgen wier. Dat daihen ſe auk . Ne, Ordnunk

mott fien !

De Magiſter moß dat rächt hiättlich lachen.

„ Sie dürfen ſchon etwas wagen, Herr Paſtor .“

Aowat waogen , do is auf viell to waogen !

Man mott nich ſo ſippelig ſien un de Lüde an Ords

nunk gewühnen . Ja, anfangs do was dat anners, do

wören auk ſo eenige, de wullen met den Tropp ' ) nich

bichten un chicfeden mi an - all an'n fröhen Saoter

dag Muorgen . Ick befeef ſe mi – oh de hadden alle

Tieds genog ! Do ſagg icf jähr, et wör gutt, üm drei

Uhr quaim ick in'n Bichtſtohl, ſe ſollen fick indes män

düftig vorbereiten . Dat häfft je miärfet."

Et ſchellde. Spitz, well unner'n Disk lagg, blaff

kede ſo halflut, dann gonk he nao de Düör un weihede

met'n Stiätt.

,,Der Raplan kommt, " de Magiſter troch fick de Vater

mörder en lück höchter, he holl drup, dat je alltied affraot

fätten , ſehen Sie, das kluge Tier ! Man fönnte die Hunde

wirklich beneiden um ihre feine Witternng."

„ Na “ meinde de Paſtor, „ das kommt darauf an .

Ich ſage Euch, Magiſter, wenn ich den alten Hauküötter

mal beſuche, und er raucht gerade ſeinen beſten Kinaſter ,

dann bin ich mit meiner Witterung ganz zufrieden und

verlange nicht mehr – und dito bei Schulte Hahnjück,

ſeit er ſo trinkt. “

De Raplaon quamm harin . Et was o'n kuotten

Dicken met'n fwatten Kruskopp un met'n rund Geſicht

4 ) Menge .
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De quamm ha n . Et wa ſo'n kuolfen

Dicken met'n fwaffen Kruskopp .
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äs’n Vullmaon ; de Aigeskes göngen alltied luſtig hen un

hiär, un ſine Backen glänzeden von Geſundheit un Frönd

lichkeit. De Kaplaon was met Guottun alle Welt

tofriäden un hadd ' bloß eene Suorge : dat he ſo lankjam

to dick wor. Twee Fatt Appelwien hadd ' he all lierig

drunken in de beiden Jaohr, de he in Biſterlauh was,

un nao dat erſte Fatt hadd ' he teihn Pund tonummen

un uao dat tweede twiälf. Nu wull het met Laupen

twingen un was ejaol up'n Batt ; he hadd ' auf würflick

bi't leſte Wiägen twee Bund verſpiellt . Sietdem hadd '

he wier Mot un lait fick den Natuffeln Banfoken wier

gutt ſmaken .

,,Guten Abend! Iſt mir'n bißchen ſpät geworden ,

aber ich hatte notwendig Briefe zu ſchreiben, und dann

kam die alte Mittin ' ) und erzählte Spufgeſchichten . Ich .

ſollte das Haus ausſegnen , ſe meinte, der Teufel ginge

um , und ich hatte Mühe, ihr klar zu machen, daß es Ein

bildung ſei. “

„ Kriegt Ju erſt 'ne Piep , Raplaon, un gaoht fitten , "

ſagg de Paſtor, „ Ji fumt jä gar ut de Biſterie uich

harut! Übrigens die alte Mittin glaubt Euch kein Wort,

wenn man ihr gegenſpricht ; id) habe ſie ſchon zehnmal

überzeugt, und es iſt immer beim alten geblieben. Das

Beſte iſt, dilatoriſch behandeln, wie die Diplomaten

ſagen . Ich ſage ihr jetzt immer: „ Will't no en lück

anfiefen , wu ſicf dat Dink entwickelt, fumt naigſte Wiäcfe

äs wier. “

„Iſt ganz praktiſch ,“ nickköppede de Magiſter, „manche

Sachen erledigen ſich am beſten von ſelbſt durch Auf

chieben ."

„ Sie beflagte ſich auch , daß immer ſo wenig Weih

wajjer in der Kirche jei –

" Maria Katharina.
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, Aha, “ ſagg de Magiſter, iſt Mittin die Konſu

mentin ! Ich konnte alle paar Tage die Keſſel füllen ,

gleich waren ſie wieder leer, jept begreife ich das .“

Sie braucht jeden Tag 'n halb Liter," lachede de

Paſtor, „ das hat ſie mir ſelbſt mal erklärt. Sie beſprengt

Abends die ganze Kammer damit, und was übrig bleibt,

das trinkt fie. Na, laot je laupen, je meint et gutt. "

„ Eben ſprachen Sie von Hahnjück," font de Kaplaon

wier an , „ das iſt ja ſchrecklich! Angela erzählte mir —“

Süſte ! " De Paſtor lachede hallup, ,,dat fonn'f wull

denken, dat de ſcheewa Engel fick do inmisken moß .“

De Raplaon troc an ſine Piep un feef den Paſtor,

ſo an : „ Sie können ſie nicht recht leiden , Herr Paſtor,

aber ich bin feſt überzeugt, Angela meint es wirklich gut.“

„ Na ja , mienetwiägen ! Ick häff ſe jä auk Engel

titteleert, wat kann ſe mähr verlangen ! Üöwerhaupt,

cheewe Engel dat is eenmol jähr Name in't Duorp, do

mött fi fu nich an ſtauten, Kaplaon !“

„ Das Volf iſt darin ſehr findig ,“ ſagg de Magiſter

bedächtig, als ich früher mal einen Verſuch mit Seiden

zucht machte – es iſt damals mißlungen , aber ich will's

nächſtens wieder aufnehmen , ich habe viel Neues dazu

gelernt da hieß ich bald dat Siedeniüörmfen . "

Das ſind unſchuldige Scherze .“

„ Nicht immer," meinde de Paſtor, „mitunter ſpricht

fid) auch Bosheit darin aus. Aber um wieder auf unſer

Thema zurückzukommen, was hat die Dorfchronik Ihnen

über Hahnjütf erzählt ? .“

„,Dorfchronik? “ frogg de Kaplaon ſchelmsk, „,iſt das

nicht auch etwas Bosheit ? '

„ Na ja , jo'n bißchen . Nun mal voran ! "

„ Alſo Angela ſagte, die Frau vom Schulten Hahn

jück ſei von ihrem Manne fortgelaufen nach Hauſe — "

„ Leider wahr und nichts Nenes,“ ſagg de Paſtor.



48

11

Sie ſoll vorher ihre Schwiegermutter furchtbar

mißhandelt haben , ſo daß die alte Frau bettlägerig

iſt

, War heute morgen noch in der Kirche," ſagg de

Magiſter.

„ Und läßt ſich überhaupt nicht mißhandeln ,“ ſatt

de Baſtor hento .

„ Dann hat der Schulte Ausſöhnung verſucht und

iſt nach Wildrups gegangen . Dn ſoll es dann eine

förmliche Schlacht gegeben haben mit Meſſern und Piſtolen.

Man hat ſogar den Arzt von Windhok rufen laſſen .“

„ Langſam, langſam ! De Hälfte mag waohr ſien .“

,, Dann ſoll Stoffer Wildrups geſagt haben, er würde

den Hahnjück erſchießen bei erſter Gelegenheit -- "

In'n Spaß vlicht ! "

„ Und die Frau Hahnjück, die weggelaufene, ſoll ja

wie raſend ſein , ſie iſt ihrem Manne mit dem Meſſer

zu Leibe gegangen und hat ſich ſelbſt aufhängen wollen

und ſolche Sachen mehr. "

„ Hab's wohl gedacht! Alles übertrieben ; aber was

davon wahr iſt, iſt immer noch viel zu viel leider,

leider ! "

„ Aber ,“ ſagg de Kaplaon iwrig, „ da müſſen Sie

eingreifen , Herr Paſtor, als Hirt der Gemeinde

und bei jo einem öffentlichen Skandal ! "

De Paſtor feef den Kaplaon rühig an , trock en

paarmol nütten ut de Biep un fagg :

„ Här Kaplaon, Ji ſind ut de Stadt un kennt de

hieſigen Lüde no nich rächt, dat is 'n anner Slag hier

buten äs tüsken de Müern ; owwer dat erkenn ick an,

Fi häfft gutten Willen . Seggt äs hät de ſcheewe Engel

mi nich fo'n lück flächt maft, dat ik dat Dink jo

ſlüören ') leit, un dat Ji intriäden möſſen un ſpriäcken

) ſchleppen .
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en kräftig Waort un fiägen äs met dat Flammenſchwert

tüsken de verſtockten Sünners ? "

De Magiſter gnöchelde ſo ſtillkes vör ſick hen un

luerde nao den Kaplaon . De was en lück raut woern

un ſagg etwas verliägen :

„ Aber, Herr Paſtor, ſo doch nicht! Angela meinte

freilich , Sie würden ſchon allmählich alt und -- na — "

„ Und gemächlich ,“ ſagg de Paſtor, „ oder auch gleich

gültig . Tut nichts! Ich habe ſchon Gelegenheit gehabt,

früher mal, bei Wildrups ein Wort zu ſprechen und

glaubt mir nur - ein kräftiges Wort ! Siedenhansken " )

doht do fine Denſte -- was hat's geholfen ? Da muß

ſchon mal einer ein Wort hineinreden , der's beſſer ver

ſteht, als wir zwei . Trozdem werde ich auch jetzt

wieder hingehen, es iſt aber nicht nötig, daß es morgen

geſchieht. Dilatoriſch, Här Kaplaon ! Wenn de Sopp

no glainig') is , dann mott man nich faots met'n Liäppel

drinfallen . Uebrigens wenn Sie die Miſſion übernehmen

wollen , ich überlaſſe es Ihren gern, dann können Sie

ſich da die Sporen verdienen . Hahaha Spuoren !

Jok ſegg fu, de Pollske hät owwer auk Spuoren, ſeiht

Ju vüör !"

,, Angela meinte, ob ſie mal ſelbſt einen Verſuch

machen ſollte, da ſie morgen hingeht zum Nähen –

Daß dich !" lachede de Paſtor, ,, dat Dink is gutt!

De ſcheewe Engel äs Miſſionarin ! Warum nicht ? Na,

wenn ſie da fertig wird, dann hat ſie ein Probeſtück

gemacht, dann fann ſie mit der nächſten Poſt zu den

Hannibalen reiſen, und dann wird die Heidenbekehrung

einen ganz andern Aufſchwung nehmen .“

De Kaplaon ſcheen ſo'n bittken ſchaluh to ſien ,

owwer he lachede doch met, un de Magiſter reef ſick

1) Seidenhandſchuhe; ) glühend .

Wildrups Hoff. 4
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von lutter Plaſeer de Hänne. De Paſtor was von

Lachen an't Hoſten kummen un hädd ' fick baoll verſluocfen .

Äs de Anfall vörbi was, füerden ſe von de Jſen

bahn, de bauet wäeren ſoll un dichte bi – in Wind

hof – en Bahnhof kreeg .

Sie ſind ganz in der Nähe am Vermeſſen ," ver

tall de Magiſter, , und zwei feine Herren, Ingenieure

glaub ' ich logieren ſeit geſtern hier im Ort, in der Poſt .“

Dann räöden je hen un hiär , of de Bahn en Glück

oder en Unglück wör för de Gemeinde, un je hadden

vielle Gründe för beides .

Äs de beiden göngen , ſagg de Baſtor no en paar

mol : „ Na, na, – de Miſſionarin ſall mi wünnern ! "

VII .

De ſcheewe Engel up miſſionsreiſen

Aes de Saplaon an'n annern Muorgen ut de Fröh

miſſe quamm , ſtonn de ſcheewe Engel all vör ſine Düör

to luern .

, Herr Hochwürden Kaplan," font ſe an, ich bin

jegt bereit, den ſchweren Gang zu betreten , was in

meinen ſchwachen Kräften ſteht, indem ich Ihnen noch

ſagen wollte, daß ich dieſe Nacht geträumt habe, daß

einen guten Erfolg meine Hoffnung iſt. Shnen darf

ich's ja wohl ſagen - es war keinen bloßen Traum,

es war ſo ' ne halbe Erſcheinung

„ Um Gotteswillen, Angela, keine Erſcheinungen !

Das ſind þallucinationen –

,,Herr Hochwürden Kaplan --- alle Nationen, ſagen

Sie ? Nein, glauben Sie mir, das kommt nicht alle

Nationen vor, ſondern ganz, ganz ſelten . Das iſt ' ne

Gnade, aber ich will mir nicht rühmen wie eine klingende

Schelle – aber das ſage ich bloß, als die Leute ſchliefen ,
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da jäete der Feind Unfraut unter den Weizen . O hier

iſt viel gefäet worden ! Ach, die Hirten haben geſchlafen

-- ich will nichts mehr ſagen , es wird auch Zeit, daß

ich gehe . "

De Kaplaon wull in't Hus gaohen, do dreihede he

fick üm un ſagg :

Angela, Sie meinen es ja gut, aber vielleicht iſt es

doch beſſer, wenn Sie's laſſen . So etwas muß vorſichtig

angefaßt werden, ſonſt richtet man nur Schaden an . "

De ſcheewe Engel riskede ſick.

„ Herr Hochwürden Kaplan, wofür halten Sie mir ?

Ich bin nur ein idhwaches Gefäß, aber ich habe ein

ſtarkes Vertrauen . Ich will ihnen das perz erſchüttern

mit die Strafgerichte und mit den jüngſten Tag und

die Leşten Dinge, und dann müſſen Sie der ächterher

kommen mit's prieſterliche Wort . “

,, Na, tun Sie, was Sie nicht laſſen fönnen . Aljo

guten Erfolg in Gottes Namen !" He gonk in't Hus,

un de ſcheewe Engel hümpelde in den grieſen Niewel

harin un gnuerde :

,,Erſt war er'n Prophet aus'n alten Teſtament, ſo

durch und durch geſalbt! Den Baſtor is er noch wohl

über im Seeleneifer -- aber er läßt ſchon nach. Was

hat der Menſch doch'n ſchwaches Fleiſch !"

De ſcheewe Engel" , äs ſe in Biſterlauh allgemein

nömt wät, hett egentlick Angela Pümmelfen .

Üterlick hät je ' ne gewäöllig lange ſpişke Niäſe un

eenen kuotten Fot, un innerlick hät ſe viel guottſiälige

Gedanfen un en graut Portion Inbellunk . Fähr Waort

kan ſe maken äs Eene . Von Profeſſion is je Witt

naiherske, ) un ſo fümp ſe bi viell Lüde in't Hus, bes

ſonders bi de Buern ; dat nömt ſe iähre Miſſionsreiſen ,

wiägen dat je dann üöwerall iähre Wiesheit un Guott

4) Weißnäherin .

4 *
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ſiäligkeit anbrenget. Bi

de Proffione geiht ſe all

tied met de jungen Wichter

in'n witt Nleed met'n

witten Sleier üömern Stopp

un met'n graut füerraut

Hiätt oder'n îneimitt

Schäöpfen in'n Arm, ob

ſchonſt dat je all hellsten

bi Jaohren is . Wenn je

dann ſo anmödig met

hümpelt, dann füht dat

mächtig fierlicfut ; ſebiätt't

auf gähn vüör, un bi't

Singen kümp fin Menst

giegen iähr up . De Paſtor

hätt nich beſonners gutt

bi iähr ſtaohen . ,,Er is einen guten Mann ," ſegg ſe ,

,, das will ich ihm laſſen , aber bis zu die höhere Gott

ſeligkeit is er nich emporgedrungen. Up den Kaplaon

hät ſe't biätter packet; faots nao fine erſte Briäge ſagg

ſe to iähre Nachberske :

,, Þe ſtonn dao up de Stanzel und weihede met dat

witte Röchel äs jo'n Cherubim met de Flittken !"

Nu ſchüllföppede je owwer doch üöwer den staplaon :

„ Þe lött nao , es is jammerſchade !"

Äs de cheewe Engel dör Wildrups Rohkamp quamm,

wören de Wichter an't Melken . De Sunn keek dör den

Niewel, un dat Gräs funkelde von Dau un up de

Hiegge “ ) honk een Spinnkoppeln -Neſt tiegen't annere, ſo

fien un dünn, äs wenn de Engel in'n Himmel Heekel

arbeit maft hädden .

') vede.
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n

„ Na

Sophie, Wildrups Magd, de nu iähre Tannpiene

wier quit was, ſatt dicht an'n Wäg unner de Koh un

was an't Singen bi't Melken :

„ Schatz, wenn du reiſen willſt,

Reiſe nicht ſoweit von hier !

Im Roſengarten will ich deiner warten -

Guott helpe Ju !“ reip Engel dotüsken , „ is dat en

Leed för'n fromm un üörndlich Wicht ? Wenn wi auf

no junk find , auch in der Jugend ſollen wir ans

Seelenheil denken und uns lieber auf die Gottſeligkeit

verlegen . "

„Sül, gutten Muorgen, Engel,“ reip Sophie, „ auf

all up de Beene ? Rüerſt du von junk ſien ? Män

biſt du dann äs enmol junk weſt ? Dat mot ſpaſlig

utſeihen häbben !“

junk oder aolt , bi di is't glief ; du fannſt

nich häßlicker wäern äs du biſt ,“ reip de ſcheewe Engel

giftig un hümpelde fördann, un Sophie lachede hallup

un ſank wieder :

„ Im grünen Klee ,

Am blauen See . "

Äs Engel dört Börtfen in Wildrups Vaoren quamm,

ſaog ſe Stoffer up'n Hoff harümhandteeren un dachte

bi fick: „ Soll man glaiben , dat de met Mordsgedanken

ümgeiht un Lüde dautſcheiten will ? Nu mäck he ſo 'n

ſoliden un chriſtlichen Indruck, as wenn he Perfekt in de

Salteht ' ) wör – afgeſeihen von den wöſten Snurrbaort .

Owwer et ligg enmol in't Blot ! Nu in Gottes Namen

- harin in de Löwenhöhle ! "

In de Löwenhöhle ſaog dat ganz gemütlick ut . De

Wildrupsfe un Sattrin , wat egentlich de Hahnjücfske

was, jätten ächter'n Staffeepott un Engel freeg auf en

Nöppken . Mariechen de ſleip no .

1 ) Sodalität .



54

,,Nu drink, Engel," ſagg de Collske, ,,un ſtopp die

män en üörndlicken Knuſt Anabbeln drin, du kannſt

wul bruken, bis ſchrao äs ' ne utſmoltene Schreiwe ! ")

Nu män to, wie fönnt et wull lieden . "

Engel leit fick dat nich tweemol ſeggen :

,, Dat is waohr, Meersfe ! Jc doh mi ſüß ümmers

etwas Abbruch an Speiſe und Tranf, owwer fu to

Gefallen wick en Bröcksfen niemmen . "

Domet ſtoppede ſe fick ſo'n klein Alpengebirge in

iähr Köppfen , dat et faots 'ne Üöwerſchemmunf gaff.

Wat giff't Niees in't Duorp ? " frogg Kattrin .

Engel lagg den Kopp up eene Siete un ſagg met'n

deipen Söcht:

,, Frau Hahnjücksfe" ſe fagg dat met beſonnere

Betonunk „ dat Niee, Frau Hahnjückske, is nich

ümmer vom Beſten ! Dat Nieeſte, wat man fick vertellt,

dat bedräpp Ju föwſt o dat Hiätt hät mi blott in

de Buorſt ! Was der Herr verbunden hat – "

,,Swiegt män ſtill ," reip Kattrin , „ wenn ick ' ne

Priäge häören will, dann gaoh'k nao de Riärf.“

Se ſtonn up un leip harut.

„ Do häſte din Fett !“ lachede de Meerske, „ ſtiäck

dine Niäſe in dine eegen Pött.“

Män Engel leit fick nich mähr ſtüern , ſe riskede

ſick up un böhrde tähren ſpitzken Finger in de Höcht

un ſagg :

,,Meerske, Meerke ! Et is Jue Dochter, es iſt Euer

leibeigenes Kind ! Sie wandelt nich auf den geraden
Weg, ſondern furchtbar chief wo ſoll je da durch

die enge Pforte kommen ? Und wenn je verſtocft is,

dann müſſen wir ihr aufrütteln ins Gewiſſen , un ich

will Euch gern unterſtüßen mit meine ſchwachen Kräfte -— “

1 ) ausgeſchmolzener Speck .
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„ Aowat, Quaterie ! Do is nicks uptorütteln un nicks

to verſtocen un to unerſtüßen. Krieg di Fahm un

Naodel met dine ſwachen Kräfte un giff di an de Arbeit ! "

,,Meersfe, 3i ſtürzt Ju alle ins Verderben ! Die

Frau ſoll dem Manne anhangen - "

„Ümgefährt is no biätter ! Minen fiälgen Mann

de honk mi an äs'n Rüen, owwer Kattrin iähren Käl

do is nich met to huſen ."

Engel leit'n Söcht gaohen :

„ Ja, wenn ſe den beſten Teil erwähl hädd ' äs ick,

nich heiraten iſt beſſer dann wör dat nii anners .

Do hädden Ji äher an denken ſollt, Meerske

,, Hahaha ! Nicht heiraten is beſſer wenn man

kinen kriegen kann ! Du biſt den aollen Brümmer nog

naolaupen, obſchonſt dat he all'n Widdemann was von

fieftig Faohr, un fröher wat häſte do frigget ! Omwer

en ſcheewen Pott find' ſo licht kinen Deckel.“

Engel biewwerde von Vernien :

„ O niederträchtige Bosheit von die Kinder dieſer

Welt ! Ick hädd ' frigget ? Ich hädd an Hieraoten

dacht ? Wenn fröher en Mannsmensk mi abſlut häbben

wull , dat fonn ick nich hindern — "

„ Häbben wull ? " reip de Meerske, , ja fleite ! K'in

Menst wull anbieten, nich äs Jöſſep Söppfes, obſchonſt

he ſo'n mannigen Halben von di krieggen hät

„ Branntwien ? “ Engel friesfede hallup , , ick hädd '

jemols en Mensken Branntwien giebben, das Getränk

des Teufels ? Oh, nu hab ' ich keine Hoffnung mehr!

Wenn de Moder ſo verſtocft is, wat ſall man dann von

de Dochter erwarten ! Es iſt ein Ärgernis vor die Ge

meinde, es iſt ein Skandal

De Meerske knallde met de Fuſt up'n Disk, dat de

Köppkes danzeden :

10



„ Skandal ? Du wußt mi hier wull Skandal maken

in minen eegen Fuſe, du aolle ſcheewe Wittnaiherske, du

aolle giftige Spinnkoppel!" )

Metdes quarm Kattrin wier harin un ſtimmede met

in : „Schiär di doch wäg, du aolle freche Dink ! Wat

gaoht di mine Safen an ? Rut ut'n Huſe !"

Engel ſprank up, dat de Stohl ümfoll; ſe drüggede ? )

met iähren Finger, indem ſe togliek nao de Düör retireerde,

un reip, dat et män ſo gehrde dör'd Hus:

,, Als einen Engel des Friedens bin ich gekommen ,

aber hier is keine Gottesfurcht, un das Strafgerichtwird

nich ausbleiben . Ick gach , icf gaoh ! Unter dieſem Dache

kann ich nich bleiben ; wie Lot un ſeine Frau aus Sodoma

un Gomorrha

Do flaug jähr en Sluffen ) von de Aollske an'n Kopp .

„ Wenn du di nich up de Stelle rutmäckſt, “ reip de

Meersfe, de nu rein wahn was, „ dann hau't di met

dine eegene Fälle üm de Aohrn, dat di de Kopp drei

Dage brummen ſall ! "

Rattrin daih auf jähr Beſte un ſchreiede äs'n Niegen

mörder . ) En paar Söppfes wören ümfallen, un de

Kaffee flaut von'n Dist, in de Sück bliecfede de Rüe, un

alle Hohner up’n Hoff föngen an to fluckſtern ) un to
fraosfen.

„ Guott helpe Ju ! " reip Klüngelfamps Vader up'mmol

dertüsken, „wat Duſend is der laoß ? Fc gonf gerade an

de Düör vörbi -

„Dihr verſtockten Sünner ! " de ſcheewe Engel

greep met eene Hand iähren grieſen Dok, de weihede

äs 'ne Striegsfahn , un met de annere vand ſnappede

ſe jähre Fälle, ich verlaſſe dieſen Ort, wo feinen

Frieden wohnt, aber wehe, wehe !"

n

1 ) Spinne; 2) drohte ; 3 ) Pantoffel ; 4 ) Neuntöter ; 5 ) flattern .
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Se drüggede met iähre Fälle un ſtodd ' !) Vader

binaoh ſin Biepken ut de Mund. Ali ſchaut iähr in

de Hacken un reet 'ne Klink ?) in jähr Kleed.

„ Rut, rut, rut ! " reip de Meerske, ganz füerraut

üm'n sopp, un gaff iähr noch en Schupp, dat iähr de

Hacen in'n Nacken flüögen.

„ Donnerfäzken ," lachede Klüngelkamp, „ do ſatt Fuck

ächter! Ji wören wull verſchiedener Meinunk !"

„ Aber Mama, wie gemein ! " Mariechen , de bi dat

Spitafel wach woern was, ſtack jähre Niäſe dör de

Rammerdüör.

,,Well is gemein ? " reip Kattrin, de Hahnjückske,

„ paß up, Mariechen , ſüß flügg di glieks wat an'n Kopp !"

Stoffer was auf harinkummen, he keek en lück ſtuer. :)

„ Ne Moder,“ ſagg he, „ dat ewige Spitafeln ! Sied

doch etwas vernünftig !"

„ Du golle Snüffel von'n Jungen ! " De Meerske

ſatt beide Hänne in de Siet, du häſt ümmers gutt

holpen, wenn't Spitakel gaff, nu wußte wull fromm

wäern ! Dann moßte män bi de golle ſcheewe Gaffel

tange “ ) in de Schol gaohen, de verſteiht ſick up't Buß

priägen . Klüngelkamp, ſall'f Ju'n Halben giebben ?

Fcf mott auf eenen häbben , ick ſin rat in Sweet ge

raott . “

„ Et is mi no to fröh ,“ ſagg Vader.

,,Auf gutt !" De Aollske dreihede em den Puckel

to , flatteern is mine Mode nich."

*

*

De Staplavn quamm ut de Schol un wull gerade in

de Paſtraot, do ſaog he de ſcheewe Engel dohiärhümpeln.

„ Na, ſchon wieder zurück, Angela ? Guten Erfolg

gehabt? “

1 ) ſtieß ; ') Riß ; 3) ernſt; ) Ohrwurm .
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1

Se bleef ſtaohen :

„ Es iſt eine himmelſchreiende Schande. O die

Bosheit iſt groß ! Ich habe mir aufgeopfert, ich habe

alles getan ! Mit Sanftmut bin ich angefangen, und

mit ein kräftiges Wort bin ich fortgefahren was

hab ' ich dervon ! Eine Klinke in mein Kleid und einen

Kaffee- Placken in die Schürze ! " Dat Grienen was

jähr naoh.

„Häfft ſe di ut'n Huſe ſmietten , Engel ? frogg de

Paſtor dör't Fenſter, „ ja, dat hädd ' ick di vörut ſeggen

konnt. Alſo du häſt alle Regiſter laoßtrocfen up de

Üörgel , un et mull doch nich batten ."

Wenn die Hirten ſchlafen , was ſoll dann ſo'n

armes Schäflein machen !“ ſagg Engel giftig un hümpelde

wieder iähre fälle unner'n Arm.

VIII .

Et geiht in de Röben ! ' )

Met Singen un Fleiten gonk Dokter Sinuſt up ſin

Zimmer harüm ; he hadd ’ gerade ' n Breef ſchriebben

an den Baumeſter in Mönſter un hadd ' em Mariechen

Wildrups empfuohlen , un de Breef was en Meiſterſtück.

Wenn der nicht anbeißt,“ ſagg he, „ dann will ich

nicht nuſt heißen ."

De dicke Dokterste keek dör de Düör.

„ Knuſt, de Konjak is alle! Wie mött't fabrizeern .

Spiritus is no 'n Portion in'n Keller und Zucker häff

ick hier, owwer wu is’t met de Eſſenz ?“

,, Auch noch vorhanden ," ſagg Sinuſt, „ und wir fönnen

gleich ans Werk gehen, aber hör ' mal eben zu, was ich

dem Baumeiſter geſchrieben habe.“

? ) es geht in die Rüben mißglückt, ſprichw .
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, Slowat, ick häff fin Tied "

,,Nur einen Augenblick! Nur die wichtigſten Stellen !

Paß auf : Die junge Dame, eben eingetreten in den

blühenden Lebensmai, bezaubert auf den erſten Blick

durch ſeltene Anmut der Erſcheinung und durch föſtliche

Friſche des Weſens ; in jedem Worte und in jeder

Bewegung ſpricht ihr edles Herz und ihr reiches Gemüt

ſich deutlich aus, und man weiß nicht, was man mehr

bewundern joll : den Glanz ihrer Sonverſation und die

Gediegenheit ihrer Bildung, oder die Zartheit ihres

Taftgefühls und die Beſcheidenheit ihrer Sinnesart,

oder den erheblichen Umfang ihrer Mittel — "

,,Umfang in ihr Mittel ? Hät ſe denn ſo weinig

Tallge ? Dat brufſte doch nich to ſchrieben ."

,,Aber meine Liebe ! Mittel - Vermögen – Geld !"

reip de Dofter .

„ Ja," ſagg de Collske, ,,bat moßte dütlicker ut

drücken , denn dat is de Hauptjafe. Fof fleit up Bildunk

un Taktgefühl un ſütfen Sraom Geld is alles . De

Pott draff ſcheef un ſchiäll ' ) ſien , wenn he von Gold is . ''

„ Ganz meine Idee ! Jetzt wollen wir an die Fabri

kation gehen der Brief zieht, das ſollſt du ſehen ."

De beiden göngen in'n Steller un möfen fo'n Dutz

Flasfen ,, echten franzöſiſchen Sognat' ' ; jo ſtonn weinig

ſtens dütlich vör de Pullen to liäſen . De ſatt en Hupen

Verdenſt dran, denn de Bulle quamm jähr höchſtens to

fäßtig Pännige, in ſe verföffen ſo'n klein Snäpsken in

de Wähtichopp för fifteinn Bännige . Die Kunſt muß

auch bezahlt werden , jagg de Dofter. --

De Bref hadd ’ würflick trocken. De Baumeſter ſchreef,

he wull förſt harüöwerkummen un fick dat Wicht äs in

Augenſchien niemmen . Wildrups hadden Beſcheid krieggen

von den Beſök , un nu fonn't denn laoß gaohen .

1 ) ſcheel.
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Dofter Knuſt un fine Collsfe ſätten in iähren „ Poſt

wagen “ to waochten, un de Dokter trippelde von Unge

duld hen un hiär.

,,Gleich muß er fommen ," jagg he unifeef nao de

Uhr, „wenn er nur nicht ausbleibt ! De Wildrupske iſt

ſo ſchon ſo ſchwierig, wenn ſie den Schwiegerſohn in spe

vergebens erwarten müßte, dann wäre ſie im ſiande

und machte die ganze Sache faputt .“

,,Wird ſchon kommen," ſagg de Collske, un de Seſſel

krakede gewäöltig, äs wenn he annerer Meinunk wör,

,,wenn er gegen zwölf ankommt und im Gaſthof zu Mittag

ißt, dann kann er vor zwei nicht hier ſein . “

De Dokter feef dör't Fenſter un trummelde met ſine

dünnen Finger up de Schieben harüm , dat ſo'ne aolle

Brummfleige fick gewäöltig verſchrock und gar nich wuß,

wo je blieben ſoll.

„ Sinuſt,“ fonk de Aollsfe wier an, „ ſegg em doch, he

fönn Mariechen wull en klein Geſchenk metbrengen, en ſchön

Bok oder ſo wat. Ick häff all ennige Böker harutlegt . “

De Dokter hadd ' uter ſine Zigarren auf no qu 'ne

kleine Bofhandlunf.

,,Wo denfit Du hin ? " frogg he un ſchüllföppede.

Gleich beim erſten Beſuch ? Das iſt gegen jede Etikette !“

Aowatt, Etikette hen, Etikette hiär ! Wat wiet't

de Buern dovon ! Slaoh ' em äs vüör: Die junge Braut

mit feſtem Lederrücken und feiner Deckelverzierung für

3 Mark – en prächtig Bof ! Oder : Ich denke Dein

in rotem Callico für 4 Marf, lauter poetiſche Gedichte!

Oder Die perfekte Köchin in Halbfranz für 3,50 Mark,

oder Die Pilgerreiſe in Leinwand für 2 Mark, oder

Ich liebe Dich mit Vergoldung für 5 Mark – lauter

paſſende Sachen . “

De Pollske wuß dat ganze Lager utwendig, un

hädd ' no lange nich ſtillſwieggen, wenn nich gerade dat

Wicht harinkummen wör.
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, En Bref,“ ſagg dat Wicht un gaff'n an de Madam,

obſchonſt dat he an Dokter Knuſt adreſſeert was ; de

Aollste mof'n faots laoß .

„ Ut Mönſter von den Baumeſter de Räl

fümp nich

„ Ach , das iſt hart, das iſt traurig ! " ſöchtede, de

Dokter un fatt fick bedrömt up'n Stohl .

„ So'n Hansnarr !" reip de Aollsfe, „ paß up, ick

will äs vörliäſen : ,, Stann Ihre werte Offerte zu meinem

Bedauern nicht akzeptieren , nachdem ich nähere Er

kundigungen bei vertrauenswürdigen Perſonen eingezogen

habe – wat, ſind wie denn fine vertrauenswürdigen

Perſonen ? Insbeſondere ſteht der Umſtand hinderlich

im Wege, daß die Schweſter der betreffenden Dame

als geſchiedene Frau im Hauſe der Eltern ſich aufhält

geſchieden ? ſo'n Dummkopp ! Dat Mensk is jä

bloß up Beföct bi jähr Moder : ick jall em dat as

ſchrieben. - Meiner geſellſchaftlichen Stellung wegen

muß ich ſtrenge darauf ſehen , daß die Familien

verhältniſſe meiner zukünftigen Gattin durchaus ein

wandfrei ſind fo'n Uhlenſpeigel! Well ſo viell

Geld metfrigg, wenn de nich einwandfrei is , well fall't

dann ſien ? – Selbſtverſtändlich werde ich Ihnen alle

etwaigen Unfoſten und eine entſprechende kleine Ver

gütung zahlen , indem ich auf ſtrengſte Diskretion

rechne — waocht män, ick fall di de Riäknunk upſtellen ,

Männefen ! Dreimaliger Beſuch zu 5 Mark, macht

15 Mart

,, Das heißt," ſagg de Dofter, ich bin eigentlich

bloß einmal dageweſen - "

„ Biſte wies ! Gliefs moßte doch auf no hen nao

Wildrups un wiägen de Unannehmlichkeit wät düſſe

Gank dubbelt riäckt.

„ Iſt ſchon recht!" de Dokter leit'n Söcht gaohen,

„was ſoll die Alte ſagen ! "
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„Für Bemühung Anknüpfung der Beziehungen, “

fagg de Aollske naodenklick, „ na, wat dücht di ? 30 Mark

is wiß nich to viell. Sind 45 Marf, ſagen wir 50 Mark.

Unnerdem fümp he nich davon, doför fuveer ick . " )

Up Wildrups Hoff gonf't mächtig derhier . De fiene

Brühm ? , ut Mönſter ſoll jä kummen .

De Aollsfe hald ' iähre Nachtmüske affett't un iähre

foſſen Haor updreihet, ächter in'n Nacken ſo'n runden

Truſel un üöwer jede Lohr, un dör jeden Truſel en

ſülwern Pfeil . Mariechen hadd ' jähr Beſte dachen un

honk ganz vull von gollne Armbänne un Uhrkrädden un

hadd' drei Ringe up de Finger ; owwer Sattrin , de

Þahnjückske, was binaoh no ſtäödiger, ſe hadd’iähr

ſieden Kleed antrocken .

,, Dat was auk neidig, “ reip Mariechen falsk, „ du

bis wull rappelsk in'n Kopp ! Wat geiht di de Bau

meſter an ?"

,,Un wat geiht di min Tüg an ? " frogg Kattrin

vertwiäß, „min ſieden Kleed kann't alle Dage antrecken,

wenn'k will ."

Nu haolt'n Snabel, ji aollen iätterbiettsken Üßen ! “ 3)

reip de Meerske, , gaoht leiwer un maft den Kaffeedisk

ferdig, ick denk, ſe mött't glieks kummen . “

In de beſte Stuowe wor de Disk deckt. Ganze Biärge

ſtönnen drup von Buotterkoken un Iſerkoken un Beſchüte

un Stränztes; ' ne Kumpenie Soldaoten hädd ' fick der ſatt

an iätten fonnt .

Mariechen wull Inſpraok dohen .

„ Dat is viell to viell ! Ha, wat füht dat ut ! Bäueriſch ,

einfach bäueriſch, gar nicht chik und nobel.“

11

' ) bürge ich ; ) Bräutigam ; 3) Kröten .
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„ Nowat,“ ſagg de Aollske, „ick kann de Schmacht

lapperie nich lieden. De Här de fall faots ſeiben , dat

wi et gott dohen könnt un us nich to behelpen brukt .

Dwwer wo blieft de aollen Klodderhacken ſo lange, de

de aollen Drümmelkunten ! "

Se leip nao de Düör un keek de Wiesk 1) entlank .

„ No nicks ! Kinners, wat ſin Ji Duſeldiers,

häfft jä no gar kinen Stuten ") un Buotter up'n Disk,

dat ſick de Häerns äs'n üörndlick Buottram maken

könnt, dat bittfen Kokengeräppel giff nicks in'n Magen .“

,, Du denkſt wull, ſo'n Architeft de ait ös'n Diärs

fer ! " 3 ) reip Mariechen, ,,nu blameer us doch nich, Moder !

Fof mott dat doch wietten, woför ſin icf füß in Penſion weſt? "

„ Kieft äs !" Kattrın reet de Gardine bieſiet un feet

dör't Fenſter, „ do kümp Dokter Knuſt üöwert Schemm

ganz alleen ! Nu is de Näl ut Mönſter utbliebben ! “

Ás Dokter Sinuſt dör't Gaorenpörtken quamm , ſtönnen

de drei Fraulüde all unner de Husdüör in jähren ſtiewen

Staot un reipen em in de Möte :-)

,,Na, wo is he denn ? Kümp he nich ? Häff şi den

Käl verluoren ? Wat ſall dat heeten ? “

Dokter Sinuſt ſchüllkoppede ganz bedrömt :

Schönen guten Tag ! Ja, ja, es kommt manches

anders im menſchlichen Leben, als man es ſich gedacht

hat ! Das Schickjal iſt launenhaft, ſagen die Dichter

mit Recht. Jeder Tag fann uns eine neue Überraſchung

bringen, und man muß ſich in alles fügen

,,Süer di füer !" de Meerske feef hellste verwendt,

un de ſülwern Pfeils in iähre foſſen Haoer bümmelden

ganz verdächtig,,,Wo is de Nal ? Worüm is he ut

bliebben ? Rut met de Spraofe ! "

„Ich will alles genau berichten ," de Dokter wistede

fick den Sweet von de Bleß , obſchonſt dat et gar nich

1 ) Wieſe ; 2) Weißbrot ; 3) Dreſcher; 4) entgegen ; 5) Stirne.
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Wo is de Käl ? Horüm is he utbliebben ? Rul met de

Spraoke!"

Wildrups Hoji .
5
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ſo warm was, nur erſt einen Augenblick ausruhen ; der

Weg hat mich angegriffen . " He dachte: erſt Tied ge

winnen , bis fick de erſte Sturm leggt hät .

„Na, dann män to ! " de Meerske gonk vörut nao de

Stuowe, ,,Stattrin geit den Staffe up ! "

De Dokter hadd' ſehr ſchöne Grundſätze; ſo ſagg he

vafen : ,,Man muß niemals lügen . " Dwwer för beſonnere

Fälle hadd ' he ümmer fo'n Achterpörtfen , un jo dachte he

nu bi fick: „Lügen muß man nicht, aber man muß die

Sache zu drehen wiſſen ." Nu fonk he dann auk an to

dreiben, dat hett : he laug äs’n Siffemänken !

Sehen Sie, Frau Schulzin , wenn ich auf meinen

Vorteil bedacht wäre, dann würde ich anders gehandelt

haben ; aber das kann ich nicht, ich muß immer mehr an

andere denken als an mich. Es iſt gewiſſermaßen eine

Schwäche von mir, aber was ſoll man machen ? Man

fann nicht gegen ſeine Natur. Meine Frau ſagt oft —"

„Das intereſſiert uns gar nicht, " foll Mariechen em

in't Waort, denn je ſatt up Geete Kuollen . Se wull ſo

liedensgähn in de Stadt un hadd ' fick gewäöltig up den Bau

meſter ſpigt . „ Warum iſt der Architekt nicht gekommen ?

Sagen Sie doch gerade heraus, was iſt der Grund ?"

Weil ich ihm abgeſchrieben habe," ſagg de Dokter

met beſonnere Betonunk.

,,Wat ? " de Meerste ſmeet den Miälkpott üm, will

fi us öwen ? 1 ) Meint Ji , wi leiten us an de Niäſe

harümtrecken ? Als afgemakt un nu ſo ? "

Bitte, bitte, Frau Schulzin ! Gewiß, alles gut über

legt, aber da war ein Haar in der Butter

In uſe Buotter nich! Wu mein Ji dat ? "

„Um Gotteswillen ! " Mariechen leit de Lippen hangen

äs fo'n brummigen Mops, „ Sie kommen ja gar nicht

voran ! So erzählen Sie doch endlich , was paſſiert iſt !"

1 ) foppen .
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„ Nein, nein ! " de Dofter büöhrde beide Hänne in de

Höchte, Frau Schulzin und Fräulein Mariechen, in

Ihrer Butter nicht, aber in ſeiner ! "

,,Sall wull'n Kiepenkäl fien , well met Buotter han:

delt ! " reip Kattrin höhnsk dertüsken un kreeg fick'n graut

Stück Koken .

De Meerske knallde met de Füſt up'n Dist.

,, Wenn Ji nu nich baol harutrückt unus reinen

Wien inſchenkt, dann fleig Ji ut'n Huſe harut, ſo wuoll

äs Schulte Hahnjück domols – aolle Quacjalwer ! "

De Dokter verſlauf ſick von Schreck in'n Kluck Kaffe

un prußede ſo twiäß üöwer'n Dist . He konn erſt gar

nich wier bikummen, un de Wäörde quaimen all jo

enzeln un druoppenwieſe harut :

„Ach ja - jawohl Frau Schulzin wirklich

temperamentvoll ach oh eben zu Atem kommen

ſogleich ſehen Sie - der Architekt war feine

paſſende Partie für Fräulein Mariechen durchaus

nicht _ . "

„ Worüm häff Ji us den Mäl dann anbuodden ? "

„ Wußt es nicht eher ganz gewiß nicht ! Aber

ich habe nachträglich Verſchiedenes in Erfahrung gebracht

durch eifrigſte Bemühung. Sehen Sie, ich bin in der

Beziehung ungeheuer gewiſſenhaft, faſt zu ſehr, aber

ich könnte es mir nie verzeihen, wenn Fräulein Mariechen,

das liebe , prächtige Kind, unglücklich würde : darum habe

ich alles aufgeboten –

So !“ reip Kattrin giftig, „ ſin Ji bi mi auk ſo

gewiettenhaft weſt ? "

Was hat er denn nun gemacht?" frogg Mariechen

ungedüllig.

Dokter Sinuſt lagg den Kopp up cene Siete un

dachte: „ Hilft nichts, ich muß die Sache drehen , un

he dreihede wieder :

5 *
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Schulden ſelbſtverſtändlich, was ſollte er anders

gemacht haben ? Er hat Schulden –

Sind dat dann ſo wöſt viell ?" de Meerske ſmeet

fick in'n Pucel, ,,wenn he jüß en angeſeihenen Häern

is üm Geld bruk Mariechen nich to hieraoten , dat

hät ſe fönſt, un en ziemlicken Knuſt Schulden hadden

wi wull anfonnt . Denn ick bruk minne finner de

Dahlers nich tototellen , ich fann ſe jähr met Schiäppels

tomiätten . "

„D, Frau Schulzin , ich weiß , ich weiß ! Aber ſehen

Sie, die Schulden ſind es eigentlich nicht, ſondern die

Art und Weiſe, wie ſie gemacht ſind. Die Schulden

fönnten Sie ja gut bezahlen , aber – aber ! Alſo ganz

im Vertrauen ich habe gehört, daß er dem Trunke

etwas ergeben iſt

„Supen döht de Racker ?" de Meerske wiährde met

beide Hänne, „ne, ne ! Wi häfft eenen Supſtiätt in de

Familge un dat is mähr äs genog -- "

Kattrin gaff ſick an't Jolen :

Un ick ſin der met anſmiärt, ick arme Dier ! "

Se ſeip ut de Stuowe, dat dat ſieden Kleed män

ſo rüskede. Mariechen ſagg nicks, un de Meerske gaff

ſick nu auk tofriäden .

De Dokter äöhmde üörndlick up . ")

,, Äs Dokter Knuſt nao hus hen gonf, gnöchelde he

jo jacht vör fick hen : „Man muß die Sache zu drehen

wiſſen. Aus der Klemme wäre ich glücklich heraus , man

muß diplomatiſch ſein . Ach das ſchöne Geſchäft iſt

ganz zu Waſſer chade, ſchade! Aber der andere

Plan nun ſieh mal an !" Da iſt er ja !“

„Na, Dokter, " reip Stoffer, de gerade an'n Wäg

an't Blögen was, häff i wier'n Paar tojammenlappet ?

1 ) atmete auf.
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na ? "

De Dokter gaff em deſelwige Utkunft äs de Fraulüde

un ſatt hento :

,, Alſo das war nichts, Herr Schulze! Aber ich habe

an zwei andere gedacht, die beſſer zuſammenpaſſen . Wenn ich

da behülflich ſein könnte, ſo würde ich mich glücklich ſchäßen !"

,, De eene fin ick," lachede Stoffer, dat betwiefle ick

nich . Män wat för eene häff fi mi dann utſocht

vlicht de ſcheewe Engel ? De is Teſten no hier weſt."

Dokter Knuſt plinkerde met fine Aigskes dör de blade

Brill :

„ Wollen mal ſehen , ob Sie raten können ! Sagen

wir mal, ſie iſt nicht weit - ein allerliebſtes Kind, ſanft

wie ein Täubchen, wie ein Lämmchen — ſagen wir mal,

jenſeits vom Bache na ? Sagen wir mal, ſie heißt

Drüksken

Domet gluerde he ſo von de Siet nao Klüngelkamps

Hoff harüöwer, de met't Dack üöwern Knapp feef .

Stoffer riskede fick, he wor füerraut.

Dokter ,“ ſagg he, „ ick raode Ju, gaoht Jue Wiäge

un laot't mieen för allemol in Ruh met Jue Diängerie.“ 1)

„ Aha !" lachede de Doktor, „ hab's wohl getroffen ?

Wie ? Heimliche Liebe - kein Feuer, keine Kohle fann

brennen ſo heiß

Der Duſend, wat keek Stoffer em an ! „ Dokter, "

foll he em in't Waort, „ de Plogichut ?) wät mi ſo licht

in de Hand, wenn ji hier no lange ſtaoht, dann flügg

ſe fu in'n Nacken !

Dokter knuſt ſprank twee Schritte trüg .

Grober Bauer ! " murmelde he un mok, dat he wäg

quamm.

Il

) Freiwerberei ; ? Pflug -Schüppe.
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IX.

Mähr äs in't Näppten geiht

Et was Saoterdag-Naomdag.

Drüfe-Möhne was an't Satuffeln -Schellen, un

Drüfsken handteerde in de kück harüm un was an't

Spölen un Bußen, un et gonk iähr ſo flink un gau

von de Hand, dat et würklick en Plaſeer antefieken was .

Dobi hadd ’ ſe ümmer no Tied, dann un wann en

Versken to ſingen , munter as'n Lewink . " ) Saoterdags

gaff't alltied viell to dohen, denn Möhne holl ſtramm

dorup, dat man nicks up'n Sunndag ſchuwen ſoll, wat

man vörhiär dohen konn .

Do quamm Vader harin .

„ He is daut,“ ſagg he ganz bedröwt ; ſin Piepken

was em utgaohen .

,, Hadd ' ick mi wull dacht !" Drüfe -Möhne feet fick

nich äs up, „ ick häff filiäwe fin Vertruen hat to den

aollen Dofter, et is ' ne richtige Quaterbür.

Et handelde fick män üm Ali, un dorüm bleef Möhne

ſo gliekmödig. Vader was den ganzen Dag up’n Patt

weſt nao'n Schoppen , wo Ali ſin Liägger ? ) in't Straub

hadd ', un hadd tokiecfen , ob Dokter Knuſt ſine Pillen

nich anſlaohen wullen , un hadd ' den Rüen manfft jachte

up'n kopp kloppet, un dann mok Áli ümmers de Augen

laoß un weihede ſo'n bittken met'n Stiätt. Et gonk
Vader üörndlick naoh .

Drüfsken holl'n Augenblick up to ſpölen .

„,Aoh dat arme Dier ! " ſagg ſe metleedig, „ un Ji

beiden häfft fu alltied ſo gutt verſtaohn, Öhm !"

„ Fait, et was'n trü Dier !" Vader ſtönnen de

Träönen binaoh in de Augen .

14

1 ) Lerche ; 2) Lager.
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„ Rüen is'n Rüen ! " ſagg Drüke-Möhne reſſolut,

man mott iähr giebben, wat iähr tokümp, owwer domet

af ! Mak doch fine Quaterie, Ali is aolt nog woern,

he was up. "

Vader gneeſede ſo'n lück.

„ Rächt häſte, Möhne ! Jck weet, du häſte'n ſtarken Geiſt.

Owwer mi honk he auf ganz anners an ! Un wat was

dat Dier flot ! Þe hado' binaoh Menskenverſtand ! "

Biſte wies ! " Möhne ſmeet ' ne Katuffel in'n Emmer,

dat et plunskede , „ häfft Diers auf Verſtand ? Dumm Tüg ! "

„Ja, “ ſagg Vader, „ ick mein ' nich, wat Induſtrie

un ſo wat anbeträpp, owwer ſo in ſine Art.
Wat ver

ſtonn he ſick up Ratten un Müje, do fönn ' wi alle nich

giegen an ! Wceſte uo wull, äs he enmol up'n Flesk

Bühn ') was un gar nich harunnerwull un ejaol günſelde ??)

Sck ſagg, do ſitt wat unner't ſuffer , un du fäggſt, de

Bühn is ſo faſt , do fümp kine Ratte un fine Mus up

well hät do rächt hat, Ali oder du ? "

,, Doför was he auf'n Rüen, " ſagg Möhne, „un de

Ratte hät he laupen laoten , owwer mi hät he ümloppt,

dat ick et drei Dage in'n Buckel hadd ' . "

,,Un du häſt em binaoh den Stiätt aftriäden , " lachede

Vader, ,,genog, he hätt apatt rächt behaollen .“

Gudden Dag in't Hus !"

Schulte Hahnjück quamm harin ; he was wat un

fiecker up de Beene un leit fick up'n Stohl fallen , bi

naoh hädd ' he ſick der tiegen ſett't .

„ Gudden Dag, Schulte ,“ Möhne ſtonn up, ſe miärkede

faots, wat laoß was, „ ſall’t fu'n Köppken Saffee in

geiten ? Wi häfft al drunken . "

„Düörſtig Wiädder !“ Hahnjück ſmeet ſine Kipp up’n

Disk un kreeg en graut raut Snuffdok harut, „ owwer

1) Fleiſch-Nammer ; 2) winſelte.



72

Kaffe ligg mi ſo ſwaor in'n Magen ! En kleinen Kluck

Snaps de wör mi biätter — ick ſin doch en lück verföhlt.".“
Vader wull de Bull all halen .

„ laot män,“ ſagg Drüke-Möhne fo'n bittken ſtur,

„ Ji mött't do Knabbeln bi iätten , Schulte, dann befümp

Ju de Kaffe biätter . So, nu laot't Ju gutt ſmaken ! "

Un domet ſatt ſe em en Kümpken vüör un en ganzen

Teller vull Knabbeln derbi . Hahnjück drank ganz vörs

ſichtig en Klücksken, äs wenn't Medzin wör.

„Wu geiht't dann ſo ? “ frogg Vader un ſtoppede

fick fin Piepfen .

,Wu geiht't en Mann, den fin Wief ut'n Huſe

löpp ?" Hahnjüc înütede fick in ſin raude Snuffdok

un wiskede fick dann dermet dör de Augen. Ick ſin

en unglücklich Dier ! Un mine Moder de ſitt un jolt

- un ick häff't alltied ſo gutt meint, up de Hänne

häff ick ſe druogen, wat ick iähr an de Augen afſeihen

konn, dat häff ic daohen - owwer de Wildrups- Raſſe

de hät den Düwel in'n Liewe

„ Na, na,“ ſagg Möhne, vſo ganz unſchüllig ſind

in fücke Saken beide Deele nich, Schulte! Un ick ſin

der Meinunk, dat fi auk Schuld häfft."

fck feih dat in !" Hahnjück wiskede fick wier dör

de Augen, ,, ick feih dat in , ich häff iähr von Anfank an

to viell den Willen laoten , ick hädd ' dran hauen ſollt,

dat wör iähr geſünder weſt du ſollſt das übel im

Anfang bekämpfen, hät Paoter Ambroſius bi de leſte

Miſſion priäget – jau , jau , de Mann hadd ' rächt –

im Anfang bekämpfen mankſt Eenen in'n Nacken

giebben , up de Art hädd ’ ſe vlicht lährt, Order to

pareern, owwer ick ſin to gutt weſt. Möhne, gifft min

Halben, et gripp mi jo an !"

De Träönen leipen em in den foſſen Baort.

,,Mi dücht," ſagg Möhne, ,,dranhauen, datt häff Ji

wacker beſuorgt, mähr äs gutt was !"
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,,So geiht't, ſo geiht't !" Hahnjück (chüllkoppede ganz

bedrömt, die Unſchuld muß leiden, ſegg Baoter Ambroſius .

Ji küert gerade äs de Paſtor, de was vörgiſtern an uſen

$uſe un hät mine Moder de Hölle ſo heet maket, dat

ſe toleſt ſagg, Kattrin fönn wierkummen, ſe wull Frieden

ſluten . De Paſtor de ſagg, ick möß nich ſo wöſt ſien un

möß dat Supen laoten – ick jall ſupen, Klüngelkamp !

Häff ji filiäwedage ſo wat haort ? 3cke ſupen ? 3d fin

jä ſo nöchtern äs'n niegebuorn Ralf, ick häff üörndlick

Abſchü vör't Supen. Owwer ſo geiht't . Die Unſchuld

muß im Anfange bekämpft werden - ne, ſtill! Die Un

ſchuld muß leiden – ſo hett et . Giff' mi'n Halben ick

ſin fo grämſterig up de Buorſt !“

„Hal em en Gläsken, “ ſagg Vader.

Nicks dovon ! “ Drüke-Möhne bleef rühig bi iähre

Katuffeln un mot en ſtur Geſicht. „ Ji follen fu dat

män to piätten niemmen, Schulte, wat de Paſtor ſeggt

hät von't Snaps-Drinken, un auf dat annere, wat de

Baoter Ambrofius jeggt hät . "

Schulte Hahnjück keek iähr an met Niäſe un Mund :

„Wu meint si dat ? Fc niemm mi dat jä to

Hiätten , un et ligg mi ejaol in'n Sinn, Möhne! Das

Übel muß im Anfank bekämpft werden – dat is mine

Frau , dat Düwelswief -- "

„ Wenn Ji ſo füern willt, Schulte, dann is mi't

leiwer, wenn ſi wieder gacht! "

Drüfe-Möhne mof en hellsk verwendt Geſicht un

trock de Nüeckels ') bineen .

Holla, Möhne ! Holla ! Ut'n Huſe ſmieten ? Ja,

die Unſchuld muß leiden ! Segg äs Drüksken, laot dat

Spölen en Augenblick ſien un hal du mi'n Hälffen !

Du biſt en wacker Wichtfen ! Weeſte wat , ick doh di

auf en Gefallen ! Min Swaoger, weeſte, Stoffer Wildrups

1

' ) Augenbrauen.
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de fall di friggen hä ? Ist nich en ſchön färwe,

de Wildrups Hoff ? ún Stoffer is auf en ſtäödigen

Käl, bloß en lück rugge – na, ſe ſind nich alle ſo gutt:

mödig äs ick !"

,,Na, Hahnjück," lachede Vader, i willt wull den

Dofter Sinuſt in't Handwiärk fusfen !"

,,Dokter Knuſt! Wenn ick den in de Finger krieg,

dann ſlaoh ick em to Brie ! ") De het mi anſmiärt met

den Wildrups Düwel _11

,,Schulte," ſagg Möhne un feel em ſtramm in't

Geſicht, ,,mi dücht , Si häfft Ju lange genog reſſet!?)

Maft, dat Ji wieder fumt! So'n unchriſtlic Nüern

will'e nich häöern hier in'n Huſe."

,, ohne een flein Klücksfen ! Dat is auk nich chriſt

lick. Drüfsfen , wi beiden verſtaoht us biätter ; du brukſt

nich ſo raut to wären ! Hal mi män en Hälffen, un

ick ſegg di, de Stoffer is doch ſo leige nich, du moſt

em bloß en lück trecken – das übel muß im Anfang

befämpft werden ! Mi dücht, Wildrups Hoff dat wör

wull wat för ſo'ne Küöttersdochter du biſt doch bloß

en Rüöttersdochter, nich ? -_11

Dat wor Vader to niettsk. 3) Drüksken was ſin

Hiättblatt ; he konn füß viell Spaß verdriägen , owwer

hier was de Spaß to End . He ſtall ſick dicht vör Hahn

jück hen und keek em ſtur in't Geſicht .

,, Drüfsken bruk fick jährer Öllern nich to ſchämen , "

ſagg he ſo kuott af, äs man't gar nich gewuhnt was

an em, ,, iähr Vader hät nich quoppen un jähr Moder

is nich wäglaupen -

Do foll em DrüfesMöhne in't Waort.

Se was upſtaohen un hadd? 'n Sleift) vull Water

halt, den holl ſe Schulte Hahnjück dicht unner de Niäſe

un reip : ,,Nu drinft ! De Kaffe ſmäck fu doch nich un

1 ) Brei ; 2) ausgeruht ; 3) zu ſtark ; 4) Sochlöffel.
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ick gaoh

Ji häfft jä jo'n Duorſt . Düt is't Beſte för Ju . Drinkt

gau to ! Oder ſall icft fu up de Platt ") geiten tor

Afföhlunf ? Ji ſind nich ſo rächt flaor in'n Kopp .

Alloh , nu drinft !

Schulte Sahnjück was ſo verſtußt, dat he würklick en

Sluck Water drank ; män he hadd't kum harunner, do

ſprank he up, äs wenn he wild wäern wull.

„ Water ? " reip he un flog unner den Sleif, dat

Vader en ganzen Slack in de Holsken kreeg . Water ?

Mi met Water tracteern ? Nu verſtaoh icf Ju ! Jck jall

gachen, ſall dat heeten . Auf gutt – ick gaoh ! So

man en Mensken met Water trakteert, do häff ick nicks

mähr to föfen , do kann ich mi nich uphaollen -- dat is

mine Ehre to naoh. Water ? Dat is denn doch to dull

up de Stelle ! "

„ Is mi rächt ,“ ſagg Möhne, „ hier wät nich ſtichelt.

Trüksken , nu ſie doch nich närrsk un grien doch nich ,

dat is ſo ' ne Dummheit gar nich wärt!"

,, Dummheit ? Un dann Water ? “ Schulte Hahnjück

ſatt ſine Kipp up un ſtall ſick up de Beene, de Stohl

foll üm, icf gooh – gewiß , gewiß ! Die Unſchuld muß

leiden ! Nu jolt ſe , dal aolle pipperig Dink, de aolle

Müöttersdochter! Bell' di nich in , dat du up Wildrups

Hoff faimſt, un wenn fick Dofter Knuſt auf beide Beene

aflöpp bis an ſine krummen Kinei

Do hadd ? Vader em an'n Sragen packt un ſchudde ?)

em , äs wenn ſo'n Täckel en ülk ") hät.

,, Du biſt jä rat beſuoppen , fäl ! Nu owwer rut !"

En Schupp dat Sümpfen gonk in Stücke

Hahnjück wull nid ), owwer Vader was em üöwer, de

beiden quaimen up de Düör an . „ De Unſchuld muß

leiden ! Un dann Water !" Hahnjück flog met de Arms

üm ſick, un Vader ſin Piepfen flaug in de Eif.

11

„ Wuſt

) Scheitel; ?) ſchüttelte ; 3) Iltis .
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du di no wiähren , du Racker ? Rut ut'n Huſe !“ Vader

chauf un ſchupfede, wat der in ſatt , un Möhne reet de

Düör wagenwiet laoß . „ Aolle Süöttersdochter, du

fannſt em naolaupen, ſo viell äs de wuſt, du friggſt 'em

doch nich ! Donnerwiähr, du drückſt mi de Stroutt ')

to ! Die Unſchuld -

Schupp – do flaug Schulte Hahnjück ut'n Huſe un

ſchaut up'n kopp wäg ſo'n veer fief Tratt wiet un

quamm beſtrieen ) up't Rüenhus to ſitten. He fonn fick

freien , dat Ali daut was, ſüß hädd' em de auf no be

grüßt .

,,Adjüs, Sahnjücf !" reip Vader un mot de Düör to .

Nlüngelkamps wören gerade met'n Rauſenkranz ferdig,

den Vader alltied fömſt vörbiädde nao't Lobendiätten,

wildeß de Wichter an't Schüttel-Wasfen wören , un nu

gonk dat Wichſen laoß . Jeder moß ſick ſine Stieweln

un Schoh för den Sunndag fö.vſt wichſen, bloß Vader

un Drüfe- Möhne nich , för de noß de Sugiunge“) wichſen .

,,Hu Jöffep !" reip Stine, wat fladderſt du'n Wichs

up de Stieweln ! En half Käſtken vull !"

„Haoll de Snute!" gnurde de Sugjunge verdreitlick,

kreeg owwer faots en Nufff von Drüfe -Möhne:

,,Well füert dann ſo butt ! ) Schiäm di doch ! Un

dann ſie män etwas räödig . ) Wichs foſt' auf Geld .

Drüksken , du fannſt muorgen nao de Fröhmiß gachen ."

,,Is gutt. Drüfsken ſtonn up un gonk tobuten,

ſe was all ferdig met iähre Schoh . Vader ſatt bi ſin

Biepken to päſtern") un feef jähr nao , äs ſe harutgonf .

1,33 Drüfsfen krank?" frogg Stine , ſe füht ſo

betuckt ’ ) ut un ſegg rächt nicks. “

) Stehle; ") rittlings ; ") San Junge, Schweineknecht ;

* ) roh ; 5 ) ſparſam ; 6 ) verpaſſeri , reparieren ; ) verſtört .
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,,Aowat," ſagg Möhne, „ fo viell äs du pappelt auk

män weinige, un dat is'n Glück."

Vader gonk harut.

,,De Buer is auf nich ärtro ," fliſterde de Sugiunge,

,, ſoll mi nich wünnern , wenn de Aollske glieks auf ut

kniepp .' '

,,Dat nich .“ Möhne hadd ' glaue Lohren. „ Owwer

wenn du von de Aollske gähn Eenen an'n Hals häbben

wuſt, dat fann licht paſſeern ."

Jöſſep dukede ſick, as wenn ſo'n Hohn den Hawk ')

füht ; denn he wuß, met Möhne was nich to jpaſſen,

un in jähre Hand do ſatt Swunk in .

Tobuten was't ſtill un dunkel; de Luft was no

warm, un dör de Wolken keek hier un do en Stern .

Vader ſleek fick ſinnig in de Lauwe, de ächter in'n

Gaoren ſtonn.

,,Häſte filiäwe ſo wat ſeihen ! Do ſitt dat Wicht

un will fick gähn en grülifen Snuwen ”) halen ick

glaiw, Drüksken, du grinſt !"

Drüksken was upſtaohen , ſe leit de Schürz von't

Geſicht ſinken , owwer ſe konn fick no gar nich bekriegen.

,, och Öhm ," ſnucfede ſe , ,,ick, icf - "!

Jä, jä, jä , du colle Küfsken ! Wat is do an ge

liägen, wat en beſuoppen Käl ſegg ! Ick häff em jä

auf met Glanz befördert ! Sind mi twee Nnaip derbi

ut't Wamms ſprungen Funge, ic häff no wpull Kraft

in de Arms!"

He lachede ſo ſtillfes vör ſich hen un fatt fick up

de Bank in de Lauwe un fonk an to tröſten, ' fo gutt

äs he fonn .

„ Un du ſie män tofriäden ! Rin Menst all di to

naoh kummen, un ſie män jau nich bange, dat de aolle

Ruggwiähr von Stoffer di tor Frau frigg – nu , brufft

1 ) Habicht; ? ) Schnupfen .
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nich wäg to laupen ! In ſo'n Hus hieraoten, dat giff

Möhne filiäre nich to , un ick auf nich . Worüöwer

mäkſt du di denn Suorgen ? "

Drüksken fonk von Nieen an to ſnucken , un Vader

mog betüern , wat he wull , dat je ſiliäwe Stoffer ſine

Frau nich wäern ſoll, et ſlog gar nich an . He wünnerde

fick üömer ſo 'ne Bedrömtheit , owwer wenn he in

Drüksken iähr Hiätt hädd ' kieken konnt, dann hädd ' he

fick no mähr wünnert .

X.

An't Schemm ')

De „Poſt“ iſt de erſte Gaſthof in Biſterlaub ; Puſſe

links Wähtſchopp kann lange nich dertiegen an . De Poſt

ligg naoh bi de Riärk, un wenn de Buern ut de Hoh

miſſe”) fumt, dann makt ſe do de erſte Station un drinkt

ſick ſtaohenden Fots en Halben in de Rück ; wat de

Soliden ſind, de gaoht dann nao Hus, de annern makt

bi Buſſelinks an't Markt de tweede Station . In de

Gaſt-Stuowe gaoht gewühnlick bloß de Frauen, well fick

met'n Möppfen upmüntern willt, un up't „ Saal"

fumt bloß de fineren Lüde . Up't Saal ſteiht auf en

Sopha un dorüöwer hänt en graut rund Speigel, un

up den Uoben ") ſteiht''ne Germania von Gips . Äs ſe

nie was, holl ſe ne ſerone in de Höcht, de is owwer in

de Röben gaohen, un Liſette , wat dat Kükenwicht is,

hät jähr ſtatts deſſen en Portion Siäwelſticken ) in de

Hand leggt, dat ſe ümmers wat håt bi't Anböten .

In düſſen Saalftonn en langen Räl , ſtädtsk an

trocin , an't Fenſter un keek up de Straot un gapede .

Up de Niaje hadd ' he'n Snieper un unner de Niäſe en

paar Rukhaor, de'n Snurrbaort vorſtellen ſollen.

1 ) Steg ; ? ) Hochamt ; 3) Ofen ; 4) Schwefelhölzchen .
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Et was Sunndag, un man fonn von de Riärt hiär

dat Üörgel bruſen häören ; owwer he dachte nich an

Stiärfengaohen . Et was een von de beiden jſenbahn

Käls, de in de Poſt logeerden .

,,Ach , entſchuldigen Sie ! Ich dachte gar nicht, daß

Sie ſo früh auf die Beine ſein würden, Herr Ingenieur !"

De Wähtsfrau hadd ' iähre ſpişke Niäſe dör de Düör

ſtiäcken ; ſe hadd ' iähren ſtiewen Staot no an, denn ſe

quamm uit de Fröhmiſſe. Se hadd ' iähren Play ächter

in'n Taorn un nao de Summion flitsfede je alltied

harut, wiägen dat je to Hus tom Rächten jeihen moß.

,,Morgen ! Morgen !" ſniärkede de Windhund von'n

Käl. ,,Wundern ſich wohl, daß ich ſchon aus den Federn

bin . Bin rausgebrochen , weil das verdammte - Pardon

das Läuten mich ſtörte. Na, ihr Katholiken fangt

aber des Sonntags beizeiten an , iſt beinahe nächtliche

Ruheſtörung, und finde es für Unbeteiligte verflucht
Pardon ſehr langweilig.“

,,Liſette, Liſette !" reip de Wähtsfrau trügut in de

Kück, ,,bring dem Herrn Ingenieur das Frühſtück

aber auf die Stelle, hörſte ? Wenn Sie erlauben -

domet quamm ſe endlics dör de Düör – ,,Sie wiſſen,

ich bin eine alleinſtehende Witwe, und muß nur immer

ſelbſt nachſehen , denn die Mädchen – ach du liebe Zeit,

ſo unverläſſig! - " domet feef ſe den Ingenieur an ,

as wenn he auk to de „unverläſſigen Mädchen “ häörde

wia , als mein ſeliger Mann noch lebte – er hatte

zwei Frauen gehabt und ich war ſeine dritte -1/

,,Aller guten Dinge ſind drei,“ ſagg de Ingenieur,

„ und da hat er wohl nicht lange mehr gelebt?

Die Witwe ſpreede ") dat Staffeelaken up'n Disk .

,,Nein , leider nicht, troz meiner Pflege und Sorg

falt Liſette , kannſt du den Kaffe nicht hereinbringen ,

1 ; breitete .
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ohne das ganze Tablettchen voll zu ſchüppen ? Wo haſt

du das gelernt ? Bei mir doch nicht! Und für eine

alleinſtehende Witwe, Herr Ingenieur, iſt es eine ſchwere

Aufgabe, eine große Wirtſchaft zu führen und alles gut

in Ordnung zu halten . Da muß man ſchon einen

männlichen Geiſt für haben Liſette, du fannſt jeßt

gehen, ich will ſchon einſchenken ; ich glaube, in der

Küche iſt Arbeit genug für dich bitte, greifen Sie

zu , þerr Ingenieur !"

Se chauf em met iähre dünnen Finger den Sucker

pott to. Als was dünn un ſpißk un gries an iähr ;

ſe was män klein, owwer jeder, de ſe ſaog, kreg faots

Reſpekt. Se gneeſede') alltied un füerde jacht un

fröndlick, män ſe hadd ' en Snurrbaort, do was de

Ingenieur ſinen bloß en Schatten giegen .

„Un Fhrer Stelle würde ich mir eine Stüße an

legen," ſagg de Ingenieur un greep fick dat tweede

Brödken, „ ich meine, Sie müßten wieder heiraten, und

wenn ich Ihnen einen Fingerzeig geben darf : wiſſen

Sie, mein Freund oben – Karl liegt noch in den

Federn, wird gar nicht wach, ſelbſt bei dem infamen

Läuten nicht – wiſſen Sie, der wäre in den richtigen

Fahren, iſt auch Witwer und kennt den Rummel

na, da iſt die Predigt wohl zu Ende, und die Land

violen gehen heim . Donnerwetter, dieſe Toiletten und

dieſe Graziengeſtalten! Ei _ "

He ſprant up un feef niepen dör't Fenſter.

„D, Sie ſind mir Einen ! " ſagg de Witwe, föt äs

þannig.

,Famoſes Mädel da drüben , gar nicht ſo plump,

wie ſonſt dieſe Bauern -Pomeranzen ſehen Sie, die

da gleich um die Ecke geht . "

De Witwe reckede iähren Hals .

1 lächelte.

Wildrups poff.
6
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,,Ah, das iſt Klüngelkamps Drüfsken , hat nichts ,

gar kein Vermögen, oder ſie müßte denn noch erben von

ihrem Ohm . Na, warten Sie mal bis zum Hochamt,

dann kommen die Wildrups Damen, Mariechen friſch aus

die Penſion, bloß viel zu dick – und Kattrin, die iſt

von ihrem Manne getrennt, aber Geld ! "

,,Geſchiedene Frau ? " De Ingenieur feet fick ganz

niärig ' ) üm . „Was Sie ſagen ! Das hätte ich in dieſem

elenden katholiſchen Neſt Pardon nicht für mög

lich gehalten , muß doch ſchon etwas Kultur hier ſein,

Aufklärung bricht ſich Bahn . Ich bin ſehr geſpannt

- * Parbleu ! Da hinkt aber ein Möbel vorbei daß

dich ! Sehen Sie, die da mit dem grauen Tuche da

rechts herüber !

„ O die ! " gneeſende de Witwe „ das iſt Angela

Pümmelfen , oder wie ſie ſagen , de ſcheewe Engel . Sie

ſind ſo beſorgt für Ihren Freund, wie ich vorhin hörte,

ſehen Sie, dies wäre nun etwas für Ihnen und Ihre

jungen Jahre ! Aber ich muß eilen , eine alleinſtehende

Witwe iſt immer auf ſich ſelbſt angewieſen ."

Drüfsken , waocht en Augenblicksfen ! " reip de ſcheewe

Engel un hümpelde de Straot entlank, det et baoll

utſaog, as wenn ſe 'n Schottsken danzen wull.

,,Süh, gudden Muorgen, Engel!" Drüksken bleef

ſtaohen .

„Ha ! Fck ſin ganz uter Rohm ! " Engel puſtede ge

wäöllig , „ ick häff all vör de Miß kumzeert, dat icf doch

nich to late kumm to de Priäge in't Hochamt weſte.

ick mott nu den Kaffe kuocken , ick mott alleen för mi

ſuorgen. Am leifſten blieff ich ganz in de Riärf, owwer

1 ) intereſſiert.
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I

dat höllt man nich ut – das Fleiſch is ſo ſchwach !

Un vandage priägt de Raplaon, dat wull icf nich gähn

verpaſſen, do is doch viell mähr Salbung ächter, äs

bi'n Paſtor .“

Et is alle Guotts Waort,“ ſagg Drüfsken .

,, Dat is jä richtig, aber die Gefühle ſind verſchieden ,

un de Prieſters ſind nich von eene Güte . Einige leuchten

wie die Sonne, andere bloß wie ſo'n kleinen Flick -Stern .

De Paſtor is'n gutten Mann, owwer de Auferbauung äs

de Kaplaon kann he mi nich giebben ; ick will nich gerade

ſeggen , daß ſein Salz ſchal geworden is , owwer de rich

tige gottſelige Smack is der nich an . Jeder föhlt dat

nich ſo harut - aber wat ick ſeggen wull , Drüfsken,

du kannſt en gutt Wiärk dohen : biädde doch flietig för

dine Naohberſchopp, dat de verſtockten Herzen ſich be

kehrt ! Fck häff min Beſte daohen, äs 'ne Taube met'n

Öízweig fin icf to iähr kummen, owwer de Aollske is

de Satan förſt – man draffit jä egentlick nich leggen

un ſtattrin is binaoh no leiger, un Mariechen is nicks

biätter ! In Sack un Aſche follen je Buße dohen - "

Mein Kinners, meinſt du Wildrups, Engel ? So

leige is't doch nich !“ ſagg Drüksken .

Engel bleef ſtaohen un büöhrde dat ſwatte Gebiätt

Bok un den dicken Rauſenkranz met beide Hände in de

Höchte.

So leige is't nich ? Sind Guotts, kann't denn noch

leiger wäern ? Dat is jä äs in Sodoma un Gemorrha,

et is gerade äs in Ninivee und es wird in dreien

Tagen untergehen, da wird ſein Heulen un Zähne

knirſchen , wenn ſe nich Buße doht — " dobi rappelde

ſe wöſt met den Rauſenkranz yun ict warne di ,

Drüfsfen , du ſollſt keine Gemeinſchaft haben mit die

Gottloſen ! ck warne di!"

Wat häff icť dann met Wildrups to dohen ?" ſagg

Drüksken, ,,ick weet nich, wat di anfümp!"

6 *
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,,Drüfsken, Drüfsfen !" Engel rappelde wier nütten

met den Kauſenfranz . ,,De Röte ſteigt dich in de Backen ,

das iſt das Gewiſſen! Kannſt du mi heilig betüern ,

dat nicks dran is, wat de Lüde ſeggt, dat Stoffer nao

di frigget -- oder du nao em ? Mind Guotts, be

denke doch

,,Nu hört doch alls up !" Drüksken was grienens

maote, ") laot mi in Ruh met ſück dumm Tüg ! Jck

will nicks mähr häören . "

,,Dumm Tüg ? Wuſte din Herz auf verhärten ? O

Drüfsken, ick miärke wull, du biſt auch 'n verirrtes

Schäflein in die Wüſte, un eine verlorene Drache, wo

man's Haus auskehren muß ! Sck bitte di, un ic raode

di, ick warne di

Män Drüksken häörde nicks mähr, ſe leip de Straot

harunner , dat de ſcheewe Engel ganz fuott- äöhmig ")

trügbleef un jähr met Schüllkoppen naofeek.

Drüfsken leip äs'n Hiämmelfen. ")

, 3ck weet doch in de Welt Guotts nich , wat de

Lüde von mi willt! Wat kümmert mi Stoffer ? Wat

häff ich üöwerhaupt met Wildrups to dohen ?"

So dachte ſe bi fick un gonk flink den Wäg entlank

dör't Feld . Rächts und links wören de Stoppeln vull

von Spinnkoppeln - Neſter, un dorin lag de Dau. De

Sunn keek dör den Niemel .

„Ick will der gar nich mähr an denken ," namm

Drüksken ſid vüör, ,, ich häff ja no kin Waort met Stoffer

füert, ſiet dat idk wier hier ſin , un häff en bloß 'n

paarmol von wieten ſeihen . Wat kümmere ick mi üm

den ? Owwer gewäöllig graut is he woren

dent ' der nu gar nich mähr an !"

Un dobi pängelde ſe wieder un dachte an de Tied,

fs je met Ötoffer nao be © chole gont ; bo ball be

och , id

-

1 ) dem Weinen nahe; 2) kurzatmig ; 3) Wieſel .
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ne !

alltied up jähr waocht, he was drei Faohr üller un

domols all ſtur un graut, in ſe was ſo klein .

„Icf mott fo'n richtig Müsfen weſt rien domols .

Icf weet no ſo gutt, äs eenmol de graute Flot was un

alls blank ſtonn vull Water, do hät he mi dör de ganze

Wiske druogen , un naohiär fonf't an to freiſen " )

ſo'n ſchön is ! Do hät he mi up'n Slieggen ?) föhrt,

bis dat de Maon an'n Himmel ſtoun, ún äs ick ſo lat

nao Huſe quamm, do hädd ' ick baoll Sliäge krieggen

von Möhne Nu is't doch to dull ! Wat geiht

mi Stoffer an ? Engel is auf nich wies un nu

wid der gar nich mähr an denken . "

Se gont dör Wildrups Wiesk an de Biäck entlank .

Dat drüge Lauf up'n Grunne rüskede unner jähre

Föt un de Strük löchteden üörndlich von Butteln ) un

Pöttkes-Biären.1)

Drüfsfen was grade mitten up't Schemm ," do quamm

iähr Stoffer in de Möte ; ſe wör baoll in de Biäck

fallen .

Gudden Muorgen, Drüksken ! Al andächtig weſt ? “

Gudden Muorgen, Stoffer! So'n bittken ."

Stoffer bleef vör't Schemm ſtohen un hadd ' beide

Gelänners packet, jo dat Drüfsken nich vörbi konn .

He ſaog vergnögt un ſchelmsk ut, un ſin Snurrbaort

ſtonn flott in de Höcht.

„ Ick ſin ilig,“ ſagg Drüksken, un jähr runde Ge

ſichtfen was ſo raut äs ' ne Pöttfes -Biäre.

,, Et is doch Sunndag vandage . Do häſte doch wull

en Augenblicksken Tied . "

Nu laot mi vörbi , Stoffer ! "

„Gewiß, owwer wie häfft us ſo lange nich ſeihen ,

do mott ick doch äs fraogen , wu di't geiht."

//

" ) frieren ; Schlitten ; *) Þagebutten ; " ) Wcißdorna

Beeren ; 5) Steg über den Bach.
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//

Gutt ! "

„Meinee, wat kuott af ! Ick glaiw, et ſind veer

Faohr, dat wius nich ſeinen häfft, ich was bi't

Kammiß ," äs du wäg gönkft bi Klüngelfamps; ſe hadden

di wull naidig to Hus. Owier ick frei ' mi doch, dat

du wir hier biſt – viell grötter biſte nich woern . "

,,Du üm ſo mähr ! "

Wu lange biſte all wier bi Klüngelkamps ?"

He wuß't ganz genau.

Al baoll drei Wiäcke owwer nu laot mi gaohen,

Stoffer !!

,,Drei Wiäcke ? Häſt di dann unſichtbar makt ?

Dat is mi ' ne nette Nachberſchopp! 3ck häff di jä

no gar nich ſeihen in all de Tied !"

Dat ſtimmde nich genau, von wieten hadd ' he ſe all

vaken ſeihen . Drüksken ſagg nicks , ſe leit den Kopp

hangen .

,, Du häddſt auf wull äs jäbens fummen konnt un

Moder gudden Dag ſeggen , Drüfsken ! Dwwer bi us

do geiht dat ſo bunt, ſo'n propper Wicht äs du de

ſchüet ſick wull, bi us harintokummen ?"

He ſagg dat ſo'n lück ſpöttks . Owwer Drüfsken

keek em ganz unſchüllig an un ſagg :

„Wat kannſt du füern , Stoffer ! Dat mott ick

allerdings ſeggen, et hät mi gewäöllig leed daohen ümi

Mattrin, dat ſe fick met iähren Mann ſo ſlächt verſteiht.

Un dann weeſte Mariechen, de is mi alltied ſo

frümd weſt, un de is nu ſo vörneihm — "

Vörneihm ? Ne aolle Siegge”) is ſe ! Blieffſte nu

hier, Drüfsfen ?

Fört Erſte ſiecker owwer Stoffer , ick häff gar

fin Tied mähr !"

) Militär; ' ) Ziege.
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,, Nich ? Kumm , probeer äs, of du nich vörbikümmſt!

Willt äs ſeihen , well de ſtärkſte is ! Kumm an, dreif

mi äs trüg !"

Stoffer was üörndlicf motwiällig, un ſüß was he

meerstied ſo ſtill. Sine brunen Augen bligeden vör

Plaſeer un he ſatt ſick ſtramm in Poſitur, as wenn

de Sturm nu laoßgaohn foll.

,,Alloh ! Wenn du in't Water fällſt, dann trec id

di wier harut — to't verdrinken biſte doch to ſchade.

Nu män voran ! Sturmſchritt Marſch Marſch !"

Drüfsken kneep den Mund up'neen un ſagg nicks.

„Nu fick Eener an, " lachede Stoffer, ,ſüß häddſte

alltied ſo viell an din Gäppken, dat kin Menst der

giegen ankonn, un nu weeſte nicks ! Ick häff all mankſt

dacht, of du nich wull 'ne Frau wörſt för mi, ick was

bloß bange för din Mundwiärf, awwer nu dücht et mi

doch wuli nu ! Wat is der denn laoß ?

Wat grinſte denn faots - et is jä Spaß ! "

Stoffer feef ganz verbaſt,') he was ſo rächt up

Schicť ?) un nu quamm dat up'nmol ſo . Se keek em an

met ſo graute Augen, und de hellen Träönen leipen

jähr üöwer de Backen. Dann up'nmol riskede ſe fick.

,,Up de Stelle läöſte mi vörbi ! "

Domet was ſe auf all üöwer't Schemm . Se hadd '

em üörndlick en Schupp giebben un nu leip je den

Knapp harup as'n Haſen .

Stoffer ſtonn ſtief hen von Verwünnerunk .

„ Na, de nimm't owwer hellste genau ! Wenn man

nich äs en unſchülligen Spaß maken draff ſo 'n

aollen Scholkameraoden äs ick un faots to jolen –

wat häff'k jähr denn to leed daohen ? Na - minets

wiägen laup to ! "

na

1 ) verwirrt ; ? ) guter Dinge .
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Se ſtack de Hände in de Taske, gaff ſick an't

Fleiten un gonk nao Hus. Em ducht, dat Wiädder

wör doch nich half ſo ſchön, äs em dat vörhen ſchienen

hadd ’ . Vörhen hadd ' he meint, de Sunn ſchienn ' ſo hell

un klaor, äs ſe ſelten daohen hädd ' , un nu ducht em,

ſe ſtönn ganz bleek un falsk an'n Himmel, un he järgede

ſick üöwer de aolle Kreih , ' ) well twiäß üöwer de Wiesk

flaug un fo heeſterig fraosfede.

,,Sück Untüg !" gnurde he giftig, „wenn'k ne Flint

tor band hädd ', dann wull't dat ſwatte Bieſt wanners

harunnerpußen ! "

XI .

Kiärmiß in Bifterlauh

In Biſterlauh was Niärmiß . "

ún dat will wat bedüden ; denn erſtens is in Biſter

lauh man eenmol in't jaohr Riärmiß , tweerens dann

owwer auf gründlic. Siliämedage was in't Sauchamt

de Riärf nich fo vull, äs up Kiärmiß - nich äs wenn

de Biſterlauher an düſſen Dag utnahmswieſe fromm

wören, ſonnern dat wören viell Frümde ; ') jede Buern

hoff holl dann graute Viſite, un de ganze Verwandt

ſchopp quamm toſamen. Ganze kutskwagens, jede met

'ne hennige ) Familge drin, quaimen all an'n fröhen

Muorgen anföhern. Dat was jä nu in annere Düörpe

auf wull ſo, owwer de Biſterlauher Siärmiß was doch

anners äs annere Niärmiſſen ; denn bi alle Munterkeit

un bi al dat Blaſeer höllen ſe in Biſterlauh dorup,

dat ſiliäwe fin Mord un Dautſchlag vörquamm, wat

doch bi ſo'n Vergnögen ungeheuer licht paſſeert. Auf

ſo'n wöſt Supen äs anderswo quamm nich vüör.

,, Et was ſo ſchön un ſo zieclick ! " ſagg de dicke

Wähtsfrau, de Puſſelinkake, wenn't vorbi was, wet is

1 ) Krähe; ?) Kirmes ; 3) Fremde; 4) vollſtändige.
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fin Wörtken vörfallen , jo friedlich äs in't Paradies !

Alles ganz familgenär un ſo 'ne Nobeligkeit – et was

de reinſte Liebhaberie ! "

Dat hinderde owwer nich, dat de aolle Puficlinf,

de gerade ſo dick was äs ſine Frau, jedesmol en Stücker

drei ut'n øuſe mieten moß, de fick an de Köppe flögen,

un dat des Aobends de Hälfte von de Biſterlauher fo'n

lück wackelig up de Beene was ; denn wi geſeggt : je

höllen fick nobel in Biſterlauh, owwer ſe fierden auf

ſtramm , äs fick dat nu eenmol ſo hört.

„ Un in Windhof," ſagg de Puſſelinfske dann, „do

häfft ſe ſick no jedesmol met Meſjers ſtiäcken hajaß ,

dat päß fick nich ! Nao mine Meinunk hört dat nich

dohen. “

Do hadd' ſe rädyt drin , ſo wat quamm in Biſterlauh

nich vüör, un dorïm quaimen de Lüde auf von wiet

un fiet .

Ninners, wat was dat en Bußen un en Schruppen

den Tag vörhiär ! Un dat kloppen un Hiämmern in

all de Buden ! „Hölten-Piärde ſind der auk ! “ reipen

de Blagen up de Straot un danzeden von Plaſeer,

min Moder hät mi jeggt, ick dröff dreimol in't

Scheesfen föh'rn . “

„ Ick kaup mi leiwer 'ne Sucker-Zigarr !“

„O ne, do krigg man Liefpien von , Piäpper-Nütte

find vull biätter. "

„Piäpper- Nütte ? De ſind jä ſo hatt ! ' ) Hannigfoken

ha , de ſmakt mol läcker ! "

Un nich bloß de Blagen freiden ſick, ſondern auk

de Grauten, beſonners de ſo gähn danzeden, un dat

was en heelen Tropp . Bi Buſſelinks was ümmers de

gröttſte Ball, owwer in de poſt de fienſte; de allein

ſtehende Witwe " leit ſick Muſikanten ut Windhok kummen,

' ) hart.
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bi Puſſelinks ſpiellde dat foſſe Antönfen up'n Dudelſack.

Bi Buſſelinks drünken ſe Beer oder en Snäpsfen , un

wenn irgend en Narr fick dicke doben wull un leit ſick

ne Flask Wien brengen, dann daih he't ſiecker nich

tweemol, denn de Wien was ſo ſuer, dat em de

Struotte rap togonf . ' ) En de Poſt gaff't ſogar

Schampanger . Kuott un gutt, et was för alls ſuorgt .

,, Freuet euch , aber freuet euch im Herrn, " ſo flaut

de Paſtor ſine Priäge . „ Ji mött't ju viell plaogen un

dorüm is ju dat Plaſeer von Hiätten to günnen ; ſuorgt

dofüör, dat ji ju dat Plaſeer nich fölwſt verdiärwet.

Freuet euch im berrn un lao't den Düwel ut't

Spiell! Veſonders gilt das vom Tanzboden - har

unner blief ji jä doch nich , aber bedenkt es, daß der

Verſucher dort in jeder Ecke lauert . Mienethalben

faupt ju Roken, owwer maft ju nich den Magen ſwaor

un den Geldbül licht .- un wenn ick häören ſoll, dat

een von ju in de Gauske”) liägen hätäs en unver

nünftig Vceh, de kann fick drup gefaßt maken , dat he

von mi bi erſter Geliägenheit de Wachrheit to häören

krigg, dat em de Aohren klinget ! Nun haltet euch an

ſtändig und macht eurem Rufe Ehre ; denn es heißt ja ,

daß ihr es verſteht, anſtändig und ordentlich Kirmes

zu feiern , wie es Chriſtenmenſchen geziemt. "

,, Dat was'n ſchön kräftig Waort, " ſagg Klüngel

kamp to den aollen Üſſenkämper, wat de Broer von

ſine ſiälge Frau was, „ en verſtännig Waort ! "

Müerſt du von minen Baort ? " frogg üffenkämper,

denn he konn nich gutt häören , ..jau, de is in leſter

Tied hellske gries woern , wi werd' aolt . “

„ Schad't em nich ,“ lachede Vader, „ vandage is

Kiärmiß, do werd de Pollen wir junk! Kumm , laot

us äs erſt en Sluck drinken . ' '

' ) zuging, ſich zuſammenzog ; 2 ) Goſſe .
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De ſcheewe Engel was nich ſo wöſt erbaut von

Þaſtor ſine Hiärmiß-Priäge . Se was fum ut de

Hiärken-Düör, do bleef ſe ſtaohen , keek iähre Naohberske

bedütſam an un frogg :

,,Naohberske, jegg mi uprichtig, wat dücht di von

de Briäge ?

„ Aoh de hät mi gutt gefallen,“ ſagg de Naoh

berske, yet was recht verſtändlich un vernünftig.''

,,Dat hät die gefallen ?" Engel leit en Söcht ' )

gaohen, gewiß, et fümp alles dorup an , wat man för

Bedürfniſſe hät ; mine Seele hät'n höhern Durſt.“

De Naohberske begreep den Duorſt nich rächt un

fagg nicks. Engel fonk wier an :

,,De Paſtor is'n gutten Mann - ſo in'n allge

meinen, he meint et auf gutt , datt will icf nich af

ſtrieten , owwer dat was fine Priäge för Niärmiß .

Met Feuer und Schwert moß be der tüsken fiägen ,

mit das jüngſte Gericht un den Pfuhl von Pech un

Schwefel !

,,Mein Kinners ! Engel, dat is jä griefelik ! Män

Riärmiß-Fiern is doch fine Sünn '!"

Engel rappelde met iähren Rauſenfranz.

„ Ja, Naohberske, wu is't gachen met de Sündflut

un met Sodoma un Gomorrha und met Jeruſalem ?

Meinen Stein ſoll auf'm andern bleiben

äs ! De Wildrups ! Mariechen de weet nich, wat ſe

upſtellen jall, in erſt de Hahnjücksfe met all den eitlen

Tand ! Eitelkeit über Eitelkeit !"

De Wildrups Damen hadden fick allerdings aislick

fien maftun ſtolzeerden dohiär äs'n Paar Paogel

hahnen . ) En mächtig Hotwiärf up'n Kopp, en Sleier

vör't Geſicht, an de Hänne lange Glanſee-Handsken un

en Portion Armbänne, ſo quaimen ſe de Straot ent

nu fieft

' ) Seufzer ; ") Bauen.
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lank, Mariechen met ganz kuotte Schritte, ſo'n lück

ſchummelig äs jo ne fette Ahnt, ) un Stattrin met wöft

lange Schritte, is wenn en Stuork?) en ſieden Kleed

antrocken hädd ' .

,,Sieh da , ſieh da das iſt ſie !!!

So ſagg de lange Ingenieur Sprinkfeld to ſinen

Frönd, den Geometer Kreis; je ſtönnen vör't Fenſter

in'n Gaſthof tor Poſt.

„ Forſches Mädel un ſoll Geld haben - na, wäre

vielleicht ſo mein Fall. Ein Biſſel dick allerdings, aber

paſſiert noch . “

De Geometer was en ſtuern Käl met'n raut Geſicht

un en ſmatten Baort, he hadd ' fo'n klein Büfsken ;

junk was he nich mähr.

Nicht übel ! “ ſagg he bedächtig, „ und die daneben ?"

„ Ach ja ! Das iſt die Geſchiedene – intereſſant,

was ? Hab ' mich ſchon bei der Wirtin erkundigt, ſie

kommen ſicher zum Ball heute abend in die Boſt. Du

könnteſt dich an die Geſchiedene heranmachen , ſie ſollen

wirklich Vermögen haben – oder haſt du ein Auge auf

die Wirtin ? Sie hat mindeſtens ſchon ein halbes auf

dich .“

„ Abwarten überlegen !"

De Geometer ſtreet fick üöwer ſin Büfsken, wildeß

de Ingenieur fick binaoh den langen Hals verrenfede ,

üm de Damen naotokiefen .

„ Na, " ſagg he dann un dreihede fick üm nao ſinen

dicken Frönd, „ der Gaſthof ſcheint ganz rentabel zu ſein . "

,,Den Gaſthof würde ich ſogleich heiraten , nickföppede

de Geometer, aber das Anhängſel , die Zugabe ! Mit

meiner Erſten bin ich ja gut fertig geworden, aber ich

fürchte, dieſe Witwe iſt mir über. Nun, es gibt auf

jeden Fall ein biſſel Jur vielleicht auch mehr.

1 ) Ente ; ?) Storch .
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Schade, daß wir bald fort inüſſen ! Scheint, daß es

anfängt, amüſant zu werden in dieſem erbärmlichen Loch .“

Sturmſchritt marſch, marſch !" De Ingenieur

ſwenkede ſinen dünnen Hespeln “) äs'n Hampelmann,

,, tariere, ſind von der Sorte, die man im Sturm erobert ."

De Sunn was all an't Unnergaohen .

Wat gonk et der hiär up de Kiärmiß ! Fief Dreih

Üörgels daihen, wat ſe fönnen , un wenn dat eene

ſpiellde: „ O du lieber Auguſtin “, dann fonk dat annere

an : ,,Du, du liegſt mir am Herzen “, un dat diärde :

,,Alles, was auf Erden ſchwebet . “ Dat gröttſte ſpiellde

bi't Scheesfen ") un wor unnerſtüßt von en Baar Pott:

deckels un ’ne dicke Trumm, wat binaoh en fierlicken

Indruck mok. De Blagen met iähre Mundharmonikas

un ihre Träöten hölpen wacker met, un dotüsken

fraos feden de aollen Wiewer in de Buden : „ Stauft,

liebe Leute ! Echte Pfeffernüſſe direkt aus der Haupt

ſtadt ! Ach , lieber junger Herr, nehmen Sie en

Herzchen mit für Ihre Braut! Gehen Sie nicht vor

über, ſchönes Fräulein - ein ſeidenes Band - pracht

voll ! Hochfeine Korallenſchnur - wird herrlich ſtehen

zu Ihrer friſchen Farbe ! "

Am mehrſten reip de „wahre Jakob “, he hadd ' auf

ümmers en ganzen Tropp Lüde bi fick ſtaohen , junk

un aolt.

,, Taſchenmeſſer, echt Solinger zwei Mark – iſt

das Doppelte wert eine Mark fufzig fein und

darf, man kann ſich damit raſieren , kann Rieſel damit

durchſchneiden – wer fauft's ? - hat nicht ſeinesgleichen

na , ſagen wir : bloß eine Mark – 's iſt rein weg

geworfen für eine Mark, aber die Leute ſollen ſagen,

" ) Velne ; ²) Karuſſell.
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der Jakob bedient uns wie ein Fürſt Niemand ?

Na, und wenn ich zum Bettler werde: achtzig Pfennige!

Hört und ſtaunt ! Achtzig Pfennige für ein Meſſer,

das für einen Grafen noch zu gut iſt _ "

„ Hier! Ick will den aollen Filler niemmen ,“ reip

Klingelkamp un trock ſinen Geldbül ut de Taske. „ Ji

mütt't mi owwer no fief Bännige aflaoten alſo

ſiebben un'n halben Grösken ."

,, Ich bin ruiniert – zu Grunde gerichtet, lieber

Papa ! Ich bin bankerott!" ſchreiede Jakob, owwer

Vader tallem ruhig de Gröskens in de Hand, un

Jakob ſtack je in un fonk wier an :

,, Stitt, beſter Sitt, leimt alles zuſammen, dies Stück

für fufzig Pfennige . Meine Herrſchaften , faufen Sie !

Schmeißen Sie alles kaputt – tut nichts, dieſer Sitt

leimt Porzellan und Glas und Ton - kurz alles,

auch gebrochene Herzen wäre was für Sie, mein

ſchönes Fräulein

Hu," ſchreieden de Möers, ſchönes Fräulein !"

Well meint he ? "

,,De ſcheewe Engel ! Engel kaup, et is för gebro

chene Herzen !'

,,Na, ſagen wir : vierzig Pfennige viel zu billig,

könnt ' es gerade ſo gut verſchenken oder, wenn's

auch unerhört iſt: dreißig Pfennige ! 'Ach , wenn das

meine Mutter wüßt ! Dreißig Pfennige bloß für dieſen

koſtbaren Kitt ! Und dieſe wunderbaren Eigenſchaften !

Die zerbrochenen Sachen , die man damit fittet, werden

viel ſchöner, als ſie vorher waren, ſchöner als neu

unglaublich und doch wahr - dreißig Pfennige! Sie

alter, guter Papa, nehmen Sie den Aitt noch dazu !

Sie ſehen mir gerade ſo aus, als wenn Sie ihn wohl

brauchen könnten , Sie kriegen ihn für fünfundzwanzig

Pfennige. "
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,,Na, hier der met, " ſagg Vader Klüngelkamp, ,,ick

ſmiet wull mankſt en Köppken kaputt, un nülick is min

Piepken in de Brüche gaohen . “

,,Wat häſte do kofft ? Seep?" frogg de aoll Üffen

kämper.

Mitt för Borzlainen,' ') reip Vader .

So witt äs Borzlainen ? Dann mott ſe gutt af

niemmen . De fönn uſe Moder gutt bruken , de hät

alltied Füſte as'n Schornſteenfiäger. "

„ Hier !" reip Vader, „ häww ºži fine Seep ? Üffen

fämper will Seep häbben för ſine Frau. "

,,Seife ? " De wahre Jakob kraomde in ſinen Kaſten

harüm , „ hier, mein lieber Onkel, iſt Seife von purer

Lilienmilch, großartig fein , nimmt alle Sommerſproſſen

fort und macht die Haut ſo weiß wie Elfenbein . Ihr

Frauchen wird reizend ausſehen, ſobald ſie ſich damit

gewaſchen hat. Bloß fufzig Pfennige. "

„Is mi to düer!" gnurde Üſſenkämper.

,, Vierzig Pfennige ! Bedenken Sie, alles die feinſte

Lilienmilch von erſter Qualität . “

,, Fck wull datſölwige äs Klüngelkamp för en

Raßmännken. " )

„ Ach ſo Ritt!"

üſſenkämper ſtack den Mitt in de Taske. Mine

Aollske fall fick vandage no domet wasken ; fall mi

wünnern, of je witt wät. "

Vader hadd ' duſend Plaſeer üömer dat Mißver

ſtändnis, ſagg owwer nicks .

„Hier, meine Herrſchaften, “ ſchräpede de wahre

Jakob, ,, ein Fläſchchen Eau de Cologne — das Feinſte,

wo man hat, bloß für eine Mark fufzig unver

gleichlicher Duft, aus den koſtbarſten Kräutern und

Spezereien des Orients nach einem geheimen Rezept

-

1) Porzellan ; 2) 25 Pfennige.

Wildrups Hoff.
7
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zubereitet, wird von allen Fürſten und Königen gebraucht,

wenn ſie Kopfweh haben oder gut riechen wollen –

ſagen wir für eine Mark ! Ah, Sie wollen es gewiß

kaufen, mein Fräulein " he meinde Rattrin, de ges

wäöllig upgetafelt met de colle Wildrupske vörbigone

- ,,wenn Sie ſich dieſes fölniſche Waſſer ins Taſchen

tuch gießen , dann finden Sie heute ſicher noch einen

Bräutigam _ "1

Se hät jä all längſt en Mann !" reipen de Möers.

Na alſo! Ihr Mann wird entzückt ſein "

Se ſind jä gar nich mähr tohaup,“ reipen de

Möers.

„ Na alſo wenn Ihr Mann dies riecht, wird er

ſofort zurückkehren und ewig treu bleiben _11

,,Se is jä ſöwſt wäglaupen, he nich !" reipen de

Möers.

,,Döht nicks," reip Nattrin , hier met de Ohnes

kolonge ! Kumm, Moder, willt us beide en Slack in't

Taskendok geiten . Mariechen bruf auf alleen nich ſo

ſchön to ruken .“

,,Blief mi von'n Liewe to ſplentern , “ de Collske

ſmeet den Stopp in'n Nacken , ,,un dann fumm to , blief

doch nich hier ſtaohn bi all dat Back! Mariechen is

längſt vörut Stoffer kumm to !"

Faots,'^) ſagg Stoffer, , gudden Aobend Alüngel

kamp ! So ganz alleen hier ?ii

,,Süh Stoffer ! Alleen ? Ne, hier min Swaoger

üſſenkämper is metlaupen ."

„ Un ſüß kin Mensk ?" frogg Stoffer un feet harüm ,

äs wenn he noch wat föchte.

,,Well dann füß ? Möhne de hät do fin Lune an ?)

un 'ne Brut häfft auf nich ick möß denn äs bi

Engel anfraogen, de geiht hier auf ſo alleen harüm

-

1) ſogleich ; 2) Laune = Spaß.
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ſtrieken ; vlicht dat je met mi vörleif nimp. Wo

is ſe bliebben ? Na, ſe mott all wull Eenen funnen

häbben .“

,,Geiht Drüfsken dann gar nich up de Riärmiß ?"

,, Drüfsken ? " reip Vader ganz verwünnert. „Aoh,

do mak di fine Suorge üm ! De is van Muorgen all

drup weſt un hät mi 'n Suckerzigarr metbracht, nu

kaup ick jähr 'ne Tut vull Piäpper-Nütte, un dann is

je vullut tofriäden ."

„ Adjüs, ick mott gaohen,“ ſagg Stoffer.

,, Viell Plaſeer up den finen Poſt- Ball!“ reip Vader

fo'n lück baishaftig . Siek di män gutt üm, do fümp

jä jo viell vörneihm Volk un do is jedenfalls wat

Päſſiges för di. “

För mi nich ! " ſagg Stoffer verdreitlick. De ganze

Riärmiß mok em fin Plaſeer mähr.

Do gaff dat up'nmol en Spitafel. Man häörde

en aolt Wief kriesken un ſchreien , un alls leip bineen .

„ Numm to, “ ſagg Vader, ,, do is wat laoß . “

No dat Quieken to riäcken mött't dat Rotten )

ſien ,“ ſagg aollüffenkämper, , et is doch fin Swine

Markt? "

Schulte Hahnjück was tüsken dat Porzlainen geraott,

he hadd ' all Genen ſitten .

„ Aolle fjel !" reip dat Wief, „ trätt mi 'n Dußend

Köppkes kaputt - hier betahlen ! Un twee Naſtroll

pötte ) unen Soppenkumpun ne Gemös-Schüttel !

Beiht do harümſprinpen äs'n Sieggenbuck meint he,

ick hädd ' de gutten Saken ſtuohlen ? Haolt de Näl

faſt, he mott betahlen !"

„ Ruhig, Fraumensk !" reip þahnjück dotüsken, „ ick

betable alls . Owwer wenn du de Mule nich höllſt,

1 ) Schweine; 2) Haſſerollen .
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dann ſmiet ick di de Pott-Schäören ') in de Viſaſche,

datt di de leſte Tann harutflügg ."

„Rächt, Anton !" reip dat Volk un trampelde von

Plaſeer.

Dat Wief was faots ſtill un gaff ſick gau an't

Riäcken !?) et cheen binaoh , äs wenn je de Köppfes

alle dubbelt tall , man konn dat jä auf ſo knapp nich

ſeihen, wuviell dat et weſt wören .

„ Die Unſchuld muß leiden ,“ ſagg Hahnjück un be

tahlde fief Dahler . Do häwwi all'n gutten Anfank

makt man muß das Übel im Anfang befämpfen,

fagg Baoter Ambroſius . Kumm, Jöſſepp, nu gaoh wi

nao Buſſclinks up'n Ball, hier is dat Danzen to düer .

XII.

Bi'n Schampanger

Wenn in Biſterlauh Kiärmiß was, dann feihlde

Dokter Knuſt ſiliäwedage nich. Nich äs wenn he no

ſo grell®) weſt wör up't Danzen un Fiern , ſonnern dat

was Geſchäft bi em . He mok ſine Beobachtungen un

poß up, of ſick do nich irgend etwas anſpinnen leit, un

annern Dages ſat he ſtundenlang met ſine Aollske in'n

Poſtwagen , dat will ſeggen : in't Bureau un mok

Pläne, wu ſe irgend en Paar glücklich mafen un förſt

dobi en ſchön Stück Geld verdeinen können .

„ Es iſt merkwürdig," ſagg he to de Aollske, „ gerade

auf der Kirmeſ kommen mir die beſten Ideen , ſo z . B.

voriges Jahr der.geniale Gedanke, daß Schulte Hahn

jück Sattrin Wildrups heiraten könnte ; ich ſah ſie bloß

einmal zuſammen die Polka tanzen , da hatte ich's

gleich weg . "

1 ) Scherben ; 2) Rechnen ; 3) verſeſſen .
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„ Na," meinde de Aolske, „ ſe häfft ſietdem finen

mannigen Bolka mähr tohaup danzt."

, Zufällig habe ich gerade heute in Biſterloh zu

tun .“ Dokter Knuſt kreeg fick den Hot von de Wand

un den Stock ut de Eck . Vielleicht kehre ich eben ein

in der Poſt." – Natürlich drapp fick dat ümmers ſo

tofällig, dat he up de Riärmiſ quamm .

,,Schönen guten Abend, Frau Wirtin ," ſagg he met

fin fröndlicſte Geſicht to de alleinſtehende Witwe, „ich

mußte gerade 311 dem alten Boller - bedenklicher Fall ,

chroniſche Magenverſchnupfung - da dachte ich , wollte

im Vorbeigehen mal einſprechen . Hab ' nur ein Augen

blickchen Zeit, nur ein ganz kleines Augenblickchen .“

„ Treten Sie doch eben ein, Herr Dokter ! " De Witwe

gaff em de Hand, denn de beiden verſtönnen ſich gutt,

fe wören ejaol ardig un höflicf.ardig un höflicf. „Es geht gerade los,

Sie treffen auch viele Bekannte im Saal, mehrere

Herrſchaften aus Windhof" .

,, Ach , liebe Frau Wirtin , das menſchliche Herz will

ſich zuweilen erquicken durch den Anblick der Freude,

beſonders wenn es von Berufs wegen ſo viel Leid und

Elend ſehen muß und zugleich von Natur aus ſo zart

veranlagt iſt. Wie geht es Ihnen ? Darf gar nicht

fragen, ich ſehe ja , ewig jung und ewig ſchön !"

,,Erlauben Sie mal, Herr Dokter, " de Witwe trock

dat ſchraoe ') Männfen in de allerüterſte Eck ächter de

Thefe bis vör't Häringsfatt, wiſſen Sie etwas Zu

verläſſiges über den Geometer Kreis, über ſeine Ver

hältniffe ?"

Dokter Sinuſt trock de Augenbrunen in de Höchte

und fonk ſachte an to fleiten. Et ſcheen , as wenn em

en Lecht upgonk; he wor ſo liännig ) äs ne Ampel ") un

trippelde vör dat øäringsfatt hen un hiär .

' ) dürr ; 2) lebendig ; ?) Ameiſe.
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„ , Ah ah – Frau Wirtin ! Ja - ſo - Geometer

Kreis ! Gewiß, gewiß, aus beſter, lauterſter Quelle.

Gute, geordnete Verhältniſſe, Witwer ohne Kinder, feſte

Stellung, etwas Vermögen, ſolider Charakter allers

dings nicht katholiſch. “

„ Weiß ich ,“ ſagg de Witwe, rich frage übrigens

wegen einer befreundeten Dame, die ſich für die Sache

intereſſiert. “

,, Selbſtverſtändlich , " nickede Dofter Sinuſt, ganz

nahe befreundet, nicht wahr ? Ganz – ganz nahe, un

glaublich nahe, nicht wahr ? Und ſtark intereſſiert für

- wie ſagten Sie doch ? Für die Heirat – ſagten

Sie nicht ſo ? Wenn ich übrigens dieſer - naheſtehen

den Dame meine Dienſte anbieten dürfte – Sie wiſſen:

Erfahrung und abſolute Diskretion . “

Dokter Knuſt was'n aollen Voß ' ) , dat moß man

em laoten .

„Nun machen Sie, daß Sie in den Saal fommen ! "

De Witwe ſcheen en bittken raut to wäern, genau

konn man dat nich ſeiben, denn ſe was alltied gries

von Klöer ), owwer ſe wor doch etwas dunkelgries.

Gehen Sie nun , Herr Doktor, viele Bekannte, auch

Windhok iſt vertreten .“

Äs Dokter Knuſt in den Saal quamm , bleef he en

Augenblick an de Düör ſtaohen , üm dat Schlachtfeld

to inſpizeern un finen Kriegsplan to maken .

„ Holla, alter Knabe, Sie Billendreher, Döfterchen,

Herr Medizinalrat, hören Sie denn nicht ?"

Ah, Herr Poſtmeiſter, auch hier ? Immer luſtig,

das junge Herz, der unverwüſtliche Jüngling ! "

Domet ſchüttelde Dofter nuſt den Poſtmeſter von

Windhof, en fidelen Funkgeſellen mit rauden Backen

un en witten Baort, rächt kräftig de Hand.

1 ) Fuchs ; 2) Farbe (couleur).
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,,Na, Sie alter Hippokrates, wenn hier Ball is in

der Boſt, dann darf doch der Poſtmeiſter nicht fehlen . "

,,Sehr gut ! Sehr gut ! Der Poſtmeiſter gehört

in die Boſt. Und die Poſtmeiſterin ?"

„Ums Himmelswillen, Doktor ! " De Poſtmeſter

wiährde mit beide Hänne af, „machen Sie mich nicht

unglücklich! Schon der Gedanke

„ Ach, Herr Doktor, wie glücklich ! “ So 'ne lange

Stange in'n roſa Sileed quamm up em to rüsken,

ich bin entzückt, Sie hier zu treffen ! Ich wollte Sie

heute morgen konſultieren , ob ich bei meiner Nervoſität

wohl wagen dürfte, dieſer Fête beizuwohnen ."

„ Ah, Fräulein Piepmeier,“ Doktor Anuſt mof en

Diener, „ das einzig Richtige, Ihre Nerven müſſen An

regung haben _"

,,Wirklich ? Aber ſprechen Sie doch die Wahrheit ,

bitte ! Wenn Sie ſagen, daß ich dieſen Strapazen nicht

gewachſen bin , dann ziehe ich mich ſofort zurück ſofort

– o ich bin eine folgjame Patientin ! D, ich fönnte auch

Opfer bringen ! Alſo wirklich ?"

,,Verehrtes Fräulein ,“ reip de Poſtmeſter un lagg

ſine dicke pand up de witte Weſte, wziehen Sie ſich nicht

zurück, Sie ſind den Strapazen völlig gewachſen - und —

bedenken Sie wohl, wenn Sie gehen, dann iſt meine

Sonne erloſchen , dann bleibt mir nichts übrig als unver

züglicher Selbſtmord. "

„ O Sie Schalk !" Fräulein Piepmeier ſlog den Poſt

meſter met iähren Fächer up de Schuller, ſo von buowen

dahl, denn ſe was en Mopps grötter, un trock iähr Ges

ſicht, wat gerade utſaog äs'ne Citrone, in duſend Krüſen, ')

dat hett : je lächelde.

Metdeß hadd ' de Dokter de Wildrupske met Kattrin

un Mariechen bemiärft ; de Drei fätten un drünken Scham

panger. He ſtürde ”) faots drup laoß.

' ) Falten ; ) ſteuerte.
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,,Heda," reip de Aollsfe, ,, do fümp de aolle Quad

ſalwer ! De mott auf üöwerall ſine Niaje harinſtiäcken .

Na, Dokter, wat dücht fu, föll wie äs glieks en Dänzken

waogen ? "

Zuviel Ehre," ſagg de Dofter, ach meine Damen,

wie reizend, wie großartig geſchmackvoll! Fräulein Ma

riechen , Sie ſind die Königin des Balles, geradezu feen

haft, ganz entzückend ! und Sie auch, Frau Schulze

Hahnjück ."

,,Þaoll de Mule, " ſagg Stattrin verdreitlick, „weinigſtens

bruk i doch nich to ſchreien äs 'ne aolle Fäckſter ")

Wat brukt de Frümden to wietten , dat ick – na, Fi

verſtaoht doch !"

,,Vollkommen richtig, vollkommen ! Und bei Ihrem

jugendlichen Ausſehen wird jeder Fremde Sie für ein

Fräulein halten, das eben erſt aus der Penſion ges

kommen iſt.

Mariechen lachede hallup .

„ Na, das müßte aber eine Benſion geweſen ſein, die

wenig abfärbt . Aber, Herr Dokter, wer kommt da ? "

,,Ach ja, ſieh, ſieh ! Zwei liebe Freunde. Geometer

Kreis und Ingenieur Sprinkfeld, noble Herren ſehr

nobel . Eben begrüßen .“

De beiden quaimen em all in de Möte . Se wören

im Frack met'n witten Slips un möken viel Upſeihen .

„ Ah, Dokter Knuſt, nicht wahr ? Haben uns ja in

Windhof ſchon kennen gelernt. Famos !" ſagg de Ingenieur .

Dann buckede er ſich met ſin lange lief un fliſterde:

,,Sie kennen die Damen? Sollen reich ſein – das Mädel

mit Kneifer nicht übel ! Bitte, vorſtellen - Freund Kreis

wünſcht es auch."

,, Bitte ſehr !" ſagg de Geometer un ſtreet fick üöwer

fin Büfsken .

1 ) Elſter .
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Dokter Knuſt daih dat met dat gröttſte Vergnögen .

,,Moder,“ ſagg Mariechen, äs ſe de Drei kummen

faog, „ do kummt ſe, nu nimm di en lück in Acht met

din Mulwiärk un blameer us nich.“

,,Nu fick dat viellwittske ') Dink !" gnurde de Collske .

Mähr fonn ſe nich ſeggen, denn Doktor Knuſt ſtonn all

vör jähr :

„Meine Freunde bitten um die Ehre, den Damen vor

geſtellt zu werden . Geometer Streis – Ingenieur Sprink

feld, beim Bahnbau beſchäftigt. Frau Schulze Wildrup

mit Fräulein Töchter."

,,Qoch ſo,“ reip de Pollske, „find dat de Iſenbahn

fäls ! Na ja, jeder hät ſin Geſchäft

Do kreeg ſe'n Nufft von Mariechen un bedachte fick

rask : „Das heißt : ick wollte ſeggen, ' s is mich 'ne

große Ehre, un meine Döchter auf. Was hier de

Fünfſte is, Mariechen, die kommt frisk aus die Benſion,

wo ſie auf Französk gelernt hat – un Klavier , verſteht

fick! Un Handarbeiten wiſſen Se, ſo Hefeln un ſo

was, das kann ſe all auswendig . Un Kattrin hier,

die is mehr von mein Slag, abers Geld haben je beide

– wiſſen Se, ohne zu prahlen , wir fönnen es gut

duhn ! Wollen Se 'n Gläsken Schampagner mitdrinken ?

Vandage kommt es mich nich drauf an. "

De beiden möken allerlei Kumpelmente un ſätten

fic bi iähr ; de ganze Saal reckede de Hälfe un feek

nao iähr harüöwer, wat de Aollske gewäöllig anſtonn . ?)

Dokter Knuſt ſatt fick tiegen de Meerste un unnerholl

ſe nao Sträften , üm fe in Beſlag to niemmen un

müglickſt unſchädlick to maken, un de beiden Annern

daihen iähr Beſte bi de jungen Damen .

Met Hattrin un den Geometer gonk dat nich ſo

wöſt gutt ; denn de Geometer was wat komodig, un

Kattrin hadd ' ſo rächt fine Übung in't Hauchdütske.

1 ) naſeweis ; 2) gefiel.
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Haben wohl nicht viel Amüſement hier auf dem

Lande ? " frogg de Geometer.

„Wu meinen Se das ? " ſagg Stattrin etwas ver

biſtert; 1) denn ſe hadd ’ wat von „ Müſe !! verſtaohen un

konn fick dobi nich rächt wat denken .

„Nun, ich meine, es iſt wohl ziemlich einſam hier,

wenig geiſtige Anregung, wenig Kunſtgenüſſe."

„ Kunſt-Nüſſe, die haben wir noch nich gehabt, aber

ſonſt haben wir doch en ganz Portion Kunſt: unſer

Mariechen, die macht wunnerſchöne Kunſt-Blumen von

baar Quackeltur, ?) un unſer Stoffer de hät nu auf Kunſt

Dünger eingeführt nein , ſo'n ganzen weiten End

ſind wir der doch nicht ächter !"

,, Ah ," ſagg de Geometer un moß up'n mol ſo nütten

prußen; dat he ſin Taskendok harutreet un von lutter

Anſtrengunk raut üm'n kopp wor.

„Þaben Se was in de verkehrte Strotte ) gekriegt ? "

frogg Kattrin metleedig. „Ick will Ihnen auf'n Buckel

kloppen, das gibt Luft."

,,Danke, danke !" De Geometer was von Lachen

rap uter Aohm. ,, Sie haben wohl einen großen Vieh

ſtand zu Hauſe ?

„Viehſtand ? " ſagg Kattrin verwünnert, „,Sie meinen

wohl en Viehſtall ?"

,,Nein, erlauben Sie, ich meine das Vieh ."

,, Ach ſo, Kindvieh ! " reip Kattrin ſo hall , dat Dofter

Knuſt fick ganz verſchrocken ümkeef un meinde , de beiden

jäggen fick all wöfte Groffheiten . „,En Stücfer dreißig

un dann auch famoſte Kotten ! Wir haben dies Jahr

Glück der mit, eine Mutze“) hat vorgeſtern ſchon Ferken

gekriggt, gerade ein Dut, lauter Pracht-Erempels !"

De Geometer moß fick all wier ſnüten.

1 ) verwirrt ; 2) Makulatur (für Seidenpapier ); 3 ) Schle ;

* ) Schwein .
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Met Mariechen un de Ingenieur fluskede dat biätter.

,, Ach , mein gnädiges Fräulein , " he namm fick den

Niäſenknieper harunner un fuchtelde domet harüm, wat

ungeheier ſchneidig utſaog, ich kann Ihnen mein Ent

zücken nicht ſchildern , daß wir hier ſolche Geſellſchaft

treffen ! Hätt's gar nicht geahnt - es iſt geradezu

pyramidal !!!

,,Das kann ich mir wohl denken ,“ Mariechen tömde

ſick ') äs'n Paogelhahn .”) ,,Šie müſſen aber auch nicht

meinen , daß ſie alle ſo ſind. ich ſage Ihnen, das

iſt 'ne Geſellſchaft hier im Ort – ſchrecklich ! Man

muß hier viel entbehren. Glauben Sie, daß im ganzen

Ort keine einzige Familie iſt, mit der ich ſtandesgemäß

verkehren kann ?

,,Glaub' ich Ihnen, auf Chre ! Sehr traurig für

eine junge gebildete Dame in Ihren glänzenden Vers

mögensverhältniſſen ! Gnädiges Fräulein müſſen ins

Bað reiſen und im Winter ſich in der Stadt aufhalten

müſſen ja ſonſt zu Grunde gehen ! "

„Ich hab's auch ſchon geſagt zu Mama, aber wiſſen

Sie , Mama die iſt ſo einfach , die verſteht das gar

nicht" de Ingenieur nidföppede vull Verſtändnis

– und wir fönnten es uns ſo gut leiſten, die Mittel

erlauben es ja ."

„Ach, und was treiben Gnädige ſo die ganze Zeit,

wenn ich fragen darf ? Intereſſiert mich foloſſal

ſpüre ganz auffallende Teilnahme . ' '

,,Sie ſcherzen !" reip Mariecen un ſchüllföppede,

dat jähr Niäſenknieper wacfelde. Sehen Sie, ich leſe

viel, o ich ſchwärme für Romane – kennen Sie die

Goldelſe von Marlitt ? Reizend, nich wahr ? So ſüß !

Und dann muſiziere ich auch viel . Ach, das Reich der

Töne iſt ein Zauberreich ! Finden Sie nicht auch ? "

1 ) zierte ſich ; 2) Pfau .
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De Ingenieur ſwenkede ſinen Niäſenknieper.

,,Muſik – koſtbar! Bin leidenſchaftlicher Liebhaber

von Muſik. Ach, wenn ich Sie einmal hören und be

wundern könnte ! Ueberhaupt würde ich glücklich ſein ,

wenn es mir vergönnt wäre, Ihre Einſamkeit etwas

zu erheitern ."

Mariechen ſlog em met iähren Fächer up de Finger ;

denn natürlick hadd ' ſe en Fächer, Sattrin auf, de

wuß owwer nich rächt, wat ſe der met dohen ſoll.

,,Sie Schmeichler ! Aber ſo beſuchen Sie uns doch,

wird uns ſehr angenehm ſein ."

,,Mit Vergnügen , werde Ihre Frau Mama gleich

um die Erlaubnis bitten .'

,,Das iſt nicht nötig," lachede Mariechen, ſo ſtehen

wir nicht, die Erlaubnis kann ich Ihnen wohl geben .

Wiſſen Sie, in meine Sachen laſſe ich mir nicht hinein

ſprechen ; man muß auch etwas ſelbſtändig ſein ."

In düſſen Augenblick font de Muſik an to ſpiellen ;

de beiden Paare möken en Danz, un de Aollske bleef

met Dokter Sinuſt alleen bi'n Schampanger ſitten .

De Uollske mok en grülick ſuer Geſicht. Se gaut ſick

en Glas Schampanger harunner un dann prußede ſe laoß :

,, Dat ſind mi nette Vügel ! Dat golle lange Geſtell

hät et up Mariechen afſeihen – dat wör wat Schöns ,

fo'n fienbahnstäl! So'n hiärgelaupen Mensfen ! Do

fann je doch en ganz annern Mann kriegen ! Un de

Dicke de hät Rattrin ejaol utlachet. Wat meint dat

Volk, ſüpp all den Schampanger, well ick betahl , un

will us utlachen _ "

liebſte Frau Schulzin , flüſterde de

Dokter Sinuſt, das iſt ein foloſſaler Irrtum _ "

„ Aowat! Haolt mi doch nich för ſo dumm ! Ick ſegge

owwer, wi brukt us nich utlachen to laoten, wi brukt us

nich ſo fien to verſtellen äs ſücke Snurranten, wi met al

,,Aber
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dat vielle Geld ! Dat häwwi gar nich neidig, wie brukt

us nao annere Lüde gar nich to richten _11

,,Bitte , bitte , leiſe !' fliſterde de Dokter, denn he jaog,

dat de Hälſe an de naigſten Diske ſo lang wören . Män

wenn de Aollske enmol in Zug was, dann konn man

ſe gar nich mähr ſtüern , un je mehr man iähr tofüren

wull, üm ſo leiger wor't .

,,Bitte - bitte !bitte ! Et hät fick wat to bitten ! Ick

fin de Wildrupske unick richte mi ſo in , äs ick will !

Wenn ick Schampanger fupen will, dann doh ick dat“

ſe gaut fick wier en Glas harunner

et koſt, dat betahl ick -11

Wieder quamm ſe nich .

An de Düör gaff dat en Upſtand. Schulte Hahnjüd

quamm harinbummeln , ächter em Jöffep Söppfes, de

järgſte Supnickel in't Duorp . Se wören gerade bi

Puſſelinks harutſmietten woren, wiägen dat Sahnjück

alle Lüde up de Tehnen ' ) tratt, un man ſaog't dütlick

an jähr Tüg, dat ſe up de Straot liägen hadden .

Holla, hopſaſa !" reip Ýahnjück, ,,en Dänzken maken !

Wat is dat ? Holla, well ſcheeſt do met mine Frau

harüm , met mine Rattrin ? O Kattrin , warum haſte mir

im Stiche gelaſſen ? Un nu wußte hier harümſpringen

met'n frümden Käl ? Dat geiht nich , man muß das

Übel im Anfang bekämpfen , ſegg Paoter Ambroſius -11

So wiet was he fummen, do ſtonn up'nmol de

Wähtsfrau vör em met en ungeheier reſſelut Geſicht;

fie riskede fick äs'n Hidfelntann ) un de Snurrbaort

Haore ſtönnen all up'n End :

,,Herr Hahnjück, wollen Sie nicht ſo gut ſein und

eben mit herauskommen aber, bitte , ſogleich im

Augenblick

) Zehen ; ²) pcchelzahn .
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De Schulte wull ne ' Inwennunf maken, män do jaog

he up'nmol dat breede raude Geſicht von de Wildrups

Meerske un iähre knuwelte Fuſt ') ganz dicht unner ſine

Niäſe. Se was upſprungen, dat de Pull ümfoll un de

Schampanger von'n Dist flaut; je ſagg fin Waort un

mok doch ſo'n Indruck, dat Schulte Sahnjück ſick up

de Stell ümdreihede .

, Kumm , Föſſep, kumm gau to ! Et is nidh geheuer

die Unſchuld muß leiden ."

De alleinſtehende Witwe hadd ' em an'n Arm packet

un marſcheerde met em ut'n Saal, un äher äs he ſick

verſaog, ſtonn he met Jöffep Söppkes up de Straot .

,,Donnerwiähr ! Dat hädd ' Blot afſetten konnt,

Föffep! Numm , wi willt nao't Scheesken gaohen .“

XIII ,

Up't Scheesten

Up de Kiärmiß goné et ümmer duller. De Dreih

Üörgels ?) wören raſt heeſterig un quifeden un galpeden ,

äs wenn't iähr an't Liäben gönk. De Grauten was

de Niärmiß en lück in'n hopp ſtiegen, un de Kleinen

in'n Magen ; dorüm wören de Grauten an't Singen

un Fohlen, un an jede Gauske $) ſtonn ne Blage to

ſtrüötten ,') de to viell Piäpper-Nütte un Sucker-Sigarren

harunnerſluocken hadd ’ .

Nu ſoll man meinen, de ſcheewe Engel hädd ' fick

raß trüg trocken in jähr Kämmerken, üm nicks to ſeihen

un to häören von den ganzen Krempel, owwer dat is

wiet derbi hiär. ) Se gonk met jähre Naoberske von

Bude to Bude, bekeek fick alls un ſchüllföppede üöwer

alls un beklagede de Slächtigkeit von de Welt.

1 ) geballte Fauſt ; ?) Dreh -Orgel ; 9) Goffe ; 4) würgen ;

5) weit gefehlt .
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,,Aoch, Naoberste, " ſagg ſe, am leiwſten ſätt ick

jä in min Stüöwken un lüös in'n Myrrhengarten,

owwer wenn man ſick ſo die Welt un ihre Luſt be

trachtet, üm en grauten Abſcheu to erwecken , dat is

auf ſehr erbaulich ."

„Ja, ich kann nich anners feggen," meinde de Naoh

berske, ,,ick ſeih't auf gähn, et is rächt unnerholſam . “

Engel wiährde met beide Hände :

Ne, ſo nich , ſo nich ! Ich fum mi vör äs eine

Stimme in die Wüſte! Wenn ic dat ſo ſein, dann

denk ick : Guott Dank, dat ick düſſe ganze Eitlichkeit ver

achte! Un in ſonne Geſinnunk döht em dat kin Schaden ,

dann geiht man der jo mitten düör äs fo'n Jüngling

in'n Feuerofen . Laot us doch äs kiefen, wat do bi't

Scheesken laoß is ! "

Dat Scheesken ſatt fick gerade ſo ſacht in Gank, äs

Engel heranquamm. Se ſlog de Hände bineen , äs ſe

den Schulten Hahnjück in eene Scheeſe ſitten ſaog, den

Hot ſcheef up'n kopp un den Rock ganz äöſig, denn he

hadd’ all 'n paarmol up'n Ⓡuckel liägen .

Is dat to glaiben ! " fliſterde Engel de Naohberske

to, do ſitt he un läßt es ſich wohlfein , anſtatt ſein

verſtocktes Herz zu bekehren . Do ſitt he äs de reiche.

Braſſer in Abrahams Schoß un - Hu, Hölpe! Hölpe !"

Engel wuß nich, wat iähr paſſeerde.

Hahnjück hadd ' jähr bi de Hand ſnappt, un Föſſep

Söppkes, de tiegen iähr ſtonn un do all up luert hadd ’,

pock iährunner de Arms un büöhrde nao, un in'n

Handümdreihen ſatt ſe tiegen Hahnjück in't Scheesken .

Alles frieskede von Plajeer.

,,Engel, Engel, wat fümp di an up dinen aollen

Dag ?"

Engel, den kannſte jä nich friggen, de hät jä 'ne

Frau ! 4

,,Engel, well hädd ' dat von di dacht ! "



Im Bandümdreihen ſatt Engel liegen Hahnjück in't Scheesken.

Wildrups Hoff. 8
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So gonf dat rächts un links .

Dat Scheesken flaug ümmer räsker, harut fonn le

nich , wenn ſe auf no ſo viell üm ſick ſlog met Arms un

Beene, un dat Dreih-Üörgel ſpiellde: ,,Wir winden dir

den Jungfernkranz ". Et ſaog würflick großartig ut :

Hahnjück met ſinen foſſen Baort un raude Geſicht un

ſinen ſcheewen Hot un tiegen em Engel, ſpißkäs'n

Hellertappen ') un witt von Vernien . De Bänne an

iähren aoltmodsken Hot flattkeden ächterhiär, un ſo gonk

et ümmer rundüm . All's welterde fick von Lachen.

Se moß uthaollen , bis dat et to Enne was ; män

do quamm ſe der utfleigen direkt up Yöfſep Söppkes to,

äs wenn ſo'ne Kluchenn up'n Rüen laoßflukſtert.

„O fi gottloſen Sünners ! Du Natterngezücht !“

Met beide Hände foll ſe em in't Geſicht.

,, Lüde, helpt !" reip Jöffep, ,,haollt mi de aolle

Hummel von'n Liewe!"

Aes ſe em 'ne Handvull Haor ut'n Baort rietten

un en Lappen Fell von de Niäſe fraßt hadd ', do foll

ſe ſtief trügüöwer in Ohnmacht. De Wiewer ſnappeden

ſe an , eene holl en Emmer vull Water un gaut iähr

den üöwer den Stopp, un äs ſe wier etwas to Beene

was, wor ſe nao Hus hen bracht.

,, Es iſt doch eine merkwürdige Sache mit dem

Rauchen," ſagg de Magiſter un ſtickede fick fine lange

Piep an. He was wier de erſte in de Paſtraot, de

Staplaon feihlde no .

„ Wuſo ?" frogg de Paſtor.

Erſtens de Magiſter trock erſt 'ne ganze

Þaoſe“) an ſine Piep, denn et wull no nich recht brennen

erſtens koſtet's Geld , zweitens iſt es Gift, drittens

ſoll es eigentlich bloß ein eingebildeter Genuß ſein . “

1 ) dürrer Aſt ; ?) Pauſe, Weile.
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„ Na," ſagg de Paſtor, „wenn die Einbildung aber

ſo angenehm iſt, wie mir eine gute Pfeife, dann iſt ſie,

als Genuß betrachtet, ſo gut wie Wirklichkeit. Und

wenn man bei dem Gift neunzig Jahre alt wird, wie

mein ſeliger Bater, der ſeine Pfeife nicht falt werden

ließ, dann iſt das Gift ziemlich unſchuldig. Und Geld

ja freilich, alles koſtet Geld ."

,,Freut mich, Herr Paſtor, daß Sie ſo darüber

urteilen. Wiſſen Sie , ich hab ' ein Büchlein geleſen

gegen das Rauchen , das war ſo furchtbar, daß ich

Angſt und Schrecken bekam .'

,, Nun , Magiſter, dat is jä richtig, mancher raufet to

ſtarf un giff auf to viell ut för Tabat, un för Blagen

is't üöwerhaupt nich. Dwwer ſüß is dat ſo : wenn de

Dokter ſömſt gähn rauket, dann ſegg he, et ſchadet nich,

un wenn he nich rauket, dann phantaſeert ſe gliek von

Nikotinvergiftung. “

„Und das nicht allein ,“ ſagg de Magiſter bedächtig,

,,es foll außer dem Nikotin noch ein zweites, ſchärferes

Gift im Tabat ſein - das empyreumatiſche Del; ein

Tropfen ſoll eine Kajze in zwei Minuten töten . "

„ Siehſte," gnöchelde de Paſtor, „darum rauchen die

Naßen nicht – weder die mit kurzen, noch auch die mit

langen Haaren .“

De Magiſter lachede.

„ Ja,“ fonk he wier an , „ es ſtand da auch , daß das

Rauchen das Gedächtnis ſchwäche und die Geiſteskrank

heiten vermehre

,, Zuviel iſt ungeſund," foll em de Baſtor in't Waort,

dat gelt von't Rauken un von dat Böfsken , wat şi

dorüöwer luoſen häfft. Well 'ne Sake gar to ſlächt

mäck, de hät kinen Erfolg . Wat ſoll mi dat tom Biſpiell

helpen , wenn ick de Riärmiß in Grund un Buodden

berdammen wull ? Dann jäggen ſe : ſo is't apatt nich ,

un kümmern ſick erſt rächt nicks üm mine Priäge. “

8 *
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Stimme bei , " nickede de Magiſter, wenn nur

das Trinken nicht ſo überhand nähme ! Mir ſcheint,

es wird immer ſchlimmer ; fchon die Jugend verroht

heutigen Tages . Wollen Sie mir glauben, Herr Paſtor,

daß mir vorgeſtern ein Junge in der Schule die Zunge

ausgeſtreckt hat ? Freilich er tut's nicht wieder.

Böſe Zeiten ! Böſe Zeiten ! "

„ Ob's darin früher wirklich beſſer war ? " de

Paſtor ſchüllköppede. Glaub's nicht. Trinken konnte

man früher auch, und böſe Buben hat's immer gegeben .

Aber, daß junge Burſchen des Sonntags die Meſſe

ſchwänzen , das war in meiner Jugend unerhört

unerhört ! "

De Schelle gonk, un baoll dorup quamm Paſtors

Fuffer harin :

„Schulte Hahnjück will Ju ſpriäcken , Häer ! He is

owwer dick, äs mi dücht . “

,, Up Riärmiß - Aubend met mi ſpriäden ? Dat mag

lidht, dat he dick is . Laot'n harinkummen .“

Aes Schulte Hahnjück harinquamm , torfelde he faots

up’n Stohl laoß , leit ſinen Hot fallen un lallede :

,,Gudden Lobend, Här - Här Paſtor !"

,,Gudden obend, Hahnjück ! Will ji mi alleen

ſpriäcken , oder kann de Magiſter dat häören ? "

warum nicht, Här Paſtor ? Warum

nich ? Et wät jä doch met de Tied 'ne öffentlicke Safe

jau ! Et is män , dat id doch up de Duer wier 'nc

Frau in'n Huſe häbben mott, un kattrin – de aolle

Racker is mi wäglaupen - wiett't jä wull, Här Paſtor ."

De Paſtor ſagg nicks, trock owwer nütten an ſine

Piep un keek rädit ſtuer . ' )

„ Nu, ſeihen Se, Här Paſtor! Juk dachte, in ſo’nen

Fall do fönn vlicht ' nc Iltnahme makt wären, dat ick

0

- ) ernſt .
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ne annere kriegen könn ; dann will icf Rattrin laupen

laoten , Här Paſtor - jau , an eene häff'k genog, vullut

genog ! Dwwer eene de wör mi wull to günnen . Un

Rattrin de kann mienthalben auf wier hieraoten,

ick doh kine Inſpraof – wiſſe nich !"

De Magiſter ſchudde fick ſo fachte von Lachen, män

de Paſtor ſagg fin Waort, trock owwer grülick an

ſine Piep .

„ Wenn Se mi nu den Gefallen daihen, Här Paſtor,

un ſmieten mi wanners von de Kanzel') - ick wull't

nu gähn anmelden, dann könn wi vör Wiehnachten nao

in Order kummen

„Hahnjück, ſchiämt Ju ! Ji ſind bedrunken un wiet't

nich, wat Ji ſeggt. “

,, Bedrunken ? Icke ? Na, ick dacht't wull die

Unſchuld muß leiden a , ftill dervon ! Icke ſegge,

min Kopp is ſo klaor un fo nöchtern äs älltied

dovon af ! Alſo , Här Baſtor, ick will dann up't Friske

hieraoten , un ich denk, dütmol fall't biätter glücken

„Hahnjück, Ji ſind nich bi Troſt ! Jue Frau liäwt

jä no ! "

„ Poch , icf legge jä, Herr Paſtor, de laot icf laupen .

Laot je fick en annern ſöken ; vlicht hät de Magiſter Luſt,

ſe kann em in de Schol helpen de Blagen wichſen ; dat

Wichſen verſteiht ſe – jau ! Ick häff mi dacht, Engel

dat wör 'ne Frau för mi —

De Magiſter prußede laoß von lutter Lachen .

,,Well ? " reip de Paſtor un ſtall de Biep bi Siet .

,,Angela Pümmelfen , die ehrſame Jungfrau Angela

Kümmelken juchhe ! Se hät iäbens all met mi in't

Scheesken fiätten —11

Do flaug em dat ſwatte Bättſelfen , wat de Paſtor

alltied up'n kopp hadd ' , rächts un links üm de Lohren .

12

' ) proflamieren ; 2) Mäppchen .
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,,Du verſuoppene Käl ! Sunndags unner't Hochamt

liggſte met de Fuſelpulle ächter de biegge höllſt de

jungen Burſchen von de Riärk af un nu ſo ? Du

Heidenpublikan ! "

De Baſtor was upſprungen ; Þahnjück leip harut un

leit ſinen Hot in'n Stieck, ') de Paſtor ächter hiär . He

dask ?) em in eenen hen met ſinen Pättſel up de Platt

un reip : ,,Du Heidenpublikan, ick ſall di Mores lähren !"

Hahnjück ſtolperde üwer de Suoli un holſterde dör't

Höfffen un ſchaut koppüöwer up de Straot, dat ſine

Rockſnäpp ſtief wägſtönnen.

„ Här Paſtor!" reip he jäömerlick, „ die Unſchuld

muß leiden ick will ſe jä gar nich.“

An't Börtfen ſtonn Jöjjep Söppfes un fo'n Tropp

Jungens ; äs ſe den Paſtor ſäögen, knieppen ſe ut .

,,Aha, Anton un Jöſſep un Henrich !“ reip de Paſtor,

,,konn mi wull denken , dat Ji em upſtükt") hadden . Jet

fall fue Öllern muorgen äs minen Beſök maken . "

,,Ums Himmelswillen , Herr Paſtor," de Kaplaon

quamm gerade üm de Ec un ſtonn ſtief von Ver

wünnerunk, „,was iſt denn los ? Was iſt denn paſſiert? "

Sumt erſt harin .'

De Paſtor ſatt ſin Pättſelfen wier up un gonf vörut .

,,Mamſell, “ reip he in de Rück, „ brenk us 'ne Pulle
Wien fo'n Stück Arbeit no an'n laoten Lobend !

Kick, du hät he ſinen Hot liggen laoten .''

He leit fick in den Sejjel fallen un fonf dann kräftig

an to lachen , un de Magiſter wistede fick de Träönen

ut de Augen un trock fick den Vatermörder wier terächt,

wildeß de Staplaon met graute Augen von eenen up'n

annern feet, bis ſe em de Safe verkläörden .

1 ) im Stiche ; 2) droſch ; 3) angeſtiftet.
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Engel lagg in'n Bedde un ſtühnde .

,,Du arme Dier ," ſagg de Naohberske, „ wenn Du

män nich toviell kriggſt!"

,,O Häer, ick föhlmi ſo ſlächt,“ fliſterde Engel,

„ mine Gedanken de verwirrt ſick un alle meine Gebeine

ſind zerſtreut - o menſchliche Bosheit ! Ich bin in den

Staub getreten von brüllenden Drachen un Schlangen !

Fc glaiwe, dat üöwerliäwe ick nich ha --- hu

hä mi dücht, wenn du wenn du nao'n

Kaplaon leipſt – man kann't nich wietten.“

,, Engel – Minners, wat'n Uott ! “ 1 ) De Nachberske

ſlog de Hänne bineen, „ick will di watt vüörbiätten ut'n

Myrrhengarten .“

Se ſatt iähre Brill up , freeg fick dat dicke ſwatte

Bok von de Kommode, wobi ſe en Borzlainen Engelfen

harunnerſmeet, un fonk an to bucftabeern ; et was en

ſuer Stück Arbeit, un et duerde auf nich lange, do mok

je dat Bok to un ſagg :

„Weeſte wat, Engel, en Gläsken Doppel-Kümmel,

dat wör eegentlich dat Richtigſte för di ; dat brenget

faots ne Verännerunt.

Engel flog de Hänne bineen, dreihde den Sopp nao

de Wand un ſtack de ſpişke Niäſe in't Küſſen, as wenn

ſe nicks mähr ſeihen un häöern wull .

Wu kannſt du ſo wat ſeggen ! Dat is jä Snaps

hinweg von mir, Verſucher! De Gedanke alleen

mäck mi all ohnmächtig !"

,, Snaps ? One, Engel, kine Spucht ! Dat is ſo

mähr Medzin, et is ſo ' ne richtige Herzſtärkung. Wo

häſte din Pottmanee, ick laup in'n Augenblick nao Puſſe

links, dat is naoh bi un do häfft je gutten.“

„ Naohberske, häſt du'n Gewietten ? " frogg Engel,

wildeß iähre lange Niäſe wier tom Vörſchien quamm .

12

1 ) Unglück.
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„ Dat will ick meinen, " de Naohberske pock fick met

beide Hänne up'n Magen, äs wenn je do iähr Gewietten

ſitten hädd ' .

Dann ſegg mi no enmol ! Js't fin Snaps odder

'ne Art von Snaps ? "

„ Wat kannſt du füern !" De Naohberske mok'n

Geſicht, äs wenn Engel jähr en graut Unrächt daohen

hädd ' . Wenn dat Snaps ſien ſoll , dann fönnick

gerade ſo gutt en en Karnallgen -Vugel ſien ."

Dat dat nich müglick was, löchtede Engel in :

„ Dann will ick den Heiltropfen verſöken . Min

Bottmanee ligg in de büömſte Tref. "

De Naohberske muſede harüm un fann auf wanners

dat Geld .

Engel leit ſick no enmol fierlic verſichern, dat et fin

Snaps wör, un dann reip ſe de Naohberske, de all

mitten up de Träpp was, wier trüg un ſchann, dat ſe

fin Wiggwater nummen hadd ' bi't parutgachen .

De Naohberste ſtippede rast in't Böttken, wat tiegen

de Düör honf, un leip wäg. Et was män ſo'n Snupp,

do was ſe der wier, met ne Pull in de Hand. Dütmol

vergatt ſe auk nich, Wiggwater to niemmen .

Män nu, wo häſte 'n Glas, Engel ?"

„ Sind Guotts, wat doh icf met Glaſe ? Gaoh har

unner un hal en Köppken .“

De Naohberske ſtippede gau in un leip harunner ;

fe quamm met twee Köppfes wier trüg, ſtippede wier

in un ſagg :

„ Ick will äs iäbens pröwen, of't auť de richtige is . “

Naohberske," ſagg Engel fierlic , ,nu fraog ich di

no enmol up din Gewietten , of't auk wiſſe kin Snaps is . "

Engel, wu fannſte dat üöwerhaupt no fraogen ?

Well drinkt denn Snaps ? En Magendruoppen is't, un

dorüm , wenn du nicks dertiegen häſt, dann drink ick en
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Slücksken met ; ick häff den ganzen Dag ſo'n Druck in'n

Magen. “

De beiden drünken .

Engel mok erſt fo'n beſippt ') Mülken un namm män

ſo'n Druoppen ; de Naohberske hadd wanners fo'n half

Köppken harunner, un Engel wor auf allmählick reſſes

luter un ſagg, ſe föll fick all bedütend biätter .

Dann küerden ſe üöwer de Slächtigkeit der Welt,

un Engel fonk üörndlich an to priädigen un leit fick

von de Nachberške hillig verſpriäcken , dat ſe ümmer

auf den Wegen der Gottſeligkeit wandeln “ wull .

De Naohberske ſatt pomadig in den Seffel vör't Bedde,

dat Nöppfen met Doppel-Mümmel in de Hand, un ver

ſprack alles, wat Engel wünskede. Un domet de gutten

Vorſäße rächt faſt ſätten, beſchreef Engel de Hölle ganz

genau bis in de leſte Ecke, wo de allerleigſten Düwels

läggen . Un de allergrieſelickſten Düwels konn Engel

met Namen nennen und was met ihr ſo bekannt, as

wenn't iähre eegenen Vetters wören . Met de gewühn

licken Düwelfes gaff ſe fick nich af, owwer de ,,Sa

tahnas " äs ſe em nömde, de ſcheen iähr gewöllig to

imponeern .

Du brukſt nich bange vör em to ſien , Nachberske !

Denn de Satahnas föwſt de fümmert ſick nich üm ſo

alldäglice Lüde, bloß üm auserwählte Seelen . Giegen

mi perrt he jinen Rachen up !"

Dann beſchreef ſe den Rachen bis up den leſten

grauten Tann, well he in de Niewen”) hadd ' .

Dat mok jo'n Endruck up de Naohberske, dat de

fick rask en düftigen Kluck drinken moß , ſüß wör't iähr

flächt woren.

Kumm ,“ ſagg Engel, „ mi auk no ſo'n Druoppen !

Opower erſt reek mi dat Wiggwater un ſtipp dit

1 ) geziert ; ?) Minnladen .
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auk män wier in, denn wir müſſen uns waffnen gegen

die böſen Geiſter. Die Siegeskrone winkt uns alle !"

Nu fonk Engel an to füern von de Herrlichkeit des

Paradieſes " , un ſe wuß in'n Şimmel gerade ſo gutt

Beſcheid, äs in de Hölle. Se ſmeet met gollne Aronen

un Balmtmiege harüm , as wenn dat män ſo nids wör,

un verſochte dat „ Alleluja " vörtoſingen, äs dat in'n

Himmel ſungen wät . Et ludde owwer mähr, äs wenn't

eene von de Gerichtspoſaunen wör. De Nachberske

wor ſo gerührt, dat ſe green un rask wier en Klücksken

drinken mob.

,,Mi auk no en Drüöpken, " ſagg Engel .

Dat gonk ſo wieder, un et wor ümmer luſtiger in

dat Rämmerken ; enmol wull Engel ut'n Bedde, owwer

ſe bracht' et nich ferdig, un wiägen dat je ſo ſwak was,

ſtärkede je ſick wier met'n gutten Kluck.

„ Naohberske,“ ſagg ſe met etwas unſickere Tunge,

,, wi willt inſtippen ! Dat ſchwache Fleiſch wa

waffnen gegen den gr - rimmigen Feind - Alleluja !“

1
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Se verdeih fick owwer und ſtippede in iähren Doppel

Mümmel, un nu gonk dat ſo weſſelwieſe, dat Drinken

un dat Inſtippen .

Wenn de aolle krumme Holskenmaker, de Engel

gerade giegenüöwer wuhnt, rächt hät, dann häfft de

beiden toleſt ſungen, wat dat Tüg haollen konn , erſt:

Strenger Richter " un toleſt: „ O du lieber Auguſtin“ .

Dat mag nu fien oder nich ſo viell is ſiecker :

An'n annern Muorgen im acht Uhr (nuorkeden ſe

beide no, Engel in'n Bedde, un de Naohberske dervüör,

un de Bull was lierig. " )

XIV.

Slächt Wiädder

Den Dag nao de Riärmiß was't leig Wiädder.

So'n richtigen Novemberſturm bruſede dör de Baim un

von Tied to Tied gonk en Schuer dahl, dat et män ſo

kliätterde an de Fenſters .

Up Wildrups Hoff was't auk leig Wiädder .

De Aollske gonk in'n Huſe harüm äs ſoºn Grummel

ſchuer, de Nachtmüsk up een Aohr, un wenn fick de

Miägde nich wahn ut'n Wäg wahrden, dann krieggen

ſe allemankſt en Schupp. So äs Stoffer fick ſeihen

leit, font de Pollske an to räſonneeren , dat he nich bi

jähr bliebben wör up'n Ball, un äs he ſagg , dat

Harümſpringen met de aollen Sieggen wör im to lank

wielig, foll je gewäöllig ut : of he fin Moder auf för 'ne

aolle Siegge äſtimeern wull un wu he fick harüm

driebben hädd ' . Stoffer ſagg, wat he met de Sieggen

meinde, dat wüß ſe doch wull biätter, un he wör met'n

paar Frönde bi Buſſelinks weſt. Domet gonk he up

de Diälle ; he feef auf ſo düſter un ſcheen met de

? ) leer.
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Riärmiß nich rächt tofriäden to fien . Se fleitede den

ganzen Dag kin Tönken, un ſüß was he binaoh alltied

ſo ſachte an't Tüttelüern dran.

De Pollske ſtuockede fick en ſtarken taffe af, denn

ſe hadde Kopp-Pien von den Schampanger. Äs ſe den

up hadd ' , wo Mattrin jähr wader bi holp, un äs ſe

nütten ſchannt hadd ' , up alle müglichen Lüde, wo Rattrin

iähr auk bi holp, do wor't iähr etwas lichter.

Metdeß quamm auf ſo giegen teihn Uhr Mariechen

tom Vörſchien, un do was't gerade, as wenn dat leige

Wiädder raz ümſlagen was . Mariechen iähr dicke

Geſicht löchtede äs de Sunn.

„ Famos amüſiert!" ſagg ſe un gaut fick Kaffe in .

„ Kann't nich ſeggen, et was rächt lankwielig, un

ich häff mi hi de aollen Sippeln gar nich amüſeert.

Kaitrin japede, äs wenn je de Sanne heel harunners

ſluken wul.

„ Dat glaiw ick ,“ lachede Mariechen , „ man mot ſick

do en lück op verſtaohen ; wenn 'neaolle Roh up't is

geiht, de amüſeert ſick auf nich ."

Nattrin wul laoßfahren, owwer de Aollske ſneet

iähr dat Waort af un ſagg : „ Hör as Mariechen , dat

wick die von vörnharin ſeggen : ſett di nicks in'n Kopp

met den aollen langen Snieder, den roſtrigen Iſen

bahnstäl. DoDo wät een för allemol nicks von,

verſteihſte mi ? "

Mariechen leit von Verwünnerunk iähren Sucker

liäppel fallen , un üöwer iähr Sunnengeſicht trock 'ne
Wolfe.

Moder, wu fümſt du mi vüör ? Erſtens is do jä

gar kine Rede von, un tweerens, Moder, ich hieraote,

wen ick will, un icf laot mi finen Mann utſöken ,

weder von di no von Dokter Anuſt .“

De Meersfe fnallde up'n Disk .
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„ So wußt du met mi küern ? Wußt du di wier

krempeln un frech wäern, du Blage ? Häff ick di doför

de fiene Bildunk lähren laoten ? "

Mariechen ſatt ſick ganz ruhig den Niäſenknieper up

un feel ſo von buomendahl up de Aollske harunner, äs

wenn ſe in'n Zoologsken wör un irgend ſo'n Undier

ächter de Trallgen fäög . ,, Aloch Moder, ſwieg doch ſtill

von Bildunk hier in'n Huſe! Un domet dat du Beſcheid

weeſt – düſſen Naomdag fümp de Ingenieur Sprinkfeld

met Dokter Knuſt un mäck us Beſök ; ick häff'n inladen .

Nu blameer di nich no mähr, äs du all daohen häſt .“

De Aollske was raut von Gift un hädd ' gähn Füer

ſpigget, wenn ſe't fonnt hädd ' .

,, So ?" reip je, dat jähr de Stimm binaoh üöwer

ſlog, „well is Häer hier in'n Huſe, ick oder du , du freche

Blage ? Dat wick doch äs ſeihen ! Ick ſegge di, de fleigt

ut'n Huſe harut, un wenn't nich anners is, dann hau'k

jähr met'n Beſſenſtil üm de Lohren !“

„ Dat is rächt!“ lachede Kattrin, „ dat is rächt, Moder !

Hau dertüsken , dat de Lappen fleigt !"

Dwier Mariechen bleef ſo ruhig, äs wenn iähr de

ganze Sake nicks angönk. Se ſtonn ganz pomadig up

un gonk harut , aohne no'n Waort to leggen .

De Aollske keek jähr verduşt nao . Dann fonk ſe

wier an to futtern un to ſchennen , und Kattrin ſtückede ')

ſe no mähr up . Dat Wiädder in'n Huſe was ungeheier

ſtürmsk.
*

Auf in de Poſt was kin gutt Wiädder .

De alleinſtehende Witwe " hadd ' allerdings gutte

Innahmen hat bi de Miärmiß, owwer ſe gonk doch harüm

nich äs'n Grummelſchuer nao de Wildrupske iähre

Maneer, ſonnern ganz ſtill un ſacht äs ſo'n kaollen Zug

" , aufhezen .
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wind, de em bis in't Mark tüht. Se kneep de Lippen

no mähr bineen un jähre Niäſe was no ſpigger äs ſüß.

Well ſe män ankeek, fonk all an to freiſen. ' )

Liſette, ich muß dich wirklich ſehr bitten, beſſer auf

zupaſſen, daß die Milch nicht überkocht – aber Liſette,

Mädchen, Mädchen , da ſteht wieder eine Schublade offen

im Laden ! – Liſette, hältſt du das vielleicht für eine

gute Ordnung, wenn der Beſen neben dem Berd ſteht ?

Liſette, nun mach doch um Gotteswillen die Keller

türe zu, es zieht ja furchtbar aber Liſette, deine

Hände ſind ja ganz ſchwarz von Ruß, willſt du nicht ſo

gut ſein und dich eben waſchen ?"

So gonf dat in eenen Tuern, un Liſette was toleſt

ſo verbiſtert, dat ſe en Möppken kaputt ſmeet .

Do bleef de ,,alleinſtehende Witwe“ erſt en ganz

Päösken ſtill un feef dat Wicht ſtief in't Geſicht, as wenn

Liſette dat gröttſte Wunnerdier wör ; nu wull ſe gerade

anfangen, de Snurrbaort-Haore ſtönnen all piel up'n

End, do quamm tom Glück Dokter knuſt in'n Huſe.

„ Guten Tag, Frau Wirtin ! Gut bekommen ? Sehen

ganz vorzüglichaus -

,, Sommen Sie mal einen Augenblick ,“ ſagg ſe un

gonk in'n Winkel bis an't Häringsfättken . „ Nun ſagen

Sie mal, Herr Dokter, iſt das ein Benehmen ? Baßt ſich

das ? Kann ich mir das gefallen laſſen , wenn ich auch

nur eine alleinſtehende Witwe bin ?“

„ Aber aber Frau Wirtin , ich weiß wirklich

nicht

,, Ei, Sie wiſſen's gar nicht einmal ! Sehr ſchön, wirf

lich ſo unſchuldig! Meinen Sie denn, ich hätte keine

Augen ? "

Dat fonn nu jeder ſeinen, dat ſe Augen hadd ' , denn

ſe funkelnden üörndlick grön von baar Vernien , äs Katten

Augen in'n Düſtern .

1 ) frieren .

11
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Dokter Knuſt trippelde von een Been up't annere un

gonf in fine Naut up't Härigsfättken ſitten , ſprank owwer

faots wier up , denn de Deckel lagg nich faſt.

„ Wirklich , ich habe Ihnen doch nichts zu Leide

getan –

So ? Und wenn Sie in meinem Hauſe einen ſonſt

ſo netten Herrn mit eine weggelaufene Frau zuſammen

bringen und ſich alle Mühe geben, und die beiden ſißen

immer zuſammen und tanzen immer zuſammen, daß es

einen Skandal iſt, kann ich das dulden in mein chriſts

liches Haus ? 3ſt das nichts, Herr Dokter ? Ich frage

Sie nochmals, kann ich mir das gefallen laſſen , ich als

alleinſtehende Witwe? "

Dobi ſtonn ſe ſo piel, dat man leggen moß, wenn

Gene alleenſtaohen " konn , dann was ſe dat.

„ Ah,“ ſagg Knuſt un mok en ungeheier pfiffig Ge

ſicht, „ jekt verſtehe ich! Aber, ich kann verſichern, das

hat nichts, rein nichts auf fich purer Spaß ! Wo

denken Sie hin , Frau Wirtin ?"

De faolle Zugwind leit all wat nao ; de allein

ſtehende Witwe“ keek bedütend fröndlicker.

Do gonk de Düör von de Gaſt-Stuowe laoß, un

Ingenieur Sprinkfeld ſtack ſinen langen Hals harut :

Iſt denn der Dokter noch nicht da ? Wolte direkt

nach Tiſch hier ſein, der Kerl ! Ah, Pardon, da ſind

– na ſchön ! Alſo nur rin ins Vergnügen !

Freund Kreis will hier bleiben."

Wollen Sie den Ausflug nicht mitmachen , berr

Geometer ?" frogg de Witwe ſo föt äs müglik, „ es wäre

doch ſo'n ſchönen Spaziergang für Ihnen. "

, Danke,“ gröhlde de Geometer un wees ſin Büksken

in de Düör, bleibe lieber hier und leiſte Ihnen etwas

Geſellſchaft, wenn Sie erlauben, Frau Wirtin ."

Do was de faolle Zugwind raß wäg, un et was

gerade, as wenn ſo warme Mailuft dört pus weihede .

Sie ja
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De Witwe fuockede fömſt den Kaffe för den Geometer

un daih der pur Bauhnen up ſtatt half Suckerei,“) äs

dat ſüß iähre Mode was.

Liſette meet twee Beerglaſe von'n Disk de Witwe

miärkede nicks davon .

Dat Riägen hadd ' uphäört, uwwer de Sturm bru

fede un gohrde mächtig in de haugen Bappeln, äs Dokter

Knuſt un de Ingenieur de Schaffee entlank pängelden .

Se können knapp voran kummen , un iähre Rockſnäpp

weiheden, äs wenn ſe en paar dicke ſwatte Kraihen ?>

wören . Dat Müern was etwas beſwäörlick un gaff

nich viel .

,,Muß Ihnen doch eben ſagen, " reip de Dokter,

„ daß die Alte Ihrem Plane nicht gewogen iſt. “

,,Die alte Schachtel na, wird ſich ſchon geben ,“

ſagg de Ingenieur .

,,Mariechen iſt ſehr ſelbſtändig und wenn's nötig

iſt, Herr Ingenieur, kann ich eventuell im Sehcimen

vermitteln . ' '

,,Þat ſie denn wirklich ſo viel, wie Sie ſagen,

Doktor ?

Gewiß, gewiß, beſte Partie weit und breit

katholiſche Trauung wird aber unerläßlich ſein noch

viel Vorurteil hier.//

,,Meinethalben Herr Doktor mir ganz egal."

,,Natürlich , Herr Ingenieur, kommt ja alles auf

Eins hinaus ſehr vernünftiger Standpunkt ! Aber

wenn ich mir erlauben darf - wäre nicht unbillig

kleine Vergütung für meine Bemühungen – Sie ver

ſtehen .“

,,Aber ſelbſtverſtändlich kriegen Sie ſchriftlich,

wenn Sie wollen - augenblicklich etwas beſchränkt in

meinen Mitteln . Um ſo mehr Grund, ernſtlich auf die

Goldkäfer-Jagd zu gehen . “

+ ) Zichorien ; ?) Krähen.
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Äs de beiden de Wieske entlant quaimen, ſagg de

Wildrupske : ,,Do fümp dat Back !" Domet gonk ſe in

de Hammer un flaut de Düör ächter fick to .

Mariechen hadd ’ fick nütten ſtäödig makt un namm

de Häerns in Empfanf.

Mama läßt ſich entſchuldigen bitte, treten Sie

ein ! Wiſſen Sie, Mama iſt etwas angegriffen von

geſtern, Migräne.“

,,Ah ," ſagg de Dokter, „ vielleicht fönnte ich ihr

etwas verſchreiben zur Linderung

„ Nein, laſſen Sie nur, " foll Mariechen em kuott in't

Waort, un de Dokter miärkede faots, dat't ne beſonnere

Art von Migräne was. ,, Wie geht es Ihnen denn,

Herr Ingenieur ? "

Gnädiges Fräulein kommen mir zuvor mit der

Frage . Danke, vorzüglich! Freilich darf Sie gar nicht

fragen blühen wie eine Roſe ! "

Metdeß quamm Sattrin auk harinrüsten , je hadd

jähr fieden Kleed wier antrocken , worüöwer Mariechen

fick gewöllig iärgerde . Un wenn Mariechen met iähre

rauden Backen wull met 'ne Rauſe to verglieken was,

dann ſaog ſattrin met iähre Sunnvügel ungefähr ut äs

' ne Buotterblom .

Se drünken Kaffe, un de Dokter namm Kattrin in

Beſlag, domet dat de beiden Annern müglickſt ungeſtört

mören , un dat Dink mof ſick famos .

Et duerde nich lange, do ſatt Mariechen an't Klaveer

un ſpiellde un ſant, dat et ſo gellde dör't Hus, un de

Ingenieur ſatt tiegen jähr, ümde Notenhefte ümtos

blahen, wat he ümmer tor verfährten Tied daih, wat

dann jedesmol en graut Gelächter gaff. Un dobi ver

dreihede he de Augen in'n Stopp, reet finen Niäſen

knieper baol harunner un ſatt en baod wier up un

wigelwagelde met ſinen langen Hals hen un hiär, äs

wenn em de Stopp nich mähr faſt ſatt.

Wildrup şofi.
9
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mariechen ſait an't Klaveer, un delIngenieur fait liegen iähr,

üm de Potenhefte ümtoblahen .
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„ Ganz entzückend — ſilbern ſchön – ach , dies reizende
Staffato und dieſe Triller – die reinſte Lerche –

was ſage ich ! Mindeſtens Nachtigall !"

,,Sie Schmeichler ! " reip Mariechen, mankſt dertüsken ,

un dann mok de Ingenieur en Bewehr "), as wenn he

ſick rein üm't Liäben brengen wul .

,, Aber Gnädigſte! Keine Idee von Schmeichelei ! Ach !

könnten Sie nur in mein Herz ſchauen !“

Dobi frock he fick döreen , as wenn he mindeſtens

Magenfrämpfe oder Rolik hädd ' .

Kattrin erkundigte ſick unnerdeſſen nao den Geometer,

un Dokter Knuſt dachte wier an ſinen Grundſatz: Man

muß die Sache zu drehen wiſſen .

„ Ach, der arme Mann ,“ ſagg he, „ wäre ſo gern , ſo

gern mitgekommen, aber foloſſale Erkältung, durfte das

Zimmer nicht verlaſſen übrigens habe ich Ihnen die

Grüße auch beſtellt ?

„ Läßt er mir grüßen ,“ frogg Kattrin , „ ſagen Sie

ihm doch auch viele Rompelmente un ich bedauerte ihn

doch ſehr, er ſollte nur tüchtig ſchwitzen, das treibt die

Leigheit am beſten raus . "

Dat was nu ſo wiet all gutt owwer de Hollste !

De ſatt in iähre Sammer, ſo wahn as'n Piärd .

Wenn't Mariechen nich weſt wör, dann wör ſe faots

ganz anners uptriäden ; män nu wor jähr dat Dink

doch to iärg . „ Supt do all den gutten Kaffe ,“ gnurde

ſe, „ un mi brenget ſe nich äs een ſöppken denkt

gar nich äs an mi !"

Se luſterde.

.Nu häör doch Gener an ! Nu ſinget und ſpiellt

ſe un ick ſitt hier in'n Eck, äs wenn ich gar nich

metgell !"

Se meet von Gift un Vernien en Stohl üm, dat

et män jo polterde .

1) Uniſtände.

9 *
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„Un dat Lachen un Krijölen ! Blagentüg well

is Häer in'n Huſe ? Ik will ju't äs wieſen !"

Et hadd ' iähr üöwernummen.

Se reet de fammerdüör laoß un quamm mit iähre

Nachtmüske up'n hopp in't Zimmer ſtuwen, raut äs'n

Srieffl ').

,,Wat is mi dat för 'ne Wirtſchaft hier ?" ſnauf

ſe un biewerde von Wut.

,Aber, Mama! “ reip Mariechen un ſprank up, „be

denk doch deine Migräne ! Þaben wir dich geſtört ? Ach,

wir waren etwas laut fomm, leg dich ſchnell wieder

zur Ruhe!"

Se poc de Aolske an'n Arm un wull der met

harut, män do verdaih ſe fick hellske. Äher es ſe fick

verſaog, hadd je Eenen an de Aohren krieggen , dat je

in'n Eck tummelde un ganz betuckt up'n Stohl foll.

,, Wat Duſend ! " lachede Stattrin , „ dat is ungempuhnte

Roſt, Mariechen ! Wu ſmäck di dat ?

„ Rut ut'n Huſe ! Rut ut'n Huſe ! " De Meerske

fuchtelde met beide Arms in de Luft harüm, man ſaog,

ſe was nu to allem im Stanne un gar nich mähr to

beriäcken .

Dofter Sinuſt was liefenblaß . He hadd finen Hot

all in de Hand, un ſo äs de Collste en Schritt wieder

in de Stuowe quamm , flitskede he rask ächter jähr harut.

Nu fick, wat he laupen kann . de colle Quack

ſalwer ! " reip de Meerske, malloh, harut met den Jſen

bahnstäl ! Up de Stelle rut!"

De Ingenieur ſtonn , äs wenn he verſteenert was,

owwer as he de Meerske up fick laoßkummen ſaog, do

quamm der Liäben in .

..Frrtum – muß foloſſaler Irrtum ſein , “ reip he

un retireerde nao de Düör. „ Wollte meine Aufwartung

machen, gnädige Frau Irrtum - Gnädigſte _

- ) Krebs .
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,, Irrtum hen , Irrtum hiär ! Gnädig fin't nich — be

onners vandage nich ! Kut ! " De Aollske ſmeet em ſinen

Hot, den he in de fle vergiätten hadd ’, an'n Kopp un

wull em no met fo'n kleinen Buff naohelpen . Män he

ſprank met ſine lange Beene dör de Kück äs ſo'n

Heemken ; ' ) tobuten ſtonn Dokter Anuſt un wistede fick

den Angſtſweet von de Bleß .

Kinners , wat was't leig Wiädder bi Wildrups in'n

Huſe ! Äs de Sturm tobuten, ſo gourde de Meerske in

de Ecken harüm, un de Miägde wahrden fick alle teihn

Tratt von jähr af. Bloß Lattrin hadd ' Plaſeer, wiägen

dat Mariechen ſo to Maot kummen was .

Mariechen lagg in'n Bedde un was ſo dull, dat ſe

green .

XV.

Dat Kokenhiättken

De erſten Dage nao den verunglückten Beſök von

Ingenieur Sprinkfeld was Mariechen ungeheier mutt ;?)

je ſagg fin Waort un leit de Lippen hangen bis up de

Hollsken. De Meerske was dat rächt kunträ ; dorüm

hadd' ſe nicks dertiegen , äs Mariechen iähr eenes Dages

fagg , ſe wull nao Windhok föhern un iähre Fröndinnen

beſöfen . Et ſcheen, äs wenn de Fröndichopp iähr un

geheier viell Troſt brachte; Mariechen was alltied ganz

upgemüntert, wenn ſe wierquamm, ſe ſatt fick vaken an't

Klaveer un ſpiellde: „Alles neu macht der Mai. "

Erſt hadd ' de Collske allerdinks Verdacht, owwer äs

ſe häörde, dat de Iſenbahnfäls beide afreiſet wören ,

dachte ſe : Na, laot jähr, üm ſo äher vergätt ſe de

dumme Geſchichte.

1 ) þeimchen ; %) ſie ſchmollte.
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12

Tor Vorſicht was de Meersfe ſöwſt nao'n Duorp

gaohen un hadd ' fick erfundigt in de Boſt. Se fann de

,, alleinſtehende Witwe " ſo gnadderig ) äs'n Täckel :

„ Nun denken Sie ſich, Frau Wildrup, ſagen mir die

beiden Herren mit die unſchuldigſte Miene auf einmal :

Morgen müſſen wir reiſen . Ich dachte, ich hätte einen

Schlag bekommen - " .

„ Un et wor doch jeggt, " foll de Meerske jähr in't

Waort, , de Eene, de dicke Geometer, de hädd ' A6

ſichten -

Abſichten ?" De Witwe iähr Snurrbaort richtede

ſick üörndlick up , „ Abſichten ?Abſichten ? Sie wollen doch nicht

ſagen , Abſichten auf mir ?

,, Allerdinks, dat was de Meinunf . "

,, Na, meine liebe , gute Frau Wildrup, zum Beiraten

gehören zwei nicht wahr ? Das kann doch niemand

beſtreiten. Mindeſtens zwei denke ich . Sie wollen

doch nicht ſagen, daß einer allein heiraten kann ! Oder

wollen Sie vielleicht ſagen , ich hätte auch Abſichten

gehabt ? "

„ Dat wick nich behaupten . Icke weinigſtens, ick möchte

ſe beide nich, weder den Dünnen, noch den Dicken .“

„ Ganz meine Meinung, Frau Wildrup ! Ach, wenn

ich heiraten wollte, dann hätte ich ſchon ganz andere

Gelegenheiten gehabt, ich will aber weiter nicht davon

ſprechen – ich ſage nur, ich tue es nicht, und wenn

auch hundert Geometer kommen und Abſichten haben .

Es iſt ja ſchwer für eine alleinſtehende Witwe, eine

große Wirtſchaft zu führen – Liſette, um's Himmels

willen – “ reip je up'nmol met ' ne Stimin , ſo ſcharp

äs'n Raſeermeſſer, in de Kück harin - „ liſette, ich

rieche es ſchon , da iſt was angebrannt, ſeien Sie doch

ſo gut und paſſen Sie ein ganz klein bißchen auf! Ach

1 ) biſſig.
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nein, Frau Wildrup, ich nicht! Abſichten - die lagen

mir ſofern wie China . Ich follte Abſichten

haben ! Die Sand kann ich aufs Herz legen — ſehen

Sie nur und dann kann ich ſagen vor alle, die's

hören wollen : ich nicht! Aber man ſprach von Fräulein

Mariechen !"

So," ſagg de Meerste, dat wör ſchön ! Sücke

Snurranten de ſollen 'ne Wildrups Dochter kriegen met

all dat vielle Geld ? Dat glaiw ick wull, dat wör en

nett Geſchäft, owwer ick häff'n Strieck !) der düör makt !“
De Meerske ſnütede fick jo rejjelut, as wenn ſe up

de Art no enmol en Strieck der düör maken wull.

,,Das war recht ." gneeſcde de Witwe, ja, es waren

richtige Hungerleider. Denken Sie, als ich die Rechnung

brachte, da haben ſie mir 'ne ganze Portion geſtrichen ;

ſagten, drei Mark wäre vereinbart als Penſionspreis,

und von dem Andern hätten ſie nur die Hälfte beſtellt,

das Übrige wäre freundſchaftliche Bewirtung geweſen ,

wofür ſie ſich beſtens bedanften . Freundſchaftliche Be

wirtung ! Was gebe ich vor ſo 'ne Freundſchaft! Aber

das hat man davon . Man iſt immer noch viel zu gut. "

Nu föngen de beiden an to ſchimpen üm't Meſter

ſtück, un de Meerste gonf ganz vergnögt nao yus un

hadd ' nicks dertiegen, dat Mariechen alle paar Dage nao

Windhof förde, üm ſick to verhalen un uptomüntern.

In de Poſt Weihede Dagesdag ?) en aislick faollen

Zugwind.

**

Wat mochte doch laoß fien met Stoffer ?

He was alltied wat ſtill weſt, owwer ſüß fleitede he

doch vaken, un nu gonk he ächter'n Blog ſo ſtill äs'n

Trappiſt. Süß füerde he doch mankſt en kräftig Wäörtfen

met, owwer nu ſagg he binaoh nicks mähr un mof en

- ) Strich ; 2) jeden Tag.
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melancholst Geſicht. De ſtäödige Snurrbaort, de ſüß ſo

flott in de Höchte ſtonn, hon ganz trurig nav unnen .

He was raz verännert un utweſſelt; ſömſt de Piärde

wünnerden ſick üöwer em un fiecfen em allemantſi ganz

niesgierig in't Geſicht, of he't auf fömſt was.

„ Wat feihlt di ? " frogg de Meerske, ,,häſte'n Magen

verduorben ?" Wildrups hadden nämlick gerade ſlachtet.

„ Ick den Magen verduorben ? “ lachede Stoffer, „ dat

wör't erſte Maol, Moder ! "

„ Män wat häſte dann, Junge ? Sühſt ut, äs'n

aollen Sieggenbuck, ') well drei Dage nicks mähr friätten

hät ! "

Mi feihlt nicks, Moder, un ick denk, ick häff den

Dokter för't Erſte no nich neidig. "

Den Dokter!" reip de Meerste un mok 'ne Fuſt, ,, de

Quacjalmer, de aolle Stohl von Käl, de närrske Pott !

De fümp mi ſobaoll nich wier üöwer de Suoll, ") jäbens

ſo weinig äs Schulte Hahnjück ! "

Wenn Stoffer an de Biſterbiäcf entlank gonf, dann

bleef he alltied an dat Schemm 3) ſtaohen un feef ganz

naodenklick in't Water. Nich äs wenn he vüörhadd ', fick

to verſupen, fücke Gedanken de quaimen em gar nich

in'n Sinn, owwer annere Gedanken de quaimen em viell

un he terbrack ſick gewäöllig den Kopp . Un dann keek

he vafen den Knapp harup, wo Klüngelkamps Hoff

met't Dack harüöwer luerde, un dann ſchüllföppede he

un gonk wieder.

Of Drüfe-Möhne em in'n Sinn lagg - oder Vader ?

Wenn de't nich wören, dann moß't Drüfsken wull ſien .

Dat Snurrigſte was, wenn Stoffer Nobends nao'n

Bedde gonf. Jeden Aobend , wenn he alleen up ſine

Stammer was, mof he ſine Kommode laoß un kraomde

tüsken ſine Schamieskes un Taskendök harüm, namm

1) Ziegenbock ; 2) Schwelle; 3) Steg.
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ſine Sammiß - tipp, de he ſick bewahrt hadd ', harut un

kreeg toleſt ganz unner ut de Treck en Kokenhiättken . ' )

Et was en ſchön graut Kokenhiättken met witten un

rauden Suckerguß un gröne Blättfes un en Sieddel in

de Mitte, wo en Spruch drup ſtonn - en Prachtſtück !

Et hadd ' auk twee Mark koſt.

Stoffer las jedesmol andächtig den Spruch, obſchonſt

dat he'n all längſt utwendig konn :

,, Du biſt meines Lebens Sonne

Und erfüllſt mich ganz mit Wonne.

Dir allein gehört meine Liebe,

Alle meine Herzenstriebe."

Et is merkwürdig, bi ſücke Sprüche hät de ,,Liebe"

alltied met „ Triebe " to dohen . Stoffer moß dobi ümmer

an de aollen Statuffeln denken, well in'n Keller an't

Driewen ") wören . „ Dat lütt gerade,“ dachte he, „ äs

wenn dat Hiätt in de Buorſt ſo lange Riemen kriegg ! "

Dat hadd ’ Stoffer drei Wiäke ſo driebben .

Äs he nu wier dat Kofenhiättfen ſo bekeef, do duchte

em, et rüöck allmählich etwas müffig. He holl't an de

Niäſe .

Würflick ! " Et wät toleſt no ganz fünnig ), ick

hädd't iähr all längſt giebben ſollt .“

He ſtonn up un keek dör't Fenſter.

Et was'n ſtillen Aobend, de Niewel lagg gries up

de Wieske, un de Maon ſtonn an'n Himmel ; wenn man

glau luſterde, fonn man de Biſterbiäck rüsken häören,

ſo ſtill was't tobuten. Auf in'n Huſe was alles ſtill.

Stoffer ſatt ſick up't Bedde, namm den Kopp in

beide Hände un dachte nao, wu he am beſten dat Roken

hiättken an'n Mann oder richtiger geſeggt : an Drüksken

brengen konn ; denn, üm et gerade harut to leggen, för

jähr was’t beſtimmt. He was viell to blai “), üm jähr

') Auchenherz ; ?) treiben, auswachſen ; 9) (chimmelig ;

4) blöde .
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dat fömſt to üöwerreeken, en annern wull he dao auf

nich met betruen. Haolt, dachte he, ick legg't jähr

vör't Fenſter van Lobend no wo magg ſe wull

ſlaopen ? Do ſlöpp Klüngelkamp do mott Möhne

flaopen – alſo dann bliff de tammer an den dicken

Brärenbaum för jähr owwer of de Spruch wull

dütlich nog iſt ? Un of fe wull an mi denkt ? Un wu

ſe dat üöwerhaupt wull upnimp ?

Þe dachte an den Sundagmorgen bi't Schemm .

„ Dat hät ſe verdüwelt quiär nummen un't was

mi doch ernſt ick fall wull en Waort derbiſchrieben

mötten. “

En Blieſtift hadd’he tofällig do liggen, owwer nu

feihlde em Papier, denn met Schriewen gaff he fick

weinig af . Do foll em tor rächten Tied in, dat vüör

in fin Biäddbok en witt Blatt was ; he reet et faots

harut – dat ſin Name dorup ſtonn , dat foll den gutten

Blot gar nich in .

Dat was ne ſure Arbeit ! Faots bi'n erſten Striecť

brack em de Bliefiäder af „ aolle äöſige Süggel ! “ 1)

gnurde Stuffer un trock in Meffer ut de Tast, üm

friskes antoſpişken . Dat mof he ſofien un akraot,

dat de Spit faots no'nmol afbrack.

Endlicts ſtonn't der up met hellst lange Buckſtaben,

de ſo frus dörneen hängen, äs wenn de Sturm der

düör weihet wör, oder äs wenn je Hiärmiß fiert hädden

un ficf nu bi de Söpp kriegen wullen :

„ Auf das Herz das iſt Mir ernſt, auch an das

Schäm wahr ernſt. Ich muß Dir ſpreggen . Darum

kom Sonntach Abent Acht Uhr an das Schäm ."

Stoffer was fin Schriftgelährten, un he was fömſt

nich beſonners tofriäden met fin Geſchriefjel; Drüfsfen

hadd ' in de Schole alltied de Erſte fiätten, ſe lachede

) Schuſter- Piriemen .
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em ſiecker ut. He bekeek den Sieddel dicht bi un von

wieten , owwer et wor nicks ſchöner dervon ; he tüerde

met een Auge üöwer de Riegen, un wenn't nußt hädd ',

dann hädd' he roppt äs de Scherſant: ,,Richt' euch !"

,,Na, en Buer is fin Avfaot män böran !"

Vörſichtig ſtack he dat Rofenhiätt in de Rodtast, et

gonk der knapp in ; vorſichtig ſtack he den Sieddel in

de Weſtentask; vörſichtig ſteeg he met ſine langen Beene

dör't Fenſter – un tratt twee Blomenpötte faputt, wo

Mariechen iähre Graniums in hadd ' .

He gnurde äs fo'n jungen Bäern un luſterde 'ne

Wiele, un äs alls ſtill bleef, ſleek he ſick lankſam dör'n

Gaoren, üöwer de Wieske, üöwer't Schemm un gienſiet

de Biſterbiäck den Knapp harup dör den dicken Niewel

un ſtonn wanners vör Klüngelkamps Börtken .

Dat Hiätt puckede em, dat hett : fin eegen, nich dat

Kokenhiätt ; äs wenn he’n Deif wör, ſo quamm he fick

baoll vüör .

„ En Glück,“ dachte he, dat Ali daut is, dat Dier

hädd ' mi ſiecker miärket. ''

Ganz ſinnig , ' ) Fötfen vör Fötfen, ſleek he fick bis

an den dicken Biärenbaum un bekeek fick dat Fenſterken ;

et was en lück to hauge , üm et met de Hand aftoreeken ,

owwer tom Glück was’n Wienſtock an de Wand . He

pröwede erſt de Latte met'n Fot, of je auk draug, dann

ſteeg he ſachte harup, praktizeerde ſin Kokenhiätt un den

Sieddel vör't Fenſter un frack !

De Latte brack, un Stoffer foll trügges up'n Grund,

dat et ſo ſmunkede .

Wat was he gau ! Äs'n Haſe leip he dör'n Gaoren

un dann wäg – häſte mich leihen ! un freide ſick

wahn, dat he ſin Dink praot frieggen hadd ' .

Dat was nu ſo wiet all gutt, owwer Stoffer was

an't verkährte Fenſter kummen un ſwaorens an Drüfe

1) leiſe .
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Möhne iähr. Möhne hadd ' nich ſo'n gewäöllig faſten

Slaop, ſe wor wach bi den Fall, un reſſelut, äs ſe was,

ſtonn ſe in alle Fle up un keek vörſichtig dör't Fenſterken .

Stoffer flägede gerade dör't Pörtken, owwer kennen konn

ſe em nich in den Niewel.

,, Donnerknudel, wat is do laoß ? “ reip Vader tiegenan,

denn he was auk wach woern.

,,Do was’n Näl an't Fenſter ,“ ſagg Möhne, „Kinners,

wat is dat ?

Se hadd ' dat Kokenhiättfen funnen , un äs Vader

dat häörde, do was em dat Dink doch to intereſſant;

he ſtonn up, trock in de Ile de Bür verkährt an, dat't

Ächterſte vüör ſatt, un quamm harin, üm den Fall

näöher to unnerſöfen .

Wat Duſend, Möhne, biſt du an't Friggen ? Du

biſt meines Lebens Sonne na, dat ſind mi nette

Geſchichten ! Und erfüllſt mich ganz mit Wonne -- dat

di de Kuckuck ! De is licht tofriäden ! Dir allein ge

hört meine Liebe kann'k mi wull denken ! Und alle

meine Herzenstriebe wat wuſte no mähr ? Na,

Süſterken, dat ſind mi nette Saken !"

,, Aolle Narr ! Süh äs hier düffe Sieddel lagg

der bi. “

Do möſſen je nu ziemlick lange up ſtudeern, bis dat

ſe den klaor hädden . Vader hadd ' wanners harut, dat

et fick üm 'ne Toſamenkunft handelde — ,, et is en

Stelldirein ,“ ſagg he, „ owwer well un wo ? Du moßt

dat biätter wietten, Möhne, denn ich miärke wull, et

is nich mähr dat erſte Maol. “

„laot de Ömerie,“ 1 ) Möhne was üöwer de ganze

Sake verdreitlick, , dat de Geſchichte Drüfsken angeiht,

dat is jä ganz klaor ; owwer dat hadd’ick in Drüksken

nich ſocht. Un wat mag dat för'n Windflittf ſien ? "

1) Neckerei.
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Up den Bieddel möffen ſe ziemlick lange fludeern, bis dat

ſe den klaor hadden.
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„ Hier, " Vader hadd' dat Blatt ümdreihet, „ do häff

wi den Vugel : Chriſtoph Wildrup - ah ſo, Männefen !"

So geiht't ! Auk en Gebiätt-Bok kann man tor un

rächten Tied bruken . De beiden fiecken fick an, un

Möhne mof en wahn ernſt Geſicht.

,,Soll ſe fick all met em druoppen häbben ? He

meint dat Schemm unner an de Biäck . “

„ Ganz rächt," reip Vader, ,,du häſt doch en flüftigen

Kopp. Owwer wu fann de Mensk dat ſo ſchrieben ?

Schäm met eene enzigſte M, dat lött jä gerade, äs

wenn man ſich ſchiämen ſoll ſchäme dir, dat geiht

met eene M ! Dwwer en richtig Schemm dat mott

apatt twee M's häbben . "

„ Ja, " ſagg Möhne, „ ichiämen ſollen je ſick män !

So ächter uſen Buckel fick driäppen ! Dat hädd ' ich in

Drüfsten nich focht. "

Söchſte auf nu vergiebens, Möhne ! Dat döht

Drüfsken nich, do ſtaoh ick vüör . Dwwer dat is'n

Spaß du moß Sunndag Lobend laoßgohen för

Drüfsken . “

,,Soll mi auk infallen ! " ſagg Möhne, „ up minen

aollen Dag Uhlenſpeigelerie drieben ! Un nu doh den

Moken hier un den Sieddel auf, ſüß mäcfſt de mi no

dumm Tüg dermet . Un nu mať di wäg in dine Kammer,

ich will nich de halbe Nacht wiägen ſo 'ne Dummheit

up fien . "

Drüfe-Möhne ſmeet dat Stofenhiättfen in jähr Kuffer,

dat et in twee Stücke brack un Stoffer lagg ganz

ſeelenvergnögt to Hus in ſin Bedde un dachte: „ Wat

Drüfsken muorgen wull Augen mäck ! Et hät gutt gaohen,

Junge, wenn de Aollen mi padt hädden ! – Of ſe

Sunndag obend wull fümp ? i

Dat Leſte hädd ' he nu wull biätter wietten konnti

doför moſ he Drüksken doch kennen, dat do up kinen
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Fall an to denken was . Owwer wat höllt de Mensk

nich för müglick, wenn he verleiwt is ?

Den annern Muorgen keek Drüke-Möhne allemankſt

Drüksken an, ſo von de Siet, un Drüksken miärkede

dat toleſi :

,,Möhne, wat fickſte ! Häff ick mi ſwatt makt ?"

Domet ſchurde ſe fick all met de proppere blaoe

Schüött ") üömer de runden Bäcksfes, dat je gleiheden

äs Bardies -Appels.

Dann font Drüfe-Möhne ſo von wieten an to füern ,

dat de Kinner hütigen Dages finen Reſpäck mähr hädden

un iähre eegenen Ollern bedrüögen , un ſe ſagg, dat

wör ganz abſchailick. Drüfsten wünnerde ſick, denn dat

Priägen ”) was ſüß Möhne iähre Mode nich, owwer ſe

ſtimmde ganz ruhig bi . Möhne quamm iähr all wat

naiger un namm Drüksken gewäöllig up'n Kief, of ſe

fick nich verräöde dör Verliägenheit.

,,Beſonners finn ick dat aislick, wenn Wichter fick

befüern laotet un fanget ſo unner de Hand 'ne Friggerie

an un driäppt fick dann alleen met iähren Brühm , ſo

an'n heimlicken Ort, oder vlicht gar in de Dunkelheit.“

,, O ," ſagg Drüfsfen, „ en anſtändig Wicht döht dat

doch nich , Möhne, un ick glaim , du ſtellſt di de Welt

doch leiger vüör, äs ſe is . "

Nu daih Drüke -Möhne en Hauptſchuß :

„ Et paſſeert hütigen Dages viell, wat man nich

glaiben ſoll ! Dorüm foll mi dat ſo wahn nich wünnern,

wenn icf gewahr wör, hier in de Naohberſchopp quaim

auk ſo wat vüör tom Biſpill an de Biäck unnen

do an't Schemm , dat wör ſo’n Platz, üm fick to driäppen . “

Drüksken dachte up de Stell an den Sunndag

muorgen un wor füerraut.

1 ) Schürze; 2) predigen .
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„Wat häff ji doch egentlick, Möhne ? Is der wat

paſſeert ? "

Möhne hadd' wull ſeihen, dat Drüfsken raut woren

was, un dat hadd ' jähr en Stief ') in't Hiätt giebben .

Se daih nu faots no eenen Schuß, no'n lück grüöwer,

denn je dachte: harut krieg ic't doch , wenn der wat ächter

ſitt; düt all der wull bitrecken. Se frogg :

,,Wu geiht't Stoffer Wildrups ? "

Do keek jähr Drüfsken ſo trühiättig an un ſagg:

,,Möhne, du häſt jä ſömſt haort, wu Schulte Hahnjück

mi nülick vareert hät dann is Engel der von an

fangen un nu wuſt du mi auf quiälen ? Du weeſt

doch ſo gutt, dat ick an de ganze Rüerie ſo unſchüllig

bin

De Thräönen quaimen iähr all in de Augen, un

Möhne foll jähr rask in't Waort :

„Dumm Tüg ! Laot de Lüde quatern ! Wat kümmert

di dat, Drüksken . Sie du män ſtill alſo Engel de

hät di aut all up de Gaffel ?) hat ? Waocht, wenn ick

je äs driäpp ! Un nu fin Waort mähr van de dumme

Sake ! Owwer ick weet in de Welt Guotts nich, wo

Vader den ganzen Muorgen ſtäck! Hät jä ſin Teihn

Ührfen ") rein vergiätten , dat is no nich ens paſſeert!"

XVI .

De Spökerie

Ja, wo dreef Vader fick harüm ?

He ſatt up ſine Kammer un was an't Schrieben . Nu

mott owwer fin Mensk meinen, dat he vlicht ſin Teſta

ment maken wull ; well em män ankeek, de ſaog dat up'n

1 ) Stich; 3) Ernte-Gabel ; 3) zweites Frühſtück.
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erſten Blick, denn doto mof he en viell to pläſeerlick

Geſicht. Nich äs wenn dat Schrieben an un för fick

ſo 'ne angenehme Arbeit för em was im Giegendeel,

he moß derbi ſweeten un miskede fick allemanfſt met de

Maue ") üöwer de Bleß ?) un lagg de Fläder hen un trock

ſick an de Finger, wiägen dat je em ganz ſtief un lamm

wören von de Anſtrengunk. Vader was nämlich der

Meinunk, je fäſter äs man de Fiäder drückede, üm ſo

biätter gönk dat Geſchäft. Mankſt ſtühnde he üörndlick

un ſtonn up un reckede fick he hadd’nämlick fin

Disk up ſine Kammer un dorüm lagg he up de Senei

vör den Brettſtohl. Dann mof he ſin Biepken wier

an, wat em in'n Swer utgaohen was, pafffede en paar

mol, holl dat Geſchriefſel vör de Lucht un fonk met

nieen Mot wier an .

Un doch bi all de Plaoge faog he jo ver

gnögt ut, dat man dütlick feihen fonn , dat Hiätt lachede

em in'n Liewe . De Sake was nämlick de : Vader ſchreef

en Leimesbreef, un dat was fiecer en ſwaor Stück

Arbeit, denn et was de erſte in finen Liäben . Äs he

an ſine fälge Frau friggede, do was dat all mündlict

geſcheihen aohne jede Schriewerie.

„Un nu up minen ollen Dag mock mi no jo

plaogen un mi met ſücke Saken afgiebben !“ ſagg Vader

to ſick ſöwſt un ſchüdde fick vör Lachen . „Dwwer dat

mott ick föwſt ſeggen, de Wäörde fallt mi ſo gelaifig

bi , as wenn dat mine Profeſſion wör, Leiwesbrewe to

ſchrieben .“

Donao to riäcfen moß dat 'ne ungeheier glückliche un

hüöppnunksvulle Leiwe ſien ; jedenfalls mok Vader en

ganz anner Geſicht, äs Stoffer de leſte Wiäcke makt

hadd ’ . NaNa — ümde Waohrheit to ſeggen : Vader

hadd ' ' ne Snaferie vüör, he wull Stoffer anſmiärn, un

1 ) Ärmel; ?) Stirn.

Wildrups Hoff.
10
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wenn he ſo wat an't Bändken hadd ' , dann was he rein

ſiälig.

So,“ ſagg he ganz ſtolt, ,,do ſteiht et ſwatt up

witt ! Wenn he in düſſe Falle nich geiht, dann mot

he'n dördriebbenen Voß ſien ! Jck glaim, do könn man

wull en Klöferen ') met bedreigen .“

Dat Schriftſtück was ungeheier kunſtvull; et feihlden

bloß no 'n paar Fakens, un Vader ſatt ſe faots harin,

ſo rächt met Swunk. „ Willt no 'n paar Rufzeichens

togiebben , " ſagg he, „ de häff't alltied gähn lieden mocht

ſeiht ſo utdrucksvull ut. “ Þe verdaih fick allerdings

un maolde en paar Fraoge-Teekens, owwer de Unner

ſcheid is jä nich ſo wöſt.

So ſaog dat Dink nu utt :

„ Lieber Stopfer?? Ich hap dein Gärz gefricht,

was mir ſer Gerührt hat, indem das ich deine Gevüle

märke, was ich aug for dir daſelbe füle. ( . Dat ſall’m

gutt dohen ,“ ſagg Bader. ) Wenn Ich an dier denke,

dann fümmt Es mich for as wäre ich ins Bar Dies ?

Wo Es fon milg un Fonnich vlies. ( „Do fitt Swunf

ächter , " ſagg Vader; up düſſen ſchönen Utdruck hadd '

he lange ſtudeert.) Alſo ich kome un ſtele mir ein as

du ſchreipſt an das Schämm wo du Nur ein M Ges

macht haſt ? Du meinſt doch das Richtige Schämm mit

Zwai M. (. Dat jall he häbben för ſinen Feihler,"

ſagg Vader, dat is ſo'ne kleine Andütunk; wenn he't

män verſteiht.“ ) Alſo unten an de Bäk Acht Ur lebe

woll. Dein Geliebte vor Imer unt Gans ? ? "

„ Na ," ſagg Vader, un reef fick de Hände, ,, biätter

fonn't nich metfallen ," ſagg de Snieder, do meet he't

Striek- Zſen ? nao de Fleige un drapp de Aodske . Nu

no en Rufert drüm un dann mött wi dat Dink flau

an'n Mann brengen. “

1) Klügeren ; 2) Bügel-Eiſen .
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Äs Stoffer den annern Cobend nao'n Bedde gont,

fann he'n Bref aohne Adreß up ſine fommode. He

dachte faots an Drüksken un reet'n laoß, män äs he

de Handſchrift ſaog, ſtugede he un ſagg :

,,Wat Duſend no'nmol ! Soll de ſo 'ne Pote

häbben ? Dat is jä no leiger äs mine . "

Äs he met vielle Mühe dat Dink luoſen hadd ’

et duerde gerade 'ne halwe Stunn do was em dat

klaor, dat Drüksken do nicks met to dohen hadd ' un

he verfoll up de Stell up Vader, denn Stoffer was ſo

dumm nich un wuß ganz gutt, wat Klüngelkamps Vader

för'n Held was .

He ſatt fick wier up't Bedde un dachte nao : Well

hät den Bref wull bracht waocht, vörhen is de

Plöger ' ) ſo ſchü an mi vörbiſchuoben un mi ducht faots,

as wenn he ut mine Rammer quamm. Stoffer lagg’

'ne ganze Tied wach, denn nu mok he ſine Pläne, un

et ſcheen, dat em rächt luſtige Gedanken quaimen, denn

allemaneſt lachede he jo ſachte vor fick hen . Toleſt flaip

he ſo vergnögt in, as wenn't der gar fin Drüksken gåff,

de nicks von em wietten wull.

Den annern Muorgen et was all Saoterdag

kreeg fick Stoffer den Plöger faots bin'n Kragen :

Henrich, well hät di den Bref dachen ? “

„ Wat för'n Bref ? “ frogg Henrich un mot'n dumm

Geſicht, wat em ungeheier licht was .

„ Junge, ick ſtopp di up'n hopp in de Piärde-Bü, ?)

wenn du nich de Waohrheit ſeggſt. Sall ick di't vör

ſeggen ? Klüngelkamp is't weſt.“

Henrich ridderde %) an Arms un Been :

He hät mi owwer'n Grösfen giebben , dat ick et

nich ſeggen ſoll."

1) Pflugtreiber, Aleinknecht; 2) Pferde-Tränke ; 3) hebte.

10 *
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,,Schön,“ ſagg Stoffer, „brukſt mi auť nicks to

ſeggen . Owwer nu will id di wat ſeggen , paß äs up !

Du friggſt von mi no eenen Grösken, wenn du den

Bref van Lobend an uſe Sophie giffft, nn wenn ſe

frögg, well'n di daohen hädd ', dann ſeggſte, dat fall

der wull unner ſtaohen . Häſte dat begrieppen?"

Jau - Sophie - un dann ſegg icf : Stoffer hät

ſeggt, dat ſoll der wull unner ſtaohen."

,,Dummkopp! “ Stoffer gaff em fo'n kleinen Nuffe,

,,von mi draffſte fin Waort ſeggen - et ſall der wull

unner ſtaohen , dat is dine Antwort un wieder fine Silbe . ' '

Henrich hadde't begrieppen, un Stoffer mok en nie

Rumähr üm den Bref .

::

„Icf weet doch in de Welt Guotts nich ,“ ſagg de

Meerske Lobends, ,,wat de Fraulüde up'n Spinnſtuowen

ta lachen un to juchheien häfft! De Donners find doch

nich ſo ſtill kes bi de Snaps-Pulle weſt.“

Stoffer wuß Beſcheid, ſagg owwer fin Waort, un

äs de Plöger ſo gneeſede, denn he wuß auf Beſcheid,

do drüggede em Stoffer un mof'n furchtbar vergrett " )

Geſicht, dat de Junge von Angſt den Büſter ümſmeet.

Dat Lachen hadd ’ ſine gutten Gründe.

Up de Spinnſtuowe ſätten Sophie un Liwätt, de

beiden Miägde bineen un ſtudeerden Vader ſinen Bref .

Sophie friggede met Weſtrups Schaiper, un dat was

fo'n drügen Binn von'n Näl, dat je ſick daut un

lebendig wünnern wull üöwer den Bref. Denn dat de

Bref von iähren Brühm was, do twiewelde ſe finen

Augenblick an, obſchonſt dät Liwätt ſagg , de Üöwerſchrift

quaim jähr ſo merkwürdig vüör .

? ) grimmig.
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Merkwürdig ? " ſagg Sophie, dat is jäminen
Namen . “

„ Ne, do ſteiht jä „ Stopfer“ , is dat dann datſelwige

äs Sophie ? "

„ Aowat, wenn die anners nicks bitt ! Dat s dat

is nicht rächt glüdet, un de krumme Şaken ächter, dat

jall jä fin r fien, he mäk gähn ſo ' ne Verzierunk."

„Dat mag ſtimmen , " ſagg Liwätt naodenklick,

„ owwer de Unnerſchrift iš auk ſo märkwürdig . “

Wu dann ? Et ſtimmt jä ganz genau, paß up :

Dein Gelipte for Innerunt Sans he bett jä

Fans ! Wat ſoll be anners drunnerſchrieben ?"

„Dwwer wat ſall dat „ unt“ ? " frogg Liwätt, de

jähr üömer de Schuller feef .

Meince, wat fannſte doch dumm fraogen ! Worüm

ſoll he dann nich ,unt“ ſchrieben ? Dat päß gerade

ſo gutt äs irgend wat anners . Do bruk wi us den

Stopp nich uptebriäcfen owwer fall ick do hengaohen ?

Dat is de Fraoge.

„ Dat is doch eine Fraoge ! He hät di doch jeden

falls ganz wat wichtiges to ſeggen . Vlicht hät he 'ne

Färfſchaft ') makt, dat ji nu faots hieraoten könnt.“

Ja, " ſagg Sophie, dat wör nich ſo verfährt !

Owwer worüm dann ſo geheim un ſolat an'n

Aobend un dann do unner an't Water. Et is mi

ganz eiſig !"

Limätt mof'n ganz wichtig Geſicht.

„Ick häff all wull haort, ſo ' ne Järfſchaft de mott

man erſt ganz geheim hollen , wenn dat to fröh)

utkümp, dann fönnt annere Lüde dat ümſtauten . ?)

Mine Beßmoder hät vaken vertellt, dat ſe baoll 'ne

Färfichaft makt hädd ', und de is ümſtott woren

un dann is't raķ ut . "

1) Erbſchaft; ?) umſtoßen .
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„ Sinners," reip Sophie, „ dann is't ganz wiffe 'ne

Järfſchaft, un dann mott ik der hen, denn dat wör

doch aislick, wennus dat ümſtott mör ! Dwwer du

moß metgaohen, alleen ſin'k viell to grüggelsk. “ ' )

Do was Limätt glieks met bi de Hand.

Et was Sunndag Aobend .

Äs de Klock ſiebben ſlog, faots nao't jätten, mof

Stoffer fick unbemiärkt up'n Batt nao dat Schemm ,

wat üöwer de Biſterbiäck lagg, üm vör allen Dingen

de erſte to ſien . He ſochte ſick ' ne aolle Kopp -Wiede

ut un verſtack fick der ächter. Et was'n ſtillen

Lobend, un an'n Himmel tröcken Wolken vör de Maon

hiär, ſo dat et baol lecht un baoll dunkel was .

Stoffer ſtonn män no'n Augenblick, do häörde he

wat den knapp harunner kummen .

Þe hät fick auf fröh up de Beene makt," dachte

Stoffer un lurde ächter ſine Kopp-Wiede hiär, „ richtig,

do kümp he met ſine langen Been den Patt harunner

män wat Donner ! Hät jä'n Fraumensk bi fick

foll Drüfe-Möhne dat ſien , dat wör no ſchöner !"

Et was gerade wat dunkel. Äs de beiden an't

Schemm kummen wören, ſagg de Lange :

„ Wir müſſen uns trennen , meine Teuerſte — aljo

übermorgen ſehen wir uns wieder, mein ſüßes Maricchen

ach , wenn wir den Doktor Anuſt nicht hätten ! "

,,De Fſenbahnstäl! Stoffer will all laoßprußen,

he biewwerde von Vernien . Et was richtig de Ingenieur.

Nu was Stoffer dat klaor, worüm Mariechen in de

leſte Tied fo'n Treck ) hadd' nao Windhok .

„ Ach, Otto, " fliſterde Mariechen, „ wie wird die Zeit

mir lang werden bis übermorgen ! Aber es iſt doch lieb

von dir, daß du ſo oft herüberkommſt nach Windhok."

1) bange; 2) Zug.
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Mit Vergnügen, mein Kind ! Bleib ' nur feſt, hörſt

du ! Laß ſie ſchwätzen, was ſie wollen ! Niemand joll

uns auseinander bringen . "

„ D , ſie können machen , was ſie wollen ! Vorläufig

hat's feine Gefahr, Mama iſt die Klügſte gerade nicht

und Kattrin und Stoffer, na , du kennſt ſie ja, die

ſind ſo ochſendumm wie Bohnenſtroh ach ! Was war

das ? Haſt du nichts gehört ?“

Nichts, mein Lieb !"

„Da war was in der Hecke ſtill, da kommt

jemand hinter uns – ich lauf verſteck dich ſo lange,

bis er vorbei iſt, daß er dich nicht ſieht - Adieu !"

Stoffer wull gerade vörtriäden, do ſaog he Vader

den knapp harunnerkummen . De Ingenieur Sprink

feld fraup ächter'n Struk un dufede fick, un Mariechen

fiägede häſte mi ſeihen ! – dör de Wieske . Stoffer

beholl, den langen Sjenbahnskäl in't Auge un dachte:

Waocht, ick häff no Tied !

Ganz pomadig quamm Vader den Snapp harunner

un keek met'n langen Hals üöwert Schemm up Wildrups

an. He hadd ' fine Ahnunk, dat do all twee in de

Strük jätten.

„ No nicks,“ murmelde he ſo vör fick hen, „na, fall

wull kummen ! Will mi äs erſt min Piepken anſticken

Junge, dat giff'n Späßken ! Wenn he fümp un

luert un luert, of Drüfsken fick nich inſtellt !"

Vader kreeg fick ' ne Swiäwelſtick ut de Weſtentask,

reet ſe an de Bür hiär un ſtickede ſin Piepfen an.

Allemankſt lachede he jo ſachte vör fick hen , pafffede

dann wier, trock 'ne mordsgraute Klock ut de Tast,

keek äs met'n langen Hals üöwer't Schemm un wor

allmählick en lück ungedüllig.

,,Soll de golle lubitske Racker Müſe miärkt häbben ?

Wör doch 'ne verdreitliche Safe – was ſo ſchön in
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fiähmt ') Aha do fümp he ! Nu will wi'n äs

- erſt waochten laoten – willt äs ſeihen, wat he wull

ſpuottelt, wenn he ſo lange utbliff!"

Vader trock ſine Kipp in'n kopp un ſtall fick ächter

den Fällernſtrut, ) ganz dicht ächter em ſatt de Ingenieur ,

män de raihede un weggede fick nich . Stoffer konn fick

binaoh nich haollen von Lachen, obſchonſt he wahn was

up Mariechen.

Do quamm de Maon dör de Wolken .

„ Wat Duſend ! “ Vader ſtack ſine lange Niäſe ut

den Struf, dat ſind jä twee – un mich dücht, et ſind

twee Fraulüde – richtig, dat ſind Wildrups Wichter,

Sophie un Liwätt, na, föllt wull vörbi gachen ganz

ſtill fien !"

Sophie un Liwätt quaimen lanfſam haran un

bliebben dann un wann en lück ſtaohen .

„ Þa, et is mi doch ſo eiſig un ſo grüggelsk, “ ſagg

Sophie, ,, kumm , ick laup wier üm ! Wat brut de aolle

Bott von Junge mi aut in'n Düſtern to beſtellen !"

„ Biſte wies ? " Liwätt hadd mähr Mot, „well ſoll

us dann wat dachen ? " Nu kumm doch to, aolle Göſſel ! )

Fcť fin jä bi di . “

Limätt was allerdings en ſtuer ") Wichtun hadd '

auf Muraſche.

,, Meinee, Limätt, wenn äs'n Mäl in de Strüfe ſätt !

Fck fönn von Angſt nich mähr wäglaupen - luſter äs !

Do hät wat rüsket ! "

„Dumm Tüg ! Du bis ne rächte aolle Gaus,

Sophie ! Denk doch an de Järfſchaft! Vlicht is Fans

all do — laotus äs üöwer't Schemm gachen up de

annere Siet . "

„ Ne, " fliſterde Sophie, ..för fin Geld in de Welt !

Wenn he do is, ſall he uswull ſeihen – fans ! Fans !

JS nicks .“

! ) eingefädelt;?) zappelt; ') Erlenſtrauch ; 4)Gänschen ; ) ſtark.
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De beiden föngen nu wier an to phantaſeern von

de Färfichaft, wel dat wull wör, wo le von iärben

ſollen , un of dat wull en wöſten Haup Geld wör, un

wannähr ſe dann hieraoten können, un dat Liwätt dann

tiegengaohen " ) ſoll un ſo wieder.

„ Ei wat ! " dachte Vader, ,,de ſett't fick hier faſt un

verdiärft mi dat ganze Spiell, de mock verdrieben . “

Vader verſtonn fick dorup, allerlei künſtlicke Töne

hervörtobrengen un do gaff he ſick nu an ; erſt gnurde

he äs fo'n kleinen Täckel, dann ſnauf he as'n Igel ,

dann miaude un prußede he äs ' ne Katt un dann mok

he Töne, äs gar fin Dier ferdig brengt et was, äs

wenn ſo 'ne kleine Menagerie in den Fällernſtruk jatt,

un de Wirkunk was großartig.

Erſt wören de beiden Wichter en Augenblick ſtill,

dann frieskede Sophie hallup, un as Vader nu jo

lankſam ut den Struk frupen quamm, ſchreieden ſe :

,, Et ſpöft , et ſpöft ! " un beide naihmen Rietut.

Dat wull de Ingenieur rask benußen, he mok fick

up de Beene un naihede auf ut . Män dat hadd ?

Stoffer nich ſo baoll ſeihen , do ſprank he ächter de Kopp

Wiede hiär un reip : Şaolt'n faſt, ick will cm dat

Fac vull giebben. " He leip üöwert Schemin , rann

Vader üm un dann in vullen Sprüngen ächter den

Ingenieur hiär, de met ſine langen Beene uitreet, wat

der in jatt . Sophie un limätt häörden dat Spitakel

un äs ſe fick umkiecen un de Käls alle laupen fäögen ,

ſchreieden jo no mähr : „ Et ſpöft, et ſpöft !!!

Vaderlagg up'n Buckel un ſtall de Beene in de

Höchte. He was för'n Augenblick ganz verblüfft . Dann

riskede he ſick up, keek de beiden langen Käls nao, de

all buowen up'n Snapp wören, feef de Strük an rächts

un links un ſagg :

1 ) Brautjungfer ſein .
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,,Nu män alle harut, wenn der no mähr Vole in

fitt ! Män harut ! - Wat Donnerfiel ! Fck mein , ick

wör alleen , un nu ſitt do ächter jeden Struf Een to

luern ! De Eene moß Stoffer ſien na, dat is mi'n

Räötiel ! "

He ſochte ſien Piepken wier bineen un gnurde no'n

paarmol: „ Dat is mi'n Räötſel ! Et ſchint wul, dat

half Biſterlauh fick van Aobend hier en Stelldirein

giebben wull . Un wat häfft de ächter'neen hiärtolaupen ?

Et is mi'n Räötſel ! "

Dann hümpelde he nao pus. -

Sophie un Liwätt de ſind do bis up jähren aollen

Dag bi bliebben , dat et ſpöfede an't Schemm.

,, Et was grülick," ſagg Sophie, wenn ſe dervon

füerde , „ ick quamm enmol tofällig met Liwätt vörbi ,

ſo ganz tofällig. Et was an'n Aobend, un ick hadd ?

ümmers all fo'n grüggelsk Geföhl . Do was erſt alls

ſtill un ruhig, nicks to ſeihen un do up enmol gaff

dat en Gelut, ') äs wenn de ganze Hölle laoß wor, un

ut jeden Struf quamm wat harutbiärſſen, allerlei grülicke

Geſtalten un de fprüngen un danzeden do harüm un

et was en Schreien un Hülen ganz grieſelick ! Un

dann up'nmol alls wäg ! "

XVII .

En Breffen

„ Js Mariechen no nich upſtachen ? " frogg Stoffer

den annern Muorgen ſo üm Uhr of teihn .

Mariechen ? “ reip Nattrin , dat weeſte doch wull

biätter ! Dat is ne vornehme Dame, das Fräulein aus

die Benſione! De kann jä nich ſo fröh upſtaohen, äs

wi Buerslüde ! "

1 ) Getöſe .
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„ fck weet nich," ſnauede de Meerske, „ wat ji ejaol

up Mariechen to hacken häfft ! Se bruk auk gar nich

äher upſtaohen , äs je will, dat hät ſe gar nich neidig

Natürlict, Moder ! Du häſt alltied met jähr to

haollen –

,, Blagen, haolt de Snute ! " reip de Meerste un

kloppede fick en Ei an de Disk-Sante laoß ; je wören

bi't Fröhſtücf.

„ Na ,“ ſagg Stoffer, „ick will't män faots ſeggen,

wenn ſe der auk no nich is . Met der Iſenbahnskäl

dat is no lange nich ut, je driäppt fick ſo ſtillfes –

dorüm dat ewige Laupen un Fleigen nao Windhof.“

Nu vertall he, wat he den Aobend vörhiär an't

Schemm haort un feihen hadd ', un he was kum ferdig,

do quamm Mariechen ganz pomadig harinſpazeert, japede

nütten, äs wenn ſe't ganze Fröhſtück heel harunner

ſluken wull un ſagg :

„ Sin ji all wier an't Inpacken ? Na, ji knuwt 1)

ju auf wat harunner jo in'n Dag!"

„ . Hör äs, Mamſell , “ de Meerske funkelde gewäöllig

met de Augen un was ſo raut üm'a Kopp, äs'n gleinigen

Uomen, ?) ,,wo biſt du giſtern weſt ? "

Mariechen ſtuşede.

, Mein Sinners , wo fall icf weſt ſin ! In Windhof,

bi Malchen Billerich in de Apthef. "

So? In de Apthek ? Well hät di denn giſtern

Aobend nao Hus hen bracht un ſo zärtlick Afſchied

nummen an't Schemm hä ? "

Mariechen verflörde fick, feef de Collske an, feet

Kattrin an un ſagg fo rächt giftig : „ Väſte ſpioneert,

Nattrin ? " Du bis doch en aolt lubitsk Fell !"

Ne," ſagg Stoffer, ,, ich häff de Sat entdeckt –

he wull no mähr jeggen un Stattrin wull auf mächtig

1 ) kauet ; ?) Ofen .
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laoßleggen , owwer de Meerske ſpreede beide Arms

uteneen un reip ganz wild un wahn :

Swiegt alle tomaol ſtill, ſüß frieg ji Eenen an

de Liäppels, dat fall ju gutdohen ! Mariechen alſo

et is waohr ?"

„Jau et is waohr.“ Mariechen kneep de Lippen

upeneen un feef jähr Moder drieſt in't Geſicht.

,,So ? Madämfen dat höllt up dat is

ut – vandage no ! Du fümſt mi nich mähr ut'n

Huſe du ſchrifſt em af up de Stelle, un giefſt

mi den Bref -

,, Haha ! Soll mi aut infallen ! "

,,Wat ? Wat ? " De Meerste biewwerde, ſo dull

was ſe , , wat ſeggſt du , Däne ? - du lumpige Blage

du wußt dat nich ? du wußt dat nich dohen ?"

De Aollske quamm binaoh uter Aohm, un Mariechen

bleef ganz ruhig und lachede ſo'n bittken ſpöttsk, ſe was

owwer doch en lück witt in't Geſicht.

,, Dat is dat leiwe Döchterken !" reip Kattrin dotüsken .

,,Moder, " ſagg Mariechen , , laot di dat een för alle

Maol geſeggt ſien , ick hieraote den Ingenieur, un do

änderſt du nicks an, un du brukſt mi do kine Groff

heiten üm to maken

De Aollske ſprank up as 'ne wilde Kattun wull

up Mariechen laoßſtüötten, - man ſaog , ſe wuß nich,

wat ſe daih – do poc Stoffer jähr an'n Arm un ſagg :

„Moder, vergiätt di nich! Verdeint hät ſe't, owwer

du biſt jä rein wahn - "

Alatst – do hadd ' Stoffer Eenen an de Aohren,

dat et män ſo ſuſede , wildeß Mariechen de Düör

harutflaug äs'n Siſſemännfen ; denn ſe miärfede doch ,

dat de Sak nich mähr pük was.

„Biſte nich wies, Moder ? “ Stoffer wor för'n

Augenblick frus , ' ) ,, ſin ick ſchuld dran , oder du ? Du

? ) aufgebracht.
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hädd'ſt Mariechen all läneſtäher wat drümtimmern

ſollt !"

De Aollske jagg nicks. Se ſtonn up un gonf an

Mariechen iähre Kammer -- jawuoll, de Düör was

toſluotten .

„ Mak laoß ! Up de Stelle ! "

Mariechen gaff nich äs Antwort. De Aollste bujede

en paarmol met den Hollsken vör de Düör un reip

wier :

„ Up de Stelle mäckſtelaoß , Däne ! " Aus bleef

ſtil.

☺ Häer, o Häer, wat was't leig Wiädder an

Wildrups in'n Huſe !

Acht Dage lank hadd ' Mariechen binaoh kin Waort

ſeggt , ſe gonk harüm un leit de lippen hangen äs ſo'n

aollen brummigen Mops . De Meersfe ſweeg auk, bloß

wenn Kattrin äs anfonk to ſticheln , dann beet de

Aollske üm fick.

Stoffer gonk ſo ſtill ſinen Väg, he ſaog en lück

leig ut.

Wiehnachten ſtonn vör de Düör. Et hadd ' de leſten

Dage etwas fruoren, un de Baim un Strük wören mitt

von Ruggſuorſt,') äs wenn ſe von baar Sucker wören ;

de Sunn ſcheen drup , dat alls funkelde un glißerde,

as wenn de leiwe Häer 'ne graute koſtbore Wiehnachts

Beſcheerunk utſtellt hädd ' . Alles ſaog ſo fröndlick ut,

as wenn jede Quicksken ”) un jede Hälmken ſeggen wull :

,,Muorgen is Wiehnachten !"

„Et is doch rein to dull ,“ ſagg Kattrin, , nu is't

elwen Uhr, un Mariechen ligg no in'n Bedde — dat

wät ejaol leiger ."

1) Rauhfroſt, Reif ; 2) Zweiglein .
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„ Klopp an de Düör, “ ſagg de Meerske kuottaff.

Kattrin daih dat, freeg owwer kine Antwort ; de

Meerske quamm un buſede met'n bollsken dervüör

fin Lut.

„Ich will doch äs tobuten gaohen un dört Fenſter

kiefen ,“ ſagg Kattrin un leip harut .

In'n Augenblick was ſe der wier.

,,Meinee, Moder, dat Fenſter ſtonn lof ') un äs ic't

laoßichauf, do häff ick nicks ſeihen ich glaim, de

Kammer is lierig. "

,,Dumm Tüg! " de Meerske verkläörde fick, ,, rop

Stoffer, he ſoll dör't Fenſter ſtiegen un de Düör von

binnen laoßſluten ."

Dat geſchaoh de Rammer was lierig.

De drei ſtönnen un fiecken fick an un tiecken in't

Bedde un in't Schapp, wat wagenwiet laoßſtonn, un

ächter de Düör un in jede Ecke.

„ Hier ligg en Brefken ," reip Kattrin up’nmol.

,,Mak laoß – liäs !" ſagg de Meerske, un et was,

äs wenn ſe up enmol heeſterig woren wör.

,,Liebe Mutter ! Da Du unerbittlich bleibſt, ſo

ſebe ich mich gezwungen, mir ſelbſt mein Recht zu

verſchaffen, denn ohne Otto fann ich nicht leben. Ich

bin geflohen, und er will mich zu ſeinen Verwandten

bringen. Dann werden wir bald heiraten und gleich

mein Erbteil beanſpruchen , das mir durch Teſtament

zugeſichert iſt. Es tut mir leid, aber Du haſt es

Dir ſelbſt zuzuſchreiben.

Mariechen Wildrup ."

Dat Breffen was viell ſchönner ſchrieben , äs Vader

ſin , owwer et wasn leig - leig Brefken , un för de

Moder was jeder von de ſchönen Buckſtaben ſo ſcharp

äs 'ne Däörn !)

1) halb - offen ; ?) Dorn .
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,,Wägloppt ! " reip Stoffer, „met den luttersken Aäl!"

De Meerske reet Kattrin dat Breffen ut de Sand,

fnuwelde't ineen ' ) un meet et in de Eck; dann fuchtelde

ſe met de Füſte in de Luft harüm un wul wat leggen

un keek wild nao rächts un nao links un ſlog met'n

mol trügüöwer.

Stoffer ſnappede ſe gerade no fröh genog unner de
Arms.

,,laot dat Schreien, stattrin ! Help mi , dat wiſe

up't Bedde leggt!

Se pöcken de Meersfe und wullen ſe up Mariechen

iähr Bedde leggen ; owwer ſe wiährde met beide Hände.

,,Nich, nich !" ſtuetterde ſe un konn't knapp harutkriegen ;

fe wull nich up Mariechen iähr Bedde liggen. Au

mählick quamm ſe auf wier to fick, un äs Kattrin

meinde, of ſe vlicht den Paſtor halen ſollen, do wiährde

ſe wier af „ nicks, nicks ! ""

Nu ſatt ſe in de Stuowe in'n Lienſtohl un keek

vör fick hen un ſagg nicks. Allemankſt ſteeg iähr dat

Blot in't Geſicht, un de Augen funkelden, un de Lippen

biewwerden ; owwer ſe ſagg nicks.

,,Stoffer ," ſagg Kattrin ſo Mitte Naomdag, ,, et is

mi ſo unheimlick – wat dücht di, ſall ick nao Klüngel

famps gaohen un Möhne äs halen ? Dat is jo'n ver

nünftig Mensk."

,, Dat dob," ſagg Stoffer.

*

*

„ 3ck fumm up de Stelle !" ſagg Drüfe-Möhne, „laot

dat Grienen män ſien , s'attrin ! Dat giff fick mier . “

Mattrin leip jolſternd nao Hus.

Möhne hadd' erſt nog to dohen, üm Vader trüg

tohaollen .

1 ) ballte es zuſammen .
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gar nich

„ Tröſten ,“ ſagg he, „ do verſtaoh ick mi wull up ; et

is jä nich fo licht, beſonners wenn Een ſo'n dick Fell

hät, äs de Wildrupske . Vlicht is't auf ganz angebracht,

dat man je jo'n lück upmüntert met'n gutten Wit,

denn wenn de Mens ſo niedergeſchlagen is, dat döcht

dann ligg alls ſtill, un do mott dann erſt

wier 'ne Funktion harinbracht wären ; do is ſo'n Späßken

gerade äs Medzin -

,, Nu is't all gutt, aolle füerklaos ! Laot mi män

gaohen ." Domet honk fick Drüfe-Möhne iähren Dok üm.

Mi dücht apatt, twee wiet’t alltied inähr äs Sen,

un dann – hi de Wildrupske is alls müglick — plicht

krigg ſe tor Afwefſelunk de Tobſucht, un dann is'n

Mannsmensk doch gutt

Du blifſt hier ! Un dann ſegg Drüfsken, wenn je

der wier is von't Bichten , To foll't Lobendiätten ferdig

maken . “

Auf gutt," ſagg Vader un lagg fick ' ne Kuoll up

ſin Piepken, „ na, dann gutten Erfolg ! "

Möhne was owwer kum buten Düör, do quamm he

jähr naolaupen un reip :

Bolla ! Waocht äs ! Blicht is't jähr up'n Magen

ſlagen, för den Fall wör't gutt, wenn du en Pülken

von minen Hanniglikör metneihmſt .“

Möhne feet fick üm un ſagg bloß een Waort :

„ Uhlenſpeigel ! "

,,Na, dann nich ," Vader gonk met de gröttſte Seelen

ruhe in't Hus un ſagg : „Fraulüde häfft alltied iähre
eegenen Ideen un nimmt ſlächt kaot an. Man mott

iähr gewähren laoten ." -

Áš Drüke-Möhne in de Stuowe quamm, keek de

Wildrupske fick up un ſagg, as wenn nicks paſſeert wör,

ſo ganz gliekmödig :

,, Biſt du do, Drüfe ? - Wat dücht di, häff ich nich

nette Döchter ? "

Wildrups Hoff. 11
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„ Naohberske, " ſagg Möhne un gaff jähr de Hand ,

,,nimm di dat nich allto dull to Hiätten ! Un dann

laot us nu in aller Vernunft üöwerleggen, wat der to

maken is ; mi dücht, wi möjſen den Paſtor äs üm Kaot

fraogen . “

Nicks ,“ ſagg de Aollske, „ Stoffer is nao Windhof;

he jagg , Dokter Knuſt de wüß üm de Saf, de ſteif do

met unner. "

„ Gutt," fonk Möhne wier an, äs ſe jähren Dof

afleggt un fick ſett't hadd ' , „ dann will wi waochten ,

bis he wier fümp un ſeihen, wat fick no dohen lött . “

„ Dohen lött ? “ De Aollske namm iähre Schüött ")

tüsken de Füſte un knuwelde ſe ineen , de Lippen

biewwerden iähr. „ Wat ſall ick dohen ? Minen Stägen

will ſe nich häbben wat ſall ick iähr anners nao

ſchicken is minen Flok!"

„üm Guottes willen, Wildrupske, de leiwe Häer mag

di dat nich anriäcken, du weeßt nich , wat du ſeggſt !"

„ Jek weet, wat ick ſegg — mi ligg den ganzen Dag

all in'n Sinn, wat ick enmol in de Briäge") haort häff:

Des Vaters Segen baut den Kindern Häuſer, der

Mutter Fluch reißt ſie darnieder hett et nich 10 ?

Dat ſall jä in de hillige Schrift ſtachen un dann mott

et doch waohr ſien – alſo, dann ſegg ick, et ſall ſo — "

„ Menskenkind ! “ reip Möhne un holl de Collske de

Hand up'n Mund, „ du wuß doch din eegen Dochter

nich verwünsken du verſünnigſt di _"

„ Ick mi verſünnigen ? Hät ſe't anners verdeint ?

Wat häff ick nich för iähr dachen, äs 'ne Prinzeſſin häff

ick ſe haollen un nu ſo ? Wu konn de leiwe Häer

dat tolaoten un mi ſo'n Elend in't Hus ſchicken ?"

Do ſatt Drüke-Möhne en gewäöllig ernſt Geſicht up .

1 ) Schürze ; 2) Predigt .
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„Naohberske," ſagg ſe, „ ick ſin fummen, üm di bito

ſtaohen un di to tröſten, owwer ick ſeih wull, erſt mott

ick di de Waohrheit ſeggen : denn du läſterſt un di feihlt

de Inſicht. Et is en ſwaor früs, ' ) owwer et is auk

’ne verdeinte Straofe . Wellhät denn egentlich de

Schuld ? De leiwe Häer wiſſe nich — Mariechen alleen

auf nich

„Ick vlicht ? “ bruſede de Meerske up'nmol in de

Höchte.

„ Jau, " ſagg Drüfe-Möhne met fräftige Betonunk,

,,du häſt de Hauptſchuld! Du häſt Mariechen vertrocken,

du häſt jähr 'ne verfährte Erziehunk giebben , du häſt

iähr alltied den Willen laoten, iähr allerlei Fluſen un

Inbellunk in'n Stopp ſett't , du häſt dine Kinder ſiliäwe

nich üörndlick anhollen to't Biäden un to de Saframente

du häſt di förſt de Roh ' bunnen un wat du

faiet häſt, dat is nu upgaohen ! Nu wußt du flöken

un den leiwen Häern anklagen ? Häſt' plicht no nich

Straofe genog, un mott he di no järger kummen, bis

dat du dinen Ropp beigen fannſt ? "

De Meerske hadd ' Möhne erſt anfiecfen , as wenn

ſe Füier ſpiggen wull, dann leit ſe'n Sopp up de Buorſt

ſinken un ſagg fine Silbe . De Nachtmüske honk jähr

up een Lohr, un de grieſen Haor wören iähr binaoh

bis in die Augen fallen.

Drüfe Möhne feef jähr an unwas’n Augenblick

ftill, dann lagg ſe iähre Hand up de Meersfe jähre un

ſagg, met'n ganz annern Ton :

„ O Guott, Naohberske, ick kann di nich ſeggen, wu

mi dat Hiätt weh döt, dat ick die ſo ſitten ſeih ! Wenn

idf't in'n Swer jäbens to groff maft häff, dann nimm

mi dat nich üwel. Un dann laot doch den Mot nich

ganz ſinken, et fann doch alls no wier gut wären

) Kreuz

11 *
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SOLIMÜLLER MASSRORE

Drüke-Möhne keek jähr an un was'n Hugenblick fil,

dann lagg ſe vähre Band up de meerske iähre.
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,,Un gerade Mariechen !" ſtühnde de Aollske .

„ Jawuvll,“ fonk Möhne ganz ſachte wier an, dat

is hatt för di – dat begriep ick wull. Dwwer met

de Tied giff fick alls, un wenn de beiden verhieraot't

ſind, dann fall Mariechen wull to de Inſicht fummen .

Du faſt ſeihen , et duert nich wahn lange, dann fümp

ſe un bittet di _11

,, Nich üöwer de Suoll!" reip de Aollske met hee:

ſterige Stimm un Enuwelde jähre Schüött wier ineen .

De Sunn gonk unner un fcheen ſo graut un raut dör

den Ruggfuorſt') in't Fenſter.

,, Naohberske -- " ſagg Möhne.

Wat is dat ?" de Meerske leit jähre Schüött fallen,

,,min ganze Tüg is vull Blot!"

,,Wat bellſt du di in ! " reip Möhne, dat is jä de

Sunn kick, up min Tüg ( chint je gerade ſo raut . ' '

De Meerske luſterde .

,,Wat is do to klingeln ?"

,,Se lüet ,^ ) Drüfe-Möhne mok dat Fenſter lok ,

,,muorgen is Wiehnachten Ehre ſei Gott in der

Höhe und Frieden auf Erden !"

Hell un flaor flüngen de Klocken üöwert Feld, jo

fierlich unfo fiälig, äs wenn de Engel jüngen in'n

Himmel. Se klungen un ſüngen in de ſtammer harin

un auf in dat arme Hiätt . De Meerske hadd'den

Kopp upbüöhrt und luſterde, de Sunn ſcheen gerade ir.

dat aolle, vergrämte Geſicht. Un de Klocken füngen

von Glück un Siäligkeit, von Leiwe un von Vergiebben.

De Meerske luſterde, un Drüfe-Möhne hadd ' ſtill iähre

Hände faollt”) un ſagg fin Waort. De Klocken klüngen

äs Engelſtimmen ſo hell un flaor, jo ſöt un fiälig.

,,Min Kind ! Min Mind !" De Meerske ſlog beide

Hände vör't Geſicht un fonk lut an to grienen .

1) Reif ; 2) läuten ; 3) gefalten .
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Drüke-Möhne ſatt fick tiegen iähr un ſagg fin

Waort, ſe lagg de Meerske iähre band up de Schuller

un ſweeg .

De Wiehnachts-Klocken klängen und jüngen : ,,Ehre

ſei Gott in der Höhe und Friede den Menſchen auf

Erden , die eines guten Willens ſind !"

XVIII .

En trurigen Faſtaobend

De Magiſter hadd' fo'n recht propper un behaglick

Stüömfen . Sneimitte Gardinkes vör de Fenſter, ſnei

witten Sand up't Beſchuß ') un de lagg alltied ſo

ſchön in'n Zickzack, äs wenn gerade drüöwer fiägt woren

wör – en ſwattliäddern Sopha in eenen Eck met'n

runden Disk dervüör un in'n annern Eck en veerkantigen

Disk met'n Rohrſeſſel dervüör. Man ſaog faots, dat

de veerkantige en Schriefdisk was, denn ganz akraot

mitten drup ſtonn Schriefwiärks, nämlick en glänzend

ſwatt Enketpöttken ”) un en glänzend (watt Sandpöttken, un

ächter up'n Disk an de Wand 'ne ganze Riege Böker,

ſnurgerade äs Soldaoten, un buowen drüöwer honk en

Kruzifir.

Dat Schönſte owwer was de Blomendisk . De Ma

giſter hadd ' ungeheiern Spaß an Blomen ; dorüm was

he in'n Summer ümmers in'n Gaoren an't Knüspeln

un Arbeiten, un Paſtors Juffers) järgerde fick nich

weinig, dat Magiſter ſine Sneeflöcksfes un Aurifelkes

viel ſchöner blaiheden äs in'n Paſtraoten - Gaoren , un

dat iähre Rauſen in'n Summer un iähre Georginen

in'n Hiärfſt giegen Magiſter ſine gar nich an fönnen .

In de Kück hadd ' he ſogar twee graute Oleanders, un

1 ) Fußboden ; 2) Tintenfaß ; 3) Haus hälterin .
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Et

do konn he bi de Frohnlichnahmsproſſione fo'n Staot

met maken, dat Paſtors Juffer jedesmol de ganze

Andacht verlaus, wenn je bi Magiſters vörbitröcken .

Dwwer de Blomendisk in ſin Stüöwken ! So wat

gaff't der in Biſterlauh gar nich mähr. Et was en

richtigen runden Blomendisk, von Rohr flochten , met'n

klein Geländerfen drüm, un do ſtönnen Graniums

drup un Fuchfien un en Myrtenbaimken un ne Calla,

de all vaken vör Feſtaobend an't Blaihen was.

is gar nich ſo unwaohrſcheinlic , wenn Paſtors Juffer

äs geliägentlick in Magiſter ſin Stüöwken kieken hadd ',

dat ſe dann dat naigſte Maol bichten moß : „ Ich bin

neidiſch geweſen ."

Am gemötlickſten was't in dat Stüömfen des

Aobends, wenn de Klappen ') to wören un de Lamp

met dat gröne Schirm anſtickt was un de Uow ' ?) ſo ' ne

behaglicke Wiärmde utſtraohlde. In ganz Biſterlauh

gaff't der kinen Uowen, wo fo'n Zug in ſatt un de ſo

ſuſede, wenn der en frisk Stück Holt in ſmietten wor ;

he ſtonn ſo recht behäbig up ſine veer Föt in'n Eck,

veerkantig un etwas kumplett, un obſchonſt he all

ziemlick bi faohren was, hadd de aolle Anabe no ſo

luſtigen Mot un konn no ſo füerig wäern, äs wenn he

een von de jüngſten Burſchen wör.

De Magiſter hadd ' gerade en Stück Holt der in

ſmietten un hadd ' em dobi en lück in de Rippen pruckt,

un de aolle Úow ' knappede un kniſterde von Plaſeer

man ſoll meinen, he wull glieks von lutter Motwiällenº)

en Been upbüören un tor Afweſſelunk up drei ſtaohen .

Worüm auf nich ? Et was jä gerade Faſtaobend.

Do gont de busdüör.

„ Gudden Lobend, Mariktrin ! " dat was Vader

Klüngelkamp fine Stinım, „ ick brenk Ju auf wat met ! "

1) Fenſterläden ; ? ) Ofen ; 3) Mutwillen .
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11

Domet trampelde he den Snei von de Stieweln,

dat dat ganze Hus binaoh biewwerde .

Gudden Aobend, " ſagg Mariftrin un mof de

Stuowendüör laoß , ,, dat hädden Ji auf tobuten wull

afmaken konnt . "

„ line Müglichkeit,“ ſagg Vader, „ ligg als vull,

fothauge, un höllt fick no ümmers dran ."

Mariftrin was de Hushöllerske, ne uraolle krumme

Tante von den Magiſter, met en klein rund Geſichtken,

wat alltied vergnögt ut 'ne allmächtige Huwe harutkeef

äs ſo'n Müsken ut ’ne Dieß . ?)

,,Aha, Mlüngelkamp, " " ſagg de Magiſter fröndlick .

,, Jamuoll," Vader honk ſine Kipp an de Wand,

„eigenhändig! Kinners io! do blaihet" de Lilgen all!'

,,Calla eigentlich Zantedeschia aethiopica,

ſtammt vom Vorgebirge der guten Hoffnung un werd

mannshauge in de Wildnis _11

,,Wenn't waohr is !" ſagg Vader.

Owwer fieft äs düt Blömken hier, dat is wacker

hett Anthurium Scherzerianum grandiflorum _ "

,,Sinners !" reip Vader, ,, dat kleine Dink kann ſinen

wöſten Namen jä gar nich driägen ! Dorüm ſüht et wull

ſo pipperig ut .

,,Seggt äs, Klingelkamp, Ji ſind wiſſe in de Sluß

andacht weſt; häff Ji auf all to Aobend giätten ?

,, Beides ," ſagg Vader, in Biſterlauh is nämlick up

Faſtaobend Vättigſtunnen -Gebätt. „ Ick ſin en vörſich

tigen Mann un beſuorge dat alltied vörhiär ; ick denk,

wat man vörhiär dohen kann, mott man nich up naohiär

fetten .

Domet freeg Vader ſick eene von de langen Piepen,

well ſchön in eene Riege an de Wand höngen ; he was

1 ) Spinnroden .
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ſo'n Art Husfrönd bi den Magiſter. Se wören beide

düftige Imkers, un de verſtaohet fick alltied gutt .

,,Vernünftigen Grundſaz!" De Magiſter gaff Vader

en Fidibus, de he met graute Kunſt up de Lamp an

ſtickede. Dat moß met fo'n Snupp gaohen, un de Ma

giſter hadd ' dat famos harut.

Wo häff Ji Ju ſo lange harümdriebben, Klüngel

kamp ? De Andacht is doch all lange ut. “

,,Sall wull ſien ," Vader leit fick lankſam up dat

ſwattliädderne Sopha dahl, ,ick ſin iäbens hi Puſſelinks

weſt owwer wat ich ſeggen wull, Magiſter, Ji häfft

van Aobend wier ſungen Junge, do mott de Erz

engel Michael Plaſeer an häbben !"

„ Worüm dann gerade de Erzengel Michael ?“ gnö

chelde de Magiſter.

,,Wat 'ne Fraoge ! De is doch dat Haupt von de

Engel, un dorüm, denk ick mi, ſall de doch wull buowen

vörſingen un den Takt angiebben, äs ji bi de Sängers

in de Kiärk."

,,Mag ſien !" ſagg de Magiſter.

Dwwer wat ick ſeggen wull – Ji mött't mi nich

ümmer in de Rede fallen, Magiſter – alſo ick was bi

Puſſelinks, un do drapp ick Hahnjück – total beſuoppen !

Un dann hät he no alltied ſin Gicksken ") bi fick, na,

wenn he nich äs geliägentlick Hals un Been tebräck,

dann weet ick et nich!"

„Wo is’t met fine Frau ?" frogg de Magiſter.

,,De is bi iähre Aollske, de kann nu auk för't Erſte

nich gutt wäggaohen, denn de Wildrupske is der rag von

af. Stinners, wat hät dat Mensk naolaoten ! Uſe Möhne

is der domols faots hen weſt un hät iähr wat tofüert,

füß hädd't Malör giebben . Fick ſin der dann auk wanners

hen gachen un häff iähr 'ne Pull Hanniglikör metbracht

1) Gig.
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un dat mok iähr wull Spaß, owwer denkt äs, en enzig

Gläsken hät ſe män drunken, do ſchauf ſe'n biſiete

dat was'n ſlächt Teeken ! Sietdem häff ick fine Hüöpp

nunk mähr, dat je wier ganz terächt fümp."

,,Ja, ja , " ſagg de Magiſter, ,, et is 'n Dink ! Mariechen

is jä verhieraotet -

„ Js ſe't? " frogg Vader niesgierig, ,,man häört der

nicks von . "

,,Wuoll, Klüngelkamp ! Jck weet't von'n Paſtor ;

owwer natürlick luttersk, dat was jä nich anners to
denken . "

In düſſen Augenblick font de Kanargen-Vugel an

to ſingen .

,, & i !" Vader keek ganz vergnögt in de Höchte, dat

is jä’n wacker Männeken ! De will ſin Fohr 1) owwer

auk verdeinen ."

,,So'n Funkgeſellen äs ick," ſagg de Magiſter, ,,mott

doch auf etwas häbben, wat em Plaſeer mäck. ''

,, Ganz rächt, Magiſter! Wat mi angeiht, ick bruk

fin Karnallgen -Bugel, Drüfe de mäck en Belut in'n

Huſe bjätter äs en Duş Karnallgen -Vügel, dat mi de

Aohren bümmelt.'

„ Na, Nlüngelkamp, Ji könnt Ju freien, dat Ji Jue

Süſter häfft! Dat is nao mine Schäßunk de däftigſte

Meerste in't ganze Riärſpel, un ſüß hädden i no

enmol wier hieraoten moſt domols . "

,,Magiſter," ſagg Vader, ,,küert doch nich von fücke

grieſelicke Saken ! Hieraoten ! Ick mag dat Waort nich

äs häören, et löpp mi faolt üöwer'n Buckel – ſo

ähnlick, äs wenn Paoter Ambroſius von't jüngſte Gericht

priädigt jä, dat jüngſte Gericht, dat wull'k alltied

all fraogen, is dat nich in't Thal Joſaphat ? "

„ Wuoll,“ ſagg de Magiſter.

1 ) Futter.
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„ Un wo ligg dat?'

,,Dat ligg in't gelobte Land dicht bi Jeruſalem ."

Häff fi nich 'ne Landkart, wo dat up ſteiht?

„Wiſſe — hier in düſſen Atlas ! " De Magiſter trock

ſo'n kleinen þandatlas tüsken de Böker denn. ,,Do is

Afien - un do ligg dat gelobte land do is uns

gefähr dat Thal Foſaphat. "

,,Wat ſind dat för Plackens ? " frogg Vader.

,,Dat is lutter Water."

„ Un düſſe Strieppel “) hier ? "

,,Dat is dat Land Italien . ' '

„ Na, “ ſagg Vader, do mögg ick nich wuhnen, do

kann man jä nao allen Sieten in't Water fallen . Nu

waocht äs ! Wo ligg Biſterlauh ? "

,,Na laot äs feihen – hier ſo ungefähr.''

„ Un wo geiht de Sunn up ? "

,,Hier," ſagg de Magiſter, qunner is Süden, buowen
Norden . "

,,Aha, baoll häff wi't flaor alſo in'n Süden en

lück nao Außen') to – nu paßt äs up, Magiſter! Von

uſen Kiärkhoff nao't Thal Joſaphat dat geiht ſo ſchraot

üöwer de Hiegge un dann up Weſtrups an üöwer'n

Brink, wo vörgen Jaohr de famoſe Weiten was, un

dann dör'n Brook un dann ächter Windhof vörbi

aha, dat is de Richtunk, dat Annere giff fick von fömſt !"

De Magiſter lachede:

,,Dat ſal fick all wull von förſt giebben , Klüngel

famp !"

,, Na, " ſagg Vater, et is doch nett , wenn man ſo'n

lück Beſcheid weet , wenn de graute Proſſione äs laoßs

geiht an'n jüngſten Dag. Ich häff mi. do mankſt ſo

üöwer naodacht of dat gerade ſo is, weet ick jä nich

owwer ick denk, dat geiht ſo riegas, dat Strüz un

1 ) Streifen ; 2) Oſten.
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de Fahnen vörut un de erſte Baſtor von Biſterlaub

met alle de, weck unner em ( tuorben ſind, dann de

folgende met ſine Schäöpkes un ſo wieder. Wenn dat

laoßgeiht, Magiſter, dann mött fi män anſtimmen un

nütten üöwerhalen ") ,,Großer Gott !" – dat giff

faots biättern Mot un dann geiht dat Marſcheern en

Deel biätter .

fick glaim ,“ gnöchelde de Magiſter, ,, de Marſch

fall wull ſo lange nich duern."

,,Dat ſegg i jo," ſagg Vader, owwer mein zi

dann, wi krieggen Flittken äs de Engeln ? Fa ſnied

di, wi ſind dann richtige Mensken un mött't to Fot

laupen . Dwwer dat weet ick wiß, wenn Ji anſtimmt,

dann fiekt fick alle annern Köſters, well vör Tieden

hier liäft häfft, ganz verwünnert üm un ſeggt : Wat

Duſend wat wät do ächter laoß ! Un ick will dann

nütten met inſtimmen .'

„Wenn us dat jüngſte Gericht bevörſteiht,“ ſagg de

Magiſter, dann ſall us dat wull weinig üm't Singen

to doben ſien ."

,,Dat is allerdinks leige nog . Owwer ick ſitt un ſitt

un denk nich an de Tied Möhne de ſall auk wull

ſo'n klein Gericht haollen . Adjüs Magiſter! Alſo ſchraot

üöwer de Hiegge, dann üöwer'n Brink un dör'n Brook

up Weſtrups an - ic fall mi dat miärfen . Adjüs,

Mariftrin !"

,, Adjüs, Klüngelkamp , kumt gut to Hus !"

//

*** **

*

Vader ſtaffkede ganz vergnögt dör'n Snei . De Maon

ſtonn an'n Himmel, un en ſnaoern ?) Wind trock dör de

kahlen Baim un Strük.

1) kräftig durchſingen ; ') kalt .
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„ Will doch leiwer de Schafſee lanks ") gaohen bis

Wildrups ," dachte Vader, ,,in de Wiesken unner an de

Biäck fall wull rächt fin Wäg ſien . "

Se tratt wacker an un hadd' ſo ſine Gedanken üöwer't

jüngſte Gericht un mot ſick Suorge, of auk wull alle de

Mensken Plaß hädden in't Thal Joſaphat .

,, Wenn ick bloß an Biſterlauh denk un Windhok un

alle, well bi us up'n Riärkhoff liggt - un dann Mönſter,

watt ſitt do'n Volk in ! Na, do jall dat auf wull

manniger Een ungeliägen kummen, wenn dat up’nmol

laoßgeiht, un de Dämkes häfft fine Tied, üm erſt iähre

Triolette to maken – äs Mariechen Wildrups ſegg —

wo denk ick hen ? Dann ſind jä alle Speigels kaputt

un alle Bomade un Haaröl is verbrannt - wat Duſend,

wat is hier paſſeert?“ Vader ſtonn un feef. „ Wat ligg

do unner an'n Wäg ? Guotts Welt un Tied ! Dat is

waohrhaftig ! Hahnjück ſin Gicksken ! Ümſlagen

Piärd is wag Guott in'n Himmel ! Hahnjück !

He is daut ! "

Vader was harunnerſprungen de Schafſee leip

an'n Knapp entlank, un an de eene Siet gonf't ſtegg)

harunner he lichtede dat Gidsken up , ſatt een Snei

drunner un trock den Mann, well half drunner lagg, ſo

gutt äs't gonk, wäg. De was ganz vull Blot, un witt

in't Geſicht äs de Snei !

, He liäft no ! Män alleen krieg'f en nich wäg ! Fc

mott Hölpe halen . "

Vader leip, wat he fonn , twiäß dör de Wieske up

Wildrups an ; tweemol quamm he met de Tehnen in'n

Wannerops -Hucht ) un ſlog der dahl, ſo lank as he was,

owwer he krabbelte fick up un dann wieder.

Bi Wildrups was alls ſtill un dunkel .

1) entlang ; ?) ſteil; 3) Maulwurfs -Hügel.
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Vader floppede met beide Füſte an de Düör un reip,

ſo gut äs't nao dat Laupen fick dohen Leit, ſe ſollen

rask upſtaohen un laoßmaken .

Et duerde nich lange, do gonk en Fenſterken laoß ,

un Kattrin ſnauede harut:

„Wat is do för'n beſuoppen Näl ? Wenn Ji hier

Faſtaobend ſpiellen willt, dann fall ick Fu äs met'n Slack

Water bedeinen . Schiärt Ju wäg, Ji Lumpenpack ! "

„ Üm Guotts willen , Hahnjückske, " reip Vader, „ makt

laoß en graut Mallör ! "

Metdeß quamm Stuffer haran un ſlaut uoppen ;

Kattrin quamm auk ut de Kammer, en lück unvullſtännig

in't Tüg un hellsk verſlaopen . Dwwer wat wor je wach,

äs Vader in alle Fle vertall, wat laoß was. Kattrin

ſtonn do, as wenn ſe'n Slag frieggen hädd ' .

„ Sattrin ," ſagg Stoffer, , mak en Bett ferdig — ick

weck de Jungens,Een mott faots nao'n Paſtor -

Sattrin ſlog de Hände vör't Geſicht un fonk hall an

to ſchreien : , ick guottverlaotene Menst - dat is mine

Schuld o min Mann, et is min Mann ! Et is mine

Schuld ! 3ck häff'n in'n Daut driebben – o icf unglück

ſiälige Dier !

Se was rein von Sinnen .

,, Dat kann nich batten ,' ') ſagg Vader, ,,icf laup un

hal den Paſtor ne, laot us rask den Wagen an

ſpannen , dann föhrſt du nao't Duorp, Stoffer, un hälſt

den Paſtor, un ick ſein, dat ick Hahnjück met de Knechte

in'n Huſe driäg - et find jä män en paar Tratt.

De Blöger ſall Drüfsfen halen , de fann met Kranken

ümgaohen - Rattrin is jä ray von ſick. Nu vöran !"

Et gont äs de Damp .

De Wagen rullde von'n Hoff un Stoffer knallde

up de Piärde, dat ſe fick män ſo upneihmen . Vader

1) helfen .

1
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un de beiden Knechte pöcken en paar Rüſſens up de kuotte

Ledder ' ) un draweden in de Wieske harin, un enrich

leip den Knapp harup nao Klüngelkamps, dat em de

Snei in'n Nacken flaug.

De Meerske quamm ut de Rammer.

Rattrin leip in de Rück harüm un ſchreiede, äs wenn

ſe unwies worden wör, un et duerde lange, bis ſick de

Aollske ut jähr verweerte füern verniemien konn .

„ Sattrin ,“ ſagg ſe lankſam, ,,dat is dine Schuld

fine auk un auk mine . Wenn't män nich to lat is

för den Mann ! Kind Guotts, laot us biädden ! Häſt

du'n Rauſenkranz ? Fck häff minen länkſt verluoren .'

Rattrin hadd ' auf kinen mähr, owwer ſe leip un

holl'n Bok un font de Lettenie von alle Hilligen an .

De Klock ſlog gerade teihn – de aolle Uhr foli fick

wull wünnern, dat de beiden an'n Hähd ?) up de Knei

läggen ! So wat hadd ’ ſe lange nich mähr ſeihen .

XIX.

Ne Miſſion im Mitternacht

,, Herr Paſtor,“ ſagg de Magiſter, un laut de

Riärkendüör laoß, ,, wäre es nicht beſſer, wenn der Herr

Kaplan bei dieſem kalten Winde —

,,Nicks, nicks !" foll de Paſtor em in't Waort, ,,rast

to – is fin Tied to verleiſen ."

Et ſchallde in de ſtille, dunkle Riärk, äs ſe den

Gank entlank göngen, un dat ewige Licht flickſterde un
ruhig up un dahl ; baollſtonn de Altaor dütlic daor

in den rauden Schimmer, baoll foll wier en dunklen

Schatten drüöwer . Un äs dat raude Flämmfen in de

Chorlamp fick dukede un wier uprichtede, ſo ſtieggen un

1) Leiter ; 2) Herd .
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fünken de Schatten an de Wände, ganz ſtil un lieſe .

Blaoß de Thaon -Uhr häörde man lankſam un bedächtig:
Tiftak Tiftak !

Un de Wind gonk üm de Kiärk un rappelde jacht

an de Bliefenſterkes un ſummede : ,,Rask to – rask to !"

Un de aollen Lindenbaim tobuten floppeden manfſt met

de dünnen Spißen von iähre Twiege an't Glas, as wenn

ſe bange wören, et mögg to lat wären.

De beiden quaimen all ut de Safriſtie in iähre

witten Röchels .) De Baſtor ſteeg den Altaor haran,

mok dat Tabernakel laoß un namm dat Hochwürdigſte

harut. De Krankenlöcht leit up'mol en hellen Licht

ſchien up’n Altaor fallen et was, äs wenn een von

de Engels tiegen't Tabernakel fick beweggede un de

Hände, well he toſammen leggt had ' , in de Höcht büöhrde

Jäs wenn't ſin Schutzengel wör, de för em biätt't,''

dachte de Magiſter, wenn't män rich to lat is !"

Aohne eene Silbe göngen je dör de Kiärk, de

Magiſter ſlaut af, ſe ſtieggen in den Wagen, well dicht an

de Düör holl – un wäg ! De Wagen rummelde dört

Duorp de Schaſſee entlank nao Wildrups .

Daudenſtill was't wier in de Hiärk, bloß de Uhr

bleef to Gange un tall jede Sekunde, un dat ewige

Licht flickſterde up un dahl äs 'ne arme Seele, well

nich tor Ruh kummen kann . Un wenn de raude Schien

fo hen un hiär ſwanfede, ſaog't allemanfft wier ut,

as wenn de Engel ſine Hände höchter büöhrde tiegen't

Tabernakel .

De verunglückte Mann lagg up'n Bedde.

Drüfsken, de binaoh unbegrieplick rask harüömer

kummen was un trozdem viell glätter un üörndlicker

) Rochett .
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in't Tüg was äs de annern, hadd ' em met'n natten

Dok dat Blot ut't Geſicht wisket un de Bleß met

Branntwien wasket, un do was he en lück to ſick

kummen un hadd ' ſtühnt, aohne de Augen laoßtomaken .

Kattrin lagg vör't Bett up de Knei un green un

jaomerde .

,,Kumm, Hahnjückske," ſagg Drüfsken un trock ſe

ſacht in de Höcht, „ gaoh harut, de Paſtor fümp in'n

Augenblick kumm harut!"

Hattrin leit fick harutbrengen äs'n Lamm.

Drüksken lagg en witt Laken up de Kommode un

frogg nao Närſſen ") un en Kruzifir; ſe möſſen en paar

Nachtlichter niemmen, denn wiggete Närſjen wören der

nich, un endlicks brachte Sophie auk en aolt Kruzifix,

wat män eenen Arm hadd ' , un äs Drüksken ganz uns

glücklich dorüöwer was, ſagg Vader : ,,Dat is nich de

Hauptſak, wenn he män wier tor Beſinnunk fümp !

Wichterº) nu brenget doch en lück Wiggwater 3) un etwas

Waiten un Saolt ! Staoht doch nich hen, as wenn ji

rein berbaſt wören !!!

Jamuoll, Wiggwater was in'n ganzen Fuſe nich to

finnen ; owwer Watten im ſo mähr, denn Limätt

brachte'n aollen Wintermantel un was all met Gewaolt

an't Plücken – hier, de is ganz füttert met Watten,

niemt män ſo viell, as ji willt ."

Do quamm de Paſtor met't Sakrament, un ſo äs

he üöwer de Suoll tratt, daih Hahnjück de Augen laoß

un fliſterde — man konn't knapp häören : – ,, Häer,

0 Häer, de Bien !"

Vader trock jacht de Düör ächter fick to , un de

Paſtor bleef alleen met den Stiärbenden.

Se hadden all en ganzen Rauſenkranz biätt't in de

Rück Vader biädde vüör, un Drüksten brachte de

1) Kerzen ; 2) Mädchen ; 3) Weihwaſſer.
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äs
Meerske, de't ganz ſlächt woren was, tor Ruh

de Paſtor harutkeek un ſagg : „ Hahnjückste, kumt harin ! "

Rattrin wull wier anfangen to ſchreien , owwer de

Baſtor namm ſe hi de Hand äs'n klein Kind un ſagg :

„Nu ſie vernünftig, Kattrin, un danke Guott, dat fick

no alles ſo fügt . “

De annern biädden wieder, bis de Paſtor wier de

Düör laoßmok un je alle harinreip . Hahnjück lagg ſtill

hen, de Augen wiet uoppen ; de Buorſt gonk fwaor, un

de Arms läggen up't Bedde, äs wenn ſe lamm wören ;

mankſt dreihede he de Augen nao hattrin, de unner to

Föten up de Anei lagg un green . De Paſtor gaff em

de Sakramente un las de Sterbegebätte. Et gonk rask

to Ende .

De aolle Fusuhr hadd ' iäbens Mitternacht ſlagen,

do äöhmde de arme Mann no enmol deip up tom

leſten Maol.

Kattrin ſprank up un foll vör't Bett up de Anei

un reip :

Franz, Franz häſte mi würklich vergiebben ? O

ſegg no een Waort ! Du ſaſt nich ſtiärben - ne, ne

et fall all wier gutt wäern ! O he is daut

he is daut!"

Drüksken namm Rattrin met harut.

„ D - o ! Laot mi , ick häff'n in den Daut driebben !

Fok ſin Schuld dat is Guotts Flok ! Wat fin ic'n

Mens

,, Drüfsken ,“ ſagg Vader, „ gach du met Kattrin un

ſuorg, dat ſe fick en lück henleggt. Wiwillt no'n

Rauſenkranz biädden för de arme Seele !"

*

Faots äs he den Paſtor bracht hadd ’, was Stoffer

wier laoßjagt nao Windhof met de lichte Scheeſe, ) he

' ) Chaiſe, leichtes Gefährt .
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hadd’ den Hengſt inſpannt, obſchónſt de Knecht ſagg :

,,Stoffer, ick deih't nich! Et fönn di gachen äs Hahnjück.“

,,Sie aohne Suorge, brenk du den Paſtor wier wäg

met den Wagen ! Mi paſſeert nicks."

Un äs de Wind gone't von'n Hoff harunner. Et

duerde nich lange, do holl Stoffer in Windhok vör de

Wuhnunf von Dokter Knuſt; de Hengſt was witt von

Schum un gnaoſterde up de Tügels .

Stoffer hadd' nog to dohen , üm den Dokter wach

toflingeln, un äs de endlics begrieppen hadd ' , wat laoſ

was, un alle Tasken vull Billenſchachteln ut'n Huſe

quamm, do wull he erſt gar nich inſtiegen .

,,Nein, nein, lieber Stoffer, " wiährde he af, ,,das

Pferd iſt wild - ich komme gewiß, aber ich möchte

mein Leben nicht risfieren , lieber Freund ! Ich will

lieber zu Fuß gehen . Sehen Sie, ich bin ſehr flink zu

Fuße."

vs nicks to riskeern ,“ ſagg Stoffer ärgerlick, „ vöran,

et ielt, Dokter ! Ick ſin miner Sake ſiecker."

,,Hnuſt, “ reip de Dokterske in de Nachtmüske dör't

Fenſter, „ſtieg nich in, gaoh to Fot ! Wußte Hals un

Been terbriäcken ? "

Män Stoffer mof kuotten Prozeß , freeg fick dat

ſchraoe ') Männfen bi'n Fragen un ſatt em met'n kräftigen

Ruck in de Scheeſe harin , ſprank nao un laosgefielt,

dat de Funken ſtüöwen . De Aollske ſchreiede hallup,

uwwer ſe wören in'n Augenblick üm de naigſte Ecf.

Dokter Knuſt ſtonn Daudesangſt ut, he quamm gar

nich to't Sitten, ſonnern ſmebede ejaol ſo half in de Luft

un reip allemankſt: ,,Um Gottes willen , lieber Freund,

Laſſen Sie mich lieber ausſteigen ! Ich bin jehr -

ſehr flink zu Fuße!"

1 ) ſchmächtige.

12 *
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1

„ So flink äs düſſe doch nich,“ ſagg Stoffer un gaff

ſick ſo'n lück an't Fleiten ; dann ſpitede de Hengſt de

Aohren , ſmeet'n Kopp in de Höcht un lagg up't Frisfe

laoß, wat der in ſatt, un Dokter Knuſt tührde ') ejaol

up de Bappeln, wo ſe an vörbifuſeden un dachte: ,,An

de naigſte fleig wi an – ne, geiht gutt! Omwer de

naigſte hajaß owwer nu !"

„Äs ſe up'n Hoff quaimen, was Dokter Knuſt ra
in Sweet un hadd ' Hiättkloppen un dobi was't all

to lat.

,,Kann nicks mähr helpen ,“ ſagg Vader, „ he is

harüöwer.

,Ei – eiei - ei !" Dofter Sinuſt kloppede facht an

ſine Tasken, de üörndlicf ſtief henſtönnen , und ich habe

ſo ſchöne, fräftige, wirfjame Mittel bei mir, die aller

beſten Pillen , lauter konzentrierter Geiſt ! Hätte er nur

noch ein Augenblickchen ausgehalten

Vader dachte an Ali un mu de Billen bi den ſo

wirkſam weſt wören un hädd ' baoll en Wit makt, he

bedachte fick owwer rechttiedig un ſagg :

,,Hier was't doch vergiebbens do gaff't män eene

Medzin, de no batten konn, un de hätt he Guott Dank

frieggen . ''

Stoffer wull den Dokter faots wier trüggbrengen,

owwer de wiährde fick up Hals un Kragen .

,,Nein, nein , " reip he, „ das greift mich furchtbar

an , meine Sonſtitution leidet das gar nicht. Meine

Frau macht ſich auch keine Sorge um mich, ſie hat eine

tapfere Gemütsart und in Folge deſſen einen geſunden

Schlaf. Hier will ich nun nicht läſtig fallen, aber wenn

ich bei Klüngelkamps ein Stündchen ſchlafen könnte -

es iſt halb ein Uhr – dann will ich ſchon ſehen, wie

ich morgen nach Hauſe komme. ''

ei , ei !!!

1 ) zielte mit den Augen .
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Vader hadd ' nicks dertiegen un ſagg, Drüfsken roll

män rast vörutlaupen, ſe wullen dann wanners nao

kummen . Drüksken hon fick vähren Dof üöwer'n kopp

un was all buten Düör, äs ſe up'nmol Stoffer tiegen

ſick faog.

. Ick will iäbens metgachen bis an't Schemm, Drüksken,

bi düſſen Snei fann alltied wat paſſeern wenn Si't

recht is .“

„ O gewiß !" ſagg Drüfsken un hüppede dör den Snei

äs ſo'n Feldhöhnten. Se jäggen beide fin Waort, bis

ſe üöwer de Biäck wören . Do dreihede Drüfsken fick üm :

,, Ich dank auf, Stoffer! Nu will’k wull ferdig wäern .

Saoh män wier nao Hus!"

Štoffer daih jähr de Hand un ſagg :

,,Drüfsken, nu ſie viellmols bedankt för dine Hölpe

un wenn du doch de annern Dage äs iäbens tofieken

wullſt – du weeßt, uſe beiden , Moder un Kattrin, ſind

ganz verſtört ."

,,Gewiß, gähn, Stoffer ! Jcf will't aufMöhne ſeggen,

de ſall muorgen bi Tieden all kummen ."

Stoffer holl jähr no ümmer bi de band, obſchonſt

dat Drüfsken allemanfſt en lück trock.

Drüksken an uſen Huſe is't gar nicht, äs't ſien

möß alls verfährt un – et is fin Siägen ') in'n

Huſe, dat ligg mi all fiet Wiäcfen ?) ſo ſwaor up't Hiätt

fröher häff ich do nich ſo up dacht. Et is, äs Kattrin

vörhen ſagg - wi ſind guottverlaotene Mensken _ "

,,Stoffer, Stoffer," foll Drüksken em iwrig in't Waort,

..ſo moßte nich kiern – un icf glaiw wiſſe, dat bi all

dat Elend nu manches biätter wät . Krüz brengt Siägen."

„Ich wüß wull, wat helpen fönn , dat et biätter wör

un dat icf nieen Mot friegg !" reip Stoffer, un et ſcheen ,

äs wenn he no mähr ſeggen wull, owwer met enmol

' ) Segen ; ? ) Wochen .
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hadd ? Drüksken iähre Hand frie un leip den Snapp

harup, un Vader ſtonn an't Schemm met Dokter Knuſt.

„ Nu ſüh äs an,“ ſagg Vader, „ biſt du hier, Stoffer ?

Wo wuſte hen ? Oder föchſte wen ? "

He wull fick gerade no mähr verwünnern , owwer

Stoffer ſtreet all met lange Schritte trügut nao Wildrups .

Et was fin klein Stück Arbeit för Dokter Knuſt,

üöwer dat Schemm to kummen. Erſt moß Vader drüöwer

gaohen, of't auk holl ,,wippen Sie mal'n bißchen ,"

ſagg de Doktor, „ ob's auch wohl fnact; wiſſen Sie, bei

Froſt iſt dem Solze nicht recht zu trauen, da fann es

plößlich brechen ."

„Na,“ ſagg Vader, dann is dat Wippen gerade dat

beſte Mittel, wenn't briäcken ſall, un uterdem is mi dat

viell to glatt. Ick will der auf nich harunnerrutsken .

Nu män vöran, ick ſin jä nich (waor von Gewicht, owwer

ick häff doch en heelen Deel mähr äs Ji . Dokter !

Wenn't mi druogen hät, dann drägg't Ju fiecer ! "

Lankſam (chauf Dokter Knuſt Fötfen vör Fötfen vöran

un holl ſick met beide Hände an't Geländer faſt un

äöhmde deip up, äs he an de annere Siet was.

de beiden den Knapp harupſtieggen, dreihede fick Vader

up'nmol ümun frogg :

, Dokter, häff Ji all äs 'ne Miſſion metmakt ? "

was ?

„Miſſion !“ reip Vader kräftig üöwer de Schuller.

,,Ach ſo - gewiß – das heißt, ſo teilweiſe, wiſſen

Sie, man iſt ſo viel beſchäftigt und wird abgehalten durch

wichtige Berufspflichten .“

„ Ick ſin der Meinunk, “ fonk Vader wier an, „ wenn

man en Mensk ſtiärben füht, dat is gerade ſo gutt äs

' ne Miſſion. Et mäck doch Indruck – wenn de leſte

Kampf an'n Mensken heranträtt un toleſt wät alls ſtill,

fine Silbe mähr, un dann mott man denken, nu wät dat

Urdeel ſpruocen un in düſſen Augenblick döht ſick vlicht

Ås

Il

„ Eine
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gewiß, de

de Himmel laoß vlicht auk de Hölle oder am

erſten wull dat Fiägefüer. "

„Über ſolche Dinge muß man nicht viel nachdenken ,

Alüngelkamp ! Es ſtört leicht den Schlaf, beeinträchtigt

auch die Verdauung, und die gute Funktion des Magens

iſt von enormer Wichtigkeit für das Wohlbefinden .“

Wenn dann de Mensk alltied chriſtlich un fromm

liäft hät, “ ſagg Vader, äs wenn he nicks haort hädd ',

,un he ſtörf ſo ruhig un vull Vertrauen dann is't

no wat, owwer wenn't fo'n armen Sünner was, un

wenn de Daut ſo rask an en heranträtt

leiwe Här is barmhiättig —"

Ia,“ ſagg de Dokter gau, „ das is das Richtige,

Gott iſt barmherzig, damit muß man ſich beruhigen . Das

wird ja auch immer gepredigt, daß Gott barmherzig

iſt. Das muß man immer feſthalten .“

,, Barmhiättig," fonk Vader wier an, „ un gerecht

gerecht bis up't leſte Knäppken, gerecht bis up't kleinſte

Häörken ! Un dann kümp em de Gedanken , wu lange

magg’t duern , dann is dine leſte Stunde auf daor, be

ſonners wenn man all hi faohren is äs wi beiden .

För us fümp dat nich bloß fiecfer, et fann auch nich

mähr ganz wiet ſien. Wi ſtaoht að naoh vör de Riärck

hoffs-Düör .“

Aber aber, mein lieber Klüngelkamp!" ſagg de

Dokter, „ ſolche unangenehme Gedanken können ja kommen,

aber man muß ſich möglichſt ſchnell darüber hinweg

ſeßen . Gewiß, ſterben muß der Menſch, er iſt wie eine
Blume ein ſchöner Vergleich ! Hab ' ihn neulich noch

angebracht in einem ſehr gut gelungenen Gedicht für

eine Hochzeit, freilich in etwas anderm Sinne : Du biſt

wie eine Blume _il

,, Dokter !" Vader bleef ſtachen un dreihede fick üm,

ſo dat de Dokter unverhofft giegen em an leip, dat

döht nicks, Dokter ! Et hät mi leed daohen, dat fi
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,,Nun

Hahnjück nich ſtiärben ſeihen häfft, denn et is doch gutt ,

wenn de Mensk ſin eegen Wiärf füht."

,,Aber, Klüngelkamp, das könnte ſchon beinahe grob

ſein, wenn man es ſo auffaſſen wollte !"

„ Weinigſtens,“ ſagg Vader, „häff ji holpen . De

Hieraot de hät den Mann unglücklick makt, un düt

was't End dervon ."

„ Ich weiß gar nicht, wie Sie mir vorkommen, " de

Dokter trippelde ganz unruhig in den Snei harüm ;

Vader gonk wieder.

„Un Mariechen !“ fonk Vader wier an, „wat is dat

' ne Geſchichte, un wat fann dat unglückliche Mensk no

beliäben ! Ick denk, dat veerte Gebott dat gelt no, un

dann mott man ſich würklick Gedanken maken üöwer

den Utgank. Se ſall’t no beduern un beklagen !"

nun , “ ſagg de Dokter, „ ſie iſt ja ver

heiratet, wie man hört, (dat wuß nich Een biätter äs

he ! ) und die Partie iſt doch auch nicht übel. Übrigens ,

Klüngelkamp, das Herz hat auch ſeine Rechte, beſonders

ein junges Herz - hat ſeine unleugbaren Rechte . "

Un do al jähr no Een bi holpen häbben ," ſagg

Vader met Betonunk, „fall ihr upſtückt") un iähr Ge
liägenheit giebben häbben un wenn dat ſo is, dann

möß de Näl egentlick de Jacke ſo vull kriegen, dat he

fick finen Raot wüß von Naut ! "

Vader hadd' fick wier ümdreihet un den Dokter dat

ſo kräftig in de Aohren roppt, dat de met eenen Sat

in den Graben ſprank bis an de Snei in'n Snei. He

dachte, Vader de wull em ſo an'n Kragen .

„Na, " ſagg Vader un gonk ruhig wieder, .fi ſind

owwer wahn ſchrecksf,?) Dokter !"

Um Gottes willen , Klingelkamp ! Man kennt Sie

ja gar nicht wieder ! Sie ſind nervös – furchtbar

nervös, ohne allen Zweifel . Sie müſſen ſich ſchonen !“

1) verhegt zum Tros; ?) ſchrechaft.



185

Vader ſagg, dat hädd ' em auf wull ducht un he

wull dat Möhne klaor maken, dat he de Schonunk lo

neidig hädd ' , un dobi konnt he't Lachen nich recht laoten .

Naohiär äs de . Dokter fick trügtrocken hadd ', ſagg

Vader to Drüfe-Möhne, de auf ut'n Bedde kruoppen was :

Möhne, wenn't no nich ſo aolt wör, weeßt, wat ick

daih ? Ick gönk in't Mlauſter un wör Miſſionar

häff't ungeheier viell Talent to , ick häff iäbers fo 'ne

kleine Privat-Miſſion haollen , äs Paoter Ambroſius et

wiſſe nich biätter fann . Fc häff den aollen Quad

ſalwer dat Gewietten ſo'n lück erforsfet un häff em etwas

tor Reue verholpen . Wenn't man anſlött!"

do

XX.

Digölkes

De Snei was vergachen, un dat Fröhjaohr was

kummen. Wat is dat doch 'ne ſchöne Tied, wenn de

Bigölkes " ) blaihet ! Se duft fick ſtillfes in de grönen

Blade ”) un kieft män ſo iäbens met iähre blaoen Augen

harut, owwer ſe verraodet fick all up teihn Tratt dör

dat ſchöne Rufen . Wat is dat 'ne ſchöne Tied, wenn

de giällen Wiedenkättkes jähre graute Miäll-Handlunk ")

errichtet häfft, well von de Immen ſo flietig befocht

wät, un wenn de Swattdäörn “ ) ganz witt ſind von

lutter Blomen, un wenn de Strük fick ganz niee gröne

Kleeder wiäwet, un wenn de Mäten-Geitlink ") ſinget,

dat de ganze Busk ſchallt, in wenn de Sunn met iähr

breede raude Geſicht ſo vergnögt up de Welt haruriner

lachet, as wenn je leggen wull: , Wünnert zu män

üöwer den Staot, dat is no nicks, dat fümp no ganz

1 ) Veilchen ; ²) Blätter; 3) Mehl- ħandlung; 4 ) Schmarz

dorn ; 5) Märzamſel .
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anners ! Paßt äs up , wenn dat Saorn as erſt haug

ſteiht, un wenn de Rauſen un Lilgen äs erſt blaihet!

Düt is män en Anfank, owwer nu wät et jeden Dag

ſchöner.“

So'n Naomdag was't - en Sunndag -Naomdag in

de Oſtertied -äs Drüksken dör Wildrups Wieske up

de Biäck ') an gonf. Se hadd ' de Meerske befocht, as

ſe dat nu vaken dohen moß.

De Meerske hadd ' met alle de Affären to viell krieggen ,

un kuott nao Hahnjück ſin Begräbnis hadd ' ſe en Tofall

hat, en Slag. ?) Se was verſeihen woren . Drüksken hadd '

trülick holpen met Uppaſſen un Waken, un dorup ver

ſtonn ſe fick fo gutt, dat de Aollske nich tofriäden was,

wenn Drüksken feihlde. So 'ne Natur äs de Wildrupske

lött fick ſo licht nich unnerfriegen, ſe rappelde fick wier

up , owwer dat aolle Liäben ſatt der doch nich mähr in .

Ut iähren Seſſel quamm ſe nich rächt mähr harut, ſe

ſagg auf nich viell un ſatt meerStied ſtill an de Müere

bi'n Hähd.”) Bloß ſo dann und wann wenn de

Wichter äs wat verkiecken dann pock iähr up’nmol de

Iwer, un dann flaug wanners een von iähre Sluffen

twiäß dör de Stück.

Drüfsken moß no ümmers kummen un iähr anſpriäcken ,

un dann drapp't fick alltied, dat Stoffer auk daor was,

oder he quamm doch wanners heran – et was, as wenn

he't rufen fonn . Un dann ſatt he alltied ſo nett ſtilkes

dobi un luſterde un keek to, wo Drüksken met de Aollske

füerde un handteerde.

Dorüm hadd' Drüksken fick wünnert, dat he düſſen

Naomdag feihlt hadd ’, un äs ſe ſo dör de Wieske gonk

un fick dann un wann buckede, üm eene von de giällen

Slüttelblomen to plücken, de auk all anföngen to blaihen ,

do dachte ſe gerade drüöwer nao un quamm ganz in

Gedanken bis an't Schemm . 4)

1) Bach; 3 ) Schlaganfall; 3) Herd-Mauer ; 4) Steg.
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nGudden Lobend, Drüfsken ! "

„ Meinee Stoffer! Du kannſt em doch alltied

verſchrecken !"

Stoffer ſtonn wier vör't Schemm äs domols un hadd '

dat Geländer met beide Hände packet ; he ſaog gerade fo

fidel un motwiällig ' ) ut äs domols, un ſin Snurrbaort

ſtonn flott in de Höchte.

,,Drüfsken," ſagg he, denkſt du no an den Sunndag

Muorgen vüörgen Hiärfſt, äs ick di hier uppaßt hadd ’ ?

Do biſte mi ſo in Gift un Galle wägloppt, un ick hadd't

ſo gutt meint . “

Et wor Drüksken ganz benaut. ) Wu vaken hadd '

ſe an den Muorgen dacht! Owwer do jagg ſe fin

Wäörtken von.

,,Ik denk, Stoffer, wi ſind doch nu vernünftig genog.

Du wuß mi do nich wier vareern äs domols ?"

,,Vareern ? Gar nich ! Oder - worüm aut nich ?

Man ſegg jä, wat fick leif hätt, dat vareert fick. Raode

äs, wo ick weſt ſin un wat ic daohen häff !"

„Well kann dat raoden ! “ ſagg Drüksken , un iähr

Hiätt kloppede ſo, dat ſe't kum harutkriegen konn ; Stoffer

quamm iähr ſo ganz anners vüör äs ſüß .

„ Na, ick will di't män ſeggen . Ick ſin an Ju'n

Huſe weſt un häff froggt, of ick di tor Frau kriegen

könn wenn du mi häbben wullſt. Mine Moder hät

mi hinſchickt, denn de find't nich äher Ruh, bis du bi

us blifſt. Dorüm moß du mi all ut Metleed hieraoten .

Un an Ju’n Huſe häfft ſe mi jeggt, et quaim alleen up

di an . (Dat Vader, de all längſt wat miärkt hadd ’ , em

no mähr ſeggt hadd ’ wat em grauten Mot un viell

Pläſeer mof, dat ſagg Stoffer nich .) Alſo , Drüksken –

nu moßt du min Urdeel ſpriäcfen !!

? ) mutwillig ; ²) beklommen .
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,, Na,

Drüksken glaihede äs 'ne Rauſe un ſagg fin Stiärbens

wäörtken . In'n Busk tiegenan ſang de Mäten-Geitlink ' )

un et ludd ', as wenn de Vugel för Drüfsken de Antwort

giebben wull - ' ne ſchöne, fröndliche Antwort; owwer

Stoffer was domet nich tofriäden .

Drüfsken ?"

,,Stoffer, laot mi nu gachen ick will di't ſpäter

ſeggen .“

Min Guottun min Alles, dachte Stoffer, ſe hät

würflick wier Thräönen in de Augen ! Un metdeß lait

he ganz verſlagen un verſtußt de Arms ſinken — un äs

de Wind was Drüfsken üöwer't Schemm an em vörbiſuſt,

häſte mi jeihen !

,,Segg din Moder 'n Stumpelment, Stoffer, ict blieff

gähn alltied bi jähr ! "

Domet flägede ſe den Snapp harup . Stoffer wull

iähr erſt naolaupen, bedachte fick owwer anners un reip

der ächter hiär : ,, Laup du män to, icf krieg di doch no,

du fleine Racer !"

Äs ſe nich mähr to ſeihen was, ſagg he vör fick

hen : ,, Dat Wäglaupen dat ſitt hier in de Fraulüde

dieger“) drin , owwer vör de Hochtied is't nich ſo leig

äs naohiär. “ He ſochte fick all de Slüttelblomen up,

de Drüfsken fallen laoten hadd ' , un äs he de Vigölkes

an de Biäck blaihen ſaog, ſagg he up'nmol, äs wenn

em en ganz nie Lecht upgönf : „ So is ſe genau

äs jo'n Vigölfen ! "

**

Sühſte wull, " ſagg Vader, de met Drüfe -Möhne

in'n Gaoren tüsken de Rabatten den Batt up un dahl

gonk, „ do hawwe de Puppen an't Danzen ! So'n

") Märzamſel; ) feſt.
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Swernauts - Näl von Stoffer! Et hadd ’ mi all lange

ducht! He mok leſter Tied ümmer ſo graute Augen,

un dat is'n Teeken . Un wenn he Drüksken ſaog, dann

wor he ganz raut üm'n Snabel, un dat is 'n verdächtig

Teeken, denn wo Glot is, do is Füer. Un en paarmol

hät he mi verrückte Antworten giebben ; do was't mi

flaor, denn de ganze Leiw is im Grunne o'n tleinen

Sraod von Verrücktheit. "

,, Dat geiht enmol ſo in de Welt," ſagg Möhne, , et

freiet mi bloß , dat et an Wildrups in'n Huſe anners

woren is ; ick glaim , wi fönnt ſe nu met ruhigen

Hiätten harinhieraoten laoten . “

„ Do is mi gar kin Twiewel an, " Vader pafffede,

dat em de Damp üm de Aohren flog , ,,Stoffer is bätter

metfallen , äs man denken ſoll , un de Collske is ſo

tamm ") äs'n Schaop, un Sattrin na, dat findt ſick.

Drüfsfen fall do wull ferdig wären, owwer wi ! Wi

ſind dann up'nmol hellsken alleen . “

„Dat is nich to ännern," ſagg Möhne ruhig, wils

deß Vader fick gewäöllig in ſin raude Taskendok ſnütede

un fick dör de Augen wiskede un brummede :

„Dat Mieten - Tüg ! ) De ganze Luft is vull fleigt

em ſo Hals üömer Ropp in de Augen harin ! Un wi

werd allmählick aolt, Möhne ! Wenn de dumme Junge

kinen Hoff hädd ', dann fönn he ſchön hier harinhieraoten ,

un manniger Een wör froh . Dwwer nu hät de aolle

Stohl förſt ſo'n ſchön färwe ! "

„Ick häff mi dacht ,“ Möhne bleef ganz gelaoten,

wenn wi Drüksken iähren öllſten Broer up'n Hoff

naihmen – Anton – he is 'n recht üörndlicen Jungen.

Un Drüfsken ſall auf nich äs'n Naf-Äskenº) up Wildrups

Järwe kummen ick gieff iähr minen Brutſchatt." 4 )

1) zahm ; ²) Mücken - Zeug ; 3) Schneeglöckchen = nacktes

Aindchen ; 4) Brautſchatz.
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„ Dat will ick meinen,“ reip Vader un paffkede ganz

grülick, „ ne, ſe ſall 'ne Utſtüer häbben, wo je Staot

met maken kann, 'ne Utſtüer - äs de Münigin von

Italigen ! Weeßte, de häfft män ſo'n Strieppel Land

tüsken’t Water liggen, do fönn wi no wull giegen an .

Fc häfft leſten ſeihen bi'n Magiſter up 'ne Landkarte .

ün dann freiet mi, dat ſe ſo in de Näöhe bliff!,

„Ja, " gnöchelde Möhne, mi is bange, dat du ſpäter

mähr jinſiet de Biäck liggſt äs düſſiet! Nu kick doch äs,

wat de Aurikelkes blaihet ! Lutter kleine helle Aigeskes “ )

Do quamm Drüfsken dör't Gaoren-Päörtken, ſo'n

lück uter Aohm un raut üm't Geſicht.

,,Aha ," reip Vader, ,,do is de Racker ! Nu män äs

flink hier ! Segg äs, du aolle Strüperken , nu wuß du

1) Aeuglein .

1
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nich ? "

üöwer de Biäck fleigen un us aole Lüde alleen laoten ?

Wat is mi dat för ne Sak ? Ick meinde, du wörſt uſe

Döchterken un wullſt us hegen un plegen up uſen

aollen Dag un nu ſo ? "

,,Aoch, Ohm Möhne ! “ Drüksken ſtönnen de

Träönen in de Augen, „ ick will jä gähn bi Ju blieben,

wenn Ji dat willt.“

„Fawuoll, “ ſagg Vader, „ un us dann alle Dage de

Rohren vullſingen : Du, du liegſt mir am Herzen ! Un

wi fönnt dann jede Nacht upſtaohen un de Kofenhiättkes

in Empfang niemmen, de Stoffer vör't Fenſter ſtellt,

un alle de ſchönen Sprüchskes harutbuckſtabeern von

Liebe un Herzenstriebe

Dat Leſte verſtonn Drüksken nich recht; Vader fürde

iwrig wieder :

,, Dat bruk mi nu nich mähr to wünnern , dat min

Tröſten domols in de Lauwe ſo weinig anſlog, as id

ſagg, du brukſt kin Schreck to häbben vör Stoffer

na, dat Mieten-Tüg ! "

Vader moß fick all wier dör de Augen wisken .

„ Rumın, Drüksken,“ ſagg Möhne, de nu auf endlicks

to Waort kummen konn, gach äs met in de Kammer ;

ick häff no wat för di bon fiärmiß hiär, dat wick nu

afliefern . "

Äs ſe up de Rammer wören, ſagg Möhne : „ Drüksten,

worüm häſt du us fin Vertruen ſchenket ? Häff ick un

Vader 't nich alltied gutt met di meint?"

„ Rinners, Möhne ! " Drüksken was wier grienens:

maote,) ,wat ſoll ick dann dohen ? Ick weet gar nich,
wat du meinſt . "

„Nu tiek mi äs an ! Wie lange häff Ji all frigget

ächter uſen Buckel ?"

1) dem Weinen nahe.
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„Möhne, wat denkſt du von mi ! Jäbens gerade vör

ne halwe Stunn, do hät he anfangen to friggen

unner an't Schemm , un ick ſin faots wägloppt. “

„Na, dann is't gutt! Guotts Siägen för Ju beiden

un nu paß äs up ! "

Drüke -Möhne flaut jähr Auffer laoß un kreeg

Stoffer ſin Kokenhiättken ut't Infäſtken ; et was allers

dinfs terbruocken , owwer Drüfsken lagg’t ſo behutſam

un ſo glücklick wäg, äs wenn't Stoffer ſin eegen Hiätt

weſt tvör.

Stoffer hadd ' ſick Drüfsken iähre Slüttelblomen up

ſine Kammer in Water ſtellt. Se ſtönnen allerdinks

män in'n Snaps-Glas, owwer et ſaog doch ganz

nüdlick ut. En terbruocken Kobenhiättfen, aolt un

fünnig, - ) un en paar Slüttelblomen wat ſind dat nich

för Schäße för verleimte Lüde !

XXI.

De Hochtiet

Wenn de Buern hieraoten willt, dann doht je dat

am leifſten tüsken Saien un Maihen ) oder wenn ſe

den þafemai ") in häfft; Se annere Tied ſind ſe to

druck 4) „ üm fick met ſücke Kinderien aftogiebben , "

äs aol Üſſenkämper ſegg.

Stoffer wull nich waochten bis nao'n Hafemai, ob

ſchonſt dat Drüfe-Möhne ſtief un faſt behauptete, bis

üm Pingſten de Utſtüer ferdig to häbben, wör en Dink

der Unmüglichkeit. He holl ſinen End faſt, un Drüfe

Möhne ſagg toleſt verdreitlick to Drüfsfen : „ Egenſinnig

1 ) ſchimmelig; ?) Säen und Mähen ; 3) das letzte Fuber

4 ) beſchäftigt.
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dat is he, dat moßte em no afgewühnen . Dat is

üöwerhaupt en Feihler an de Mannslüde : ſe häfft fin

Geduld, wat je wilt, dat willt ſe partuh Şals üöwer

Stopp. Un do fümp nicks bi harut."

Et wor alſo faſt ſett't, dat de Hochtiet baol nao

Pingſten ſien ſoll. Engel, de äs Wittnaiherske do viell

met to dohen hadd' un dorüm auk en Waort metfüerde,

ſagg allerdinks, je wör jä gewuhnt, fick vör annere

uptoopfern, owwer ſo wat wör jähr doch no nich tomutet

woren, un wenn ſe fick to Schann' arbeide un wanners

ut de Tied gönt, dann üöwerneihm je fine Verants

wortunk . Owwer Vader erklärde, he wull de Verant

wortunk üöwerniemmen, wenn't auf för de Welt en

grauten Verlüß ") wör, dat ſo'n Mensk äs Engel afgönk.

Un erſt de Schreiner un de Anſtriefer un de Swatt

naiherske un de Buşmamſell, de wullen fick alle , rag

empören " , äs Vader ſagg, un Vader de moß ümmer

von Een to'n Annern laupen „ füß makt je us no

Revolution un Konfuſerie ! " ſagg he.

Et is gar nich to beſchrieben, wu druck Vader 't

hadd ' ! Baoll was he bi Wildrups, baoll was he in'n

Duorp, baoll was he in Windhok un ſelten in'n Fuſe.

„Du wäs up dinen aollen Dag no ganz umſolide !"

gnurde Möhne , „ ümmers uthüſig un ümmers up'n

Draff, dat kann jä nich guttgachen .“

Jä ," ſagg he dann manfit, unrecht häſte nich,

ick kum würklich ganz ut't Spuor !) So wat dat gripp

den Charakter an; owwer Een mott bi ſo'ne Sake dat

Opfer ſien , un du biſt to ſchade, dorüm will ick mi

denn in Guotts Namen tom Opfer brengen ."

Un dat worüm ſo leiger, je näöher de Tied

quamm . He hadd ' fick dat üömernummen , alls anto

ordneern un do was he nu ejaol an't Simmeleern un

-

1) Verluſt; ?) Geleiſe.

Wildrups Hoff. 13
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verfoll up allerlei ſonderbaore Pläne . Enmol hadd ' he

den Gedanken , ſe wullen alle de Proſſions - Juffern met

de witten Sleiers inladen to'n Juffern -Aobend, un he

hadd ' dat all met Engel üöwerleggt – „wat ſall dat

ſchön utſeihen," ſagg he vergnögt, „ wenn wi dann ſo'n

Katrillken) makt up de gröne Wieske ! Äs ſo’n Tropp

ſneiwitte Gaiſe') -

Äs witte Duwen ! " ) reip de ſcheewe Engel dotüsken .

„ Un dann föllt ſe den ſchönſten Doppel-Kümmel

häbben . "

Dat holl Engel för'ne Spitze un bull der nicks

mähr von wietten.

En annermol wull he de ganze Wildrups Wieske

vull graute Dannen ſetten – „ dat jall ſo'n Luſt-Gaoren

wären , un do drink wi dann Naomdags Kaffee, un

Aobends hang ' wi dann lutter Schampinjons in de

Dannen, äs ich dat enmol in Windhok ſeihen häff. Un

dann wät dat ne französfe Nacht – oder ne ſpanske,

dat weet ick nich mähr ~"

„ Jawuoll, “ ſagg Möhne, „ un dann geiht de Paſtor

met'n Klüppel dör den Luſt -Gaoren un driff de Päärkes

harut.“

Dat was wier nicks.

Owwer Vader quamm doch met en ganz Fohr )

Dannen bi Wildrups up'n Hoff un do wor 'ne Allee

maft von de Niendüör ”) bis an'n Hoff - Slagbaum , un

an de aolle Eef quamm en Triumph -Buogen to ſtaohen,

un de ganze Diälle,") wo de Fier ſien ſoll, wor behangen

met Grön un met Kränſe, un Vader hadd ’ ſine egenen

un Wildrups Wichter drei Wiäcke lank an't Kränſe

Winnen . Eenes Dages quamm he von Windhok met'n

grauten Kuorf an'n Arm , un äs he den laoßmok, do hadd '

1 ) Quadrille; ) Bänſe; 5) Tauben ; 4 ) Fuder; ) Eins

fahrtstor ; 6 ) Diele .
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wenn

he do lutter Papier-Kauſen in, knallraut un ſneiwitt un

goldgiäll un himmelblao un ſo dick äs'ne knuwelte Fuſt.

„ Du biſt un blifft en þansnarr," reip Möhne,

,,in'n Gaoren bleihet jä Rauſen un Blomen genog . "

„ Jawuoll ,“ ſagg Vader „ düt is owwer Kunſt, un

dann fick äs düſſe! Sücke findſte in'n Gaoren nich , do

fönn wi Staot met maken . “

Domet weeß he ganz ſtolt eene von de himmel

blaven Rauſen .

Vader wul auk nao Dokter Anuſt, üm Sprüche un

en Gedicht to beſtellen , owwer äs Möhne dat häörde,

do wull ſe nicks dervon wietten , un je ſprack fick ſo

reſſelveert ut , dat Vader ſich trügtrock. Se ſagg :

,,Wenn du den aollen Quackjalwer von Windhok domet

harintühſt, ") dann fum icf nich up de Hochtiet; von

den Käl wick nicks mähr häören . “

Vader dachte : „Möhne is würklick kupaobel

ſe verdreihet wät - , dat ſe us äs Ehehindernis upträtt .

Owwer wi mött't apatt en Spruch häbben, Hahnjücks

hadden ſogar drei Stück . " Nu verfoll he up'n ver

twiewelten Gedanken : he wull fömſt en Spruch dichten .

Drei Aobende ſatt he ſtunnenlank in de Lauwe, den

Kopp in de Hände, dampede met ſin Biepken , dat de

Rauk buowen ut de Lauwe trock, un ſtühnde fo guottss

erbärmlick, dat Möhne ſagg : ,, Vader mott gar nich äxtro

ſien -- of he fick vlicht den Magen verduorben hät ? "

Un richtig, he kreeg'n Spruch ferdig ! He leip de

allerdings erſt met no'n Magiſter hen, wiägen dat he up

eene Stelle faſtſatt, owwer do was't auf'n Prachtſtück !

Et hedd ' :

Edler Bräutigam, holde Braut !

Heute ſeid ihr getraut !

Drum , 3hr hochbeglückten Beide ,

Ueberlaßt Euch ganz der Freude!"

' ) hereinziehſt .

13 *
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Vader ſeit den Spruch maolen met füerraude Buck

ſtaben un dann inrahmen, un dann wor en Aranz drüm

makt von de dicken Papier-Rauſen, ümmer afweſſelnd,

' ne raude un witte un blade und giälle. De Spruch

quamm buowen den Siß von dat Brutpaar to hangen ,

un Vader vertall jeden, dat he dat dichtet hädd ' : „ Bloß

een enzig Waort, " ſagg he dann, denn ährlick was he,

„ dat konn'k der nich inkriegen, dat hät de Magiſter derbi

maft un hät no lange nog drup ſtudeert – nämlick ,hoch

beglückten " - ja, dat is owwer auk en ſwaor Waort, un

do ligg wat in , dat jüht man ſo von buten nich ! "

So quamm de Dag haran.

De Sunn ſcheen un de Vügel jüngen , in'n Gaoren

blaihen de Kauſen un in't Feld ſtonn dat hauge Kaorn,

wat all in Äöhren quamm, un de Welt was ſo ſchön,

dat man et nich beſchrieben fann, un de beiden jungen

Hiätten fo glücklich, dat man't erſt recht nich beſchrieben kann .

Aobends vörhiär wor de Brut nao Wildrups halt

met vättig Rieders, un Möhne hadd ' nog to füern, denn

Vader fochte den aollen Sattel harut un wull parforß

metrieden .

, Wat, Donner no'nmol ! " ſagg he, „ ick ſin doch no'n

ſtäödigen Käl, de fick jeihen laoten kann ! Du moß mi

nich för'n aollen Krüppel verſlieten . “ 1)

Owwer Möhne de mof em flaor, dat he ſo halwerlei

den Vader von de Brut vorſtellen möß, un för den

pöß fick dat nich.

„ Na dann nich !" ſagg Vader, „ dann wick mi up

de Würde un Fierlichkeit verleggen , obſchonſt dat ick

vull leiwer ſo’n Hoppſaſa mök. “ He foll auf allemaneſt

wier in dat Hoppſaſa trüg.

De Rutskwagen, wo de Brut met de beiden Naohbers

frauen in ſatt, was ganz grön un bunt von Lauf un

1) verſchleißen .
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Mobends vörhiär wor de Bruf nav Wildrups halt met

vältig Rieders .



198

Blomen . Nu wor de Suffern -Lobend fiert von de

Rieders un de Wichter, well'n Ruorf ' ) bracht hadden ,

un Vader kummandeerde dat Ganze un hät bi de Ge

liägenheit ' ne Rede haollen . Leeder lött fick nich viell

dervon ſeggen , den fin Menst wuß den annern Dag,

wat he redet hadd ’ , un he jömſt wuß't auf nich. Wil

drups Wicht, Sophie, ſagg allerdinks, he hädd ' von't

Tal Joſaphat füert, owwer Vader wees dat wiet von ſick.

So bleef Drüts ken nu de erſte Nacht unner dat

Dack, wo je iähr Liäben beſluten ſoll. Stoffer moß

de Nacht bi Klüngelkamps to brengen, äs dat de aolle

chriſtlicke Bruf is . Un äher äs Drüfsken tor Ruh

gonk, ſleef ſe fick in de Meerske iähre Kammer un kneide

vör't Bett, un de Aollske — man kann ſe nich wier !

lagg iähr de vand upin Stopp un ſagg :

,,Drüfsken , du biſt giegen mi ſo gutt weſt biätter

äs mine egenen finner ict frei ' mi , dat du up Wil

drups Hoff fünmſt un de leiwe Häer fall di ſinen

Siägen giebben ! Nu gaoh ſlaopen , Min!! "

lin äs Drüksken upſtonn , ſagg de Meerske :

„ Guott – uſe Mariechen ! Nich äs antwortet hät

ſe up dinen Bref - ne, ne, fie ſtill, Drüfsken ! Gaoh

ſlaopen !“

Den annern Muorgen üm fief Uhr was Vader all

an Wildrups up'n Hoff to laupen, un et duerde nich

lange, do leit he den erſten Kattenfopp ) buſen un brachte

de ganze Naohberichopp in Upregunk. De Wichter ver

ſchröcken ſic do diegger bi den Bumms, dat Sophie

binaoh de ganze Träpp harunnerboltert wör; ſe quamm

no glücklich dervon, moß owwer doch den ganzen Dag

hümpeln, wat Vader for ne , wohltätige Fügung“ er

klärde – denn ſüß flüögg us de wilde Fummel vandage

rajz üöwer alle Baim ,“ ſagg he .

4 ) Korb mit Hochzeitsgaben (Weck, Butter, Eier und zwei

pühner ); ) Böller .
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Wat was dat nu anners in de Kiärk, äs dat junge

Paar vör't Altaor ſtonn , wat anners, äs domols in de

dunkle Nacht üm Faſtaobend! Up Drüfsken iähren witten

Sleier lagg en hellen Sunnenſtraohl, un dat Üörgel ' )

bruſede ſo ſchön un fo fierlick Sör de Niärf, dat Vader

wier an den Erzengel Michael denken moß met alle ſine

himmlisken Muſikanten ; de Magiſter daih owwer auk,

wat der in ſatt . Manfſt leit he't grummeln, as wenn

ſo'n Schuer ") upſtiegg, un manfſt leit he't jo föt flaiten,

äs de Geitlint") an de Biäck, Ivo Stoffer dat Vigölken

fann . Un de aollen Lindenbaim rund üm de Riärk

ſtönnen in't vulle Blaihen, un äs de Hochtietslüde harut

quaimen, do weiheden iähr de Blomen up'n Batt, dat

de beiden Engelkes, well Rauſenblädder ſtreien möſſen,

egentlick üöwerflödig wören . Owwer Vader was ganz

ſtolt up düſſe Engelkes, denn dat was wat Ärtros; de

,,alleinſtehende Witwe" hadd'em up den Gedanken holpen .

Fu de Poſt was dat Fröhſtück, un dat ganze Duorp

was inladen . De Witwe hadd ' jähr Beſte dachen , un

et is gar nich to ſeggen un to glaiben , wat do bi'n

Kaffee an Koken giätten woren is ! Engel iähre Nach

berske hät fick för veer Wiäcfe met Nlümpfes ') verſeihen ,

de Task ſtonn iähr ſtief hen . Engel will ſick erſt af

töten un bloß eene Beſchüt”) niemmen ; owwer ſe bedachte

ſick anders : ,, Et is män pure Nächſtenliebe, dat ick

togriep , denn an ſo'n Dag mottman de Lüde Ehre

andohen ; darum will ich mir überwinden . “ Ut lutter

Üöwerwinnunk att ſe ne ganze Schüttel Koken alleen .

Un dat Hochtiets - Jätten des Middags up Wildrups

Dälle wat leit fick nich all dovon vertellen !

Drüksken ſaog ſo allerleifît ut, dat Stoffer ganz

ſtolt was. Alle Möers un Möhnen an'n Disk wören

eenig dorin, dat ſe iähre Safe ganz utgeteekent gutt

1 ) Orgel ; %) Wetter ; 3) Amſel; 4 ) Zucker; 5) Zwieback.
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mök ; ſe lachede un ſe green, alles nett met Maot un

alles tor rechten Tied .

Tiegen Drüksken ſatt iähr Vader, en vergnögt

Männken met en rund fröndlic Geſicht, de nich viell

ſagg, owwer ungeheier viell Plaſeer hadd ', un tiegen

Stoffer ſatt ſin Moder, de Wildrupske, auk viell ſtiller,

äs dat fröher iähre Mode wos . De Paſtor holl 'ne

Anſpraof, un jo äs he upſton , naihmen de Mörs iähre

Tasfendök harut un möken fick praot to't Grienen ; de

Baffeoffsfe pas be erfte, fe font bi ? t trebbe gaort

all an, un de annern folgeden ſo riegas ") nao, bloß

Drüfe-Möhne nich – dat was all filiäwe 'ne ſtarke Natur.

Äs dat nu üömerſtaohen was, do wor't recht frebenzig

an'n Disk . Met Vader was dat rein to dull: Möhne

moß em mankſt en lück ſtüern . De arme Üſjenkämperske,

well in ſine Näöhe ſatt, quamin ut’t Lachen gar nich

mähr harut un was naohiär recht verdreitlick, denn je

was män half ſatt woren . Faots bi de Sopp verſlauk

fe fick tweemol von Lachen, un dat twedde Maol moß

Vader jähr up'n Puckel kloppen, dat je wier biquamm )

Enmol gaff't fo'n klein Upſeihen .

Aoll üſſenkämper, well nich gutt häören konn, un

deshalb auk föwſt ſo hallº) reip , hadd ’ ſick Kattrin , well

fo'n lück ſtill in iähre ſwatte Truer an'n Disk ſatt, en

paar Maol recht niepen “) befiecken un ſagg dann to Bader :

,, Mi dücht, de Hahnjücksfe de is doch ſo leig nich

un dat wör wull 'ne Frau för uſen Naſper. He is

ſo gutt un kuſig,“) dat ſoll wull trecken met de beiden

- un je hät apatt auf en netten Haupen Geld ."

Dat ſoll nu egentlick Fliſtern ſien , owwer de Polle

bölfede, dat alle uphäören to füern un luſterden .

Kattrin wor füerraut. Vader mof rask en Wiß der

ächter här un ſagg :

1) der Reihe nach ; 2) ſich erholte ; 3) laut ; 4 ) genau ;

“) gutmütig.
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„ Nu fümſt du mi dotüsken , Üſſenfämper! Fiť

dachte, Kattrin de fönn no wull Klüngelfämpske wäern,

ick ſin bloß no en lück to junk. "

Do fonk alls an to lachen , un den annern Dag

ſagg man in'n Duorp in allen Ernſt: „Klüngelkamp

will wier hieraoten . “ Engel wull all ' ne Miſſionsreiſe

maken, üm Vader to bekähren .

Äs de Paſtor nao Hus gonk, do gäffen de Brutlüde

em dat Geleite bis an'n Slagbaum . De aolle Mann

namm de beiden bi de Hand un feel ſo dör Vader

ſine Dannen - Allee trüg up dat Hus un ſagg :

„Meine lieben Kinder, Gottes band hat ſchwer auf

dieſem Hauſe geruht, und ich habe ſchon gefürchtet, daß

der ſchöne alte Hof wanfen würde ; denn wo Gottes

Segen fehlt, da fehlt das Fundament . Jeßt habe ich

die beſte Hoffnung, daß alles fich zum Guten wendet

kiekt äs in de Höcht, de aolle Eek hier is üöwer

un üöwer grön von't junge Lauf, ſo'n Liäben ſitt in den

aollen Stamm ! Un ſo ſoll hier auf dem alten Hofe

wieder junges Glück blühen. Gott fegne euren Eingang

und euren Ausgang !"

จ1
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Slußwaort.

Wat aut vörher luoſen wäern tann .

„ Stimmt im ganzen , " ſagg Klingelkamps Vader .

Fck hadd ' mi en paar Dage utſpannt un was nao

Biſterlauh gaohen, üm Vader den „ Wildups Hoff “ vörs

toliäſen un ſin Urdeel to häören . Drüfe-Möhne de

hadd ' fick bloß twee Kapittels anhaort, do ſagg ſe

fuottaff: , Dat is já all geluogen ! "

Wat dann ? " frogg ick ganz verduşt; denn met de

Waohrheit niemm icf et knapp .

,, Dat Steffen up de Jagd en Ralf ſchuotten hät

ſtatts en Haſen ; he hät der bloß up anleggt.“

„ Ja, Möhne," ſagg ick, „ dat mött fi mi nich an

riäcken . Ick häff jä nich ſchriebben , dat Steffen dat

daohen hät, ſonnern dat Vader dat vertellt hät . Wc: in

Vader nich bi de Waohrheit bliff

Dann brukt Ji dat nich in de Böker to ſchrieben ,"

ſagg Möhne un ſtonn up un wull nicks mähr häören .

,,Soll ick dat würflick ſo vertellt häbben ? " ſagg

Vader naodenklick, , müglich is't ; wenn'i jo an't Ver

tellen ſin , dann is't gerade, äs wenn'k an't Laupen

wör – wenn fick up'nmol de Wäg dreihet, dann ſchait

ick wull äs'n Tratt to wiet in't Raorn harin. Ick glaim ,

et geiht Fu gerade ſo . Dwwer – im ganzen ſtimmt et . "
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MEen Bedenken häff ick no, “ domet kreeg ick en Bref

ut de Tast. „ Puſtert äs Klüngelkamp! Icf mög gähn

Jue Meinunk dorüöwer häören . “

„Möhne, brenk us en Halben von minen Hannig

liför ! Wie mött't hier wat Wichtiges üöwerleggen . -

Stick, do geiht ſe hiär un höllt de Aohren ſtief! Ick

ſegg fu, wenn de Rackers nich häören wilt, dann is

do gar kin Ropen giegen . Waocht, do is no üöwer

wäg to fummen - eenen Augenblick ! Fc hal'n föwſt. "

Äs wie us dat Snäpsken in'n Nacken ſlagen hadden,

faollde icf den Bref utenanner .

,,De is von'n gutten Frönd, ick will bloß eene

Stelle vörliäſen . "

„,Män to !" Vader ſmeet de langen Beene üöwer'neen ,

trock fick de Kipp en lück faſter in'n kopp un was up

alls gefaßt .

„ Die Dame ſagte mir — "

Dame, alſo ' n Fraumensk ?" frogg Vader .

Wiſie ! Nu luſtert äs wieder ! "

,, Sall wull nett wären ! " gnurde he .

„ Die Dame ſagte mir – ſie hat nämlich Deine

,, Drüfe-Möhne " geleſen, ſie wolle anerkennen, daß das

Buch recht unterhaltend geſchrieben ſei , aber ſie könne

Dir nie verzeihen , wie Du die weiblichen Perſonen

ſchilderteſt. Dieſelben ſeien ſämtlich lächerliche Figuren ,

beſonders in ihrem Beſtreben , unter die Haube zu

kommen ; als wenn man ſonſt nicht glücklich ſein fönnte ! "

„Ick verſtaoh nich rächt," ſagg Vader, „ wat will ſe

met de Haube ? ys dat nich ne Müske ?

,,De Saf is ſo, " verfläörde ick, ſe meint, de Damen

wören biätter, äs icf ſe beſchriebben hädd _ "

,,Ne, ne, dat is'n Irrtum !'.

1 ,- in dat wör nich waohr, dat ſe jo up't Hieraoten

verſiätten tören _II



204

„Wat ? Junge, dat häff ick fömſt beliäwt, äs de

Räötin met iähre „ Göchtere Dochter " hier bi us wuhnde

vör drei Jaohr. De hädd fließlick den Düwel frigget,

wenn nicks anners üöwerbleef.“

,,Still, Klüngelkamp ! Man mott togiebben, dat je

nich alle ejaol ſind, de Fraulüde . "

„ Dat is wiſſe! Möhne tom Biſpiell is'n ganz anner

Slag."

,,Nu luſtert äs wieder ! Daß ein unverheiratetes

Mädchen unglücklich ſein müſſe, ſchiene bei Dir eine

Fire Idee zu ſein — "

„ Firigkeit ? “ ſag Vader, „ nu werd Ji noch luowt. “

,, Nich Fixigkeit, ſonnern fire Idee, dat hett ſo viell

äs verrückt. “

„Na dat is'n anner Näörn ! "

„ Überhaupt," las ic wieder, „ ſchienſt Du gar keine

edle Frauen zu kennen , wie es deren doch manche gäbe .

Kurz und gut, fie müſſe Broteſt einlegen gegen die

Schilderung ihres Geſchlechtes und ſei empört darüber.

,,Empören dat doht de Rackers fick licht, wenn

man ſe nich ſtramm in'n Tügel höllt . Wat nu ?"

„ Ja, wat nu, Klingelkamp ?"

Alſo dat Fraumensk meint, je wör biätter, äs je

in't Bof ſtönn, un do ſtönnen fine üörndlicken Fraulüde

drin – nich ? Gutt ! Watt ick jähr wierſchrieben daih

an Jue Stelle ? Baßt es up : Beſtes Madämfen, wenn

Sie ſich im Spiegel ſelbſt nich recht gefallen, dann duht

mich das leid und ich halte das auch for begreiflich, aber

ich habe Ihnen ja nich erſchaffen —"

„Haolt, Klüngelkamp, ſo wät de Saf no leiger ! Wi

willt dat Aolle ruhen laoten, owwer ſeggt äs, kumt in

düt niee Bok gar fine üörndlicken Fraulüde vüör ? "

Wat ne Fraoge, Häer ! Is dann Drüke-Möhne nich

en reſpektaobel Fraumensk ? Un wat is Drüksken en
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nüdlic Wicht! Met Wildrups iähre fönn Ji allerdints

finen Staot maken – un dann : Engel ! Do fann fick

doch jedereen an erbauen, un de will doch auk partuh

nich hieraoten – nich heiraten is beſſer, ſegg ſe ."

Et was mi würflick ne Erlichterunk, dat to häören .

,, Dat mein ich auf, Klüngelkamp ! Engel de mott mi

retten met iähre Guottſiäligkeit; de ſteiht ſo faſt _ "

,,Still , " ſagg Vader un feef fick erſt nao allen Sieten

üm, ,, et is all gutt, owwer wat ick glaiw ? " He tiešſede

ganz ſinnig : „ So baoll äs ſe Eenen friegen könn, daih

fe’t . Owwer fin Waort davon, ſüß ſin'k meines Liäbens

nich mähr ſiecker !"
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Niariechert Wildtips





I.

De Landviole in de Stadt

M

„ Sie iſt und bleibt eine Landviole, " ſagg de Frau

Räötin Sprinkfeld . Ich hatte immer noch gehofft, daß

meine Schwiegertochter durch den längeren Verkehr mit

uns und unſern Standesgenoſſen allmählich zu den

höheren Sphären ſich emporſchwingen würde, in denen

wir zu atmen gewohnt ſind. Aber ich ſehe ein, daß meine

Hoffnung ſich nie erfüllen wird . Die gute Mia fann

ihre niedrige Herkunft nicht leugnen . Wie entſeglich

hat ſie ſich geſtern blamiert auf unſerm jour fixe ! "

Ach, wie denn, Mama? “ frogg iähre Dochter,

Frailein Norma, de all ziemlick bi Jaohren was .

De beiden ſätten fick giegenüöwer in'n Erker un

drünken Schokelaor ') tom Fröhſtück. Dat Zimmer lagg

vull von Teppiche, Beller in gollne Rahmens höngen

an de Wände, un hauge Palmen ſtönnen an't Fenſter;

wohen man keek, was lutter Staot.

„ Mein Gott, Rind , haſt du es denn nicht gehört ?

Ich hätte in die Erde ſinken mögen vor Scham !"

De AoUlske trock de lange Sliepp von iähr graoe

Muorgenkleed en lück trächt un liäppelde in iähre

Schokelaor harüm .

1) Schokolade.

Wildrups poff. 14
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„ Nein , Mama, ich war geſtern ſehr in Anſpruch

genommen durch eine intereſſante Auseinanderſeßung mit

Profeſſor Pigge. Wir ſprachen über Maurice Maeterlinck,

und der Profeſſor erklärte dieſe ganze myſtiſche Richtung

in der Literatur für Dekadenz . Denke dir, Mama !

Der himmliſche Maeterlinck mit ſeinem pſychologiſchen

Tiefſinn, mit ſeiner erquiſiten Senſibilität foli dekadent

ſein ! Ach dies wunderbare Grauen in Intérieur und

in la Mort de Tintagiles, es greift bis in die dunkelſte

Tiefe der Seele hinein ! "

Frailein Norma drank en Mluck Schokelaor un beet

en Happen von de Beſchüt.

„ Sind,“ ſagg de Collske, „ du echauffierſt dich etwas

zu ſehr für dieſe raffinierte Stimmungskunſt, die aus

dem Treibhauſe ſtammt und die friſche Luft des realen

Lebens nicht ertragen kann — “

„ Das reale Leben, Mama ? Sag' lieber Alltags

leben – 0, wie haffe ich den nüchternen Alltag ! Ich

fliehe in die geheimnisvolle Dämmerung der vie inté

rieure !"

De Aoliske büöhrde de ſmalle witte Hand in de

Höcht un lait den Rinf an iähren dünnen Finger blitzen

in de Sunn .

„ Ich weiß – ich weiß ! Was mich betrifft, ich

ziehe die gehaltvollere Poeſie vor , die den ernſten

Problemen dieſes Lebens fühn ins Auge ſchaut

Jbſen, das iſt mein Mann ! Aber um auf die Mia

zurückzukommen ! Alſo der Geheimrat fragte ſie, was

ſie von der Toteninſel hielte, und da antwortet die

unglückliche Berjon : Wo liegt die Inſel denn ? - "

,, bu !" reip Frailein Norma un holl fick beide

Aohren to .

,,Warte, mein Kind , es iſt noch nicht alles . Der

Geheimrat ſagt mit ſeinem mofanten Lächeln : Gnädige

haben mich mißverſtanden, ich meine das Werk von
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Böcklin .' Und da hält Mia dies Bild, das doch jede

Nähmamſell fennen muß, für ein Buch und ſagt : Ich

hab's nicht geleſen ! "

Frailein Norma lait'n Söcht gaohen un ſtall fick

ſo elennig an, äs wenn ſe von'n Stohl fallen wul .

„ Es iſt ſchrecklich, Mama ! Und nachher war ſie ſo

taktlos, daß ſie während des Klaviervortrages ein Ge

ſpräch mit ihrer Nachbarin anknüpfen wollte . Man hörte

es durch den ganzen Salon, denn ſie kann ja gar nicht

flüſtern, die gute Mia ! Weißt du, es war, als Serr

Kola das entzückende Capriccio vortrug – o, ich höre

ihn noch , wie er die Melodien aus den Taſten heraus

ſtreichelt, wie ſie unter ſeinen Fingern hervorſprühen ,

wie die ſanften gedämpften Töne aufſtäuben gleich einer

duftenden Buderwolfe oh ! Und dabei plaudern ! "

Frailein Norma lagg den Kopp trügüöwer in den

grönen Polſterſeſſel un lait de Hände ſinken un ſaog in

iähren langen giälligen Muorgenrock ſo mäcklick ut, äs

ne halfverwelfte Blom, well von'n Baum weihet un

in't Gräs hangen bliebben is .

„Bitte, bleib ' einen Moment in dieſer Poſe," ſagg

de Aolske un holl fick ſo ne lange Stiell -Brill vör de

Augen . „ Wirklich ſtilvoll! Der reinſte Botticelli ! So

duftig hingehaucht! Ach Gott, wenn die gute Mia doch

nur halb ſo viel Talent hätte, ſich zu kleiden ! Dies

ivoire ſteht dir ausgezeichnet, nur dürfteſt du noch eine

ſchwarze Samtſchleife anbringen zum Elfenbein

paßt das Ebenholz . "

,,Nein, Mama, verzeihe ! Das iſt altmodiſcher Ge

ſchmack, ich liebe über alles die simplicité , wie Maeter

linck jagt – ach die sept princesses auf den weißen

Marmorſtufen , weiß und Silber ! Unſere gute Mia

darf freilich ſo etwas nicht wagen."

,,Sie müßte immer violett tragen oder ſchwarz, allen

falls noch taubengrau oder ſchieferblau," ſagg de Aoltske.

14 *
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,,Aber welche Idee, bei dem bäueriſchen Inkarnat, dieſem

aufdringlichen Rot im Geſicht, eine Bluſe in Bfirſichblüte

zu wählen ! Überhaupt, liebes Kind, ich fürchte, ich

fürchte, daß die gute Mia unſern literariſchen Salon

in Frage ſtellt. “

,,Wir müſſen ſie mehr fernhalten , Mama !"

,,Aber wir fönnen ſie doch nicht einſperren ! Und

man muß noch vorſichtig mit ihr ſein , du kennſt ihren

heftigen Charakter, Rind !"

,,O Mama,“ ſagg Frailein Norina, ,,ich vergeſſe die

Szene in meinem Leben nicht, als ſie in der Geſellſchaft

bei Geheimrats ihr gräßliches ,,Alles neu macht der Mai

geſungen hatte und ich ihr nachher mit der zarteſten

Rückſicht andeutete, ſie ſolle doch lieber nicht ſingen

mein Gott, nein ! Wie brutal iſt ſie da geworden !"

De Aollske währde met beide Hände af .

„ Mind, laß das ruhen ! Wir haben ſie doch wenigſtes

ſo weit, daß ſie ſich Mühe gibt, ihr ordinäres Temperament

zu beherrſchen, obwohl - " je lait'n Söcht gaohen -

,, es bleibt im beſten Falle etwas äußerliche Politur."

Dat Wicht quamm harin un brachte en Bref up'n

ſülwernen Teller.

,,Wo iſt mein Sohn ?" frogg de Aollske.

,,Der gnädige Herr ſind ſchon früh herausgegangen

und laſſen bitten , mit dem Diner nicht zu warten, er

würde vielleicht auswärts ſpeiſen ."

,, Ach, der gute Otto plagt ſich zuviel !" föchtede

Frailein Norma. Jetzt läßt er eine ganze neue Straße

auf einmal bauen . Ich bewundere ſeinen Unternehmungs

geiſt. Gott Danf, daß er das rechte Feld gefunden

hat, um ſeine Schwingen zu entfalten !"

Und wo iſt die gnädige Frau, meine Schwieger

tochter ?" frogg de Aollske wier .

„ Die gnädige Frau ſind in der Kinderſtube," ant

wortete dat Wicht un trock fick dann trüg, denn de
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Aolske hadd ' iähr in ganz erhabener Wieſe met de

Hand wenket, wat bedüden ſoll, dat ſe ſick harutſchiären

mögg .

„ In der Kinderſtube !" raip Frailein Norma in

ſtonn up , üm iähre Moder ſo'n klein Berlmutt Meſjerken

to halen , wo de Collske iähren Bref met laoßmok .

„ Freilich wenn die höheren Bedürfniſſe fehlen, dann

äußern ſich um ſo ſtärker die gewöhnlichen Inſtinkte der

Natur. Die gute Mia hängt in einer Weiſe an dem

kleinen Edi , die chon mehr lächerlich iſt, und dabei iſt

das arme Bubi, wie es ſcheint, wenig glücklich begabt . "

,, Du entſchuldigſt," ſagg de Aollste un feef in iähren

Bref, indem ſe ſick de Stiell-Brill vör de Augen holl.

Frailein Norma ſtall fick unnerdeſſen vör dat graute

Speigel, wat ray bis up'n Grund gone un ſtreef an

iähre Faor harüm .

,,Dieſe Unverſchämtheit !" riap de Räötin up'ninot

un lait den Bref fallen .

,,Aber Manta !

Entſchuldige, daß ich mich hinreißen laſſe, mein

find ! Da ſchreibt mir die kommerzienrätin Müller

ſchon der Name iſt bezeichnend für das Niveau , auf

dem die Leute ſtehen "

„Ach die !" foll Frailein Norma iähr in't Waort .

Was ſoll man da erwarten ? Es ſind ja die richtigen

Barvenus pur sang. Aber was ſchreibt ſie denn ?"

,,Sie will ein Liebhabertheater arrangieren und

bittet um unſere Mitwirkung ſowohl bei Auswahl des

Stückes, als auch – gib acht, fie ſchreibt folgender

maßen : Ihre Beleſenheit und Ihr freier literariſcher

Geſchmack, verehrte Frau Regierungsrat, würden uns

bei Auswahl des Stückes von unſchätzbarem Werte ſein,

und die ausgezeichnete künſtleriſche Kraft Ihrer Fräulein

Tochter möchte ich auf keinen Fall entbehren.“
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,,Nun," jagg Frailein Norma, ,,das läßt ſich allen

falls noch hören, Mama ! ''

,,Gib acht, Kind, jetzt kommt es : Vielleicht würde

auch Ihre werte Frau Schwiegertochter ſich bereit finden

laſſen, in dem Stücke die ihr ſicher gut gehende Rolle

einer – Naiven zu übernehmen nun, mein Kind ?

„ Unverſchämt!" raip Frailein Norma . „Wirklich,

du haſt dich nicht zu ſtark ausgedrücft ."

,,Weißt du, Norma, die Perſon iſt wütend

pardon, ich verfalle unwillkürlich in den dieſer Perſon

entſprechenden Ton ! Alſo fie iſt en rage, weil ich in

meinem literariſchen Salon alle die Größen verſammele ,

nach denen ſie vergeblich angelt . Wie ſollen wir uns

revanchieren , Kind ?

„Wir müſſen höflich, aber fühl ablehnen ," meinde

Frailein Norma, owwer de Aollske wuß dat biätter ; ſe

ſpiellde en Augenblick met iähre Stiell -Brill, dann nick

köppede ſe vergnögt vör fick hen .

„ Ja, ſo iſt es gut ! Ich ſchreibe ihr, daß ich von

ihrem Plane eben ſo entzückt ſei wie von ihrem Briefe,

und daß ich ihr eine dramatiſche Bearbeitung des Nabob

von Alphonſe Daudet, die vor kurzem erſchienen ſein

müßte, beſtens empfehlen fönnte -

„ Aber Mama, von wem denn ? Das iſt mir ganz

entgangen . "

Kind, ich ſage ja : erſchienen ſein müßte ! Sie iſt

gar nicht erſchienen . Aber ich möchte ihr ein franzöſiſches

Stück empfehlen , eben weil ſie kein Franzöſiſch verſteht ;

das iſt der erſte Stich. Und dann fahre ich fort: In

dieſem Stücke wird der Barvenu geradezu reizend

charakteriſiert. Und dann ſchließe ich : Der Herr

Kommerzienrat wird doch mit auftreten ?"

,,Großartig , Mama ! Aber ſchreib doch, er ſei wie

geſchaffen für die Titelrolle.
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,,Nein, Kind, das iſt zu ſtark. Wir müſſen es

feiner geben, als ſie getan hat . Ach, du lieber Himmel,

die gute Mia als Naive !"

„Weißt du, Mama, wir haben doch in dieſen drei

Fahren, ſeit Mia hier iſt, ſchon entſeßlich viel ausſtehen

müſſen ihretwegen . Und Otto leidet allmählich auch

darunter."

De Pollske ſtonn auf up un quamm met iähren

langen Muorgenrock ut den Erker harutrüsken .

,,Otto ſcheint in der letzten Zeit Sorgen gehabt zu

haben. Das iſt ja allerdinks nicht zu verwundern bei

der enormen Tätigkeit, die er entwickelt. Die gute Mia

fann ſich wirklich freuen , daß ihr Vermögen ſo gewinn

bringend angelegt wird . Wie ich höre, haben ſie wieder

neues Terrain angekauft. “

,,Ach, Mama, hier kann man doch auch einmal

ſagen, daß der Reichtum mit wahrer Bildung und

vornehmem Range ſich verſchwiſtert. Wir haben uns

nach Papas Tode elend genug mit ſeiner Benſion

behelfen müſſen. Aber, Mama, der Kompagnon von

Otto iſt doch ſchrecklich ungebildet. "

De Aollsfe mof wier ene von iähre erhabenen

Handbewiägungen .

„ Aber ein geriebener Geſchäftsmann, wie Otto ver

ſichert, und Otto als gelernter Ingenieur iſt doch im

Baugeſchäft eigentlich kein Fachmann. Übrigens haben

wir ja geſellſchaftlich mit dem Herrn nichts zu tun . "

,,Gott ſei Dank!" raip Frailein Norma un ſchudderde

üörndlick. ,,Es iſt mir ſchon unangenehm , wenn er mich

auf der Straße grüßt. "

„Ich ſehe ihn gewöhnlich nicht," ſagg de Collske.

„ Sind, nun geh doch zu der guten Mia und frage , ob

ſie die literariſchen Eſſays ſchon geleſen hat, die ich ihr

gegeben habe. Ach, wenn ſie ſich doch etwas weiter

bilden wollte !''
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That is love's labour lost, Mama ! Ich bin

überzeugt, ſie hat das Buch noch nicht angeſehen . Die

fißt und ſpielt mit dem kleinen dummen Bubi . "

„ Au revoir ! " ſagg de Aollsfe un rüskede harut .

*

Well was dann nu egentlick de gute Mia" ?

Dat was nüms anners äs Mariechen Wildrups

oder de Frau Ingenieur Sprinkfeld, well iähre Aolske

to Wiehnachten wäglaupen was un nu fiet drei Jaohre

in de graute Stadt tüsken de haugen Hüſe un tüsken

de no viell höchtere Bildunk ſatt .

Wat was ſe de erſte Tied maß, dat je alle Dage

met ne würflicke Regierungsräötin verfähren konn un

fogar up ,,Du " met jähr ſtonn ! De Frau Räötin

un iähr Dochter, Frailein Norma, wören auk anfangs

recht nett met Mariechen un fünnen alls, wat je ſagg

un daih, „ von einer entzückenden Natürlichkeit und

einer geradezu unglaublichen Urſprünglichkeit“.

,, Sie erinnert mich unwillkürlich an die princesse

Maleine von Maeterlinck ," ſagg Frailein Norma vaken .

,, Der Dichter ſchildert es ſo reizend, wie ſie endlich

nach langem bangen Farren einen Stein in der Mauer

lockert und aus dem finſtern Turm in die goldene

Freiheit flieht."

,, Na,“ reip Mariechen , ,, im Turm habe ich nun

doch nicht geſeſſen , ich habe ziemliche Freiheit gehabt

und die Schüßenfeſte und Kirmeſſen habe ich immer

tüchtig mitgefeiert . Ein paar Mal habe ich mich rat

die Kay naß getanzt, daß mir der Schweiß von den

Ohren lief . "

,,Ach das liebe Kind , “ ſagg de Räötin met ſo ne

füerlicke Miene. „Es weht wie würzige Landluft aus

allem , was ſie ſagt . Aber etwas mäßigen in der Stimme
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dürfteſt du dich doch , und dann gibt es gewiſſe Worte

und Wendungen, die man nie gebraucht, meine liebe

Mia ! "

Mariechen was nämlick faots ümtauft woern un hedde

nu Mia “, un dat lait ſe fick ganz gähn gefallen. Et

gefoll iähr üöwerhaupt alles ganz gutt, un de beiden

wören auf, wie geſeggt, ganz ardig, denn ſo'n fiftigduſend

Dahler ſind fin Quarit, un doför nimp man all en

bitten „ Landluft " met in'n Kaup.

Auk nao de vochtiet gont't erſt no ganz gutt. De

Ingenieur hadd ’ ſin Geſchäft upgiebben, üm fick met'n

Baumeſter toſamen to dohen un in Hüſe to ſpekuleern .

Se baueden en prächtig Hus an ne vörneihme Straote

un tröcken in met Glanz und Gloria, un de Räötin un

Frailein Norma tröcken wacker met . Alls wor up't

Fienſte inricht't, un ſomiet wören je alle een Hiätt un

eene Seele ; de Räötin kummandeerde, un Mariechen lait

fick dat gefallen, denn ſe miärfede wul, dat ſe giegen ſo

ne Fienheit un Börneihmheit nich an fonn.

Wat ſtonn iähr dat an, dat de Denſtbuoden iähr

gnädige Frau" titteleeren möſſen, un wat wünnerde je

fick üöwer dat elektriske Lecht in alle Rüme, un no mähr,

dat man bi alledem no graute Armlöchters met Kärſſen

up'n Disk ſtellde, wenn't beſonners fien ſien moß . Se

hadd ' auk füß nog to dohen, erſtens met jähr Tüg

,,Morgenrock" un ,, Hauskleid" un ,, Dinertoilette un

Straßenrobe " un wu dat Tüg all heeten mogg, et

was dat reinſte Studium . Dobi was ſe'n parmol en

lück met de Räätin an enanner geraott, denn Mariechen

mogg de hellen un grellen Farben wöſt gähne lieden,

un dann quamm iähr de Räötin alltied in de Quiär

un ſochte jähr ſo dunkel un bleek Tüg ut .

,,Nein , das macht aber gar nichts aus ! "' gnurde ſe

manfit.
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„Uber, liebe Mia ,“ ſagg de Uolske dann von

buobendahl, „ es iſt diſtinguiert. Die gedämpften Töne

ſtehen dir entſchieden am beſten . "

„ Fürs Dämpfen bin ich garnicht! Am Klavier joll

ich auch immer dämpfen , ich ſtelle am liebſten den Fuß

ordentlich aufs Pedal, und dann laß ich's brauſen .“

„ Ah, cette petite naive ! Alſo wir nehmen dies

bleu d'ardoise ," ſagg de Räötin dann, un domet was

de Sak afmaft, un de liebe Mia " fonn höchſtens en

lück mülen . )

Un dann moß ſe iätten lähren würklick ! dat

hett, nich wat den Apptit angonf . de was mähr äs gutt .

Frailein Norma ſagg vaken nog : „ Mia, Mia, um Gottes

willen, ſoll das alles für dich allein ſein, was du auf

dem Teller haſt ? Bedenk doch, deine Taille ſteht ſchon

fünf Centimeter über der höchſten Nummer, die über

haupt noch möglich iſt für eine Dame. “

„ Na, deine Taille ſteht eben ſo viel drunter nicht

wahr, liebes Männchen ?“

Dat „ liebe Männchen " lachede un namm fick wuoll

in Acht, dat he fick nich in jücke ſwierige Fraogen mistede.

Dorin was he rächt flok. Mariechen brummde allerdinks

manfſt met em : Du läßt mich aber auch immer im

Stich !“ Owwer de Räötin ſagg : „ Otto beobachtet eine

äußerſt noble Reſerve, ſo benimmt ſich ein Gentleman . "

pe fagg eenfach gar nicks, un dat is hi Fraulüde

auk meerštied dat Beſte. Wenn't allto niettsk wor, dann

kreeg Mariechen auf wul äs en Mülfen von em, un

dann was ſe tofriäden . Dat wor owwer met de Tied

ſeltener, un en parmol hadd ' Otto bi all ſine „ noble

Reſerve " en lück ümſnauet, un dann laip Mariechen

bi'n Disk wäg un johlde .

) chmollen .
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„Um Gottes willen ,“ raip de Räötin dann, „ keine

Scene ! Otto, ich begreife dich ja ſehr gut, aber ich

bitte dich inſtändig, halte deine Entrüſtung zurück und

laſſe feine, wenn auch noch ſo berechtigte Averſion auf

fommen .“

Alſo, wie geſeggt, Mariechen moß iätten lähren . Sie

lährde „ Auſtern ſchlürfen" un „engliſche Sellerie “

gnagen. Äs dat frut tom erſten Mol up'n Disk

quamm met de langen witten Stengeln in't Water un

de grönen Blade buoben dran, do reip Mariechen :

„ Meinee, nun bringt uns die Höchin ein ungekochtes

Gemüſe auf den Tiſch ! "

De aolle Geheimraot, well gerade inladen was un

well fick ſo gähn mokeerde, gneeſede äs jo'n aollen Voß

un ſagg : „ Heutzutage iſt alles möglich, meine Gnädige !

Mir hat man geſtern ungefochte Äpfel auf den Tiſch

gebracht ."

„ Das iſt doch ganz etwas anders, “ ſagg Mariechen.

De aolle Voß gneeſede no mähr un ſagg met'n

ganz höflicken Diener: „Allerdings, gnädige Frau, Äpfel

ſind keine Sellerie . “

Im grauten ganzen owwer wor Mariechen met de

fiene Jätterie ziemlich gutt ferdig, un et duerde nich

wahn lange, do moi ſe fick vör nicks mähr bange.

Leige wor de Saf erſt, äs de Räötin fick den jour

fixe inrichtede, oder äs je dat gähn nömde, iähren

„ literariſchen Salon öffnen " daih. Mariechen miärfede ,

dat ſe fick up Schritt un Tritt blameerde, un ſe

blameerde fick no vaken nog, aohne dat ſe't miärkede .

Sind, Kind!" ſagg de Räötin vertwiewelnd.

haſt grauenvolle Lücken in deiner Bildung !" Un ſe

entdeckede toleſt ſo viell Löcker, dat man anniehmen moß,

Mariechen iähre Bildunt wör ne Art von Maone, wo

no gar kin Hannig in ſitt.

-) Wabe .

1Du
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Äs de Aollske nu anfangen wull, iähr to ſchol

meſtern un iähr allerlei Böker toſlüörde, de ſe liäſen

un ſtudeern ſoll , do empörde fick Mariechen un mof tor

Afweſſelunk äs wier ne ,,Scene" . Dobi wor jähr de

ganze Geſchichte mähr un mähr towiehen , " un ſe ſatt

en männig Mol des Lobends in'n Dunkeln an't Fenſter,

feef in de Wolken un dachte an Wildrups Hoff, den

ſe vör Jaohr un Dag bi Nacht in Niewel verlaoten

hadde .

Se dachte an de colle Meerske, iähre Moder, un

deip in jähr Hiätt ſteeg wat up -- ſe wuß nich, was't

Reue, was't Heimweh, mas't Leime oder was't alles

tohaup . Et ſteeg jähr in de Kiälle ”) un ſatt ſick do faſt

un daih ſo weh ſo weh. Un ſe quamm ſick up'nmol

ſo eenſam un ſo verlaoten vüör mitten in de graute

Stadt un tüsken all den Staot rund harüm .

Se dachte an de Hochtiet von Stoffer, moto ſe in

laden woren was von Drüfsken, un wo ſe ſo gähn hen

gaohen wör all domols ; owwer ſe hadd’nich äs ſchrieben

droft . Domols hadd ' ſe fick no licht dorüöwer wägſett't,

män nu ächterno quamm jähr alles wier in Gedanken

wat dat der wull hiärgonk up'n Hoff, un wat

Klüngelkamp wull viell unwieſe Töne mof - un of

jähr Moder wull Plaſeer hadd ', obſchonſt dat een von

de Rinner feihlde in de Riege?

Mein Gott, Mia, was haſt du denn ? Du weinſt

ja ! Biſt du unwohl, oder haſt du dich mal wieder

gezanft mit Otto ? Du haſt aber auch eine zu un

verträgliche Natur. '

Wir haben uns nicht gezanft,“ ſagg Mariechen un

wistede fick haſtig dör de Augen.

,,Dann begreife ich dich nicht," ſagg Frailein Norma.

,, Ich möchte beinah glauben, daß dieſe Lauenhaftigkeit

1 ) zuwider ; ?) Stehle.
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ihren Grund hat in deiner Untätigkeit. Somm, ich leſe

gerade wieder die serres chaudes von Maeterlinck

ach dieſe herrlichen ſchwülen, tollkühnen Phantaſien !

Du biſt ja allerdings ſehr ſchwach im Franzöſiſchen, aber

wenn einer, dann muß der himmliſche Maeterlinck dich

für dieſe Sprache gewinnen, denn dieſer Maeterlinck — "

„ Laß mich in Ruh'mit deinem dummen Schmetterling!"

raip Marichen un laip harut.

Et ſtonn trurig met jähr. Do kreeg ſe Hölp : de

kleine Edi quamm an . Et was män en klein, knelt,

armſiälig Füngesken, wat viell green , un de Aollsfe

ſagg im ſtillen to Failein Norma, et wör leeder en

häßlick Sind ; owwer Mariechen fann jähr ganze Glück

dorin un klammerde ſick an dat arme Kind, äs'n

Verdrinkenden an'n Strauhhalm.

II .

Dat gelährte Frailein un dat katholste Wicht

De kleine Edi was twee Jaohr aolt . He was en

lück trügbliebben un hadd ' erſt vör kuotte Tied anfangen

to gaohen, un met ſin Nüern was't auf no nich wiet

hiär. Omwer ſin Moder bewünnerde em un wuß nich

genog von em to vertellen .

,, Liebe Mia, " ſagg de Räötin middags bi'n Disk,

„ du langweilſt andere Leute mit deinem endloſen Ge

plauder über den kleinen Edi . Weißt du, ein Wunders

kind iſt er gerade nicht, ſei zufrieden, wenn er ſich
normal entwickelt . "

„ Langweilen, Mama? " frogg Mariechen jachtmödig,

denn ſe was würklick ſo lankſam müör ') woern bi de

1) mürbe.
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beiden aollen Tangen . „ Ich glaube doch nicht. Betty

Krauſe wenigſtens erkundigt ſich immer nach ihm und

hat beim letzten jour fixe wohl eine halbe Stunde mit

mir geplaudert nur über Edi . “

„Wie oft ſoll ich wiederholen, daß man nicht Schur

ſagt, ſondern jour, meine Liebe ? Was Fräulein Krauſe

anbetrifft, ſo iſt es mir allerdings ein Rätſel, daß dies

geiſtig bedeutende Mädchen – denn das iſt ſie in der

Tat ſich an dich attachieren fonnte, namentlich wo

fie in Norma eine ebenbürtige Genoſſin finden fönnte."

„ Ach Mama, " ſagg Norma, „ich wette, daß Betty

nur ein ſtoffliches Intereſſe dabei hat . Sie will ſich

auch einmal in eine ſimple Seele hineinverſeßen und den

beſchränkten Horizont auf ſich wirken laſſen. Das hat

ja auch ſeinen Reiz und vielleicht beabſichtigt ſie, unſere

gute Mia als sujet zu nehmen für eine ihrer feinen

pſychologiſchen Skizzen . Sie will ja demnächſt wieder

ein Bändchen veröffentlichen .“

„ Nun,“ ſagg de Aollske met ſo'n füerlick Gneeſen,

„ dann würde unſere Mia ja trop alledem noch unſterblich

werden . “

„ Betty iſt die einzige, die mir gefällt,“ ſagg

Mariechen fuottaff.

Danke für das Kompliment ! " De Räötin lagg

iähre Serviette up'n Disk un ſtonn up . Dann dreihede

ſe ſic no enmol nao Mariechen un ſagg : ,, Geiſtreich

kann nicht jeder ſein, und wer in der Jugend verſäumt

hat, ſich die höhere Bildung anzueignen , holt es ſpäter

ſchwerlich nach, aber _ " un bi düt „aber “ mok ſe ne

ganz majeſtätske Bewiägunk met iähre ſmalle mitte

Hand, dat de Rink üörndlick funkelde – , aber höflich

follte doch jeder ſein, denn dazu gehört weder Geiſt

noch Gelehrſamkeit ." Domet rüskede ſe harut un

Frailein Norma ächterhiär.
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Mariechen keek iähren Otto an . Þe ſatt un tall de

Prumenſteen up fin Tellerfen un mok en half lankwielig

un half verdreitlick Geſicht. Do ſtonn ſe auk up un

gonk in't Minnerzimmer.

,,Mama, Mama, ich tann einen Turm pauen , " freiede

de kleine Edi un wackelde met ſine fwacken Beenkes up

iähr laoß .

Se fneiede bi em dahl un ſtreek em üöwer de Flaß

hacer un fliſterde: , leine Männe, haſt du Mama auch

lieb jag ? "

„ Ja, Mama, ich tann einen Turm pauen ſoll

ich einen Turm pauen ? "

Ei, nun ſieh mal ! Einen Turm kann Edi bauen ?

Einen ganz hohen Turm, nicht wahr ? Und Fenſter drin

und Niferiki oben drauf ! "

Edi wuottfede nao ſinen Baukaſten un foné an to

fraomen un to nüſſeln .

Einen Turm pauen, Mama ! Aber tein Titi

Edi hat tein Titi, Mama ! "

„ Hat Edi fein Miferifi ? O dann müſſen wir aber

einen kaufen , einen großen Niferiki mit einem ganz

langen Schwanz ſieh mal , ſo lang !"

De kleine Edi klappede von Bläſeer in de Hände un

freiede , dat he fick tiegen fo'n hennigen Kochinchina wull

häöern laoten konn . Dann föngen de beiden an to

bauen, un wenn de Taorn baol ferdig was, foll he

wier üm .

, Hat Mama tan , hat Mama tan !“ reip de kleine

Edi jedesmol un fonk met frisken Iwer von nieen an .

Wenn ſin Colle met't Hüſerbauen nich mähr Glück hadde ,

äs Edi mit ſinen Taorn, dann lait fick vullut begriepen ,

dat he in leſter Tied vaken fo'n brummig Geſicht mof.

Dat Wicht quamm harin .

,,Fräulein Krauſe, gnädige Frau !"

-
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„ Aber Liſette, warum führſt du Fräulein Krauje

nicht gleich hierher ? " reip Mariechen und ſprank up .

„ Šette, Sette ! " freiede Edi, ,, Turm pauen ! “

Un äs Frailein Krauſe nu harinquamm, do wuß he

vör Bläſeer kin Raot. He meet den ganzen Taorn

üöwer'n þaup un ſtrampelde up iähr laoß , de beiden

Ärmfes wiet uteneen , un böllkede, wat der in ſatt :

„ Tante Hauſe ! Tante Hauſe ! "

Dat Frailein , wat den kleinen Edi up de Anei namm

un fick von em de Havr dörneen ruſen lait un dobi ſo

hiättlick lachede, jaog gar nich ut, äs menn fe pſycholo:

giſche Skizzen" ſchreef un de Dochter von den Collen

gneeſigen Geheimraot wör . Et was owwer würklick ſo .

In den ganzen , literariſchen Salon " von de Räötin

Sprintfeld was fine Dame, well't met Frailein Strauſe

upniehmen fonn, un Einen Häern, well nich Reſpäkt vör

iähr hadde . Wat dat kleine beſcheidene füfferken met

dat fröntlicke Geſichtfen un de floken Augen wuß, un

wu ſe't verſtonn , iähr Wort to maken, wen't der up

anquamm, dat was all mähr äs Een gewahr woern .

„ Ach , liebe Betty ," reip Mariechen , ich möchte

Ihnen noch beſonders danken , daß Sie neulich die liebe

heilige Eliſabeth fu großartig verteidigt haben ! Na, der

Musjö war aber platt !"

Dat Frailein lachede.

,,Nein , liebe Mia, ſo leicht wird ein Privatdozent

der Philoſophie nicht platt . Aber eine kleine Leftion

hatte er verdient.'

„ Und die hat er glücklich bekommen, Betty, das ſagte

ſogar meine Schwiegermama, und die iſt ſicher nicht

eingenommen für – für das Katholiſche."

Bi de leſten Wäörde wor Mariechen raut un mok

fick met den kleinen Edi to ſchaffen .

De Sak was ſo : de literariſche Salon ' küerde üöwer

dat graute Muſikſtück von Liſzt, de heilige Eliſabeth “ ,
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wat fuott vörhiär upföhrt woern was, un do benuşede

fo'n jungen geliährten Häern de Geliägenheit , üm fick

en lück luſtig to maken üöwer dieſe verrückte Bet

ſchweſter, dieſe wunderliche Pflanze aus dem Milieu des

kraſſeſten Aberglaubens." Män do quamm he mol to

Maote ! Dat kleine füfferfen ſagg em in alle Ruhe

ganz gründlick de Waohrheit, un wuß de ,, liebe Eliſabeth

von Thüringen " ſo wunderſchön to ſchildern , dat fin

Maoler ſe ſchöner hädd ' maolen konnt. Alls raip

Bravo, un de arme Philofoph wuß nicks Biätteres to

ſeggen äs : ,,Verzeihung, ich wußte gar nicht, daß gnädiges

Fräulein fatholiſch ſind."

„Ich bin nicht fatholiſch ," ſagg Frailein Betty

ruhig, aber ich erkenne das Gute und Schöne an, wo

ich es finde . Übrigens freue ich mich, daß ich denſelben

Namen trage wie die liebe Landgräfin .“

Et was würklick ſonderbaor, dat Frailein Betty jo

wenig Gefallen fann an Frailein Norma, de doch ümmer

ächter jähr hiär was un iähre pſychologiſchen Skizzen "

Luomede bis in'n diäden Himmel. Un et was no

ſonderbaorer, dat ſe Gefallen fann an de enföltige

Mia mit ihrer ſchrecklich lückenhaften, ja eigentlich

grundloſen Bildung , '' äs de Räötin ſagg .

Dat was auf von Anfank an nich ſo weſt. Äs

Mariechen toerſt uptratt tüsken all de fine Bildunk,

hadd’ Betty jähr ganz verwünnert tohaort un tokieken

un fick ziemlick wiet von jähr afwahrt . Wenn Mariechen

dann jo'n Machtwaort daihun gründlick derniäben

fnallde, hadd ' je gerade ſo gutt lachet as de annern,

bloß en lück jachter. Ommer je ſtiller un faducer

Mariechen waor, üm ſo näöher quamm iähr Betty , un

Mariechen wor würklick kaduck, wenn ſe auf anfangs

no ſo robuſt un frech was. Stine Frechheit hölt up de

Duer ſtand, wenn ſe ganz alleen ſteiht un aus giegen

fick hät, beſonners wenn dat Spötterie un Gcneeſerie

Wildrups Hoff. 15
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is ; dat töödſte ' ) Fell höllt de Naodelſtiche up de Duer

nich ut. Un wat dat Leigſte was – de Leiwe gonf

lanfjam af . Mariechen foll, dat de Sunn ſank un dat

ſe allmählick in'n Schatten to ſitten quamm.

Vaken, wenn de annern gneeſeden oder wenn fin

Menst fick üm Mariechen fümmerde, keek Betty iähr

an met iähre ernſten klofen Augen . Un äs eenmol

iähr Vatter, de Geheimraot, de arme gnädige Frau "

grülick blameerde, äs he dat ſo meſterlick fonn, do ſtonn

Betty up'nmol up un ſatt fick tiegen jähr un bleef den

ganzen Aobend ſitten . Jau, ſe brachte Mariechen ſogar

wier to't Lachen.

„ Na, “ ſagg de Geheimiraot enmol to ſin Dochter,

,,du haſt ja eine ſehr intime Freundſchaft mit der

Sprintfeld ich meine das Gänschen vom Lande .

Was findeſt du denn an ihr ? "

,,Was ich an ihr finde, Bapa ? " Se keek iähren

Vatter gerade in de Augen. „ Armut und zwar die

größte , die ich kenne – und ein gutes Herz . Du ſollteſt

ſehen , wie ſie mit ihrem Kleinen umgeht.“

,,Armut !" raip de Geheimraot . Mein geiſtreiches

Töchterchen will wohl die heilige Eliſabeth ſpielen und

den Armen ihre Roſen ſchenken .''

„Allerdings, vorausgeſczt, daß ich Roſen zu ver

ſchenken habe . Wenigſtens aber möchte ich einige Dornen

abwehren von der armen Seele und darum, Bape, ich

bitte , laß ſie in Ruhe. Iſt ſie denn ſo bedeutend, daß

fie deinen Wit reizen könnte ?

„ Nun ſieh die kleine Moralpredigerin ! Freilich iſt

die Sprinkfeld bedeutend, - in ihrer Dummheit nämlich ,

und das reizt doch auch . Solch' grandioſe Böcke weiß

doch wahrhaftig niemand zu ſchießen wie ſie."

1 ) zäheſte.



227

Aber ritterlich iſt es gewiß nicht, dem Wild noch

Eins zu verſetzen , das die Geſellſchaft längſt waidemund

gehegt hat . Verzeih, Papa, daß ich die Wahrheit ſage . "

De Aolle gnurde vör fick hen , owwer fietdem lait

he Mariechen in Ruhe, weinigſtens wenn Frailein

Betty dobi was.

Liebe Betty, " ſagg Mariechen , verſprechen Sie mir

Eins .. " ſe holl verliägen in .

„ Nun ? " frogg Frailein Betty fröndlick.

„Ach es wird wohl recht dumm ſein, was ich ſagen

will. Ich wäre auch von ſelbſt gar nicht darauf ge

fommen, aber Norma ſprach heute mittag davon

daß Sie nämlich nur deshalb mit mir verkehrten,

um um mich in Ihre Bücher zu bringen . “

Frailein Betty lachede.

„Wäre es denn ſo ſchrecklich ? Es iſt ja ungefähr

dasſelbe, als wenn man gemalt wird. Wer wird ſich

denn ſeines Bildes ſchämen ?"

,, Ach nein , das iſt es nicht, " ſagg Mariechen un

ſtrieppede facht üöwer Edi fin Flaſköppfen , wildes de

Kleine no ümmer met ſinen Taorn beſchäftigt was .

„ Es iſt nur ſehen Sie, Betty, Sie ſind ja doch die

einzige , die mit mir verkehrt - das heißt, wirklich

verkehrt und freundlich iſt. Wenn Sie das nun bloß

tun, um um ein Buch von mir zu machen mein

Gott, wie dumm drücke ich mich aus , nicht wahr ? "

Frailein Betty ſtrieppede auf üöwer Edi ſin Flaß

föppfen un greep dobi Mariechen iähre Hand un ſagg :

„ Gar nich dumm, ich verſtehe Sie ganz genau . Seien

Sie verſichert, liebe Mia, es iſt nicht mein Kopf, der

Sie ſtudieren will, ſondern es iſt mein Herz, das mich

herführt. "

„ O wie danke ich Ihnen, und wie ſchön Sie das

ſagen fönnen ! Aber iſt es wahr, das Sie bald fort

gehen ?"

15 *
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Leider ! Wir ziehen fort . "

Mariechen ſweeg , owwer et was jähr to Mote, äs

wenn en Stern in dunkle Nacht iäbens dör de Wolken

fieken hädde un im naigſten Augenblick mier vers

wunnen wör .

*

n

De kleine Edi banede wier an ſinen Taorn, de em

natürlick wier infoll, äher äs he ferdig was.

Owat ! " ſagg de Kleine in ſtonn up .

Was ſagſt du da , Edi ? " frogg Mariechen .

„ Owat, Mama, ich ſag' Omat!"

„Owat ? Von wem haſt du das denn gehört ?"

,, Von Sette, Mama ! Sette ſagt Owat.“ Un nu

bleef he vör't Erſte dran äs ſo'n kleinen Papagei un

quafede een üöwer't annere Mol : „ Omat, Omat ! "

„ Liſette ," ſagg Mariechen nohiär to dat Wicht,

ſprechen Sie Plattdeutſch ? "

Ja, gnädige Frau !" ſagg Liſette etwas verwünnert

un bleef an de Düör ſtaohen ; Mariechen ſtonn an't

Fenſter un knüſpelde an iähre Handarbeit harüm.

„ Ich hab ' das von Edi gehört, er hat ſchon von

Ihnen gelernt.“

„ Bitte um Verzeihung, gnädige Frau ! " Liſette wor

raut . ,, Ich will mich beſſer in Acht nehmen ."

Wo ſind Sie zu Hauſe , Liſette ? " frogg Mariechen .

„ Aus Windhof, gnädige Frau ! " Un nao ne kuotte

Baoſe ſatt dat Wicht hento: „ Das liegt in Weſtfalen ."

,, Ich weiß ich habe ſelbſt Bekannte dort .

Mariechen dreihede jähr Geſicht no mähr nao't Fenſter,

as wenn ſe ganz genau wat to bekieken hadde . „ liegt

nicht in der Nähe ein Dorf - Biſterloh ? Ich hab

mal in Windhof ein Schüßenfeſt mitgefeiert, da wurde

viel von – Biſterloh geſprochen – heißt es nicht ſo ?

- es war kurz vorher dort große Kirmeß geweſen . "
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Do wor Liſette mol lebennig !

,, gnädige Frau haben ein Schüßenfeſt in Windhof

mitgefeiert ?" Fähre Augen löchteden üörndlick. Das

war großartig – nicht wahr ? In Biſterloh ach ,

das iſt die Roggenkiärmiß Kirmeß mein ' ich – ich

bin aber nie dageweſen . Aber Schütenfeſt in Windhof

o ja, das war immer ſo chön !"

„ Bekommen Sie oft Nachricht aus Threr Heimat,

Liſette ?! 1

„ Nein , gnädige Frau ,“ ſagg Liſette met lieſe Stimm,

,, ich bin ein Waiſenfind und hab' nur einen Bruder,

der auch von Hauſe fort iſt. Doch - da fällt mir ein,

einmal war ich in Biſterloh bei einer entfernten Tante,

einer Näherin – Kümmelfert heißt ſie _11

Unwillkürlick fonk Mariechen an to lachen, äs ſe met

een Mol de ſcheewe Engel" met iähre ſpitzfe Niäſe,

iähren kuotten Fot un iähre ganze Guottſiäligkeit vör

jähr upſteeg .

Liſette lachede auk.

„ Ja, gnädige Fran, ſo heißt ſie wirklich, der Name

iſt ſehr komiſch. Da hab ' ich auch den alten Herrn

Baſtor von Biſterloh predigen hören, und habe mich

ſehr vor ihm gefürchtet. Er hatte ſo dicke Augenbrauen

und ſchlug ſo auf die Kanzel.“

Mariechen hadd ' den Kopp no döpper ſinken laoten

un lachede nich mähr. De colle Paſtor! Se ſaog en

auf ganz dütlich vör fick, ſe ſaog de aulle Niärk met dat

raude Dad tüsken de Linden, je ſaog fick föwſt in'n

witten Sleier an ge Kumionbank un häörde dat Üörgel

bruſen ,, Feſt ſoll mein Taufbund immer ſtehen "

un ſe moß fick hellsten toamenniehmen , denn et ſteeg

wier up in iähren Hals un daih ſo weh, un iähre

Augen wören dunkel von Träönen .

,,Sie ſind wohl katholiſch ? " frogg ſe un et foſtede

iähr üörnblick Müh, de Wüörde haruttokriegen .
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,,Ja, gnädige Frau , bei uns iſt alles katholiſch ."

Iſt hier denn eine katholiſche Kirche ?"

„ O ja, gnädige Frau, aber ziemlich weit von hier,

in der Regentenſtraße. Ich muß ſehr früh aufſtehen ,,

wenn ich zur Meſſe will, und wenn ich mich ein bißchen

verſchlafe, fomme ich gar nicht mehr hin . Wir müſſen

nämlich eigentlich jeden Sonntag zur Kirche, gnädige

Frau ! 1

,,liſette !" quamm dat up'nmol ſcharp von de Sieten

düör hiär . De Räätin was jachte harinkummen .

,,Mein Gott, Mädchen, was fällt Ihnen denn ein,

daß Sie hier ſtehen und plaudern ? "

Äs de Wind was dat Wicht de Düör harutſuhſt. De

Räötin quamm up Mariechen to und mof bedenklick

ſwatte Nückels . )

,,Aber, meine liebe Mia ! Ich finde Dich in vertrau

lichem Geſpräch mit dem Dienſtmädchen ? Wie fannſt

du dich ſo vergeſſen ? Und worüber ſpracht ihr denn

da ? Meſſe Kirche ?

Mariechen richtete fick up un feef de Räötin ruhig

in de Augen .

,,Allerdings," ſagg ſe , un iähre Stimme biwwerde

en klein bitken. „Ich habe mich nach der katholiſchen
firche erkundigt ich ſehe nicht ein, warum ich mit

euch zur Predigt gehen ſoll, wenn es hier fatholiſchen

Gottesdienſt gibt. Ich gehöre ja doch nicht zu euch .“

Domet gonf je harut un lait de Röötin trüg äs'n

Beld von Steen. Män de Aolske kreeg de Spraof

wanners wier, ſe laip in'n Salon, dat de Sliepp üörndlick

an de Düörenpöſte flaug, un dat Frailein Norma ganz

verſchrocken upſprank un beide Hände up't Hiätt drückede.

Un du möfen de beiden mol en Getädder un Getaofiter !

En Dug Gaiſe was nicks dergiegen .

1 ) Falten zwiſchen den Augenbrauen .
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Äs Otto nao Hus quamm, föllen ſe faots üöwer em

här. Omwer he wiährde met beide Hände.

,,laßt mich in Ruhe ! Ich hab ' den Kopf ſo ſchon

voll genug. Mag ſie meinthalben zur Meſſe laufen, ſo

viel ſie will, wenn ſie da überhaupt noch was zu ſuchen

hat . Das iſt ihre eigene Sache.''

So ?" raip de Räötin giftig, und den Edi ſoll ſie

dann auch fatholiſch machen - nicht wahr ?"

,,Bitte, das iſt etwas anderes . Das hab ' ich zu

ſagen .“

,,Nein , nein , nein !" raip Frailein Norma un lait ſick

ganz ſwack in'n Seſſel fallen . Ich hatte gedacht, über

dieſen Aberglauben ſei fie hinaus . Ganze drei Jahre

hat ſie ſich verſtellt – jeßt enthüllt ſie ihre wahre Ge

ſinnung. Mein Gott, wir wollen ja gewiß keine Proſes

lyten machen , und ſie braucht ſich ja gar nicht an die

evangeliſche Konfeſſion anzuſchließen , ach , wer ſich in

die Weisheit des Zarathuſtra verſenkt hat, der iſt über

die fonfeſſionelle Beſchränktheit zu einer höheren Auf

faſſung emporgeſtiegen. Aber nun geradeAber nun gerade – römiſch !

Gerade dieſe allerkraſſeſte Form des Aberglaubens !"

„ Nun ja," ſagg de Räötin von buoben dahl , „ echauf

fieren wir uns nicht, mein Kind ! Gerade das wird ja

naturgemäß ihrer Beſchränktheit am meiſten entſprechen .

Aber – auf Edi müſſen wir ein Auge haben . "

Frailein Norma konn fick no gar nich beruhigen . Se

bleef in jähren Seſſel liggen un ſtrieppede de Faollen

von iähr Kleed en lück trächt.

,,Nein ," font ſe wier an, wäre doch dieſe Perſon

nie in dies Haus gekommen ! — "

Otto lachede ſpöttse hallup.

„ Liebe Norma,“ ſagg he dann bi't Harutgaohen

üöwer de Schuller trüg. Vergiß doch nicht, daß ihr

dann auch nie in dies Haus gekommen wäret, ſondern
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noch hübſch auf euren drei Zimmerchen in der Tauben

ſtraße jäßet . "

Domet gonk he harut.

„ Ich bin ſprachlos ! " raip de Räötin, et was owwer

gar nich waohr, denn ſe füerde en Strant dohiär, wo

gar fin End aftoſeihen was.

Et was Aobend .

Mariechen ſatt alleen up iähr Zimmer bi de Lamp

un ſchreef ' en Bref an Drüfsfen, Stoffer Wildrups

fine junge Frau :

Meine liebe Schwägerin ! Wie ſoll ich anjangen,

nachdem ich Euch ſo herzlos verlaſſen habe und ſeit drei

Jahren ganz von Euch getrennt bin ? Ich richte meinen

Brief an Dich , liebe Gertrud, denn ich kenne Dein gutes

Herz, obwohl ich mich früher nicht viel um Dich ge

kümmert habe . Die Mutter wird mir wohl zürnen, und

ſie hat Grund dazu . Sie lebt doch noch ? O gewiß,

ſonſt hätte ich von Euch Nachricht bekommen, wenn ich

auch ſo unartig war, Deinen Brief vor Eurer Hochzeit

nicht einmal zu beantworten . Ich hätte es gern getan,

aber ich durfte nicht. Die Mutter iſt doch noch geſund ?

Das möchte ich ſo gern von Dir hören , und dies iſt der

eigentliche Grund meines Schreibens. Was mich angeht,

ſo habe ich jetzt alles, wonach ich ſo ſehr verlangt habe,

ein ſchönes Haus und prächtige Kleider und vornehmen

Verkehr . Du glaubſt gar nicht, wie gebildet man hier

iſt! Sicher habe ich es nicht beſſer verdient, aber ich

bin ſehr traurig, liebe Gertrud, und ich kann Dir nicht

ſchreiben , wie es iſt. Das Einzige, was ich habe, iſt

mein Kind, der kleine Edi . Habt Ihr auch einen Kleinen ?

O es iſt gut, daß Du die Frau von Chriſtoph geworden

biſt! Bitte, bitte, ſchreib doch, wie es Mutter geht !--"
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Mariechen lagg de Fiäder hen un lait den Kopp in

de Hände ſinfen . Wat all jo vafen vör jähr upſtieggen

was un wat ſe nich hadd ' ſeihen wullt de ganzen drei

Jaohr, dat ſtonn nu hell un flaor vör iähr : iähre

aolle Moder met de grieſen Haor.

Träone up Träöne laip tüsken iähre Finger

düör un foll up dat fienie Kleed bleu d'ardoise,

wat de Räətin förſt utjocht hadde .

III .

Vader fümp

En Augenblic wast müsfenſtill .

Drüksken hadd ' den Bref von Mariechen vüörluoſen,

un ſe ſaiten alle rund harüm vör de Husdüör up

Wildrups Soff in de warme ſtille Septemberſunne an'n

Sunndag-Naomdag. Se ſaiten alle ſtill , äs wenn ſe

no wieder luſterden : De aolle Wildrupsfe in iähren

Seſſel, unbewiäglick äs'n Beld von Steen, un Drüfe

Möhne met jähr metleedige Geſicht, de Hände faollt up

de Knei, ut Drüksken , well fick de Träönen verſtuohlen

ut de Augen drügede, un Stoffer, well den Kopp in'n

Nacken legt hadd'un grülick pafffede, un endlicks

Vader Vader hadd ' fick vüörnüöwer boggt, dat

Biepken was im utgavhen, un he feef Drüfsken an, äs

wenn abſlut no mähr kummen möß.

En Appel foll von'n Baum, man häörde em fallen ,

ſo ſtill was't.

„Nu ſlaoh ſick doch ne lamme Koh met'n Stiätt

an'n Bollen ! " Vader richtede fick up un ſlog fick up

de Kinei, dat et män jo flappede . Wat'n Bref, wat'n

1 ) vornüber geneigt.
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Bref ! En Hus hät ſe un ſchön Tüg, un alls is vull

von Bildunk rund harüm, un en Jungen hät ſe, un

dobi is ſe fähr fähr trurig ! Is doch merkwürdig

ganz merkwürdig !"

Dat arme Dier, " ſagg Drüfe-Möhne lieſe , wſie is

nich glücklick ."

,, Dat is't ! " ſagg Drüfsken un ſtrieppede jacht üömer

den Bref . Weet Guott, wu dat ſo ſteiht met iähr !

Se ſchriff jä , ſe fönn't nich ſeggen . "

,,Dat begriep icf nich ." Vader prömede ſin Biepfen,

of't no Füer hol . „ Wenn ick ſo wat jägg oder Üſſen

kämper tom Biſpiell jau , dat möß man gellen

laoten , denn wi find fine Schriftgelährten , owwer en

gebildet Menst äs Mariechen mott fick doch üömer alls

utdrücken fönnen . "

„ Dat ſeggſt du ſo, " meinde Möhne, „man ſchriff

owwer nich gähn alles ſo up't Papier dohen . "

Vader nickföppede bedächtig vör fick hen .

,,Is waohr! Blicht häfft ſe fick mankſt bi de Köpp ,

un dat is'n lück ſchaneerlick to ſchrieben owwer

worüm is je dann jähr fähr trurig ? Mi dücht, den

Sprinkintfeld von'n Käl den fönn je wull an , un wenn

Een von de beiden Sliäge frigg, mi dücht, dann wör

he't am erſten .“

,,Günnen daih ick et em !" gnurde Stoffer un

paffkede ewennig in den bladen Himmel harup .

„Şck will wetten," ſagg Drüfe-Möhne vorſichtig un

keek de aolle Meerske an , well do ſatt, äs wenn de

Sak jähr nicks angönk. „Ick will wetten, dat ſe

liedensgähne no Huſe kaim .

Drüfsken leit'n Söcht gaohen, owwer de Yollske

zuckede met fin Auge . Stief un ſtill ſatt ſe in iähren

Seſſel un feef wiet in de gröne Wieske harin , as wenn

iähre Gedanken ganz annerswo wören .
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,,Et is müglicf," ſagg Vader, well auk ſo'n bitfen

vör fick hen ſimmeleert hadde, ,, dat et an de Bildunk

ligg, denn ſe ſchriff jo fonderbaor dorüömer . Wu hett

et doch ? "

Drüfsken namm den Bref wier up un las : „ Sicher

hab ' ich es nicht beſſer verdient - ne , waocht! Du

glanbſt gar nicht, wie gebildet man hier iſt. "

, 38, dat mein ick, " ſagg Vader. „Du glaubſt es

mich nich , was man hier gebildet is dat lütt mi ſo

eegen , äs wenn do wat drin lägg . Mariechen was ja

alltied wahn för Bildunt, owwer alls kann to niettsk

wäern, un ick glaim, wenn de Bildunk ſo rap üöwer

hand nimp, dann verderf man ſicf den Magen dorin .

Et is, as wenn man ümmerdüör Britzeln iätten ſall

ſtatt Braut. “

„ Jck daih mi auf bedanken för dat Brißelntüg !"

brummde Stoffer.

„ Ganz rächt !“ raip Vader . „ Ick glaiw wiſſe, et

is de unnüſele Bildunt. "

, $c glaim, ſe hät Heimweh ," ſagg Drüfsken lieſe

un lagg jähr runde Pötken up de Meerske iähre ver

ſchrumpelde Hand .

„ Un ick glaim, " ſagg Drüfe-Möhne ernſt, „ et is

dat Semietten . "

Vader richtede fick haſtig upun keek de beiden

weſſelwieſe an .

„ Ji häfft beide rächt !“ ſagg he dann bedächtig.

In fücke Saken driäpt de Fraulüde doch alltied dat

Richtige. Heimweh un Gewietten – dat is't, un wenn

dann no nat Übwermaot von Bildunt dotokümp, dann

is dat jä gar nich uttohaollen. Un nu will ick ju wat

jeggen !" He keek ſe alle de Riege nao an . „ ck ſett

mi up de Bahn un föhr hen , Mariechen to beſöken .

Schrieben is Schrieben tofieken un de Saf befüern

is't Beſte."
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Alle wören en Augenblick verduşt üöwer Vader

ſinen Plan, förſt de aolle Meerske cheen uptoluſtern .

,,Do wät nicks von !" raip Möhne dann . „ So ne

wiete Reiſe un dann in de graute Stadt du fümmſt

jä rap to ungutte !"

, Holla !“ Vader ſlog fick vör de Buorſt. „ Du moß

mi nich för ne kleine Blage haollen ! So unbehölplick

ſin icf nich. Wat duſend, ick häff bi de Attolerie deint !

De Magiſter fall mi wull up'n Sprunk helpen, de hät

en Bok, do ſteiht de ganze Jſenbahn drin . “

Drüfe-Möhne wull no Inwennungen maken, do

dreihede rick de aolle Meersfe up de Siet un ſagg :

,, laot em , Drüfe ! He döht en gut Wiärf domet.'

In düſſen Augenblick quamm dat Sinnerwicht met

den kleinen Heinrich uit ' de Kück, un de kleine frebenzige

Käl freihede äs’n Hiähnken un ſlog met beide Arms,

bis Drüksken , ſin Moder, em up’n Schaut namm . Un

dann lait he no fin Ruh, bis Vader ſine mordsgraute

Klock ut de Task trock un fin Patenfind domet ſpiellen lait .

„Ich freue mich wirklich, daß ich allein bin ," ſagg

Mariechen to Frailein Betty . Mama und Norma ſind

zur Sagen-Ausſtellung."

„ Ach ja," gnöchelde Frailein Betty, ,,ich erinnere

mich, daß Norma für Staten ſchwärmt. Neulich verſtieg

ſie ſich zu der fühnen Behauptung, daß die Raße das

intelligenteſte und adeligſte Tier ſei . Wie ſagte ſie noch ?

Die ſublimſte Verförperung des ſouveränen Ichgedankens

in ſeiner unbewußten Form – großartig, nicht wahr ?

Ich möchte bloß wiſſen, wo ſie das gefunden hat. “

,,Wiſſen Sie, Betty ," ſagg Mariechen trühiättig,

„ ſo etwas kann ich gar nicht verſtehen , das iſt mir wie
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chineſiſch. Und darum iſt mir unſer jour fixe ſo

zuwider . "

Ach Närrchen ! So etwas iſt ja Unſinn, und das

verſteht kein Menſch ."

„Na dann warum ſchwägen ſie denn immer

ſolches Zeug ? Aber wir wollen in mein Zimmer gehen,

hier im Salon iſt es mir ſo ungemütlich. Wie ſchön,

daß ich allein bin ! Da hab ' ich doch etwas von

Ihnen – , und wollen Sie denn nun wirklich Adieu

ſagen ? Wie ſchade ! "

Se drückede up den Snopp tiegen de Düör, un dat

Wicht quamm.

Liſette, bringen Sie den Staffee in mein Zimmer,

und dann bin ich für niemand zu Hauſe . Edi darf

auch herüberkommen , nicht wahr, Betty ? "

,, Selbſtverſtändlich! Ich muß mich doch auch von

dem fleinen Kerl verabſchieden .“

Mariechen iähr Zimmer was jo nett un behaglic

äs en Neſt. De beiden jätten un daihen fick en

mächtigen Braohl an , un et was to verwünnern, dat

de ſimple Seele " un dat „geiſtig hervorragende

Mädchen “ , äs de Räötin ſagg, fick ſo viell to vertellen

hadden . De kleine Edi fraup up de Felle harüm , well

up'n Grund läggen , un freeg fick den jsbären bide

Aohren .

„ Wie hübſch Sie feſtonnieren ! " ſagg Betty . . Sie

ſind ſehr fleißig in Handarbeit. “

Dat daih Mariechen üörndlich gutt , denn Luof freeg

fe nich viell mähr to häöern

,, Das wird ein Matroſenfragen für Edi," ſagg ſe un

ſpreede jähr Kunſtwiärf up'n Dist . Ich habe faſt alle

ſeine Sachen gemacht. Was ſoll ich auch anders tun ?"

Frailein Betty feet jähr lipmiärfjam in't Geſicht

met iähre klofen grieſen Augen un jaog ganz genau den

bittern Zug, well fick üm iähren Mund trock.
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Das Kind iſt ein Segen für Sie, Mia, und Sie

müſſen dem Herrn dafür dankbar ſein . Es wird Ihnen

über vieles – über alles forthelfen . "

Mariechen richtede jähre Augen up den kleinen Edi,

dann keek ſe Frailein Betty an un ſagg ganz lieſe, äs

man dat fröher bi jähr gar nich to häöern kreeg :

„ Wenn Sie hier blieben, Betty , das wäre auch ein

Segen für mich .“

„ Suchen Sie Troſt im Gebete, Mia ! "

Mariechen ſtugede. „ Beten ? Aber Sie ſind

duch evangeliſch , Betty - wie alle hier ?"

Do ftugede Frailein Betty . Natürlich ! Warum

fragen Sie denn ? Müſſen wir denn nicht gerade ſo

gut beten wie - ? Mein Gott ! Sind Sie denin - ?

Ich hatte ſchon einmal ſo etwas gehört . “

,, Ja," ſagg Mariechen , un dat Blot ſteeg iähr lank

jam in't Geſicht. „ Ja, ich bin katholiſch. Aber glauben

Sie nicht, daß ich mich deswegen ſchäme nein , es

iſt darum , weil ich meinen Glauben o Betty , Betty,

ich bin ſo unglücklich !"

De Träönen föllen up den witten Matroſenfragen .

Frailein Betty ſtreek met jähre Hand achte üöwer

Mariechen jähre un ſweeg ne Wiele.

,,Sehen Sie, Mia !" fonk je dann an met iähre

ruhige Stimm . ,,Sehen Sie, ſoviel fenne ich von den

Saßungen Ihrer Kirche, um zit wiſſen , daß Sie mit

Ihrer Kirche zerfallen ſind - 1

,, O !" inucfede Mia, ,, ich kann nicht einmal beichten

und konimunizieren .“

,,Still !" Frailein Betty wees met de Augen up den

kleinen Edi , well ganz verwünnert un verſchrocken von

ſinen Isbären in de Höcht feef . ,,Spiel nur weiter,

Kleiner ! Alſo Mia, ich für meine Perſon halte nicht

viel auf die Äußerlichkeiten, die bei Ihnen ſo ſtrenge
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gefordert werden , und mir kommen manche Vorſchriften

etwas hart vor — "

„Ach ja , Betty, es iſt ſo ſtrenge bei uns !"

Frailein Betty wenkede jähr af . ,,Strenge, Mia,

jawohl! Aber es liegt Konſequenz in dieſen Forderungen ,

in dem ganzen Syſtem – doch laſſen wir das ! Ich

möchte nur dies Eine ſagen: Dafür muß jeder ſorgen ,

daß ſein Gewiſſen klar iſt – von ſeiner Überzeugung

aus , das Übrige tut der Herr. Wenn ſie alſo fatholiſch

ſind im Herzen, dann müſſen Sie einen Weg ſuchen ,

um ſich mit Ihrer Kirche zu verſöhnen . So lange das

nicht geſchieht, können Sie nicht mit einem klaren

Gewiſſen vor Gott hintreten, und Sie müſſen den beſten

Troſt entbehren, den Sie doch liebe, gute Mia,

ganz beſonders nötig haben . “

,,Das iſt alles richtig, " ſagg Mariechen met unſieckere

Stimm. ,, Aber Sie wiſſen ja, wie das iſt Ehe

und Kindererziehung – mein Gott, das kann ich ja

gar nicht mehr in Ordnung bringen !“

,, Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg," ſagg

Frailein Betty . „ Und zum Unmöglichen iſt niemand

verpflichtet, das wird doch bei Ihnen auch gelten . Sehen

Sie, Mia, die Sache iſt ja ſo einfach ! Gehen Sie doch

zu einem Ihrer Seelſorger und ſagen Sie rund heraus:

So liegt es mit mir, was muß ich tun ?"

„ Und was wird das hier im Hauſe geben ? "

Mariechen mok no fo'n bekümmert Geſicht, män up'n

mol quamm lo'n lück von de Wildrups - Järſſe ") tom

Vörſchien. „ Na !" ſagg ſe un ſmeet den Kopp in'n

Nacken , ,, es iſt doch meine eigene Sache, und da ſollen

ſie mir nur mal kommen ! Ich hab ' mich auch lange

genug kaduck gehalten !"

1) Art .
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„ Bravo!" lachede Frailein Betty . „ So gefallen

Sie mir! Aber Mia, Sie müſſen die Sache ganz ruhig

behandeln , ohne Aufregung und Lärm – ruhig und

feſt. Vor allem aber – das iſt notwendig - Mlar

heit ! Wer einen Widerſpruch in der eigenen Seele

trägt, der muß ja unglücklich ſein .“

*

Frailein Betty hadd ? fick verafſchiedt un hadd ?

Mariechen teihnmol verſpriäcfen moßt, dat je baoll

ſchrieben wull. De Räötin un Frailein Norma ſätten

no ümmer bi de Katten to kiefen , un Mariechen arbeiede

an iähren Matroſenfragen . Se naihede manchen (waoren

Gedanken met harin .

Do quamm dat Wicht harin .

,, Gnädige Frau," jagg ſe etwas verliägen, „ unten

iſt ein Mann, der Sie abſolut ſprechen will. Ich

glaube , es iſt – ein Bauer, aber er ſieht ſehr an:

ſtändig aus.

, Ein Bauer ? "

Mariechen was upſprungen, iähr Geſicht verlaus

jede Silöer, un jähre Hand biewwerde.

3m Salon ? Ich komme gleich ! Bringen Sie

Edi eben ins Kinderzimmer."

Se ſteeg de Träpp harunner. Dat Hiätt kloppede

iähr, dat ſe'n Augenblick ſtaohen blieben moß, äher äs

ſe de Düör von den Salon laoßmof. Se gone harin.

„Mein Gott - Klüngelkamp!"

Richtig ganz pridaol qatt Vader in een von de

grauten musgrönen Seſſels , ſine Stipp un fin Pamplü

tüsken de Knei .

,, Slüngelkamp !" raip Mariechen no eenmol un laip

up em to , dat de lange blaoe Sliepp män ſo üöwer den

Teppich fiägede. Se reefede em beide Hände entgiegen .
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„ Hoppla !" raip Vader un gäff ſick en Smunk, denn

he fonn ut den deipen Seſſel nich hauge kummen . „Biſt

du't – ick wull ſeggen , ſind Sie dat wirklick, Mariechen

- ick wull ſeggen, Frau - "

,,Slüngelkamp, nu käert doch Platt un ſeggt doch

du to mi !" raip Mariechen un lachede ganz nao iähre

aolle Wieſe.

„Dat laot ick mi gefallen , " ſagg Vader un ſchudde

jähr nütten de Hand. Stinners jo, wat is dat hier fien ,

un wat biſt du ſtäödig ! Dwwer en lück wittfaiſt ') fühſt

du doch ut Nu ? Nu ? Wat is dat nu ? "

Mariechen hadd ' up'nmol beide Hände vör't Geſicht

ſlagen un fonk an to grienen, dat iähr de Träönen

män o dör de Finger laipen .

Sinners, Kinners ! " ſagg Vader ganz unglücklic un

kloppede iähr up de Schulter. „ Wat häff'e dann ſeggt ?

Sind, ick ſin en aollen Buern ut'n Mönſterlanne un ver

ſtach mi nich ſo up de fiene Spraok un all de Fiſſema

tenten . Wenn dat vlicht anſtößig was, wat ick ſeggt

häff Guott, ick weet üöwerhaupt nich mähr, wat ick

ſeggt häff !"

Mariechen drügede iähre Träönen un lachede wier .

„ Klüngelkamp, nu ſied doch nich pöttsk ! Ji häfft Ju

ganz ardig utdrückt un Ji könnt üöwerhaupt jeggen,

wat ji willt, fi mött't mi bloß nich utſchennen . "

„Na ja dann män to ! Dwwer föll wi nich en

lück ſitten gachen ? Fck ſin up de Straoten hier harüm

klabaſtert as'n Jagdrüen -

„ Meinee ! Un hüngrig fin fi ſiecker auf ! " raip

Mariechen un drückede up den Sinopp. Si häfft de

wiete Reiſe ächter fu ne, wat is dat ſchön, mi hier

to beſöfen . Liſette, " ſagg je dann to dat Wicht, wat

met etwas verwünnerte Augen dör de Düör feek, ,,bringen

" ) weißläſig.

Wildrups Hoff.
16
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Sie noch einmal Staffee in mein Zimmer und Butter

und Brot - auch Fleiſch gute Portionen . "

„Bravo ! “ raip Vader . ,,Man miärkt doch faots,

dat man met ne Burendochter to dohen hät. Ja, bringen

Sie das man, Wichtken , wir wollen das ſchon wegpußen . “

,, D , " lachede Mariechen , , Liſette verſteiht auf Blatt. "

,, Ei wat ! Dat is jä no ſchöner ! Biſt du dann

auk ut'n Mönſterlanne, Wichtken ? "

Liſette lachede, äs ſe in den fienen Salon filiäwe no

nich daohen hadd ' .

,,Ut Windhof ! " ſagg ſe.

„ Ut Windhok ? Un is di ſo ne ſtäödige Däne, dat

ick erſt all mein, du wörſt et ſömſt, Mariechen ! Ick

ſegg alltied, ut'n Buernſtand lött ſick als maken. Wat

päßt du famoſte in düt fiene Hus - äs wenn dine

Weige hier ſtaohen hädd '. Wu? Söllwi hier nich

blieben ? Ei, mi dücht, et is hier ſo ſchön , un ick häff

mi de Stieweln wull ne veerdelſtunne afpußt up den

Schräpper un up de Matten – dorüm brufſt du fine

Angſt to häbben . “

Mariechen ſagg, in iähr Zimmer wör't auk ſchön, un

ſe göngen harup. Vader bleef alle Augenblick ſtaohen

un wünnerde ſick üöwer alls un verſchrock ſick, as he

up'nmaol vör en grauten Speigel ſtonn.

„ Stick ! " fliſterde he, „well kumt us do in de Möte ?"

Un äs he miärkede, wat't was, mok he en furchtbar

Spitafel : ,, Dat is ja dat reinſte Anſmiären hier ! Kinners

jo, nu krieg't doch auf enmol to ſeiben, wu ick ſo im

ganzen utſeih . In min Speigel kann ich bloß den Möppel

feihen un den ünnerſten Tippen von de Niäfe . Donner

knudel, ſo tiegen di ſeih'k doch ſpaſfig ut. “

He dreihede fick hon un hiär, un Mariechen konn

em erſt gar nich vör't Speigel wägkriegen .

„ Alſo dat is din Zimmer, Mariechen ? Ärtrao för

di – män ſitt't ji dann alltied jeder för fick alleen ?
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Dat is jä ſnurrig ! Owwer fein picffein ! Wat ? 38

dat nich en Spinnrad ? Däne, ſpinnſt du dann ? Jok

mein, du häddſt et gar nich äs lährt ! Un wat is dat

dann ? En krumm Sopha ? "

„ Dat is ne Cauſeuſe, “ ſagg Mariechen , „ do könnt

fick twee inſetten, well pludern willt, un de fönnt fick

dobi ümmer anfiefen .

,, jau -- fumm , do will wi us in jetten - in

düſſe Kaſoſe ! Dat is jä'n ganz famos Möbel ! "

„Klüngelkamp, “ ſagg Mariechen ernſt, „nu ſeggt erſt

wu geiht et min Mutter ? "

Im Augenblic was Vader auf ernſt. Ich dank för

de Naofraoge! Et geiht gutt, ſo wiet äs dat bi'n aolt

Menst üöwerhaupt to feggen is . Minners jo, nu häff'k

doch alle de Grüße raş vergiätten ! Alſo von alle temol ! "

,, Von Mutter auf ?"

,,Wiſſe! De hät mi dat no ärtrao jeggt – jä, ne,

Mariechen , nu moßte nich wier grienen ! Do fümp nicks

bi harut un dat is auf up de Duer ungeſund . Alſo

vielle, vielle Grüße ! Von Drüksken no ganz beſonners

0, de hät di mol'n Staotsjungen ! Is min Baten

lind – ſo frieggel un fo verſtännig för ſin Aoller

hät üöwerhaupt viell von mine Natur. Un Rattrin

dat weeſte jä – de is auf gutt tofriäden. “

,, Mattrin ?" frogg Mariechen. Js de nich mähr to

Huje ? "

„ Dat weeßte nich ? Ne, de is ſiet Faohr un Dag

üſſenkämperske – dat hett, nich de Frau von den Aollen ,

ſonnern von Kaſper . O dat geiht ſo dicke, et is ganz

wat ! Süh, do is dat wackere Wichtken met Kaffee

Kinners, wenn ick de fienen Köppkes män nich kaput

ſmiet ! "

Nu jatt fick Vader an'n Disk .

,, Schaneern doh'k mi nich , " ſagg he, ,un wenn auf

kin Krümmel üöwerbliff !"

16
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Mariechen gaut em in un bedeinde em un frogg em

düt un dat un was vaken an't Lachen un mangſt binaoh

an't Grienen . So gonf de Tied üm. Toleſt grämſterde

fick Vader un fonk ganz bedächtig an .

,,Nu ſegg as , Mariechen, wu geiht dit egentlick ? "

Mariechen tögerde erſt en lück. „ Ick häff't jä

ſchriebben, et geiht mi ſo, äs ic't verdeint häff."

„ Owat, ſo moßte gar nich füern ! Häſte wull mankſt

ſo'n lück Heimweh hat ?"

Fau, " ſagg Mariechen lieſe .

Nu, dat giff fick wier ! Un dann hier ſind no

Fraulüde in'n Þuſe, wu ſteihſte met de ? De föllt wull

hellske up't Fiene verſiätten ſien .“

Nu fonk Mariechen an un pock laoß, un Vader ſagg

allemankſt: „So is't rächt, man mott fick utſpriäcken, dat

giff Luft. " Män he verſtonn nich alls, beſonners ächter

den jour fixe, den Mariechen wöſt up'n Strich hadd ' ,

do quamm he nich ächter. He ſagg naohiär to Hus :

Se mött't do en ganz aislicken Fir in'n Huſe häbben,

wo ſe fick ſlächt met verdriägen fann, owwer ſeien häff'e

dat Dier nich ! "

Äs Mariechen endlics Luft frieggen hadd ' un to

Enne was met jähr Klageleed , do ſagg Vadder ſo ganz

vörſichtig: „ Nu no Ens ! Du moſt owwer nich baiſe

wäern un auf nich grienen ! Wu ſteiht et met de

Religion ?

Slächt ! " ſagg Mariechen .

„,,Ho!" raip Vader, „ män – mi dücht apatt -

,,Slüngelkamp ! " foll Mariechen em in't Waort, ſeggt

iähr to Hus män, wat ſick dohen lait un wat ick gutt

mafen fönn , dat wull ick beſuorgen erſter Dag. "

Vader gaff iähr de Hand. Dat is't Beſte, wat ick

iähr metdeelen kann . Un dann, Mariechen , Stüten düör

un Kopp in de Höcht! Laot die nich unnerfriegen !

Biet manfſt üm , dat fannſte jä wull. Un mi dücht, för

11
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fo'n aollen Fir biſt du doch nic) bange . Dwwer nu

wies mi äs dinen Kleinen, un dann will ich gaohen, ſüß

kumt mi de üöwerfienen Wiewer up'n bals."

Gerade äs de beiden de Träpp harunnergöngen ,

quamm jähr de Räötin in de Möte . Vader namm ganz

ährdeinig ſine Kipp af, män ſe gonf ſtolt an im vörbi

un ſmeet em bloß ſo'n Blick to dör iähre Stiell-Brill,

ſo von ſietto.

,,s dat de Aollsfe ?" fliſterde Vader un feet fick

ſchüchtrig üm. ,, Duſend, wat'n aſtranten Donner ! " -

De fichied an de Düör was fuott.

Äs Mariechen alleen de Träpp wier harupſteeg,

ſtonn de Räötin no buoben .

,, Du empfängſt ja eigentümliche Beſuche, liebe Mia !

Wer war der Mann ? " frogg ſe rächt ſnaoer .

,,Unſer Nachbar, " ſagg Mariechen.

„Unſer Nachbar ? Ich wüßte doch nicht - und

was haſt du denn mit unſerm Nachbar zu ſchaffen ?"

„ Unſer Nachbar zu Hauſe, Mama ! "

nun wird es ja immer ſchöner ! "

De Räotin kneep de dünnen Lippen up nanner, ſmeet

den Kopp in'n Nacken ün gonk af .

„ Ach ſo

IV.

Wolfen un Sunnenſchien

Vader hadd’de erſten veer Wiäcke nog to vertellen

von ſine graute Reiſe ; he häörde to de Lüde, well män

en paar Tratt ut'n Huſe gaohen brukt, domet iähr

alles Müglice paſſeert, un ſo hadd ' he von de Reiſe ,

twee Dage duert hadd ' , mähr to vertellen, äs

manniger Een , well in't Meer ſpigget hät un nao

Amerika föhrt is .
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De Fſenbahnen, ſagg he, „ wat dat lange Stränge

ſind, dat glöff fin Mensk, ſtunnenlank fin't der up hen

rutsket . Un dann ſo 'ne Afraotigkeit in't Föhern, ſnack

ſuhſt de Züge anenanner vörbi ! Auk in de Tied ſo

akraot! De Magiſter hadd’ mialls upſchriebben, wann

wi up de enzelnen Stationen ſien möjjen, un ick häff

up jede Staion kontrolleert, un et ſtimmde - Uhr un

Sieddel ganz genau. Ick hadd ’ natürlick finen Snellzug

nummen, denn man will doch nich enfach ſo vörbifleigen ,

man will doch auk wat ſeihen von de Welt, un ick hadd ’

no nog to dohen , üm alls mettoniehmen . As ne Ape

ſin'k von een Fenſter an't annere ſprungen .“

„ Na, “ ſagg Drüke-Möhne, „ dann jaßte de Lüde

vaken nog up de Tehnen triäden häbben . “

„Ne, dat gonk gutt - bloß eenmol, et was ſo'n

dicken Onkel, well Staffe- Bauhnen verfaupen wull . He

wor erſt wahn öſtig, owwer nachiär ſin wi de beſten

Frönde woern, un he hät mi alles verkläört

Räl muß alles, eenfach alles. Fc was nämlick in de

diäde Klaſſe, hier doh ic't ümmers met de veerte, owwer

de End was to wiet. Un ick ſegg di, Drüke, do häff

ick mol vöneihme Geſellſchopp hat ! Ich häff owwer auf

alltied þauchdütsk füert. "

,, Dat ſoll der wull nao fien !" meinde Möhne.

„O ne, et gonf upfallend gutt, beſonners äs ich erſt

in Swunk was, de Lüde hadden alle ihr Plaſeer dran

un wullen alle met mi füern . Bloß een ſo ne aolle

Taoske, de gaff mi gar fine Antwort, äs ick iähr frogg,

of ſe nich met Bolzenfüötters Familge wör, denn je

hädd ' graute Ähnlichkeit met den Aollen – dat Frau

mensk hadd nämlick er: wöſt Niäſenſpiell in't Geſicht.

Se ſagg mi kin Waort, män ich dachte : Waocht, du

aolle Greite ! Fcf ſagg dann to den dicken Onkel : Dat

is mol leige , wenn de Lüde nich häören könnt ! Dat

Menst is män no half verſlietten , owwer wat ſall man

un de
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met fo'n döw ') Geſtell anfangen ? Funge, de Onkel hadd'

mol'n Spaß ! Un dat Fraumensk ſnauf von Vernien . “

Von de Reiſe kannſt du naohiär no vertellen," ſagg

Möhne. Nu ſegg äs, wu was’t met Mariechen ? //

,,Mariechen ? O, fe hadd ' fick gutt haollen , owwer

de rauden Backen wören wäg. Se hät mi viell biätter

gefallen, äs fröher, denn dat Stolte un dat Snippske is

der rat von af. Ick häff auf dat Jüngesken ſeien, en

wacker Mälken , owwer ſo knelk ! Dat krigg ſe nich graut,

paß up ! Un dann häff'k auf de dollske jeihen – dat

di der Duſend, wat was dat en tranfielen Donner ! Se

gonk met ſo'n ſtiewen Nacken an uns vörbi äs ſo ne

aolle lünske ) Rob , well ſtauten will — fick äs, ſo quamm

ſe der Träpp harupſtiegen !"

Nu mok Vader dat vüör, wo de Räötin dohiär

ſtolzeert was . Un he mof fo'n beſippt Mülfen un ſo ne

kruſe Niäſe un ſteeg ſo pridaol äs'n Sahn in de Kücf

harüm, dat Drüfe-Möhne dat lachen nich laoten konn,

obſchonſt ſe fick üm Mariechen Suorgen mok .

„ Fck glaim, et is iähr nicks to gutt, “ ſagg ſe .

,,Ganz wife nich, dat häff'k nog märket. Se wull

auf alle Augenblick anfangen to grienen , un ic hadd nog

to küern . Tom Glück verſtaoh ick mi up dat Tröſten ,

ſe hät auf wanners wier lachet. Owwer Staot häfft ſe

do in'n Huſe dat is nich to beſchrieben ! Jok ſin der

en paarmol binaoh dahlſlagen , denn dat Beſchuß ) was

glatt äs Js. Mi mott bloß wünnern , dat ſe nich egaol

Slittſchoh unner de Föte häfft ."

Jok mögg üm all den Staot met iähr nich tusken , “

ſagg Möhne.

Un dorin hadd ? Möhne rächt, denn Mariechen wor't

Liäben ümmer jüerer. De beiden Damen ſtaifen nu alle

) taub ; ²) launijch ; 3) Fußboden .
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Augenblick de Niäſe in't Minnerzimmer un hadden baoll

düt, baoll dat to ärtern . ' )

Genmol häörde de Räötin , dat Mariechen ut Spaß

en lück Platt füerde ; de Spraok was jähr äd ;ternao

leif woern, un et daih iähr ſo rächt wuoll , wenn de

kleine Edi ſagg : „ Stick äs, Möderken ! "

„Was ſagſt du da , Kind ? ." raip de Aollske.

„ Stick äs Möderken !" ſagg de kleine vergnögt .

,,Aber Mia, das iſt ja Plattdeutſch ! Ich verſtehe

nicht, wie du dem Finde dieſe ungebildete gemeine

Bauernſprache beibringen kannſt! Du ſollteſt dich be

mühen, dieſe Sprache möglichſt zu vergeſſen . Es iſt ja

traurig genug, daß du die entſegliche weſtfäliſche Pro

nunciation nicht ablegen fannſt . "

„O Mama," ſagg Mariechen , ,, es wird doch oft geſagt,

daß die plattdeutſche Sprache auch ihre Vorzüge hat. "

„ Vorzüge ? Ich kenne nichts Ordinäreres.

,, Stennſt du die plattdeutſche Sprache denn, Mama ? "

„ Gott ſei Dank, nein ! Und ich habe wahrhaftig

keine Luſt, dies Kauderwelſch zu lernen – “

,,fick äs , Möderfen ! " raip Edi wier dotüsken, un

dat ludde jo ſpajſig, dat Mariechen lachen moß. Do

ſtonn de Räötin up.

,, Du lachſt, Mia ? Mein Stand und mein Bildungs

grad erlauben es mir nicht, dein Benehmen gebührend

zu kennzeichnen. Aber ich werde mich bei Otto beſchweren ,

denn ich bin nicht gewillt, mir in meinem eigenen Hauſe

einen Affront bieten zu laſſen . "

Se rüskede harut, un de kleine Edi raip ganz un

ſchüllig ächterhiär: „Kick äs, Möderken ! "

Wat was de Collske owwer wahn, äs Otto rick de

Saf von'n Falſe holl un ſagg, en bitken Blatt wör no

Il

? ) tadeln .
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nich liäbensgeföhrlick. Et quamm no leiger . Auf

Frailein Norma was annerer Meinunk.

Mein Gott, Mama, das brauchſt du doch nicht ſo

tragiſch zu nehmen . Profeſſor Bigge hat die nieders

deutſchen Dialefte zum Gegenſtand der eingehendſten

Studien gemacht und findet darin viel Eigenart und

Urſprünglichkeit. Und ich muß ſagen , auch für mich hat

das Plattdeutſche einen gewiſſen Reiz, es iſt wie das

Lallen einer findlichen Seele, es hat etwas Primitives ,

das unwillkürlich an die Prärafaeliten erinnert , an jenen

erquiſiten Geiſt, der aus Swinburne und Morris ſpricht

ach Pardon, Mama, du lieſt ja kein Engliſch. “

De Aollsfe daih fick alltied ſo dick met jähr Fran

zösk, dat Frailein Norma fick mankſt dat Vergnögen

mok, ſe en lück to iärgern mit Englisk. De Räötin

was denn auf ſo dull ä'sn Hiämmelfen . ")

,, Die Sprachkenntniſſe allein , “ ſagg ſe giftig , ,,be

deuten nur eine rein formale Bildung, und wenn dein

Engliſch dir dazu dient, dich in die ungeſunde Richtung

der Prärafaeliten und Myſtiker und Symboliker zu ver

tiefen , dann muß man ſchon mehr von einer Verbildung

ſprechen . “

„Du biſt ja ſehr gnädig, Mama ! Ich möchte mir

aber die Meinung geſtatten, daß man über jene Dichter

nicht ſo ſchlankweg zur Tagesordnung übergehen kann .

Selbſt wer ſie geleſen hat - ich betone das, Mama !!

– ſelbſt der weiß ihre intimen Reize nicht immer zu

würdigen – to say nothing of other men !"

Mariechen ſagg nicks, denn et gonf all längſt üöwer

iähren Verſtand harut . Un dorüm daih't iähr dubbelt

gutt, äs Otto fine Hand up iähre lagg un ſagg : „Ach,

das ewige Gezänke ! Da lobe ich mir mein Gänschen,

) Wieſel.
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das hält ſich ruhig . Übrigens Kind, biſt du nicht wohl ?

Ich meine , du biſt in legter Zeit auffallend ſtill geweſen . "

Mariechen wor raut von Plaſeer un de beiden

Damen von Vernien . De beiden wören owwer auk

faots eenig un föllen toſamen üöwer Otto hiär und

fürden von „ gentlemanlyke" un „ courtoisie" ; män do

ſlog em fine Aoder von .

En anner Mol entdeckede de Aollske, dat Edi dat

Krüzteeken maken konn . Do mok ſe no mähr Spitafel,

un dütmol holp iähr Frailein Norma ; auf Otto ſatt

en verdreitlick Geſicht up .

,,Was ſoll das ? " ſagg he to Maricchen . Es iſt

an ſich nichts daran gelegen, wenn es dir Spaß macht,

aber du mußt dir nicht in den Kopf feßen, daß der

Junge katholiſch wird . Das gibt's nicht. “

Mariechen namm fick en Hiätt un frogg , of dat

dann gar nich ſien dröff.

„ Nein , “ ſagg he kuott. „ Es wäre mir,, Es wäre mir perſönlich

gleichgültig, aber es liegt im Intereſſe des Jungen, da

die ganze diesſeitige Verwandtſchaft evangeliſch iſt, und

deine kommt ja nicht in Betracht. Auch noch andere

Rückſichten kommen dabei in Frage . "

Mariechen miärfede , dat nicks to maken was un ſweeg .

„ Aber Mind, darüber brauchſt du dich ja nicht zu

grämen ! Ich weiß gar nicht, wie du dazu kommſt; du

warſt doch früher nicht ſo . Du ſelber kannſt tun, was

du willſt – ich weiß ja ganz gut, wie oft du in der

letzten Zeit zur Regentenſtraße läufſt. Alſo Mia, Kopf

hoch ! "

Dat Leſte foll jähr doch wat ſmaor. Se mof ſick

Naomdags up'n Batt no de Regentenſtraote un bleef

ne geſlagene halwe Stunn in dat kleine Hiärfsfen , wo

dat raude Lämpfen ſo ſtill un fröndlich löchtede vör't

Altaor .

So gonk de Tied üm .
1
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Wenn en Bref quamm von Drüfsken oder von Betty ,

dann hadd ' Mariechen Fierdag, un wenn de jour fixe

quamm, dann hadd ' ſe Truerdag. Se bleef en parmol

wäg, män dat mull de Uollske auf nich häbben . „ Es

ſieht ja aus, als wenn wir dich beiſeite ſchieben wollten ,"

ſagg ſe „und dieſen Anſchein müſſen wir unbedingt ver

meiden , wenn ich dich auch mit beſtem Willen nicht

als eine Zierde meines literariſchen Salons bezeichnen

kann, liebe Mia ! "

So gonk de Tied üm.

De Räötin wull en graut Nobendiätten giebben .

„ Ich finde das durchaus für notwendig und zwar

auch für dich, lieber Otto ! Wir müſſen repräſentieren .“

Otto ſchauf haſtig ſinen Stohl trüg .

,,Wenn es auf mich ankommen ſoll, Mama, dann

laſſen wir es lieber. Die Ausgaben ſind bedeutend . "

De Aollske holl ſick iähre Stiell - Brill vör de Augen

un keek em an äs'n Wunnerdier.

„Hab ' ich recht verſtanden ?" frogg ſe . „ Scheuſt

du die Ausgaben ? Haſt du deine Urſache dazu ?

Nu foll auch Frailein Norma üöwer em hiär : „ Mein

Gott, Otto, wie kannſt du dieſen materialiſtiſchen Stand

punkt hervorkehren ?"

,, Still,“ ſagg de Aollske und keek no ümmer dör

iähre Stiell -Brill. „ Ich muß Klarheit haben, Otto,

du willſt doch nicht etwa andeuten , daß wir uns ein

chränken müſſen ?

Allerdings, Mama, das fönnte nicht ſchaden . "

Otto ! " De Aollske keek no ümmer dör de Stiell

Brill. „Otto, du verbirgſt uns etwas ! Ich ſehe es

dir an , du fühlſt dich nicht ſicher. Biſt du unvorſichtig

geweſen ? Ich will doch nicht hoffen , daß du mit der

Exiſtenz der Deinigen ein leichtſinniges Spiel getrieben

haſt ! "

Otto wor füerraut un ſprank up.
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Mama, es wird dir bekannt ſein , daß das Bau

geſchäft in der leßten Zeit ſehr flau ſteht - infolge

der ganzen induſtriellen Depreſſion. Was mich betrifft,

ich habe gearbeitet – nach beſten Kräften . "

„ Nun gut ! " ſagg de Aollske vörneihm . „ Es freut

mich , daß du dir dies Zeugnis geben darfſt —"

Im übrigen , " foll Otto iähr in't Waort, du

weißt doch gut genug, Mama, daß du alle dieſe Fahre

deine Penſion aufgeſparſt haſt, und du biſt vorſichtig

genug geweſen, dein Geld ſicher zu ſtellen .“

Do ſtonin de Aollske auk up .

,, Ich fann deine Äußerungen nicht gerade taftvoll

finden, aber ich verzeihe dir , du haſt Nerven, und da

heißt es tout comprendre c'est tout pardonner ! “

*

Äs de Aollsfe met Frailein Norma haruträsket was,

îmeet Otto fick up'n Stohl, lagg den kopp in de Hand

un ſtühnde: „ Ich weiß nicht mehr, wo mir der Kopf

ſteht! Alles geht quer, alles verkehrt ! "

Mariechen bemiärkede nu erſt, dat jähr Mann rächt

angrieppen utſaog, ſo bleek un üöwernächtig, äs wenn

he lange finen gutten Slaop mähr frieggen hädde .

Se lagg em de Hand up de Schuller.

„ Otto , du quälſt dich zuviel . Schließlich wirſt du

uns noch krank. "

„ Nun, das wäre das Schlimmſte noch nicht, " lachede

he, owwer dat Lachen quamm nich von Hiätten.

,,Stehen die Sachen denn wirklich ſchlimm ?" frogg

Mariechen liefe .

He trock de Schullern up, ,,Schlimm genug - doch

darüber läßt ſich nichts ſagen . Mach dir keine Sorgen,

find !"

„ Ich ? O darüber mach' ich mir feine Sorgen . "
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Otto feef jähr an , half verwünnert, half metleedig.

„Es iſt dein Geld, Mariechen – und zwar alles –

was auf dem Spiele ſteht. Es iſt vielleicht ſchon ſo

gut wie verloren . “

„O das iſt nicht ſchlimm “, ſagg Mariechen üörndlick

vergnögt . Se jagg egentlich ſlimm “ met iähre echte

weſtfäölske Utſpraof, owwer et klant viell ſchöner, äs de

Räötin iähr Französk un Frailein Norma jähr Englisk.

„Weißt du, Otto, " fonk ſe nao ne kuotte Paoſe wier

an , un nu quamm de Wildrupps - Järſſe wier jo'n lück

tom Vörſchien. „Um Geld haben wir uns auf Wildrups

Hoff niemals Sorgen gemacht, das bin ich gar nicht

gewohnt. “

Otto fin Geſicht was heller wuern, gerade äs wenn

up'nmol en Sunnenſtraohl dör de Wolfen Eick .

„Du meinſt wohl, man fönnte von Luft leben , Ma

riechen ! Gerade wenn man die Entbehrungen nicht ge

wohnt iſt, dann ſind ſie um jo bitterer . "

Mariechen lachede fo ſuorglaus äs en Vügelken , wat

ümmer no en Näörnfen funnen hät .

,,Nun, du haſt doch was gelernt, Otto, und ich bin

geſund. Nein, ſo leicht laß ich mich nicht bange machen .

Und weißt du – all den Staat und die ſchreckliche

Bildung bin ich eigentlich gründlich ſatt und die große

Stadt auch. Draußen bei uns iſt es doch viel ſchöner

aber du biſt mir doch nicht böſe, daß ich mich hier

immer noch nicht ſchicken kann ? "

Otto ſtonn up . He ſagg nids, owwer he pock met

fine langen Arms dat dicke Mariechen rund üm , un je

föngen beide an to lachen äs twee Stinner. Dunkle

Wolken tröcken harup, owwer en hellen Schien foll tüsfen

iähr düör mitten in twee Hiätten harin .

De Räötin ſagg aobends to Frailein Norma : „Otto

wird mir immer unverſtändlicher. Heute mittag ſpielte
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er ſich auf als Unglücksprophet und jegt geht er umher

und pfeift. “

„ Ach ja," jöchtede Frailein Norma, , es fällt mir

ordentlich auf die Nerven dies plebejiſche Pfeifen .

Weißt du, Mama, ich finde, daß Otto von Mia durchaus

ungünſtig beeinflußt wird . "

De Lollske mok iähre vörneihme vandbewiägunk, as

wenn ſe alles biſiete ſchuben wull.

„ C'est comme ça ! Komme, mein Mind, wir wollen

das Menu für die große Abendtafel zuſammenſtellen.

Weißt du , was wir für die Dekoration nehmen ? Mimoſen

zweige ach , das iſt erquiſit ! "

US Mariechen annern Dages ſagg, je wullen dat

Feſt doch leiwer fallen laoten, de kleine Edi wör ſo

verföhlt, un man könn nich wietten, wat dorut entſtönn ,

fann de Räötin dat ,, lächerlich – pardon, daß ich

ſo offen ſpreche, aber es iſt ridicule en effet."

Se krieggen denn auk iähr graute Aobendiätten met

„ Auſtern " un ,,Krebsſchwänzen “, met ,,gedämpftem Haſen "

un , ſautierter Nalbsmilch " un ,,gebratene Schweſer " un

fück Tüg. Mariechen hadd ' „ Migräne" – dat hett, je

ſatt in't Kinnerzimmer bi den kleinen Edi, well met

viell to raude Bäckskes in ſin Bettken lagg.

**

De Paſtor vun Biſterlauh was in de leſten Jaohren

wahn aollert. Et gonk em äs de Mehrſten, well fick

lange gutthaolt un fick gar nicks ankummen laot't :

wenn't fümp, dann fümp’t met'n Maol. Owwer he

wull fick nich giebben un konn't gar nich bruken, wenn

de Kaplaon em ſagg, he ſoll ſick doch mähr ſchonen.

„Ji willt mi rat biſiete ſchuwen, Kaplaon ! "

Wenn't Wiäder gutt was, befochte he alltied no ſine

Kranken, un ſo ſtafffede he auf allemanfſt nao Wildrups,
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denn de Meerske was un bleef doch en gebruocfen Mensk

un quamm ut iähren Seſſel nich mähr viell harut.

Ick mott minen Hot en lück uplaoten ,“ ſagg de

Paſtor, „ ſüß verföhl'k mi . Na, Wildrups Moder, wu

geiht et denn ?"

„ Gutt, Här Paſtor !" dat was iähre gewühnlice

Antwort. „ Laot't Ju dahl ! Drüfsken jall wull Kaffe

brengen . “

Et was auf män ſo'n Damp, do quamm de junge

Frau met den Kaffe harin un brachte no etwas met,

wat man up Wildrups Hoff no nich ſeihen hadd ', ſo

lange as he ſtonn .

Nu fieft äs, Herr Paſtor, ſo'n Breffen an Stoffer !"

,, Dat is ne Depeſche," ſagg de Baſtor. ,, Dat is

jedenfalls ilig . Sall ick’t laoßmaken ?"

„O jau, ſind ſo gutt ! Minners, wenn Mariechen

män nicks paſſeert is ! Se hät ſiet Wiäcken nich mähr

ſchrieben . "

De Baſtor las dat Blatt, indem he't ſo wiet von

fick holl, äs wenn he bange dovör wör; dat quamm,

he was wietſichtig.

Nu män gau ! " raip he. „ Stoffer mott_up de

Stell anſpannen, un nao de Bahn föhern - Mariechen

kümp . "

Dat gaff mol'n Upſtand! Stoffer wor von'n Lanne

hahlt, de Knechte möſſen in alle Ile dat Gicfsken

(miären, un Drüksken üöwerlagg met de aolle Meerske,

wat för ne Rammer ſe wull am beſten ferdig maken

foll för den Beſök.

„Kinners, “ ſagg ſe beſuorgt, „ de is dat nu ſo fien

gewuhnt ! Ik weet gar nich , wu ick dat inrichten fall ! "

„ Wiägen dat Fiene fümp ſe nich, “ ſagg de Meerske,

well auf ut iähre gewühnlicke Ruhe rap harutwas un

ümmer an iähre Schüött harümfingerde, äs wenn ſe de

Hände gar nich mähr ſtill haollen fonn.
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,, Un of je den Kleinen metbrenget ? Se ſchreef

leſien, he wör wat krank," ſagg Drüfsfen .

„ Will't hüöppen , " ſagg de Meerske.

De Paſtor mok ſick wier up'n Patt un ſagg, ſe

ſollen Mariechen vielle Grüße ſeggen , un ſe mögg nich

vergiätten , in de Paſtorat vüörtoſpriäcken .

Nu ſatt de aolle Meerske alleen up de Stuowe.

Drüksten hadd ' alle Hände vull un leip Träpp up

Träpp af un laip allemanfſt in't Vörſchöpſel, of dat

Gicksken no nich in Sicht was.

De aolle Frau ſatt alleen un feef ſtill dör't Fenſter

in de fahlen Baim un waochtede up iähre Dochter, de

iähr vör Faohren ſo viell Leed andaohen hadd ’. AU

dat Leed ſteeg wier up in iähr Hiätt, ſcharp un bitter

äs Lauge, owwer auf all de Leiwe von fröher ſteeg up,

un et gonk bunt un krus dörneen . Un de Leiwe bleef

Meſter.

Äs endlicks an'n dunkeln Lobend de Düör laoßgonk,

un Mariechen üömer de Suol tratt, lanejam un alleen

de annern bliebben trüg do ſagg de aolle

Meerske bloß :

„ Mind Kind endlicks !

Un Mariechen lagg vör den Seſſel un green un

green un wull erſt gar nich upſtaohen, bis Drüksken

quamm un de lamp harinbrachte, denn et was all ganz

düſter woern .

,, Biſt du in Truer ? " frogg de Meerske .

„ O Mutter," ſnuckede Mariechen , ,,worin id fündigt

häff, dorin ſin ick ſtraoft Woern – min Kind is ſtuorben . "

„ Guotts Straofe, " ſagg de Meerske, „ iš vaken

viellmähr Guotts Siägen. Un din Mann?"

Mariechen hadd ' den Hot met den langen Sleier

afleggt un ſatt fick möde up'n Stohl .

„ Wi find arm, Mutter,“ ſagg ſe dann , „arm äs

Märkenmüſe. De ganze Herrlichkeit is vörbi . "
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De Meerske ſtuşede un dreihede ſick up de Siet un

feek Mariechen in't Geſicht. „Un du,“ ſagg ſe lank

ſam, ,,du willſt dinen Mann in'n Stiec laoten ?"

,, Ne, Mutter, ganz wiſſe nich ! Ji mött't mi bloß

för eenige Tied hier behaollen, bis Otto ne Stelle hät .

Dann treck ick bi em natürlick !"

Worüm is he nich metkummen ?"

„.He ſchiämt fick , " ſagg Mariechen lieje . „ So äs he

ne Anſtellung hät , fümp he un hält mi. "

Un dann,“ frogg de Meerske „de beiden ?"

De beiden de ſind aftrocken. Se häfft iähr

Geld behaollen un ſe ſöllt wull nich viell mähr met

us to dohen häbben willen . "

De Meerske nickede.

,,Dann nimm verleif, Stind ! " ſagg ſe . „ Wi willt

Guott danken för alles . “

Wu't nu wieder gonf, kann ſich jeder ſömſt denken .

Otto freeg wanners ne Stelle, erſt män ne ganz

beſcheidene äs Schriewer an de Zementfabrif in Lurum

owwer he ſteeg baoll up, un wenn ſe auf fine grauten

Soupers “ giebben fönnen met Auſtern un englisken

Selleree, dann was't dorüm no lange fine Schmachterie.

Mariechen gefoll dat propere Hüsken met de witten

Gardinen un de rauden Graniums vör de Fenſter viell

biätter, äs dat pompöſe Hus in de Stadt, un wenn

Vader äs quamm un dat paſſerde vaken dann

hadden de beiden jungen Lüde viell mähr Bläſeer , äs

wenn fröher de ganze , literariſche Salon “ bineen was.

Vader brachte auf jedesmol etwas met — ,, bloß ſo

tom Probeern ", ſagg he dann . Eenmol trock he jogar

en heelen Schinken ut ſine mordsgraute Rockstask, un äs

Mariechen fick wiährde , do ſagg he : „Pod), wat is dat

denn ? Ji ſollen bloß äs probeern, denn dat Swien

Wildrups poff.
17
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hät ne beſondere Ernährunt hat. Ick häff dat Dier

viel met Fallappeln regaleert of ji dat nich düörs

ſmaket. “ Eier hät he män een Mol metbracht, un do raip

he all von wietten : „Mariechen, holl mi de Bann unner'n

Rockſnapp! Fc häff en Duß Eier to Gange, män ick

glaim , ſe ſind alle kaput . " Doför brachte he owwer dat

naigſte Mol en paar lebennige Müfen – wechte Brahma

Putras ! Fck mott ju ås in de Järfſe ") helpen . "

Eenmol drapp Vader dat gelährte Frailein bi

Mariechen un hadd ' met jähr ne lange Utenannerſettunk

üöwer Bildunk un ſogar üöwer de „Frauenbewegung“,

woför Betty Krauſe ſick leſter Tied gewöllig intereſſeerde.

De beiden geföllen fick wöſt gutt, un et is gar nich

unmüglick, dat Vader Klüngelkamps naigſtens auk in

Betty Arauſe ihre Böfer fümp. Vader konn de , Frauen

bewegung “ erſt nich rächt klaor kriegen, män dat kloke

Füfferken holp em baoll ſo ziemlick derächter, un he

ſimmeleerde den ganzen Trügwäg dorüömer nao.

„ Drüfe," ſagg he Lobends to Möhne, ,,bis nuhen

häff ick nich viell von de Bildunk haollen , owwer dat

is bloß de verfährte, well gar nicht döcht. De richtige

is alltied gutt, un egentlick möfſen wi beiden us auf

no'n bittken mähr up de Bildunk verleggen . "

,,Dat doh män alleen ," ſagg Möhne.

Un weeſte aut, Drüfe, wat Frauenbewegung"

is ? Jck will di't ganz kuott verkläören : wenn man de

Fraulüde en lück up'n Damm brenget - un dat is

ungeheier wichtig, denn von de Fraulüde hänt viell af .

Dat häff wi wull ſeihen in't Paradies."

„ Un bi de Moder Guotts,“ ſagg Möhne un Vader

gaff iähr rächt.

1) Art .
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Die ungemein günſtige Aufnahme, welche das im

vorigen Jahr erſchienene Werk Das goldene Anſtands

buch gefunden, hat den Verfaſſer bewogen, den vor

liegenden Auszug aus dem umfangreichen Werk zu ver

öffentlichen, was beſonders auch die freudig begrüßen werden,

welche ein billigeres Werkwünſchen . Der Auszug iſt

geſchickt gewählt und bearbeitet und läßt feine gewöhnliche

Lage des menſchlichen Lebens unberüdſichtigt.

,,Büchermarkt“ Srefeld.

Das ſchöne Büchlein gibt klare Anweiſung darüber,

wie man ſich in den gewöhnlichen Lagen des menſchlichen

Lebens zu benehmen hat, und iſt der wärmiſten Empfchlung

wert . Es iſt ein Auszug aus dem mit großem Beifal

aufgenommenen „ Goldenen Anſtandsbuch .

Pädagogiſche Jahresrundſchau."

Ein recht empfehlenswertes Geſchenkbuch für die heran

wachſende Jugend. ,,Weſtdeutſche Lehrerzeituug."

zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie direktvom Verlage.
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Plattdeutſche Unterhaltungs -Lektürel

Drüke-Möhne.

Luſtige Geſchichten in münſterländiſcher Mundart

von Auguſtin Wibbelt.

Zwei Bände . Dritte Uuflage.

Preis pro Band Mi. 2,60, gebunden Mr. 3,60.

Einen Griff ins Leben tat Auguſtin Wibbelt mit ſeinem prachtvollen Buche

„ Drüfe.Nlöhne“. Das iſt ein Erzähler, der ſo recht aus dem Vollen ſchöpft, der

Augen und Ohren hat für die Regungen der Volfsſeele, der die Sprache ſeines

Stammes beherrſcht und liebt, der auch ſein Volt liebt mit all ſeinen Ćugenden und

fehlern , der fidz noch den rechten Sinn bewahrt hat für das ,, Deftige" , dem aller

moderner Krimsirams ein Breuel iſt. Wibbelt ſchildert Zuſtände, die wohl jeder

tennt, er ſagt Wahrheiten , die jeder weiß ; aber wie er ſie ſagt, das iſt's. Der gute

Ton macht die Muſik. Sein humor iſt derb , wie das Brot" in Weſtfalen, aber er

iſt auch geſund wie der Punipernidel. Von dem Verfaſſer darf noch manches gute

Wert erwartet werden . Internationale Literaturberichte .

Wildrups Hoff.
Eine Erzählung in münſterländiſcher Mundart mit der fortſetzung

,,Mariechen Wildrups " von Auguftin Wibbelt.

Mit 23 Juuſtrationen von J. Müller:Maßdorf.

Dritte Auflage . Preis elegant broſchiert me . 2,40 , gebunden Mt. 3,-.

Die ,,Literariſche Warte “ 1901 , Heft 5 , ſchreibt über dieſes Buc

wie folgt :

Schon die föſtlichen Erzählungen in münſterländiſcher Mundart, die Wibbelt

unter dem Geſamttitel ,, Drüfe:Möhne“ erſcheinen ließ, offenbarten ein hervorragendes

Erzählertalent. 3in vorliegenden Werte finden wir alle Erwartungen, die wir in

Wibbelt ſepten , vollauf beſtätigt. Wer ſo das Leben des Voltes belauſcht hat, ſein

Denten und fühlen, ſeinen Haß und ſeine Liebe tennt, wer dabei ,,ini Wiedererzählen

ein Meiſter iſt", wie der Autor mit berechtigtem Stolze von ſich ſagt , der wirft auf

den Leſer mit hinreißenden Zauber. Charafteriſtik der Perſonen , Erfindung und Aus.

malung der Situationen ſind von unwiderſtehlicher Kontif, und doch predigt Wibbelt

tiefernſte Wahrheiten und verſteht es , uns buchſtäblich bis zu Tränen zu rühren ,

fürwahr! Bei ihm iſt das Wort vom Humor, der unter Tränen lacht, keine phraſe.

Die Illuftrationen von Müller:Maßdorf ſind ſehr ſchön und des Buches würdig .

De Strunz,

Ne Induſtrie. un Buerngeſchicht ut'n Mönſterlanne

von Auguſtin Wibbelt.

Zweite Auflage. Preis elegant broſchiert MF. 2,40 , gebunden Mf . 3,
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De Eekboom “ , 1901 , Nr. 24 , ſchreibt:

De Verfater dertedt hier,'woans en Dörp,dat up'n Prußen Induſtrie Priggt,
ut fin oll Roh un Bewohnheit reten ward un en ganz anner Utſehn triggt, bet de

nige herrlichkeit met Ach un Krach en Enn nimmt un allens wedder en dat od

fohrwater fümmt. Dor de Geichichten von Dr. Wibbelt all up en Rebeit ſpelen,

wur man tum Deel of immer deſülwen Minſchen wedder dröppt, lo fann dat nich

utbliben , dat hier un dor lüt Inlläng' an ou egebenheiten un Situatſchonen vörs

kamen. frilich ſtüren diff' Ankläng nich , denn de Verfater verſteit dat, ümmer

„ neuen Wein in alte Schläuche“ to füllen. Dat Bot is wedder en echten Wibbelt,

un wenn dat of nich ganz an „ Wildrups Hoff“ ranner re&t (difi' Beſchicht is en

Meiſterwarł, as dat nich vel gift) , fangt mal an to leſen , un Ji ward't ſehn, dat

Ji dor nich wedder von los famt . Scharp Charakterteelnung , töſtlich Humor un

deep Irnſt allens finnt fit ot hier wedder.

Hus Dahlen,
Eine Erzählung in Münſterländer Mundart von Auguftin Wibbelt.

Zweite Äuflage. Preis elegant broſchiert Mt. 2,40 , gebunden mi. 3,

Der Verfaſſer dieſer Erzählung iſt den Freunden plattdeutſcher Dichtung vor.

teilhaft befannt geworden . Sie alle werden ſein neues Wert herzlich widtommen

heißen und fich freuen , deni Dichter wieder einmal folgen zu dürfen in ſeine Heimat,

die er kennt, wie ein Kind das Antlig ſeiner heißgeliebten Mutter tennt. Wibbelt

weiß, wie das Volt denft und fühlt, wie es liebt und haßt, und ſchreibt ſeine Bes

( chichten nicht wie ein flügelnder Schriftſteller, ſondern als warmherziger Dichter,

dem Gott eine noch ganz beſonders föſtliche Gabe verlieh: ſonnigen, herzerfriſchenden

Humor, der das Herz jung und fröhlich macht. Wer ich und anderen eine Freude

machen will, der laufe dieſes prächtige Buch, in dem tiefer Ernſt and t8Alicher Humor

zu einem Banzen verſchmolzen ſind. Cudwig Schröder, Iſerlohn.

Neu ! Neu !

De leſten Blomen,
Vertellſels ut'n Mönſterlanne von Auguftin Wibbelt.

Inhalt : 1. Vader äs Diängesmann. 2. De junge Dokter. 3. Up

an dran. 4. Lährin Weſerpohl. 5. Liwätt iähre Waterkur. 6. De

Umerikaner. 2. De Revolution in Curum .

Preis elegant broſchiert mk. 2,40, gebunden Mt. 3 ,- .

Dieſes neueſte Werk Dr. Wibbelts wird , daran zweifelt niemand,

genau dieſelbe freudige Uufnahme finden, wie ſeine früheren Werte.

Wibbelts Werke bedürfen Paum noch einer Empfehlung ; darüber iſt

ſich alle Welt längſt einig. Uuch der reißende Abſatz, den fte gefunden,

bezeugt es . Wer ſich eine wirklich genußreiche Lektüre verſchaffen

will , leje „Wibbelt".

Giard,

'n Vertellſter ut ' t Mönſterland von Dr. A. Grunenberg.

Zwei Bände .

1. Band Preis elegant broſchiert Mr. 2,50, gebunden Mt. 3,20.

1. Band Preis elegant broſchiert Mt. 3, gebunden mi. 3,60 .
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Die „Rhein. -Weſtf. 3tg ." vom 3. November 1901 ſchreibt:

Es iſt eine Geſchichte aus dem Jahre 1848 und verſetzt den Leſer in jene Zeit

voller Bärung , wo von oben ſo mancher fehler gemacht wurde, ſo manche Lächer.

lichkeit geſchah, nur zu ſehr geeignet, auch den letzten Reſt von Reſpekt vor der

Obrigteft oder doch dor deren kläglichen , kurzſichtigen Vertretern zu vernichten.

Wenn der Verfaſſer es nicht wiederholt ausdrüdlich erwähnte, daß er nach Tatſachen

erzählt hat, man würde ihm nicht glauben , ſo abenteuerlich klingt vieles. Eine

nüchterne Inhaltsangabe würde feinen Begriff geben von dem , was alles in dem

Buche fedt. Es iſt ein ungemein wertvolles Werk, eine ganz großartige Schilderung
don and und Leuten .

Uus einer Beſprechung der Zeitſchrift „ Niederſachſen “, 1901,
Nr. 24 :

Hätte Grunenberg auch nichts anderes geſchrieben, als dies eine Kapitel, ſo

müßte ihm doch ein Ehrenplag eingeräumt werden unter den berufenſten plattdeutſchen

Dichtern

Neu ! Neu !

Don't Höltken up't Stöcksken ,
Dertellſels un Riemſels pon Auguſt Schrader.

Preis elegant broſchiert Mk. 2 ,-, gebunden Mk. 2,60.

Uuch dieſes Büchleinwird nach dem Urteile maßgebender Literatur.

kenner , u. a . des Dialektſchriftſtellers Dr. U. Wibbelt, fick ſeinen Weg
bahnen und zweifellos vielen Beifall finden.

Schnippiel Dom Wege des Lebens.

Bereimtes und Ungereimtes in hoch und Platt

von Napohme (E. Marcus) .

Preis elegant broſchiert Mk. 1,50, gebunden mr. 2,

Düõrgemös.
Plattdütſte Riemſels, Dertällſels un Döhnles

Don E. Marcus (Natohme). Preis elegant broſchiert 75 Pfy.

,,Natohme", bereits ſeit langem weit über das Münſterland

kinaus als plattdeutſcher Bühnen Schriftſteller und Darſteller vor.
teilhaft betannt, hat auch mit dieſen beiden Werlchen einen großen

Erfolg erzielt. Sie werden ſehr gern geleſen .

Duorplui.
Lofe Stizzen ans dem weſtfäliſchen Dorfleben in ſauerländiſcher Mundart

Don Joſeph Weftemeper. Preis elegant broſchiert 75 Pfg.
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,, Duorplui“ iſt ein Büchlein in ſauerländiſcher Mundart. Der dem

„Münſterländiſchen " verwandte Dialekt iſt leicht verſtändlich, das

Büchlein ſelbſt fließend geſchrieben und voll geſunden Humors, ſodaß

es bei allen Dialektfreunden vielen Beifall finden dürfte.

Zucker - Klümpkes
aoder :

Spaſſige Stückskes ut dat Liäben von Franz Schulte -Rakum .

Verdellt und vertellt von Lachmundus Heiter.

Cwedde verbiätterte Uplage.

Preis elegant broſchiert 75 Pfg. , fartoniert mi. 1,

Die „ Guderklümples" habe ich mit großem Intereffe geleſen ,

die Unekdoten ſind ſehr amüſant und portrefflich erzählt.

Dr. U. Wibbelt, Duisburg.

Plattdeutſche Theaterſtücke.

Lúnings brena off Mien Een un Alles. Cruerige Hiärtensgeſchichte

tom Dautlachen in eenem Ukt van Napohme (E. Marcus). Preis

60 Pfg., 6 Ereniplare Mk. 2,75.

Dat dolle leed met'n nien Tăx oder : De Anhäöller winnt !

Große Poſſe mit Geſang in drei Ukten von Wilh. Halähr

(W. Brockmann). Preis mit Noten für Geſang und Klavier

zuſämtlichen Liedern Mk. 1 ,–, 6 Exemplare Mk. 4,

Jans Krax off Dat aolle Schamiesken . Derweſſelung in 1 Ult

nao een aolt Stücksken torechtſtuckedeert van Napohme(E.Marcus,

Münſter i . W.). _Preis 60 Pfg., 6 Exemplare Mk. 2,75.

Up Bruutichau off Thresken un Blåffken . Kohmädchen -Spiel in

eenen Ukt van Napohme (E. Marcus , Münſter ). Preis 50 Pfg. ,

8 Stück mk. 2,75 .

De graute Kumeet off Weg met'n Dreck . Begiäbenheit in eenen

Ukt. Nao een goll Döhnken torecht klamüſert von E. Marcus

(Natohme) . 2. Uuflage (2.-4 . Tauſend) . Preis 50 Pf. ,

11 Eremplare Mr. 4,

Hiårtens- Fennand off Buernſuohn und Kaštterjunge. Kumedien :

ſpiel in 1 Uktvan Napohme (E. Marcus). Preis 50 Pfg. ,

7 Exemplare MF. 2,50.

zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Fredebeul & Koenen, Efien -Ruhr.
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